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Vorrede. 



Ich habe die Bearbeitung einer Grammatik der Sanskrita- Sprache in 
der Überzeugung unternommen, dafs, nach dem was besonders von 
WlLKlNS und Förster in diesem Gebiete Verdienstliches geleistet 
worden, eine weitere Förderung des Gegenstandes nicht etwa von einer 
ausgedehnteren Benutzung der eingebornen Grammatiker ausgehen 
könne, sondern nur von einer unabhängigen Kritik der Sprache selbst, 
welche den Weg auszumitteln strebt, auf welchem diese zu ihren 
Bildungen gelangt ist, oder die Gesetze zu bestimmen, nach welchen 
dieselben sich entwickelt haben. Dies ist die Aufgabe, deren Lösung 
zu versuchen, in so weit es ohne ausgedehnte Discussionen geschehen 
konnte und mit der Natur eines Lehrbuches verträglich war, ich mir 
zum Ziel gesetzt habe, weshalb ich stets darauf bedacht gewesen, unter 
dem Speciellen das Allgemeinere nicht aus den Augen zu verlieren. 
Ein solcher Plan, der mehr auf eine wissenschaftliche Durchdringung 
des inneren Organismus der Sprache gerichtet war, als auf eine blos 
positive Hinstellung dessen, was zum Verständnifs des Sinnes der 
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Schriftsteller oder zur Befähigung die Sprache zu schreiben nothwen- 
dig ist, mufste natürlich auch auf die Methode seinen wesentlichen 
Einflufs haben, und nüthigte unter andern, eine allgemeine Theorie 
der Casus-Bildung aufzustellen, die ich sowohl in Sanskrita- Gramma- 
tiken als in den Lehrbüchern anderer Sprachen desselben Stammes 
, vermifste. Die Art wie durch Annahme einer gröfseren oder kleine- 
ren Anzahl von Deklinationen die Theorie der Casus stückweise vor- 
getragen wird, scheint mir zu äufserlich und zu sehr auf eine mecha- 
nische Erlernung der Sprache berechnet, wobei dasjenige, was zusam- 
mengehört, und zusammengestellt am besten sich aufklärt, zu weif 
auseinander gerissen wird. Die Eintheilung in verschiedene Deklina- 
tionen, obwohl sie hätte entbehrt werden können, habe ich aber als 
Zugabe, um die Vortheile der beiden Methoden zu vereinigen, dennoch 
beibehalten und auf die Casuslehre folgen lassen; hierbei dienten mir 
die einzelnen Deklinationen eigentlich nur als Fächer zur Eintragung 
einzelner Unregclmäfsigkciten, welche bei der allgemeinen Theorie der 
Casusbildung den Blick von dem Wesentlichen zu sehr abgezogen 
hätten. Ein gleicher Grundsatz leitete mich bei der Abhandlung des 
Verbums; die Bildung eines jeden Tempus und Modus wird durch ei- 
nige Regeln erschöpft, in welchen die sämmtlichen Klassen, soweit 
sich ihre Unterschiede erstrecken, zusammenfliefsen, und von einer je- 
den Klasse wird dann nur noch darum im besonderen gehandelt, um 
die Eigenheiten einzelner dazu gehöriger Individuen zu beschreiben. 
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Hierbei war mir, wie überhaupt in der ganzen Form -Erklärung, die bei 
WlLKINS fehlende Lehre der Verwandlung der Buchstaben vor gram- 
matischen Endungen von ungemeinem Nutzen, weil hierdurch. Ln gröls- 
ter Kürze, einer jeden Bildung durch Beisetzung einer Zahl gleichsam 
ihre Geschichte zur Seite gestellt werden konnte. 

Die Wortbildung ist derjenige Gegenstand der Sanskrita- Sprache, 
welcher von den eingeborenen Grammatikern am befriedigendsten be- 
handelt worden ist, und es blieb mir in dieser Beziehung wenig mehr 
zu thun übrig, als diesen wichtigen Gegenstand mit der Kürze zusam- 
menzufassen, welche mir mit Deutlichkeit und Vollständigkeit verein- 
barlich schien. Da in der Formenlehre überall am zweckmäfsigsten 
die Form vorherrschen mufs, deren Erklärung und Begründung das 
Ziel der Grammatik ist, so fand ich es Air besser einem jeden Suffix 
auf einmal seine ganze Geschichte zu geben, d. h. alle seine Wirkun- 
gen und Bestimmungen aus einander zu setzen, als von der Bedeutung 
auszugehen und von einem und demselben Suffix an verschiedenen 
weit auseinander liegenden Stellen zu sprechen. Die Suffixe, welche 
Derivativa bilden, mufsten jedoch, im Einklänge mit meinen Vorgän- 
gern und den eingebomen Grammatikern, von den primitiven, Kri- 
danta genannt, getrennt bleiben, wenn gleich die beiden Klassen in 
manchen Individuen sich begegnen. Die in Bezug auf Wirkung und 
Bedeutung mit einander verwandten Suffixe findet man im Sachregister 
zusaminengestellt. Wo kein gebietender innerer Grund eine bestimmte 
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Ordnung in der Reihefolge des Materials vorschreibt, da ist, zur Er- 
leichterung des Nachschlagens, die alphabetische am zweckmäßigsten ; 
diese habe ich daher in Bezug auf diejenigen Sufiixe gewählt, die nicht 
als nächste Umgebung des Verbums einen Vorrang vor den übrigen 
verdienten. Die alphabetische Anordnung ist aber im Sanskrit, wegeii 
der systematischen Vcrtheilung der Buchstaben, zugleich eine systema- 
tische , und es schien mir ganz passend, die Suflixe , welche blos aus 
einem Vocal bestehen oder mit einem Vocal anfangen, an die Spitze 
zu stellen. 

Die Lehre von der Zusammensetzung der Wörter ist in der 
Sanskrita - Sprache von um so gröfserer Wichtigkeit, als es unmöglich 
ist, auch in das ausführlichste Wörterbuch die Composita, in so fern 
sie nicht Appellativa sind, aufzunchmen; weil ihre Bildsamkeit ganz 
gränzenlos ist und so zu sagen ein jedes Wort mit einem jeden in 
Verbindung treten kann, wenn nur die Bedeutung desselben von der 
Art ist, daß dadurch eine Veranlassung zur Verbindung denkbar isL 
Die von den Indischen Grammatikern herrührende Eintheilung der 
Composita in seths Klassen habe ich beibchalten und mich bemüht 
den Begriff - einer jeden so scharf als möglich zu bestimmen, ihre Na- 
tur durch Vorführung und Zerlegung von zahlreichen, aus Schriftstel- 
lern entnommenen Beispielen ins Licht zu setzen, und besonders auch 
solche Arten zu berücksichtigen, welche, obwohl sie häufig Vorkom- 
men, in keine der sechs Klassen wohl zu passen scheinen, bei genauerer 
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Prüfung aber dennoch irgend einer derselben sich anschlicfscn lassen. 
Hierdurch suchte ich diesem Abschnitt, sowohl in theoretischer als 
praktischer Beziehung, einige Vorzüge vor der Behandlung meiner Vor- 
gänger zu geben, in deren Werken mich die Lehre von den Compo- 
sita wenig befriedigt, weil hier mehr als in irgend einem anderen. 
Punkte der Grammatik die Berücksichtigung der Indischen Klassiker 
unentbehrlich war. Dafs aber auch in anderer Beziehung die Be- 
nutzung derselben zur Vervollständigung der Grammatik nothwendig 
ist, habe ich Gelegenheit gehabt zu beweisen (s. IL 493. u. 597.). 

Es wird vielleicht kaum einer Entschuldigung bedürfen, dafs 
ich, in Abweichung von meinen Vorgängern, das Wisarga gleichsam 
aus den grammatischen Endungen verdrängt habe, indem ich statt des- 

I 

selben immer den Buchstaben setzte, der sich in gewissen Stellungen 
nach bestimmten Gesetzen in Wisarga umwandelt. Obwohl nun diese 
Umwandlung unter andern auch am Ende eines Satzes d. h. vor einer 
Pause geschieht, so ist es doch keinesweges nothwendig, dafs man 
z. B. einen Nominativ, den die Grammatik aufser dem Satze d. h. ohne 
Verbindung mit anderen Wörtern darstellt, als am Ende eines Satzes 
stehend sich denke. Abstrahirt man aber von aller Construction , so 
ist die Setzung des primitiven Lauts, des ^ oder J am natürlichsten, 
und der Anfänger erfährt aus den Wohllaulsregeln, in welcher Lage 
diese Endbuchstaben in Wisarga oder auf andere Weise sich umge- 
stalten; während er, wenn man z.B. und schreibt, dem 

[•] 
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Wisarga nicht ansehen kann, dafs es in ersterem Falle die euphoni- 
sche Veränderung des J in letzterem die des ^ sei. Auch sind die 
Vortheile meines Verfahrens vor der früheren Gewohnheit von einem 
einsichtsvollen Beurtheiler des ersten Heftes meinet Grammatik ( Jour- 
nal Asiatique t. VI) bereits anerkannt worden.*) 






•) Wenn Herr E. Bunwiir, an angegebenem Orte, unter (einen gelehrten Bemerkungen Ober 
das Wisarga, der Vermuthung nicht ganz sich entschlagen kann, als könne dasselbe, vermöge 
einer unabhängigen Existenz, die ursprüngliche Bestimmung in sich tragen, gewisse Endun- 
gen der Nomina und Verba zu bezeichnen: so mufs ich diesem kritischen Zweifel alle Gerechtig- 
keit widerfahren lassen, obwohl ich, nach der sorgfältigsten Prüfung dieses Gegenstandes, dem 
Wisarga nur eine phonetische, aber keine grammatische oder etymologische Selbstständigkeit zu- 
gestehen kann. Phonetische Selbstständigkeit wird in meiner Grammatik dem 'Wisarga nicht ab- 
gesprochen, weil es, es mag euphonisch das t oder das r vertreten, von der Aussprache dieser 
Buchstaben stets unabhängig ist, da es in jeder Stellung und Funktion die Geltung eines Hauches 
hat, schwächer als der des gr, wodurch also dem Zeichen : seine vollständige phonetische Selbst- 
ständigkeit gesichert ist. Dagegen sehe ich aber keinen Grund dem Wisarga eine grammatische 
Unabhängigkeit von dem x und r zn geben. Man würde, nm diese Ansicht durchzusetzen, auf die 
gröfsten Schwierigkeiten zlofsen und genöthigt seyn, durch eine willkühriiche Bestimmung, drei 
Arten von Wisarga’s anzunehmen , wovon die eine mit einem vorhergehenden a in o überginge, 
und zwar in denselben Fällen in welchen eine zweite Art in r sieb umgeslahen müfsle. Die dritte 
Art von Wisarga wäre dasjenige, welches am Ende von Wurzeln oder Grundformen aus s oder r 
»ich entwickelt, wie in, irrft, Ith, ffth; cs wäre also auch diese dritte Art wiederum von zweierlei 
Natur. Da man nun einmal nicht umhin kann, einen Spiritus finalis aus < und r sich entwickeln an 
lassen, wie im Griechischen der Spiritus asper sehr häufig statt eines älteren ursprünglichen x steht: 
so ist meines Erachtens nichts natürlicher, als dafs man das W isarga grammatischer Endungen, 
ohne diesen das Privilegium eines eigenthümlichen , ursprünglichen Scblufshaucht zu ertheilen, 
ebenfalls aus s oder r erkläre, und nicht umgekehrt ein primitives Wisarga in x oder r amwandeln 
lasse. Diese Thatsache wird, wie Herr E. Bunttour sehr richtig bemerkt, durch die verwandten 
Sprachen unterstützt, und selbst die Indischen Grammatiker nehmen t und nicht Wisarga als das 
e%rirthGmlirhe Zeichen des Nominativ* und der zweiten Person der Zeitwörter zn; auch erhellt 
ziemlich deutlich, dafs man ttfwrci_und nicht ttfwj: als Urform. annehmen müsse, wenn man iq 
Hinsicht des Personalzaiche’ns einen Zusammenhang zwischen der erwähnten Form und dem PrS- 




i.» - 



sens fjrrfri annchmen will. Wenn, ich nun im Nominativ sing, inrf^und nicht rra: schreibe, so 
stehe ich mit den Indischen Grammatikern nur darin in Widersprach, dafs ich eine Wobllautsre- 



;el nicht befolge, die ich befolgen raütrte, wenn ich mir jtwstJ 
ror Si, er, q, tr dächte. Die Schriftsteller mögen diese Regel 



ira r.onteste vor riner Pause oder 



■ .1x1 flnmmtlil lliPP 



mögen die Nominativ* -und ander* JEUopen? einen Zufluchtsort finden vor den Veränderungen, 
welche sie in der k^de’, durch den Einflüfs der einxunehmenden Stelle, bestehen müssen. Wollte 
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Die Herausgabe der Syntax werde ich bis zur Vollendung eine# 
begonnenen Glossars verschieben, weil letzteres mir, zur Förderung 




man behaupten, daß die Form, welche ein Wort am Ende einer Satze», und somit aut er dem Ein* 



iluts eine, folgenden BuchsUben annimmt, seine ursprüngliche »ei, so wäre freilich da» Wisargji 
die Urform vieler grammatischer Endungen, es wären aber auch ßrT^ w u. s. w. die Urformen 
von Wurzel Wörtern, welche die obliques Casus, firr, far^T , tml, cvu ms. w. bilden, und da» ganze 
Wurzelsystem würde eine grofse Erschütterung erleiden, dadurch, daß man nicht zugeben wollte, 
I di£s die plötzliche Unterbrechung der Hede einen Einfluß auf den Endbuchstaben des Schlußwor- 
tes des Satzes ausüben könne. — fragt man nach der Ursache warum sich ein schließendes * oder 
r unter gewissen Umständen in einen Hauch Umwandlen, so liegt dieselbe offenbar in der Verän- 
derlichkeit , Verfälschung und Abschleifung, denen im Laufe der Zeit am meisten die Endbuch- 
staben unterworfen sind. Der Übergang eine» t oder r in einen schwachen Hauch ist die letzte 
Stufe vor ihrer gänzlichen Unterdrückung, und ein Zeichen von Verweichlichung, welche die 
Sanskrita - Sprache in dieser Beziehung sich hat zu Schulden kommen lassen, so daß sie das schlie- 
ßende t und r welche die verwandten europäischen Sprachen in jeder Stellung dulden , nnr vor 
gewissen ihnen besonders günstigen Bachstaben ertragen kann. In der Urperiode der Sprache 
mußte auch im Sanskrit das schließende i und r unveränderlich gewesen »eyn. Begreiflich ist mir 
auch die Auflösung eines schließenden s in einen V'ocat, nnd wenn die Indischen Grammatiker die 
Verwandlung von trtj in srt so erklären, daß sie eine Auflösung des tjn'n 3 annehmen, welches mit 
dem vorhergehenden tr in jrt übergebt, so bin ieh geneigt ihnen vollkommen beizustimmen, weil 
TTt im Sanskrit immer als ein zusammengesetzter Laut erscheint, und eine Verschmelzung der Ele- 
mente a und u ist. Auch ist es wichtig zu berücksichtigen, daß der Zischlaut mit den llalbvocalcn 
(o, ST, S) zu den schwächeren Consonanten gehört, denen eine Verschmelzung zn einem Vocal 
am natürlichsten ist, und es ist merkwürdig, daß im Französischen das l gerade nach einem u sich 
ebenfalls in u nmwandelt, welches mit diesem a den Laut W gibt, daher faux aus fahux . animaux 
für animaU u.s. w. Das Sanskrit ist in Bezug auf die Umwandlung der Endung UJ in 6 (=a-|-u) 
in sofern auf halbem Wege stehen geblieben als es dieselbe nur unter gewissen Umständen, näm- 
lich vor weichen Consonanten und n, sich gefallen läßt, allein die mit dem Sanskrit innigst ver- 
wandte Pali- Sprache hat den von jenem angefangenen Weg gänzlich zurückgeltgt, und unabhän- 
gig vom folgenden Buchstaben die Endung <u stets zu d umgestaltet, wie wir aus der in sprachwis- 
senschaftlicher Beziehung sehr wichtigen Pali -Grammatik erfahren, welche wir den verdienstlichen 
Bemühungen der Herrn E. Bcmitoirr und Lasset verdanken. — Durch das Gesagte glaube ich zur 
Genüge die Unzweckmäßigkeit bew iesen zu haben, von euphonischen Veränderungen des Wisarga 
zu handeln, wie dies in den Grammatiken meiner Vorgänger geschehen ist; denn was von diesem 
Schlußhauche, unabhängig von dem t und r, zu sagen ist, gehört xn den Regeln der Aussprache, 
und wenn noch etwas Dunkeles in seiner Beziehung übrig bleibt, so ist es, daß man von der 
längst ausgestorbenen Sanskrita - Sprache vielleicht nicht mehr genau den Grad der Stärke oder 
Schwäche bestimmen kann, womit »ein Schlufsbauch (Wisarga) hervorgebracht wurde; wir müs- 
sen uns in dieser Beziehung, so wie io Betreff der Aussprarhe.anderer Buchstaben, den in Indien 
zurückgebliebenen Traditionen überlassen. Die grammatische Theorie des Wisarga ist durch die 
Wohliautsregeln der beiden Buchstaben, die unter gewissen Umständen zu einem Hauch sich ent- 

[-] 
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des Sanskritstudiums, ein dringenderes Bediirfnifs scheint, besonders 
da Wilsons nützliches, wenn gleich für Anfänger in mancher Bezie- 
hung unzweckmäfsigcs Wörterbuch in Europa selten geworden ist.*) 
Zur praktischen Erläuterung der Grammatik werde ich, in künftigem 
Jahre, die im Laufe dieses Werkes mehrmals erwähnte Episode des 
Mahä-Bhärata, Ardschuna's Rückkehr von Indras Himmel, 
mit Übersetzung und grammatischer Analyse herausgeben. Denjenigen, 
welche bei Erlernung des Sanskrits einer mündlichen Anleitung ent- 
behren, glaube ich noch besonders, zur Einführung in dieses Studium, 
meine Ausgabe des Nalus (London, Paris und Strasburg bei Tbfutt f.t. 
und W r ÜRTZ), sowohl wegen der gegenüberstehenden ganz wörtlichen 
lateinischen Übersetzung als wegen der vorzüglichen Schönheit der 
Dichtung und Einfachheit des Slyls empfehlen zu dürfen. 

Berlin am lft. November 1827. 



Der Verfasser. 



arten vollkommen erschöpft. Hier »ei es mir erlaubt noch tu bemerken, daß in früheren Gram- 
matiken auch von euphonischen Veränderungen de» Anuswira die Rede ist, was in meinem Lehr- 
gebäude ebenfalls vermieden worden, weil ich einen inneren Widersprach darin sehe, einen Buch- 
staben euphonisch sich verändern tu lassen, welcher keine einzige W’ortform ursprünglich schliefst 
und also auch keine euphonische Veränderung haben kann, sondern entweder nach Regel IS. will- 
kührlich für ein schlielsendes «r und dessen euphonische Veränderungen gesetzt werden kann und 
in diesem Falle nur ein stellvertretendes Zeichen für die Nasale i^, ijt, w oder J ist, oder nach 
Regrl 69 und 70 als eigenthümlicher Laut die euphonische Veränderung eines schließenden n ist 
(s. Zusatz zu Regel 16 .). 

*) Dagegen erfreuen wir uns seit kurzem einer wichtigen lezicographischen Arbeit durch Herrn 
Dr. Rosess vollständige Wurzelsammlung, welche in Bezug auf das Conjngationssystem mit die- 
sem Lehrgebäude, durch Hinweisung auf die betreffenden Regeln, in genauer Berührung steht, 
und durch eine geschickte und planmäßige Behandlung sich vor den früheren Sammlungen der 
sanskritischen Wurzeln vortheilhaft auszeichnet. 
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Schrift und Aussprache. 



1. In der sehr systematischen Anordnung der Sanskritischen 
Buchstaben sind die Vocale von den Consonantcn geschieden, und 
nehmen die erste Stelle ein; ihre Zahl ist vierzehn, darunter zehn 
einfache und vier zusammengesetzte, oder Diphthonge. Unter den ein- 
fachen sind fünf kurze und ebensoviel lange, so dafs ein jeder kurze 
Vocal seinen entsprechenden langen hat. Die Consonanten sind nach 
den Organen geordnet, womit sie ausgesprochen werden, und bilden 
in dieser Beziehung fünf Klassen. Eine sechste bilden die Halbvocale, 
und eine siebente die Zischlaute, das ^ und e ^ n Buchstabe, 

welcher den Laut Ir bezeichnet, aber nur in den W£da's vorkommt 
Ihre Gesammtzahl ist vier und dreifsig. 

Anmerkung.- Gewöhnlich werden den Vocalen noch zwei Zeichen zugeordnet, de- 
ren Namen Anus wira und Wisarga, Ersleres besteht in einem Punkt ( * ) 
und wird am Ende eines Wortes statt m und dessen euphonische Veränderun- 
gen , in der Mitte aber statt eines jeden Nasals gesetzt. Letzteres besteht in 
zwei Punkten ( ! ) und bezeichnet einen Hauch , welcher nach bestimmten He- 
geln als euphonische Veränderung der Consonanten ff und ^ (s , r) gesetzt 
wird , niemals aber statt eines eigentlichen (h). Den Consonanten wird in 
mehreren Grammatiken noch ^f beigefugt , welches aber zu den zusammenge- 
setzten Buchstaben gehört , denn es ist die Verbindung von cf und ^ fk , sch). 

[ 1 ] 
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Form und Bedeutung der Sansjaila-Sehriftzeichen. 

V o c a 1 e *). 

Einfache: Tf a, 3TC d; J- i, ^ t; S u. ’S u; £ ri, rt; pj In, ^ Irt. 

Diphthonge: ^ e , ah; ?ft 3IT ««• 





A n 


u s w a r a 


und W 


i s a r g a. 








\ * m; 


X h 




• 






C o n s o 


■ n a n t 


e n . 




1‘“ Klasse. 


Gutturale 


m ha, 


FT hha; 


JT ga. 


ff gha; Saga. 


2 U Klasse, 


Palatine 


ef tseka, 


sch ha; sf dscha , dschha; 3 \na. 


3 U Klasse, 


Linguale 


Ztä, 


St ha; 


S da, 


5" dha; TH na. 


4 te Klasse, 


Dentale 


r\ta , 


St ha; 


^ da. 


ff dha; ^ na. 


5“ Klasse, 


Labiale 


tjpa, 


W\pha; 


cf ha, 


if bha ; - ma. 


6*“ Klasse, 


Halbvocale 


ja. 


Jra, 


FT Ai. 


Gf*va; 


7 to Klasse, 


Zischlaute 


Ufsa, 


q - scha, 


fT sa, 


ha, 3t Ira. 






Zahlt 


eich 


e n. 




* 1. 


*2. \ 3, 


8 4, H. 5, \ 6, 


<9 7, c 8. 


*9, o 0. 



Anmerkung. Die Diphthonge ijf und jy | können auch 3T und geschrieben 
werden ; auch gibt es abweichende Formen fiir die Buchstabcu (und diejenigen, 
worin Sf enthalten ist), (Jf, nämlich: 

3T ü t R 

• a e ai jh n bh bli. 



*) Ich bocichnc die langen Vocnle und die Diphthonge r und o mit einem Circuraflci 
**) Über die Stellung dm Annswlra ist Regel 15. und 17. naehinsebco. 
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2. Die oben angegebenen Vocal- Formen können nur am An- 
fänge eines Wortes stehen. In der Mitte und am Ende wird das 
kurze a (?T) gar nicht ausgcdriickt, sondern jeder Consonantc, welcher 
nicht mit einem anderen Vocal oder dem Zeichen (s.U. G.J verbun- 
den ist, wird mit einem kurzen a ausgesprochen, z. B. wird aka 
und nicht ak gelesen, welche letztere Sylbe WZi geschrieben werden 
mülste. Die übrigen Vocale werden durch folgende Zeichen ersetzt, 
wovon eines, nämlich das kurze /(T) dem Consonanten, nach welchem 
es ausgesprochen werden soll, vorgesetzt wird, wie PIT (ki). Vier 
werden dem Consonanten nachgcsclzt, nämlich: f u, /, ^ d, au\ 
z.B. SRTkä, efftki, qrtkö, kau. Sechs werden dem Consonanten 
untergesetzt, nämlich: «, «s . t/, t ri, %ri, ^ tri, lrt\ z. B. ^ ku, 

3? kü, 3FT kri, 37 kri, 37 klri, 37 klri. Zwei werden dem Consonan- 

CS ^ »n r»4 

ten übcrgcsclzt, nämlich: *" ^ und ** ai, z. B. % k<\ % kai. Zur 
leichteren Übersicht werden hier die Anfangs- und Endvocale ,• ihrer 
Ordnung nach, mit dem Consonanten 37 in Verbindung gesetzt: 

wz tttttt ^ ha ^ ^ ^ 

aka äkä, iki uku ükü, rikri rikri, Iriklri lriklrl, 

TOT TOt 



3. 



£kß, aikai, ökö, aukau. 

Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung ihrer 
Form, wenn sie mit gewissen Vocalzeichen in Verbindung gesetzt wer- 
den. Das dentale D (^) wird dem lingualen Z'(E') ähnlich, wenn 
eso, cv, c, unter sich hat, und bildet mit denselben "J du, g^dä, £ dri. 

[ 1 **] 
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S-ü 5 

5 y 



Das ^ bildet mit sa ^ ru, und mit % rd. Das ^ bildet mit ^ §T hu, 
mit hö, mit «. Uri und mit *, ^ hri. 

Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird (Dfiwa- 

ndgari) Götterschrift genannt. Das Sanskrit wird aber auch mit 
Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrieben. Die 
Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das Wort 
(k&ra), welches soviel heifst als machend , mit dem Laute der ein- 
zelnen Buchstaben verbinden; z. B. a-kdra, i-kdra. Die 

Consonanten werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen , und an 
die Sylbe, welche sic mit diesem Vocal bilden, wird das Wort 
kdra gehängt; z. B. ka-kdra, IT^T^ ga-kdra ( s.li.2. ). 

Besondere Zeichen. 

5. (J) Dieses Zeichen wird als Apostroph gebraucht, wenn 
ff am^AnMige eines Wortes, nach ^ oder ?ft, elidirt wird; z. B. % 

(kd ’bhawan) welche waren ? fiir 

Anmerkung. Map gebraucht dieses Zeichen n>it Unrecht in Rillen , wo, nach 
Regel 35, zwei zusanuncnlrcflcnde A - Laute in eins zerfliefen. So findet man 
z. B in der gedruckten Ausgabe des liitmja (eine Episode des 

Markhandtja - Puräna) : >7 *• j v (II, 52.), welche Schreib- 

art darum unrichtig ist, weil in deui langen von ^rr^r der An- 
fangsvocal des folgenden Wortes schon enthalten ist, daher nicht mehr durch 
ein ^oslroph ersetzt werden kann. Ich würde jedoch das Apostroph gerne in 
dem seltneren Falle gelten lasseu , wo , nach Abwertung eines schliefenden 
fj , das vorhergehende 3Ef[, gegen Regel 78 , mit dem anfängenden 5 des fol- 
genden Wortes zusammengezogen wird. Auch liefe sich in diesem Falle mit 
gröferem Rechte annchmen , dafs das aniangende 3J des folgenden Wortes eli- 
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dirt sei ; in jedem Falle ist hier der Gebrauch des Apostrophs nützlich , um 
beim ersten Blick den Leser auf eine ungewöhnliche Zusammcnzichung auf- 
merksam zu machen. 

6. (-v) Dieses Zeichen, welches wir Ituhezeichen nennen wol- 
len, wird unter die Consonanten gesetzt, um die Abwesenheit des 
kurzen a (5^) anzudeuten, welches, nach Regel 2, in jedem vocallo- 
sen Consonanten enthalten ist; z. B. (mahat) grofs, würde ohne 
Ruhezeichen mahat a gelesen werden. 

7. ( r , * ) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 

sonanten 5[. Das erste wird über den Consonanten gesetzt, vor 
welchem, und das letzte steht unter dem Consonanten, nach welchem 
es gelesen werden soll; z. B. (karman) That, jfifj (kratu) 

Opfer. Wenn der Consonante, vor welchem gelesen werden soll, 
ein Vocalzeichcn oder Anuswdra, oder beides über sich hat, so wird 
r denselben nachgesetzt; z. B. Hj^tfUI oder RoT^mRrr (sarw£n- 
drijüni) alle Sinne, (sarwam) alles. Auch dem Zeichen des 
langen i ) wird es nachgesetzt, obwohl es vor demselben ausge- 
sprochen wird; z. B. gfpff (kartrt) die V ollbringerinn, "t »nd^t neh- 
men das Zeichen r in die Mitte; z. B. (sarwö) jeder , mJ (sar- 
pau) die beiden Schlangen. 

8. ( | ) steht als Abteilungszeichen am Ende eines Verses *), 
und in Prosa am Ende einer Periode. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt ( u ). 



*) oder Distichon* , nach dem Begriff der Indischen Metrik , wonach jeder Vers , rermöge der 
in der Mitte befindlichen Casur , als ein Distichon angesehen wird. 
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Zusammengesetzte Consonanten. 

9. Wenn zwei oder mehrere Consonanten Zusammentreffen, 
so werden sic gewöhnlich mit einander verbunden, anstatt, nach Ke- 
gel 6, den vocalloscn Consonanten das Ruhezeichen unter zu setzen. 
Man schreibt z. B. (matsja) Fisch, durch Verbindung der Con- 
sonanten fT, Ff. q - für HrjfjM , welche letztere Schreibart ganz unge- 
wöhnlich ist. In Betreff der Verbindung mehrerer Consonanten zu ei- 
ner Gruppe lassen sich hauptsächlich zwei Methoden unterscheiden; cs 
werden nämlich die zu verbindenden Consonanten entweder neben ein- 
ander oder unter einander gesetzt. ln ersterem Falle behält nur der 
letzte von den verbundenen Buchstaben seine vollständige Gestalt, und 
die ihm Vorgesetzten verlieren den senkrechten Strich, welchen die 
meisten Consonanten zur rechten Seite haben; z. B. aus ff wird F. «ins 
?f wird “, aus Ff wird F- Hierdurch erklärt sich also die Schreibung 
des Wortes ffrFff- Diejenigen Consonanten, welche nicht mit einem 
senkrechten Strich enden, sind zu dieser Art der Anscbliefsung an ei- 
nen folgenden unfähig, bei ihnen tritt daher entweder die zweite Me- 
thode (der Untereinandersetzung) ein, z. B. Z und Z bilden 7~, 5" und 
cf bilden FT; oder die beiden aufeinander folgenden Consonanten ver- 
schlingen sich durch eine kleine Veränderung ihrer Gestalt, z. B. E^f 
h-ma, E^J h-ja. Die Buchstaben, welche mit einem senkrechten Strich 
enden, sind zu beiden Arten der Verbindung mit dem folgenden Buch- 
staben geeignet, und es kommt hierbei auf die Form des letzteren und 
den Gebrauch an; z. B. man schreibt ’Q und nicht weil hier die 
Anschliefsung nicht möglich; man verbindet aber zf mit ^ durch Re- 



* 
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beneinandersetzung (^). Es gibt zwei zusammengesetzte Buchsta- 
ben von sehr gewöhnlichem Gebrauch, welche das Ansehen von ein- 
fachen Buchstaben haben, indem sie die Elemente, woraus sie be- 
stehen, nicht erkennen lassen; nämlich und sf. Ersteres ist die Ver- 
bindung von 3R und Cf ( k,sch J, letzteres die von sT und 3T ( dsch,n ). 

Es folgen hier, ihrer Ordnung nach, diejenigen Zusammenset- 
zungen* welche die Aufmerksamkeit der Anfänger in Anspruch neh- 
men mögen», jedoch gröfstentheils ihre einzelnen Bestandtheilc leicht 
erkennen lassen: 

5FfT, 3f7 k-ka, k-kha, 3JT k-tscha, ?fi k-ta, k-t-ja, pH k-t-ra, 

Wf k-t-r-ja, k-t-wa, Wi k-na, ifj k-n-ja, ZR k-ma, k-ja, jR k-ra, 
5EJ k-r-ja, k-la, CR k-wa, k-scha. 

kh-na, kh-ja, (3T kh-ra, kh-wa. 
g-g a ’ ^ g-na, Zf g-ra. 

ST gh-na. PJ gh-n-ja, UJ gh-ja, % gh-ra, £ gh-la. 

H «$ ka - H ng-k-scha, ^ ng-ga, f ng-gha, f ng-nga, TT ng-ma, 
31 ng-ja. 

fj tsch-tscha, ^ tsch-tschha, g tsch-na, Zf tsch-ra, tsch-wa. 

Sf^ih -ma, tschh-ja, §£ tsclih-ra. 

ssl dscli-dscha, dsch-na (jjöT). 5T dsch-ra. 

fT n-tscha, 5T n-dscha, 3?£ n-tschha, n-na. 

Z t-ta, 5T t-ma, 3J t-ja, t-ra, Z t-wa. 

vT th-ma, Zf th-ja, Z th-ra, Z th-wa. 

^ d-ga, Z d-da, ff d-ma, 31 d-ja, Z d-ra, Z d-wa. 

<JT dh-ma, CT dh-ja, 17 dh-ra, 5 " dh-wa. 

d d 
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U5" n-ta, UT n-na. 

fT t-ta, y t-t-ra, y t-t-wa, t-tha, y t-na, y t-ra, y t-wa. 

7"' -na, 7f\ tb-ja. 

Z d-ga, ST d-g-ja, Z d-g-ra, Z d-gha, Z d-gh-ra, £ d-da, % d-d-ra, 
^ d-d-wa, <7 d-dha, ^ d-dh-na, ZI d-dh-ja, Z d-na, Z d-ba, Z d-b-ra, 
5" d-bha, ZI d-bh-ja, ^ d-bb-ra, ZI d-ma, d-ja, 3T d-ra, 2J d-r-ja, 
Z d-wa, ü d-w-ja, Z d-w-ra. * 

y dh-na, dh-ja, y dh-ra, y dh-wa. * ’•* 

rT n-ta, y n-t-ra, y n-na, y n-ja, 5T n-ra. 

JT p-ta, y p-na, ty p-ma, R p-ra, £T p-Ia, y p-wa. 
qy pb-ma, qy pb-ja. 

5^ b-da, ^ b-ba, ST b-ra. 
y bb-ja, y bh-ra, 
y m-na, *y m-ja, y m-ra, y m-Ia. 

OT j-ja, j-wa. 

rT r-ta, fr r-ja (s. & 7.). 

y 1-na, I-ja, gf 1-la. 

5T w-ja, y w-ra. 

y s-tscba, y s-na, !y s-ja, y s-ra, y s-la, y s-wa. JA 

sch-ta, sch-t-ja, lg sch-t-wa, y sch-tha, qj sch-th-ja, sch-th-wa, 
'ST scb-na, ty sch-ja, y sch-wa. 

FT s-ta, ^ s-tra, y s-na, y s-ra, y s-la. 

*5 h-na, $ h-na, JJT h-ma, h-ja, h-ra, h-r-ja, h-la, 
-wa, h-w-ja. 
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Besondere Regeln der Aussprache. 

51 V otale. 

10. bezeichnet nicht nur den Laut des kurzen a, sondern 
auch den der kurzen Vocale e und o. Da das Sanskrit aber eine 
todte Sprache ist , so ist es schwerlich möglich mit Zuverlälsigkeit zu 
bestimmen, wann dieser kürze Vocal wie a, und wann wie e und o 
ausgesprochen wurde. Die Grammatiker stellen jedoch als Regel auf, 
dafs er am Anfänge eines Wortes wie a, in der Mitte wie o und am 
Ende wie e laute. Als verneinende Partikel, und vor zwei Consonan- 
ten, kommt 7J der Aussprache eines langen a (3JT) sehr nahe. 

11. 3IT, 3, 3*. Diese Yocale haben immer die ihnen 

in R. 1. beigeschriebene Aussprache. 

12. ü, Das erste wird wie r mit einem kurzen i aus- / iL 

gesprochen, doch so, dafs das i kaum gehört wird, wie in dem eng- ■ 
lischen Worte merrily. Es läfst sich daher begreifen, warum JJ von 

den Indischen Grammatikern als Vocal betrachtet und von r mit kur- 
zem * (f^) unterschieden wird. Aber sein entsprechender lauge Vo- 
cal wi^J nach Carey wie ree in dem Worte reed, d.h. wie r mit 
langem i gelesen, und lUfst sich daher von dem Consonanten ^ mit 
nachfolgendem ^ nicht unterscheiden. Sein Gebrauch ist bei weitem 
seltener als der des -R. 

13. Ff. Ff sollen wie Iri und Irt ausgesprochen werden, und 
könnten also für die Verbindung des Consonanten FT mit den beiden 
vorhergehenden Vocalen angesehen werden, wofür auch ihre Form 

[ 2 ] 
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spricht kommt blofs in dem höchst seltenen Worte jftfT, gemacht, 
vor, von der Wurzel SJJTJ, welche in der Beugung in cftTrtJ und nur 
in der erwähnten unregelmäfsigen Participialform in übergeht. Die 
gewöhnlichere Form ist kommt niemals vor, und ich 

halte es nicht für nÖthig diese beiden von den Grammatikern erson- 
nenen Vocale in diesem Werke ferner zu erwähnen. 

14. ^T, "^\ ?ff, ?ft- wird wä ein langes e, oder, nach 
WtLKINS, wie e in dem englischen Worte where ausgesprochen. Es 
gilt für einen Diphthong, weil es für die Zusammenziehung von 3Qf 
und ^ gehalten wird, welche beiden Vocale, so wie ihre entsprechen- 
den langen, wo sie Zusammentreffen, ‘in übergehen. - Man denke 
an die Aussprache des französischen ai. wird wie ai in Kaiser 
ausgesprochen. ?fiF hat stets den Laut eines langen o und gilt für ei- 
nen Diphthong, weil es für die Zusammenziehung von TJ und an- 
gesehen wird, welche beiden Vocale. so wie ihre entsprechenden lan- 
gen, wo sie Zusammentreffen, regelmäßig in?ff übergehen. Man denke 
an die Aussprache des französischen au. wird wie au in den Wör- 
tern Baum, Raum u. s.w. ausgesprochen. 

Anuswdra. jp 

15. Das Zeichen (•), (Anuswära) Nachlaut ge- 

nannt, wird den Buchstaben, nach welchen es gesprochen werden 
soll, übergesetzt, wie am, kam. Am Ende eines Wortes ver- 
tritt es die Stelle des und wird eben so ausgesprochen , kann aber 
auch, mit Veränderung seiner Aussprache, da beibehalten werden, wo 
nach den Regeln des Wohllauts der labiale Nasal (ff) in denjenigen 
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verwandelt werden mufs, welcher dem Organ des Anfangsbuchstaben 
des folgenden Wortes entspricht. Dieses wird aus folgendem Bei- 
spiele klar werden: täm heilst sie (eam) und kann FTFJ oder fff ge- 
schrieben werden. Wenn aber z. B. auf FTFJ das Wort ^TFT folgt, so 
mufs wegen des Dental-Lautes, womit dieses Wort anfängt, der vor- 
hergehende labiale Nasal in den dentalen verwandelt werden; man 
kann aber für FTF^ft' ebenfalls Fff schreiben, welches jedoch 
wie FTF^TT gelesen werden mufs. Es wird nämlich das Anuswära 
am Ende eines W r ortes, als Stellvertreter des und seiner euphoni- 
schen Veränderungen, vor Gutturalen wie 3F» vor Palatinen wie 
3£, vor Lingualen wie tqr, vor Dentalen wie und im Übrigen 
wie ^ausgesprochen. Niemals aber kann Anuswära am Ende eines 
Wortes statt eines Nasals der vier ersten Klassen gesetzt werden, im 
Fall dieser nicht die euphonische Veränderung eines primitiven cj ist. 
Man darf daher für FTT*! wenn dieses cos vidit bedeuten soll, 

nicht F?f schreiben , weil hier der dentale Nasal primitiv ist In 
der Mitte eines Wortes kann Anuswflra statt eines jeden Nasals 
stehen, insofern unmittelbar ein Consonante darauf folgt, nach des- 
sen Orgafi cs jedesmal seine Aussprache richtet. Man schreibt z. B. 30TCT 
für Glied, ^ für fünf, ^7 für Stab, ^FT für Zahn, 
PSW für Pfeiler. Doch ist der Gebrauch des stellvertretenden 
Zeichens Anuswära in der Mitte Ser Wörter weniger zweckmäfsig, 
weil es nicht, wie am Ende, zur Vermeidung der Zweideutigkeit 
dient. Denn aus dem Gebrauch des (•) in dem angeführten Beispiele 
Fit 3T5T erkennt man, dafs das welches hier auszusprechen ist, 

[ 2 **] 
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für ein primitives *T stehe, wodurch verhindert vtird, dafs man fff (e am) 
mit rTI*T (eos) verwechseln könne. 

16. Vor Zischlauten und werden in der Mitte eines Wor- 
tes die Nasale, welche dem Organ dieser Buchstaben entsprechen, der 
herrschenden orthographischen Gewohnheit nach stets mit Anuswära 
geschrieben. Z. B. man schreibt STIFT Hohr , <^yiT Zahn , «£TT Gans, 

Löwe, und nicht cT33[T, spTT, ( s - H. 22. J. 

Anmerkung. Es ist eine tadelswürdigu Inconsequcnz der Grammatiker, da Cs sie 
Wurzeln wie ?TTT u. s. w. , ohne Rücksicht auf das Or- 

gan des Endconsonanten , mit dem dentalen Nasalbuchstabcn (ef) schreiben, 
während sic in den Ableitungen dieser Wurzeln stets das Anuswira setzen. 
Wilsox ist in dieser Beziehung folgerechter, indem er auch die Wurzeln mit 
Anuswära schreibt; WlLKllts thut dieses bei einigen, bei anderen nicht. 
Ich glaube, wenn man in den Wurzeln statt des Anufwkra den Nasal-Buch- 
staben setzen will , so müfste man auf das Organ , wozu der folgende Consonanle 
gehört , Rücksicht nehmen , und t4 schreiben ; 

cs sei denn , dafs mau annähme , dafs die Zischlaute und das nicht so 
entschieden zu den Organen gehören , wozu sie durch Regel 22. gezogen wer- 
den , dafs sie eine gleiche Wirkung wie die übrigen Consonanteu auf den vor- 
angehenden Nasal äufsem könnten. In jedem Falle, glaube ich, muls inan bei 
der Schreibung der Wurzeln auf die der von ihnen abgeleiteten Wortfonneu 
Rücksicht nehmen, da die Wurzeln selbst, als solche, in der Sprache nicht 

Vorkommen und nur das Resultat der Abstraktion sind (Vcrgl. R. G9. und 10.). 

4 

17. Für das Anuswära gibt es noch eine andere Form, 

nämlich ». Diese wird gebraucht, wenn nach Regel 66. und 70, ein 
schliefsendes ?T oder einem folgenden IT, oder assimilirt wird, 
und gibt in diesem Falle, ohne ausgesprochen zu werden, blos Aus- 
kunft über den etymologischen Ursprung des ersten der beiden Haib- 
vocale. Z.B. (pakschällunäti) er schneidet die Flügel 
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ab (Ti. 66. J, (kajjuwänam) welchen Jüngl/ng? *) Man ge- 

braucht auch das Zeichen » in dem Falle, wo nach Regel 65. ein mit 
schließendes Wort mit dem folgenden durch Einschiebung eines 
Zischlautes zusammengezogen wird, in welchem Falle der ?Sasal, nach 
Regel 16, mit Anuswära geschrieben werden mufs, doch ist hier 
der Gebrauch des Zeichens ( - ) gewöhnlicher ; z. B. IHFR oder ?JT- 
FFR ( dsanstatra) sie waren dort, für 3TFFT FR. 

W i s a r g a. 

18. Das Wisarga (:) wird wie h ausgesprochen, und steht 
nach bestimmten Regeln als euphonische Veränderung der Buchstaben 
ff und ^ (niemals lur «J7), jedoch nur am Ende einer Sylbe; z.B. EJ3Fp 

• -rf für Ruhm, fiir Jtlf Schmerz. Eine andere Form des Wi- 

sarga ist x, welche eigentlich vor 37 und stehen, und von der Wur- 
zel der Zunge ausgesprochen werden soll , während ( : ) vor IT , tff 
und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen ausgesprochen werden 
soll. Doch ist nur die Form ( : ) in gewöhnlichem Gebrauche. 

Consonanten. 

19. 3», JT, «T, sf, Ff, Cf« 5f. Diese Buchstaben haben im- 
mer die ihnen durch Regel 1. beigeschriebene Aussprache. ent- 

spricht dem englischen ch, und 5f dem englischen j. Diese beiden 
Buchstaben , so wie ihre entsprechenden Aspiraten , können am Ende 
eines Wortes nicht stehen, ausgenommen als euphonische Stellvertre- 
ter von F^, q\ ^ ( s. R. 6 LJ. 

. • . i . i . 1 

*) Dm Zeichen kann auch über den eilten der verbundenen Halbvocale gesetzt werden ( s. R. 10. J. 
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20. ZT, ?. Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere Art 

von t und d, welche dem Indischen Organ eigentümlich ist. Sie 
werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit zurück* 
biegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, gleich- 
sam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, welshalb die Indischen 
Grammatiker diese Klasse (mürddhanja) nennen, von 

Kopf. Halhed, welchem Wilkins folgte, führte die Benennung 
Cercbrals ein; ich ziehe jedoch vor mit Cakey und Yatks diese 
Klasse die Linguale zu nennen. 

21. q-, 8T q- wird immer wie ein deutsches j aus- 

gesprochen und zur palatinen Klasse gerechnet ^ ist unser r und 
gehört zur lingualen Klasse. wird zur dentalen Klasse gerech- -■ 
net und stets wie / ausgesprochen, cf wird als Dental-Labial be- 
trachtet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 



vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse gröfse- 
ren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner nahen 
Verwandschaft mit sf. Seine Aussprache ist die eines deutschen w, 
vor Consonanten aber gleicht er mehr einem englischen w (sich mehr 
dem Vocal u annähernd). 

22. £[, 3£. $T wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, 

und zur palatinen Klasse gerechnet; Gf hat die Aussprache eines 
deutschen sch und gehört zur lingualen Klasse; gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s; ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse gerech- 
net Am Ende eines Wortes kann es nie stehen (s. li. 81.^. 
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kommt nur in den WAda's vor, und soll wie Ir ausgesprochen 
werden. 

Aspiraten. 

23 . Ein jeder Aspirate wird wie sein entsprechender Tenuis 
mit beigefugtem, deutlich vernehmbaren h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa ^ wie ein deutsches ch, wie f, oder wie ein 
englisches th aussprechen, sondern nach Colebrooke wird tjT wie kh 
in inkhorn, wie ph in haphazard und wie th in nut-hook 
gelesen. Eben so verhallt es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24 . ln allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deutschen 
das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische Schrift hat 
für die feinen Unterschiede der Aussprache des n besondere Buchsta- 
ben. — J steht in der Mitte eines Wortes blos vor den Gutturalen 

IT. W. und soll wie ng ausgesprochen werden. Ich glaube je- 
doch nicht, dafs z.B. genau ang-ga zu lesen sei, sondern wahr- 
scheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die des folgenden 
JJ vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein doppeltes g hö- 
ren lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem folgenden g 
ein richten. Unmöglich kann, nach meiner Meinung, 3^ wie ang-ka 
ausgesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht Man mufs also annehmen, dafs 
3^ wie ank-ka ausgesprochen werde, oder zugeben, dafs der Gut- 
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tural, welcher in dem 3 ausgesprochen wird, so unbestimmt sei, 
dafs er gleichsam zwischen k und g die Mitte halte. Am Ende eines 
Wortes kommt aufscr da wo es als euphonische Veränderung des 
*T steht, nur sehr selten vor, und vielleicht nur in den wenigen No- 
minativen und Vocativen, welche mit r Xr s T '^ , 3^3 u.s. w. analog sind. 
Wahrscheinlich ist 3 in diesem Falle wie im Englischen ng in W ör- 
tern wie s o n g auszusprcchcn , wo das g kaum gehört wird. Am An- 
fänge eines W'ortes ist mir 3 niemals vorgekommen. Die Gramma- 
tiker stellen jedoch eine W urzel 3 auf, welche tönen bedeuten soll, 
und leiten davon das Substantiv 3 ab, unter andern ein Name des 
Siwa. Schwerlich kann aber in diesem W’ortc ^ wie ng ausgesprochen 
werden, da es kaum möglich ist ein Wort mit ng anzufangen. 

25. 3f steht in der Mitte eines W'ortes blos vor Palatinen. 
Es soll ebenfalls wie ng, jedoch weicher als 3. ausgesprochen wer- 
den, so dafs man das g noch weniger hören läfst Auch würde es 
sehr hart klingen, wenn man 3T in CHJ fünf mit deutlich vernehm- 
barem g, wie pangtscha aussprechen wollte. Ich würde daher mit 
lateinischen Buchstaben lieber pantscha als pangtscha schreiben. 
Nach und sl, wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des 
steht, wird es wie nj, oder wie im Französischen gn in Campagne, 
ausgesprochen, z. B. ^TsTT rüdschnjä, zusammengezogen aus {|sH|, 
von ^Tsl»T König. Am Ende eines W'ortes steht 3T fast nur als eu- 
phonische Veränderung von wenn nämlich das folgende Wort mit 
einem Palatinen anfdngt Am Anfänge eines Wortes kommt es nur 
in dem einzigen, sehr ungewöhnlichen Worte 3T vor. 
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Anmerkung. Die Wörter 3\ 3T, UT scheinen keinen anderen Ursprung zu ha- 
ben, als da Cs man den Consonantcn, die ihren Hauptbestandteil ausmachen, 
gewisse Bedeutungen gegeben hat. Denn 3" nud ITT bedeuten unter andern den 
Gott S ! w a ; es gibt aber wenig Consonantcn des Indischen Schrift -Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales 7J , einen Namen des Stwa oder ir- 
gend eines anderen Gottes abgeben könnten. So heifst Stwa auch tJ, £7, 3" 
u. s. w. , und ist ein Name des Brahma und Wischnu. 

26. UT wird auf die durch Regel 20. beschriebene Weise aus- 

gesprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht sowohl vor lin- 
gualen Consonantcn, sondern auch häufig vor Vocalen, z. B. JJTTT Schaar. 
Am Ende eines W ortes ‘steht es meistens nur als euphonische Verän- 
derung eines primitiMen. 1 ^, .tind am Anfänge findet es sich nur in dem 
einzigen meffpinnigen W orte tfT. dessen Gebrauch außerordentlich sel- 
ten ist. Die Indischen Grammatiker schreiben jedoch viele Wurzeln, 
welche eigentlich mit anfangen, mit dem lingualen Kasai, und geben 
als Regel an, dafs derselbe in der Rcugung in übergehe. So wird TJT^ 
als Wurzel angegeben, welche tönen bedeutet, wovon z. B. die dritte 
Singularperson des Präsens und nicht ijl^jrt. geschrieben wird. 

27. ?T ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfänge, als in der Milte und am Ende der VN Örter vor. 

28. ist unser m und stellt ebenfalls sehr häufig, sowohl am 
Anfänge und in der Mitte, als am Ende der W'örter; doch ist cs in 
letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die vier anderen 
Nasale unterworfen. 

29. Da in der bei Regel 1. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und «Jj, besondere Klassen bilden, so 

[ 3 ] 
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mag cs zweckmafsig scheinen, hier diese Buchstaben nach dem Or- 
gan, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf Klassen einzu- 
verleiben, indem cs für die Formenlehre von grofser Wichtigkeit ist, 
dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ ein jeder Buchstabe 
gehört. 



Gutturale 




tjf 


IT 




z 


* 




Palatine 




$ 


sT 


m 


3T 




ST 


Linguale 


Z 


Z 


? 




ÜT 


l 


<7 


Dentale 


FT 


n 


* 










Labiale 






ST 


nt 






> . 

f 



Von den Accenten. 

30. Die Tonsylbe wird in der Sanskrita - Schrift nicht bezeich- 
net, und es scheint unmöglich, bei dieser ausgestorbenen Sprache zu 
bestimmen, auf welche Stelle eines mchrsylbigen Wortes der Ton falle. 
Wenigstens finde ich nirgends über diesen Gegenstand etwas befriedi- 
gendes angegeben. W r as CoLEBROOKE in seiner Grammatik (S.9. und 10.) 
von den Accenten sagt, bezieht sich blos auf die Weda's, in welchen 
durch besondere Zeichen die Höhe oder Tiefe angegeben wird, mit 
welcher die Vocale ausgesprochen oder gesungen werden. Ein senk- 
rechter Strich über einem Vocal bezeichnet einen hohen, und ein wa- 
gerechter Strich unter demselben, einen tiefen Ton. Eine gebogene 
Liaic, oder ein 3 Uber einem Vocal, bezeichnen einen hoch anfangen- 
den und tief ausgehenden Ton. Colebroojce nennt die erste Tonbe- 
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Zeichnung den Acutus, die zweite den Gravis, und die letzte den 
Circumßex , bemerkt aber, dafs bei gewöhnlichem Vortrage der Ton 
der Vocalc gleich sei Die Ziffer ^ neben einem Vocal, 

oder drei wagerechte Linien über demselben, deuten an, dafs sein 
Ton länger als gewöhnlich angehalten werde. Sowohl kurze, als 
lange Vocale, und Diphthonge, sind einer solchen Dehnung fähig. Das 
Maafs eines solchen gedehnten Vocals ist das dreifache eines kurzen. 
Alle diese Zeichen kommen nur in den Wdda’s vor. 






P 



^ V 

t. , t 



inilfC 



' Vtt mV. 



i ^ ! 



Schriftprobe. , 

II jfrqpg^TET II 

^ sn^r: THTt T fFFTT 3TT: qirai^UH ii\»i 
tm^ i ri=d m m gffim i ^ i 

?T ‘% apj\ pTnlrf ePSTT 9|T 1 1 ttl^jd M^lsi nt^li 

mw HsTFdr ^^l I . 

Tjji mi sRT: fFT^PrfT ll>ll • , • 

% M’qysMluitn^tMrjnirt: i 

gfwt fj%7 TFT T Iiäi! v 

5%: ITHTT: ÜT(WlrM ^JTrJ OTTITFJ i «7 i-A. v f - 

qf l $M l *$> ^TFT 5RITO: iiM,ii 

w^h q^rrm-FT viTrifaöi i r T •. 

^MoCw^riggf r^l CH qfrl^q: n Ml 

«flsrf^TT S#FT: fTF^Ffr T^FTT: l 

^FTW 4^IDMpWl^lfui >ffHR $T^T m JTrT: gfet il o ii 

[ 3 **] 
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HIW1T(T5T: SIMW^Rt ^TFT ^Rlr( I 

cjy t'Tfrl flM v 41Ml f 4Mllrl fTW^TIrT O^r^rfw II eii 

^Rhr qsrMr raffen ggt[: i 

«TFrr ? fera grafen fern nm qffera: uin 

ffr ^ «T HMt'i rfpfFT rMsl'oM »T 'JTTFT n ^MkJ I 

H ^%¥R^rSRsTT: frffe: $Tf^: ^TRWt ii^.qii 

m fefennRrawr wiriwf >rafe fern i 
'Trafe mw : qraarf n qrazgTi qr^Rr r^f im» 

Miuio^ioitiM^ri % ?r qr^r ng>ra: * 

q: ^^m^-TT rtgNst^trii *T^TW NHi*^ ' hT^h 

qPTTÖJ ^ ?^r gWW SlH'feni rrrir i 

sjj; fwt oRrara nfer ferfr T%riw jmt h^h 

* I^T TI^TsT: qiQiällHf WF3 I 

fsn fpfr nra fe n fror zm m\ nrg Nfowra: »Tön 
fr ^r gjt RFWTTTiFr fen msn ffer: efef i 

FT5tff OTTTTH qRfenfe Wft sn^TTOM II vm 
fRT ‘1*40^1 5Fra*f TrTST Jt'^-Il : ^lulp^riM I *Jaf|^: i 

feife fefefeO ^ifefil *H^PT rfz , 

TFTT fMHI iqf W^lWrll 3^WTRT Olüig^: II Hll 

% S f fe l l : crngg a T qfgr SEfrT: « 

qnraraT g^rar fefe: g-isi^ efen sfl gr ^ ii van 

5 
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1 . 



2 . 



3 . 



4 . 



7 . 



8 . 



9 . 



10 . 



11 . 



12 . 



13 . 



IM» » l 



\ nl' " ' 

draupadjuwAtscha 



kin td dscb-njAuir miidha mahAdhanurdharair anajusch-jang karma kritwalighöram 
ctd wtrAh patajd me CimetA na wah sdschali kas-tscbid iliäfti jud-dhd 
akh-jälawjan twfiwa fanvara mumürscliAr majä lubb-jam prischtnjA dharma dschali 
na md wjatbä widjale twad bbajam wA {ampasjantjäb ßnudschan dhannaradscbam 
jafja dh-wadscfiAgrc nadal6 mridang-gau uandöpanandau raadburau juktardpau 
Alan fwadharmar-lhawinLs-lschajadsch-njan fadA dschauäh kriljawanlO ’nujAnli 
ja dscha dschAmbünadasud-dhagaurab pratscbandagbönaf tanur AjatAk-schah 
dnang kurusresch-than tarn änandanti judfiisch-lhiian dhamiafutam palim md 
apjdschah salröh saranAgatafja dadjät pranAn dharma IschArt nriwlrah 
parthjdnam rrmdba dschawena bhütajd twam älmanah prAn-dschalir njaflasaftrah 
athäpjenam pasjafi tarn ralhaf-üiam mahabhudseban sälam iwa prawrid-dliam 
faiidaseh-tausch-tham bhrikuttfang-halabh-ruwam wrikftdarft nama palir mamai schall 
AdschandjA balinah fadhudäntA mahabalih süratu udawahanü 
etafja ka rniin ja litnin usch An i bhtmeli >abd6 '{ja gatah prilhiwjAm 
nAfjäparäd-dbib sescham awApnuwanti näjam wairam wifmarate kadätscbit 
svairafjAntan famwidhäjöpajäli pas-Uchälfch tsclihäntin na tsclia galsch-lscbbatjatlwa 
dhanurdharigrj6 dbritiniAn jaaafwt dfchitdudrijft wrid-dhafiwt nriwlrab 
bhrAtä siscbjas tsclia judbiscli-lbirafja dlianan-dscbajö nama palir mamaischah 
j6 wai na käman na bhajan na lobbat tjadschdd dbarman na nrisanljan tfcha kurjAt 
fa dscha waiswanaratuljatddschäh kunltfutali satrufabab pramälht 
jab fanvadliarmär-lbawinis-tschajadfcb-njÖ bhajArtAnam bbajabarta mantscht 
jafjbttamam rApam Ahuh prilhiwjAm jam pandawAh parirak-schanti farwd 
prAnair garljanfain anuwralam wai fa dscha wirft nakulab palir mü 
jah khadgajftdht laghulschitrahaflft maliAns-Ucha dlitmAn fabadewadwiltjab 
jafjAdja karma drak-schjafd müdliafaUwa salakratör wA daitjafcnafu faug-kh-jd 
surah krilAftrft matimAu manafwt prijang-Larft dbarmafutalja radfcb-njab 



' - r * 



v 

\ 



■ / 



• i- i 



I 



*) Dm kurze a , dessen Aussprache , nach Regel 6 nicht immer dieselbe ist , wird hier , der Gleich- 
förmigkeit wegen , immer durch a gegeben. Wo zwei oder mehrere Consonanten Zusammentreffen, 
deren Aussprache nicht durch einzelne Buchstaben bezeichnet werden konnte , habe ich sie durch - 
getrennt. Den palatinen Zischlaut gebe ich durch s. den dentalen durch f. 
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ja esclia IschandrirkaGimAuatedscha dschaglianjadschah pandawänam prijas tscha 

14. bud-dh-jl fern! jafja nard na widjall wakla talha Cilfu winis-tscliajadsch-njah 

(k escha sürA nitjarn uinarschanas tscha dhlmln pridsch-njah fahadcwah palh' ml 

15. tjadschlt praniu prawisld dhawjawahan na twlwaischa wjäharU dharmawähjam 
fadä manafwt k-schatradharml ralaslscha kuntjih pränair isch-latamß nriwtrah 
wislrjanlln nimm iwarnawante ratnabhipüruäm makarafja prifch-thä 

16. lenän tawemang hataCmvajMhäm wik-sch6bhitän drak-sch-jafi (wndupulraih 
itjlle wai kal-lhiläh p&ndupulri jänftwam mohäd awamanja prawrittah 

17. jadjltlbhjb mutsch- jaie ’rifch-tadlhah punardschanma pripfjafö • jtwa ewa 

Übersetzung. 

IVozu kann es dir dienen, o Thor,’ die großen Bogenträger zu kennen, nachdem 
du eine unheilbringende Thal gethan hast, eine sehr scheußliche 7 

1. Diese Helden sind meine Gatten, welche genahet sind; euch ist keine Rettung hier 

in dem Kampfe. ^ 

Gefragt aber von dem zu sterben begierigen , werde ich dir alles verkünden, dies 
ist Pflicht. 

2. Ich habe weder Besorgniß noch Furcht vor dir , indem ich sehe nebst den Nach- 

gehonten den Gerechligkeits - König, 

An dessen Standarten- Spitze die beiden Trommeln ertönen, Nanda und Upananda 
genannt , die lieblichen , die schonen. 

3. Ihm, der seiner Pflicht und seines Gutes Entscheidung kennt, folgen stets die ■. c 

, ‘ Pf licht - bedachten Leute. v — 

Er, mit des Goldes reinem Gelb, mit Pratschanda - Blume -ähnlicher Nase, der 
schlanke , mit großen Augen, 

4. Diesen preist man als den vorzüglichsten aus dem Kuru- Geschleckte , den Judhisch- 

t hi ras , des Dharmas Sohn, meinen Gatten; 

Dieser würde selbst dem Feinde, welcher um Schutz fleht , das Leben schenken, 
der Gerechtigkeit - übende , der Held <ler Männer. 

5. Flehe ihn um Gnade alsbald , o Thor, zur Erhaltung deines Lebens , mit gefalte- 

ten Händen und abgelegten IV affen. — 

Dann siehst du jenen , den auf dem IVagen stehenden , den großhändigen , einem 
ausgewachsenen Sala - Fisch gleichenden, 

6. Mit zusammengebissenen Lippen und zusammengezogenen Augenbrauticn ; Der ist 

IVriködaras Namens mein Gatte. 
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(/ jl; t l \ 

Pferde von trefflichem Stamm, starke, wohlgebändigte, mit großer Kraft begabte, 
ziehen den Helden. 

7. Übermenschlich sind seine Thaten , ,,Bhimas" dies ist sein auf der Erde verbreite- 

ter Ruf. 

S Seine Beleidiger erlangen keine Bettung, niemals vergifst dieser die Feindschaft, 

8. Des Feindes Untergang beschlosscml habend naht er, und auch nach der Follbrin- 

gung überläßt er sich niclu ganz der Besänftigung. — 

Der vorzüglichste der Bogenträger, der standhafte, ruhmvolle, mit besiegten Sin- 
nen, der die Alten ehret, der Held der Männer, 

9. Bruder und Schüler des Judhischthiras , Dhanandschajas Namens mein Gatte ist dieser, 
Der weder aus Begier , noch aus Furcht , noch aus Habsucht verließe das Recht oder 

Schandthat beginge, *■ > ‘ 

10. Er., welcher an Glanz dem tVaiswänaras ’) ähnlich, ein Sohn der Kunti, der dem 

Feinde Trotz bietet, der Zermalmer. — t , l 

Jener, welcher jeder Pflicht, jedes Gutes Entscheidung kennt, den Furcht- gequälten 
d.X am Furcht -Nehmer, der Einsichtige, . i - , • 

11. Dessen Gestalt man die vorzüglichste nennt auf der Erde, den die Pdndawa's alle 

umschirmen, \ In. iV. 1 )’ • f ! 

Den wertheren als Leben, den frommen; er, dieser Held, ist Nakulas mein Gatte, 

12. Welcher mit dem Schwerte kämpfend , von leichter, wundervoller Hand, der große, 

verständige, dessen Zwillingsbruder Sahadewas, • " * v . 

Dessen That du mm sehen wirst im Kampfe , Blödsinniger , ähnlich der des Sata- 
kratus unter den Heeren der Daitja’s ; 

15. Ein Held, erfahren in den ft äffen , einsichtig, geistig, Liebes - erweisend dem 
Dharma - Sohne , dem Könige. — .• 

Jener, welcher dem Mond und der Sonne an Glanz ähnlich, der letztgebome und 
Liebling der Pdndawa's, ■ 

14. Dem kein Mann an Einsicht gleicht, beredt, und unter den Guten der Entschei- 

dung kundig. 

Er, jener Held, der stets unduldsame, verständige , weise, ist SaJuidewas mein 
Gatte. 

15. Er verließe das Leben, ginge in das Feuer, nicht aber würde er verlassen den 

Wagen der Tugend, 



M ) Ein Beiname A g n i ’ s , des Gottes des Feuers. 
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<•» < f-;>l '«<■!> 



•rj 



>T» < •« ,' 



Immer geistig und der Krieger- Pflicht bedacht, der Kunti weither als das Leben , 
der //eM der Männer. — ■ ' « 

Wie ein mit Edelsteinen gefülltes , an des Meeres Strande zerschellendes Schiff, auf 
eines Haifisches Küchen, 

16. Wirst du dein Heer, mit sämmtlich geschlagenen Kämpfern, durch die Pdndu- 

Söhne zerrüttet sehen, 'U i s /,, , _ . . 

' So ist dir nun berichtet von diesen Pdndu - Söhnen , welche du im Wahnsinne 
verachtet habend von dannen gingst. -■ t 

17. Wenn du diesen enthömmst mit unverletztem Körper, so wirst du fürwahr lebendig 

Wiedergeburt erlangen. 4 f\ >. ,, K b ' ... , . 



J-K: 



Anmerkung. In den Original -Handschriften und vielen gedruckten Ausgaben fin- 
det keine andere Abtbeilung der Wörter statt , als die , welche der Schlufs ei- 
nes Ilalb-SIoca, und in Prosa der einer Periode herbeiführt, so dafs der 
erste Halb-Sloca der vorstehenden Schriftprobe folgendcrmafsen geschrieben 
würde: Ich habe je- 

doch , nach einem auerkanuten Prinzip , die Wörter , welche mit einem Vocal 
oder dumpfen Gonsonanten enden ('s. K. 3 1 .) von dem folgenden getrennt, in- 
dem ich die Verbindung auf die Fälle beschrankte , wo entweder ein tönender 
Endconsonantc (s. K. 3 1 .) wegen des tönenden Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes unverändert blieb (anstatt, nach Kegel 56, in seinen entsprechenden 
wiaspirirten Dumpfen überzugehen } , oder wo ein dumpfer Endconsonantc, 
wegen des folgenden tönenden Buchstaben , in seinen entsprechenden Tönenden 
übergehen mufstc (s. It. 56.J, I. B. Sl. 10, a. rcjs^H atts PTÜ^rf oder 

wo durch die Wohllautsregeln irgend eine andere Veränderung eines End- oder 
Anfangsbuchstaben, oder beider zugleich , veranlagt wurde. Vielleicht aber dürfte 
es in Zukunft als zweckmafsig erachtet werden , in gedruckten Ausgaben noch 
weiter von der Schreibart der Handschriften abzugehen, tun der Worl-Abthei- 
lung , zur Erleichterung des Verständnisses , eine gröfsere Ausdehnung zu ge- 
ben , so dafs man etwa die Verbindung auf folgende Fälle beschranken würde. 
Erstens wenn ein Endconsonantc vor einen Vocal zu stehen kommt; weil der 
Anfangsvocal eines Wortes mit dem Endconsonanten des vorhergehenden in eine 
Sylbe gezogen wird , und die Trennung in diesem Falle vielleicht zu sehr im 
Widerspruche mit der orthographischen Gewohnheit der Eingebomen scheinen 
dürfte. Doch kann nicht gelaugnet werden , dafs , wenn man in diesem Falle 
eine Trennung zulicfsc , hieraus nicht nur für den Anfänger , sondern auch in 
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schwierigeren Fallen für den Kenner eine grofse Erleichterung entspringen würde, 
i. B. wenn Nalus, L. 13, Sl. 21 , statt geschrieben würde 

shtotftt. weil man bet der crstcren Schreibart leicht in Ver- 
suchung gcrathen kann, als einen Bestandtheil der zusammen geschrie- 

benen Wörter zu halten. — Zweitens müßte, meines Erachtens, nothwen- 
digerweise verbunden werden , wenn durch die Wohllautsregeln eine größere 
Veränderung veranlaßt wird , als der Übergang eines dumpfen Consonanten in 
seinen entsprechenden Tönenden, z. B. wenn ff nach Regel CI. in oder 
5T, oder nach Regel 58. in übergehen muß. Wo aber vor einem tönen- 
den Anfangs -Consonanten der vorhergehende dumpfe Buchstabe nur in seinen 
entsprechenden Tönenden übergeht, oder ein primitiver Tönende unverändert 
erhalten wird , dürfte die Trennung beider Wörter weniger anstößig scheinen, 
auch haben sich die Herausgeber Indischer Schriftsteller in dieser Beziehung, bei 
einzelnen Fällen , die Trennung erlaubt. Da T gewissermaßen aß der Tönende 
von ^ anzusehen ßt , und vor allen tönenden Buchstaben stehen kann , so 
dürften auch zwei Wörter, wovon das erste mit J endigt, und das folgende 
mit einem Consonanten aniangl, durch die Schrift getrennt werden. — Drittens 
scheint die Verbindung zweier zusammenstoßender Wörter nothwendig , wenn 
das erstere mit einem der drei Zischlaute endigt , wovon ein jeder nur vor we- 
nigen Anfangsbuchstaben stehen , und also von diesen nicht wohl geschieden 
werden kann. — Viertens: wenn ein anßmgcndes , nach Regel 81 , in den 
Aspiraten des Endconsonanten des vorhergehenden Wortes verwandelt wird. — 
Nach diesen Grundsätzen könnte Sloca 15. der vorstehenden Schriftprobe fol- 
gendermaßen geschrieben werden : 

FT ^ HFWTWST CTRT: FT^T: i 

PTsTtT JTTTITF[ «T fififa’ cdi«£^ MhcIi^ ii 

Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig fiir die Wohllautsregeln und die ganze For- 
menlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und Tönende *). 
Zu den Dumpfen gehören die beiden ersten Consonanten der fünf er- 

! ' 

*) Nach Wiikiss Surds und Sonant«. 

[4] 
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sten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu den Tönenden gehören 
alle Vocale, und die drei letzten Consonanten der fünf ersten Klassen, 
nebst den Halbvocalen und Zur leichteren Übersicht mag folgende 
Zusammenstellung dienen: 



Dumpfe. 

* ^ 

Z Z 

FT er 

q- qi 

srr t h 



IT 3 

sT Hi ÖT 

T G ÜT 

l V * 

zr H ’ T 

V l rT 

und! a//e V oeale. 



Anmerkung. Das wird von Wilkins tu den dumpfen Buchstaben gerechnet, 
da es aber auf die WohllautsveränderuMgen ganz denselben Eiuflufs hat wie die 
tönenden Buchstaben , und mit diesen gt-wisscrma&en von dem Genius der Sprache 
selbst in Eine Klasse gestellt wird , so habe ich vorgezogen , es den tönenden 
Buchstaben beizuordnen. 



32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche eingetheilt. 
Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, oder nur durch 
Quantität verschieden sind, wie und 3 und 3»; und unähnlich 
sind alle übrige. 

Guna (IJTJT) und Wriddhi (cjls, ). 

’ # 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen in der grammatischen Sprache 
zwei in der Formenlehre sehr häufig vorkommende Vocal -Verstärkungen. 
Guna heifst nämlich die Veränderung der Vocale ^*, 3, TJ, und ihrer 
entsprechenden langen, in ?ft und Wriddhi ist deren Ver- 
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änderung in^, ?ft, und 33T^T. »st keiner Verstärkung durch Guna 
fähig; durch Wriddhi geht es in 59T über. 7R hat weder Guna noch 
WriddhL Die Diphthonge ^ und haben die verwandten^ - und 3^ 
als Wriddhi. Folgendes Schema gibt einen zusammenhängenden 
überblick der Guna- und W r ridd hi - Verstärkungen: 

Von 

Guna ?T ?IT ^ £ fft Sit ^ ^ 

Wriddhi 30TT SIT ^ ^ ^ ^ ^ 

Anmerkung. Am meisten sind die kurzen Vocale 3. iU« den Veränderun- 
gen durch Guna und Wriddhi unterworfen; viel seltener ihre entsprechen- 
den langen. 

34. W r enn Diphthonge vermöge irgend einer grammatischen 
Flexion verkürzt werden sollen, so gehen sie in den verwandten kurzen 
einfachen Voeal über, nämlich ^ und*^ - in und ?ft in 3. 






l i **] 
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Wohllautsregeln. 



V o c a 1 e. 

Verwandlung der End- und Anfangs-Vocale zweier zusammen treffender Wörter. 

35. Wenn zwei einfache ähnliche Vocale ( s. II. 32 . ) — sie mö- 
gen beide kurz oder beide lang, oder der eine kurz und der andere lang 
seyn -~ als End- und Anfangsbuchstaben zweier Wörter Zusammentref- 
fen, so zerfliefsen sie in ihrem langen, und beide Wörter zerschmel- 
zen in der Aussprache; z. B. 

orrf^ ^ ?TT*tT wird Wasser ist hier ; 

f’TrJ wird fq7|fc laters - Eigenthum ; 

^ ^dcT wird der Fluß fließet; 

fTT STTTrT wird FfT^T sie ist; 

wird Honig - Sammlung. 

36. und ?IT gehen mit einem folgenden ^ oder ^ in ^T, mit 
3 oder 3 ; in 3fft, mit 3J oder in 9gj, mit ^ oder - ^ in"^\ mit 
oder $ft in 3^ über; z. B. öHrf und ^IFTT bilden: 

mit^-sn^fö. mit^T-SIT^T; mit^-^Fffj, mit3^-gTFf^; 
mit^-5IT?Tf£, mitf^- cUyT^ ; mit^T-Sn^f. mit^-an^Tff; 
mit^fNr-Sric^W, 

37. Die Vocale Z, 3, 3i. fj, gehen vor einem unähnlichen 
(R.yi.) Vocai in ihren entsprechenden Halbvocal über; nämlich r, ^ 
in q\ 3, in und ü, in z. B. 
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RTT^ R^ttR-R^UR; 

RSJ^-Rfä^; R*£3R-RW; färJ3R-ftRR- 

38 bleibt unverändert, wenn das folgende Wort mit 37 
anfängt; dieses 37 aber wird elidirt, und kann durch das Elisionszeichen 
(\f) ersetzt werden, was jedoch in Handschriften und vielen gedruckten 
Ausgaben häufig vernachlässigt wird. 

38*). Wenn ein anderer Vocal als 37 folgt, so geht in 37 
über, und der folgende Vocal bleibt unverändert; z. B. 

RR bildet mit 37TF7R-3Ft ^TRTR ( 's . R 38°)j; mit 37THirI;RR RT- 
Rfy mitr^-ÖRT^; mit ^rlfWR-RR ^TrlTWR (s. R 3S b \j. 

Anmerkung. Das 37. welches das schliefsende 7JT nach R. 38‘>. übergeht, 
wird aus 37*7 durch Ausstofsung des TJ erklärt. ^ geht nämlich in der Mitte 
eines Wortes vor Vocalen im 37R über fs.R.SS.J und diese Verwandlung soll 
nach den Grammatikern auch am Ende der Wörter möglich seyn , so dafs man 
statt RR RTRTrT u. s. w. , auch sagen könnte. Mir ist indessen 

eine solche Verwandlung bei Schriftstellern niemals vorgekommen. 

39. 37t kommt am Ende eines Wortes meistens nur als eupho- 
nische Veränderung von 3TF[^ vor, worüber Regel 76. nachzusehen ist; 
seine rcgelmäfsige Verwandlung vor Vocalen ist 3R ( vergl. R. 55.J , z. B. 

jft und ^JJ7 bilden JTRtTT Herr der Kühe. 

40. Gewisse Partikeln und Interjektionen, nämlich sft nicht, 
37Rt so, dann, 3HI<£4 (einen Zweifel oder eine Frage ausdrückend), 37t, 
37^t o! a||^.| ah! ^t, >ft he! lassen ihren Endbuchstaben vor Vocalen 
unverändert Das 37t des Vocativs der Wörter auf 3 kann unverändert 
bleiben, oder in 37RN oder in 37 übergehen, welches letztere aus 37R, 
durch Abwerfung des c^, zu erklären ist f cergl. Anm. z. R 38. J. 
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41. *$r und ?ff gehen vor jedem Anfangs -Vocal in ?fPT und 5^n^[ 
über, z. B. 

bilden t-JH IM er berichtete der Tochter. 

rft ^ bilden FTTM^* diese beiden hier. 

Anmerkung. Nach den Grammatikern kann das Ff und cf auch ausgelassen, und 
«jrtl «nd rTT 3(^7. gesagt werden , doch ist mir ein solcher Fall hei 

Schriftstellern niemals vorgekommen. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf und 3EJT werfen diese 
Vocale vor Wurzeln, welche mit ^ oder ?ff anfangen, ab, anstatt nach 
llegel 36. mit dem folgenden Vocal in^ und überzugehen. Die ab- 
geleiteten Wurzeln folgen jedoch der allgemeinen Regel. L. B. 

Von ST und ^Tjf kommt er zittert. 

Von Cf^T und tT 1 kommt er trocknet. 

43. Ein schliefsendcs wird auch in gewissen unregelmäfsi- 

gen zusammengesetzten W örtern abgeworfen , z. B. wenn <^?f Pflug 
ein Compositum mit ^rff Griff bildet, so entsteht lür 

( s. li. 36. J. Vor tflw Lippe und tTlrj Katze können Wörter auf 5f, 

wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren Endvocal abwerfen, oder 
nach Regel 36. mit dem folgenden in zusammenziehen, z. B. 
oder (aus fjtSf) von Lippen ähnlich der Bimba- 

Frucht. 

44. und ffT gehen als End -Vocale einer untrennbaren Präpo- 
sition mit dem Anfangs -ff einer folgenden Wurzel in fff^T über, anstatt 
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nach Regel 36. zu bilden. Bei abgeleiteten Wurzeln kann jedoch 
die gewöhnliche Veränderung statt finden. Z. B. 

ZgJ und bilden er geht weg. 

45. Die Dual-Endungen auf 3>, ijjT, und das schliefsctide 2^ 
des Pluralis diese, bleiben vor Vocalen unverändert Z. B. 

H l(m ?T=r die beiden Wagenlenker hier; 3FTT 3^T: diese Käme eie; 
diese beiden Feinde; Fpf l£cT diese beiden Töchter. 

Anmerkung. Im Widerspruche mit dieser Regel kann jedoch nach der allge- 
meinen Regel gesagt werden : *TTJTIW v '* e z wei Edelsteine , (MM wie 
Himmel und Erde , |c( wie Frau und Mann , ?nmqrn^ wie Frau und 

Mann , sil^l^rTl'^t w ‘ e hldjd und ihr Gatte. 

46. Die Interjektionen ?T, ?JT. JT, 3>, und die Endvocale der 
Vocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder Schreien län- 
ger als gewöhnlich angehalten werden soll *), sind nicht den allgemei- 
nen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, z. B. 

3 SffR? o stehe auf! Ilama, komme! 

Anmerkung. Die folgende Tafel gibt einen leichten Überblick der gewöhnlichen 
Veränderungen, welche aus den als End- und Anfangsbuchstaben, zweier Wör- 
ter, zusammentreffenden Vocalen entstehen. Die Endvocale stehen links, und 
erstrecken sich von oben nach unten ; die Anfangsvocale stehen in der oberen 
Linie , von der linken zur rechten Seite sich erstreckend. Zieht man von ir- 
gend einem Endvocale eine wagerechte, und von einem beliebigen Anfangsvocal 
eine senkrechte Linie , so zeigt die Stelle , wo sich beide durcbschneidcn , die 
euphonische Veränderung der zusamment reffenden Vocale ; z. B. die auf besagte 
Weise vom 3i ‘1 er Endvocale, und vom 3" der Anfangsvocale, gezogenen Linien 
durchschnciden sich an einer Stelle, wo steht , und dieses ist das Resul- 
tat der euphonischen Verbindung von und ^ fs.R. 37. J. 

i 

*) E* entstellt auf diese Weise ein gedehnter Vocal , worüber Regel 30. nachzusehen ist. 




^ ^ '?• Jß # ^ ^ fl 5> l' roo *P a 3 | 



t > 111 ! 

i : : : : : 



...... £J 

igiig^^^aag g — g 

|,,3 %> |> ü &>*> a> a’-^-'f^ a» — “( 

|ü, | % Ss *'* » ** — *^ 

J 3 .1 J 3 ” w w ^ a g- -« 

S'*' “ w 

i 3 iJ g * * * •« -< - 4 4 — « 
J jSJJ J Jj * *****$£ m 

§4! g, |,^ ^<^<' üi> üi) «< fl>^/c(i — *, 

|,4!> 3» %%'^ / ~ } 39 v a a> '*»**— At) 
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i2|i i<3»^ 3» g» a> g- g, g>- g* 
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Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes *). 

47. Die in Regel 35. erwähnte Zusammenfliefsung zweier zu- 
sammentreflenden ähnlichen Vocale findet in der Mitte eines Wortes 
bei T(, ?JT, ^ selten, und bei 3, 3T, äfj, 3RT**) niemals statt, sondern 
T( und TR werden sowohl vor ähnlichen als unähnlichen Vocalen mei- 
stens elidirt ( vergl. IL 35. und 36. J. L. B. 

TFT und wird CJrfRf, nicht q r (lM, sie fallen. . 

WRT und TX wird TSRrX, nicht ?T7rTf . ich fiel. 

und wird nicht des Muschel- Bläsers. 

rTT und ^ wird ffq - , nicht ich brenne. 

und wird nicht dem Muschel- Bläser. 

und wird , nicht du gabst. 

TFR und 3Ff wird nicht sie herrschten. 

JT^T und ***) wird JTT^T, nicht JtQ^T, Abkömmling der Ganga. 

Beispiele,, in welchen TR mit einem folgenden ähnlichen Vocal 
einer grammatischen Endung, in Übereinstimmung mit R. 35, zusam- 
menfiiefst, bieten die Personal -Endungen TX, ?F^dar. Überhaupt 
wird TR nicht so häufig als TX elidirt TT wird in gewissen Fällen mit 
einem folgenden ^ oder ^ einer grammatischen Endung, in Überein- 
stimmung mit R. 36, in ^ zusammengezogen. Z. B. 



*) Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die Endvocalc der Wurzeln und Grund- 
formen, vor den mit Vocalen anfangenden Endungen oder Sufiixen, erleiden. 

**) Von den beiden letzten kann hier eigentlich nicht die Rede seyn , da es keine grammatische Endun- 
gen und Suffixe gibt, welche damit anfangen. 

***)Bei Anhängung dieses Suffixes ist die Verlängerung des ersten Vocals des primitiven Nomens noth- 
w endig. 

[5] 
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CJT und ijjrl bilden mf-h, nicht cn%\ sie herrschen ; und bil- 
den WÜi nicht ?TT, ich herrschte. 

^ und ^ bilden nicht in der Hand\ ^Ff und ^ bilden 
5[Ft, nicht <; i*fl , zwei Gaben. 

48. 3^ und 2T werden blos vor den Yocalcn der Taddhita- 
Suffixe*), es mögen ähnliche oder unähnliche seyn, elidirt. Z. B. 

Ehebrecherinn und bilden <qt'q(Vi*jq Bastard. 

5En=T Atri und bilden 14 Abkömmling des Atri. 

Affe und bilden 4,|qq Affen- ähnlich. 

4^-11 UH und TfX bilden 4i'hrMIU14' Sohn der Kaljdni. 

49. 3 wird blos vor dem Suffix elidirt; z.B. jjjsj gerade, 
mit . bildet 4 ilsi*i*H Geradheit. 3 wird blos in einigen Ableitun- 
gen der Wurzel seyn elidirt, insofern man nämlich auf die Autori- 
tät der Indischen Grammatiker annimmt , dafs die Wörter durch 
sich selbst seiend, fspj, CPJ Herr, oder mit Auszeichnung seiend, 

ein Vorfahr, jpj Stwa, aus Vf seyn und dem Suffix 3, mit 
Abwerfung des W r urzel-Vocals, entstanden seien. Die Grammatiker 
nehmen nämlich zur Erklärung der angegebenen Wörter ein Suffix 3 
an, dessen 3 , als Vorgesetzter Iliiifsbuchstabe , andeuten soll, dals das 
radikale 3* von ^ abgeworfen werde. Es ist jedoch wahrscheinlicher, 
dafs die erwähnten W örter durch blose Verkürzung des W r urzel-Vo- 
cals aus ^entstanden seien, 



*) So werden die Suffixe genannt , welche Derivative aus primitiven Nominen bilden ; sie erfodem 
g röfs teilt he tls die Verstärkung des ersten Yocals des Grundwortes. 
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50 Aufscr den angegebenen Fällen findet keine Elision der 

Vocale 

den ähnlichen Yocal grammatischer Endungen, wie bei Regel 35, in 
dem entsprechenden langen, sondern ^ und ^ gehen sowohl vor ährb 
liehen als unähnlichen Yocalen in über, im Falle nicht die Bestim- 
mungen der folgenden Regeln ihre Veränderung in nothwendig 
machen. 



3, 3 statt, sie zerfliefsen aber nicht mit einem folgen- 



.50 b \ 3 und 3» gehen vor ähnlichen Yocalen immer in 3^\ 
und vor unähnlichen in ET oder 35{ über ( s. A51, 52, 53.^). Z. B. 

RjRj mit wird leJT^FT. nicht T^ffa. ( s. Ii. 35. J wir sammelten, 
mit ihr sammeltet ; cJIHUH l mit ^ wird gTIHVIMO, 

nicht STTrHRft, in der Antelope, mit ^ - c{ |rlM*0 der Antelope 
(s. Ii. 50 a \). 

mit wird nicht . sie mischten ; J^mit 3^ wird 

IflJcjqN nicht pjFf, sie schüttelten (s. R 50 b \). 

Anmerkung. Nur in sehr seltenen Fallen winl J" mit einem folgenden ähnlichen 
Yocal, in Übereinstimmung mit Kegel 35, zusammengezogen, z. fi. CJtjt 'Sonne, 
ein wenig gebräuchliches Wort, bildet mit der Locativ-Endung ijlf { in der Sonne. 



51. Bei cinsylbigcn Stämmen (wenn sie gleich durch Verbindung 
mit Präpositionen und anderen Wörtern mchrsylbig werden) gehen 
3. 3>. sowohl vor ähnlichen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in 
und 3^ über; z. B. 

mit SjfH wird f^dfrl er gehl. 
mit ^ wird f»rfür in der Furcht. 
eft mit wird IqMM sie gehen. 

[ 5 **] 
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g mit wird sie preisen. 

mit wird 

52. Bei mchrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verände- 
und 3 cJ statt, wenn den oben erwähnten Vocalen zwei 

Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allgemein. 
Man vergleiche z. B. 

fäfwfcr wir lächelten, aus falH und ^* 7 , mit «w* sam- 
melten, aus und ^T; wir verkauften, aus fijsfifr 

und 1J, mit f^PT ihr führtet, aus und TJ ; 4 J|Uc(Ri sie 

erlangen, aus 7 T 1 W und , mit sie sammeln, aus 

und #?T. 

53. 3 und 3 » werden auch häufig ohne die in den zwei vor- 
hergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen in 3 °£ 
verwandelt. Die Fälle, wo dieses statt findet, werden in der Formen- 
lehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z. B. 

33^ ihr prieset, aus und 5Ef, mit [t-JtAj ihr sammeltet, aus 

und ST. 

54. 7 J, 77 . Ersteres wird vor Vocalen grammatischer Endun- 
gen in J C vergl. R. 37. J , und , wenn zwei Consonanten vorhergehen, 
in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, in verwan- 
delt C vergl. R. 52.) ; z. B. 

ihr machtet, aus und 77 , mit ihr erinnertet euch, 

aus fPJ und 

geht vor Vocalen grammatischer Endungen gewöhnlich in J^T, 
und nach Labialen in 3J über. In gewissen Fällen wird es auch, 



rung in JTJ - 



auf der Erde. 
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sowohl nach einfachen als nach zusammengesetzten Consonanten, in 
verwandelt. Die näheren Bestimmungen werden in der Formen- 
lehre angegeben ; z. B. 
mit 

sie ernähren ; mit T[ wird ihr beleidigtet; mit 
TJ wird rlW{ ihr breitetet aus. 

55. TTt, werden vor Vocalen grammatischer Endun- 
gen, in respektiver Ordnung, in 9EP£, ffpj. verwandelt ; z. B. 

^ mit TFT wird Auge. 

^ mit TFF wird HIM^ Führer. 

>ff mit ^ffrT wird H^frT er ist. 

mit ^ wird Hll^f in dem Schiffe. 

Anmerkung. Da und als Diphthonge die einfachen Elemente T( und J" ent- 
halten , und eben so sft und srt aus Tf 3 bestehen , so ist es natürlich , dafs 
vor Vocalen nur das letzte der in den Diphthongen enthaltenen, einfachen Ele- 
mente in den verwandten Halbvocal übergeht. 



53% wird er rer schlingt; mit SIH wird 





Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und Anfangs-Buchstaben 
zweier Wörter zusammen treffen. 

56. Die Endconsonanten der Wörter sind folgenden allgemei- 
nen Grundgesetzen unterworfen, die jedoch zum Thcil durch nach- 
folgende besondere Regeln einige Beschränkungen erleiden, a) Die 
dumpfen Consonanten werden vor tönenden Anfangsbuchstaben (Vo- 
calen oder Consonanten) in den entsprechenden unaspirirten Tönenden 
ihrer Klasse verwandelt (die Zischlaute sind besonderen Regeln unter- 
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worfen, indem sie keine entsprechende Timende haben), b) Die To- 
nenden werden vor dumpfen Consonanten, und vor einer Pause (<Ph. 
am Ende einer Periode oder metrischen Abtheilung), in den unaspirir- 
ten Dumpfen ihrer Klasse verwandelt. — Die Halbvocale, Nasale und 
tj£, welche keine entsprechende dumpfe Consonanten haben, bleiben, 
mit Ausnahme des J, ff und «^T, welche besonderen Regeln unterwor- 
fen sind, unverändert. — c") Aspirirte Consonanten stehen niemals am 
Ende eines Wortes, sondern gehen vor Dumpfen, und vor einer Pause, 
in den unaspirirten Dumpfen, und vor tönenden Buchstaben in den 
unaspirirten Tönenden ihrer Klasse über, c' 2 ) Wenn der schliefsende 
Aspirate ein Tönender ist, und einer Wurzel angehört, welche mit 
Xf , j, ^ oder ^ anfängt, so tritt die Aspiration von dem Endbuch- 
staben der Wurzel auf den Anfangsbuchstaben zurück, d. h. JT, 3f, jr, 
53^, gehen in respektiver Ordnung in IJ, ET, und >^über. — Aus dem 
Gesagten erhellt , dafs eigentlich nur imaspirirte dumpfe Consonanten 
am Ende eines Wortes stehen können, und dafs unaspirirle Tönende 
nur vermöge eines unmittelbar darauf folgenden tönenden Buchstaben, 
entweder beibehalten, oder an die Stelle eines verwandten Consonan- 
ten gesetzt werden. Als Beispiele wählen wir grün , 

Hechts - kundig , wunderschön sefireibend, MHirpf habgierig, 

PV^da- kennend, in Verbindung mit 3fTfrT un ^ HcfTFT er ist, 
er macht. 

• < 

r l t 
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Beispiele. Vor Tönenden. Vor Dumpfen. Vor einer Pause. 

srrftf?r 

f^fsrf^T^ c h^l(d ^tltrt 

SR?ft MW^lRrb ^ffFT ; 

^rfTfo m^^e^ic 0 ) 

57. Zwei Consonanlen können am Ende eines Wortes nicht 
stehen, und cs wird daher bei Wörtern , welche mit zwei Consonan- 
ten enden, der letzte abgeworfen. Ausgenommen, wenn der vorletzte 
ein ^ ist, nach welchem blos ein für fj stehendes der Desiderativ- 
Formen abgeworfen wird, andere Consonantcn aber beibehalten wer- 
den; z. B. 

schön gehend, wird fjc(r^ ; begierig zu kochen, wird 

Nq-t. ; 3sT stark, wird 3TF (s. II. 59.J. 



Besondere Regeln. 

58. Die vier ersten Consonanten der lsten, 3ten, 4ten und 
5ten Klasse, können vor Nasalen in den Nasal ihrer Klasse verwan- 
delt werden, oder auch der allgemeinen Regel 56. folgen; das erstere 
ist jedoch viel gewöhnlicher. Wenn die Bedingungen der Regel 56c^\ 
eintreffen, so tritt hier die Aspiration ebenfalls auf den Anfangsbuch- 
staben der Wurzel zurück ; z. B. 

STpr ^FT bilden cfffFT meine Rede ; CfTT HFlö bilden qlj*i IHI ; sechs 
Monate; ?F[ H|1m bilden rldlftrl dieses ist nicht; 

•illtrt bilden er ist nicht Weda - kennend. 
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Anmerkung. Wenn gleich die obige Regel auch die Befolgung der allgemeinen Re- 
gel 56. zulafct, so sind mir doch Beispiele, wie , rTSJRrT 

u. s. w. , soviel ich mich erinnere, niemals vorgekommen. 

59. ^T, B, tji werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 

det, es sei denn, dafs oder yf, nach Regel 61, als euphonische Ver- 
änderungen von stünden. Als primitive Endbuchstaben 

aber gehen 5T, tjj in 37, ^ in <£, und yf meistens in 37, und nur als 
Endbuchstabe einiger Wurzeln in £ über. 37 und £ sind wieder nach 
der allgemeinen Regel 56. der Veränderung in 3T und 3, und nach Re- 
gel 58, der Veränderung in und unterworfen; z. B. Rede 
und Blut, gehen in 5(137 und über, woraus nach R. 56 ö ^. 

cTTJT, WRpT- und nach R. 58. ^73. ?TFJ3, werden kann. König, 

wird in WL verändert, und dieses vor Tönenden in ^TJ. und vor Na- 
salen in ^TOT- 

60. Wenn ein Wort mit ^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Voeal endet, so wird dem anfangenden sein ent- 
sprechender Tenuis (?T) vorgesetzt, welches zuweilen auch nach einem 
langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich auch auf Wurzeln, 
welche mit 0j> anfangen, wenn ihnen ein mit kurzem Vocal endendes 
Präfix, oder Reduplikations-Sylbc, vorgesetzt wird. Z. B. 

rfcf ^imi wird rjc( dein Schatten; 

mit wird er spaltete. 

Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird die durch R. 60. 
erfoderte VorseUung des tJ häufig vemachläfsigt ; die Allgemeinheit der Regel 
aber wird dadurch bewiesen , dafs auch im Falle der Auslassung des rj der vor- 
hergehende kurte Vocal durch Position , wie vor zwei Consonanten , jedesmal 
lang wird ( s . Schxegel’s Vorrede zum Bhagavadgita, S. 18.J. 
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61. r£. SJ, fcj werden einem folgenden den Palatinen 
und Lingualen, mit Ausschliefsung der Nasale und des assimilirt, 
und gehen daher nach dem Grundsätze der allgemeinen Regel 56. vor 
^T. in ^T, vor sT. in sT, vor £, TT in £, und vor 3, 5 1 in 3 
über. Vor als einem dumpfen Palatinen, gehen sic ebenfalls 
in über, und das anfangende wird in diesem Falle gewöhnlich 
in ^ verwandelt, kann aber auch unverändert bleiben. Z. B. 

rf^ - wird rTfep^T dieses schreibe. 

FP5" f^T wird rTfe dieses Wunder. 
rfj[ slNH wird HsvflSR dieses Leben. 

wird der Weda kennende geht ('s. R.56c ß \j. 

rf«[ SJTJ wird rl^U] oder rf^jnj dieses höre. 

62. 3. of, UT. *T. ^veranlassen als Anfangsbuchstaben eines Wor- 
tes die Verwandlung des Endconsonanten des vorhergehenden Wortes 
in den Nasal seiner Klasse, wie bereits durch R. 58. bestimmt worden. 
Am Ende eines Wortes werden ^F< ü]\ verdoppelt, wenn ihnen 
ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort mit irgend ei- 

* nem Vocal anfängt ; z. B. 

W mit m oder bildet RTH5RT «n«s¥l$. 

63. ^ kann vor sT, in den palatinen, und vor Tf, £T in 

den lingualen Nasal übergehen, doch kommt diese Schreibart fast 
niemals vor, da man gewöhnlich in beiden Fällen den dentalen Na- 
sal unverändert läfst; z. B. berührend, mit fsjirfff erriecht , und 

b1=Krl er kann bilden: 

ppw, FJÄ, oder MfT- FJSÖF^ 

[ 6 ] 
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Anmerkung. Im 5tcn Buche (Sl. 8,6.) des Bhagavad-Gita findet »ich eine 
mehrfache Veranlassung zur Befolgung dieser und der folgenden Regel, wovon 
in der Calcutler Ausgabe Gebrauch gemacht wird, wahrend Schlegel mit 
Recht die deutlichere und gewöhnlichere Schreibart vorgezogen hat. 

Cakuoer Ausg. 

Schlegel. Ausg. ITJTF^T 

tri. Wenn ein mit endigendes Wort vor einen p a I a t i n e n 
Zischlaut (3T) zu stehen kommt, so sind vier Schreibarten möglich: 
cs können erstens beide zusammentreffende Consonanten unverändert 
bleiben; oder zweitens, ^ geht in 3T über, und bleibt unverändert; 
oder drittens , das anfangende $]^ geht nach 3T in über; und vier- 
tens kann zwischen 3J und ^ ein ^ eingeschoben werden. Z. B. 
gro/s und 7JJ: ein Held , bilden: 

oder r^TSSJj: oder oder *). 

65. W r enn auf das schliefsende rf ein W r ort folgt, welches mit 
einem dumpfen Buchstaben der palatinen, lingualen oder denta- 
len Klasse — nämlich — anfängt, so werden 

beide Wörter durch einen einzuschiebenden Zischlaut, von dem Or- 
gan des Anfangsbuchstaben des letzteren, zusammengezogen. Der Ka- 
sai aber wird in diesem Falle immer mit Anuswära geschrieben, 
welches vor 2JJ den palatinen (3£), vor ^ den lingualen (IJJ), und 
vor ^ den dentalen Kasai (JT) vertritt. In der Mitte eines Wortes 
werden nämlich nach R. 16. diese drei Kasale vor Zischlauten immer 



*) Die letzte Schreibart findet (ich in der gedruckten Ausgabe de» Diwl-Hahttmja lehr häu- 
fig , wenn nicht immer , wo eich eine Veranlassung dazu darbot. Oberhaupt findet die Ver- 
wandlung dos dentalen Nasals tot dem palatinen Zischlaut viel gewöhnlicher statt als in 
den durch Ft. 63. bestimmten Fallen. 
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mit Anuswära geschrieben. Beide Formen desselben (* und *) kön- 
nen in diesem Falle nach Willkühr gebraucht werden, doch findet man 
die erstere am häufigsten. Z. B. 

#IR srrfrT bilden »iflHiyjM (STPfl^fFT) der Glückliche geht. 

bilden eine grofse Überraschung. 

rR bilden i|TflW3f (Sm^r^O sie waren dort. 

66. -Das schliefsende ^ wird, wenn das folgende Wort mit 
rf anfängt , diesem Buchstaben assimilirt (vergl. II. 61. und 70. J , und 
die zweite Anuswära-Form, welche nicht ausgesprochen wird, deu- 
tet diese Veränderung an; z. B. 

tT^TFT rpTTTrT bilden q*rfl gellet er schneidet die Flügel ab. 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird rf ab- 
geworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den gewöhnlichen 
Wohllauts-Veränderungen unterworfen; zB. 

^TsFT bilden Pflicht der Könige. 

bilden Fürst der Könige. 

68. bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und la- 

bialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem Or- 
gan des folgenden Consonanten richtet, und daher vor UJ, JJ, ^ 
in vor jj; öj in öj, vor ET, IJT in HJ. und vor fj, 

^in 

Anuswära geschrieben werden, da dieses Zeichen, mit gehöriger 
Veränderung seiner Aussprache, am Ende eines W ortes das und 
alle seine euphonische Veränderungen vertritt ( vergl. R. 15.^. Z. B. 

3T5T bilden oder cT JT5T diesen Elephanten. 

[ 6 **] 



* l * 



übergeht. In allen diesen Fällen aber kann es mit 
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fPT bilden Fiy-i oder rT diesen Mond. 

•s. 

rF5[ Q'M bilden HlUiM oder rT Qm dieses Ei. 
r|H ^f'i bilden rl oder FT i^FT diesen Zahn. 

69. Vor den Zischlauten und 57 wird immer AnuswAra an 
die Stelle der erfodcrlichen Veränderungen des ^gesetzt ( p ergl .R. iG.f 
Man schreibt daher z. B. 

FT ^TFT, nicht FT^FT. diese Gans; rT STJ- nicht FTc^T^. diesen Feind ; 
fr nicht rllFP."('ÜI, diese Biene; rT ffT^T, nicht rlpH«£- 

diesen Löwen. 

70. Vor den Ilalbvocalen fj. 7 , ^ bleibt das schliefsende ^un- 

verändert, mufs aber in der Schrift immer durch Anuswära (•) aus- 
gedrückt werden. Vor ejf kann nach Willkiihr ^ oder • geschrieben 
werden. Auch kann, nach den Grammatikern, ein schlicfsendcs ff ei- 
nem folgenden tj, cf (niemals dem J) assiinilirt, und die eupho- 
nische Verwandlung des ^Nasals durch w , welches nicht ausgesprochen 
wird, angcdcutet werden *). Z. B. 3FT welchen, bildet mit den Accu- 
sativen, k|d(H Jüngling, ^TsTFT König, FTPT Gewinn, Tropfen: 

^ JpTFT oder ^PXf^FT, rTPT oder -^tMI*T, 

oder % oder **). 

Anmerkung. Es könnte in Zweifel gezogen werden, ob das Anuswära am Ende 
eines Wortes vor Ef, pj wirklich die Stelle des JJ, oder vielleicht die eines 
anderen Nasals, vom Organ des folgenden Halhvocals , vertrete. Unvollständig 
aber würde die Regel seyn, welche blos sagte, da& ff in den angegebenen Fäl- 
len in Anuiwira verwandelt würde, ohne zu bestimmen, welchen Nasal das- 



*J Mir ist eine solche Assimilation in Schriftstellern nie vorgekommen. 

**) Das Anuiwira kann auch Uber den ersten der beiden Uaibtocalc gesetzt werden. 
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selbe hierbei vertrete. Das Zeichen * ist nichts für sich selbst, es hat keine 
selbstständige Aussprache , sondern jedesmal die des Nasals , an dessen Stelle es 
geseUl wird. Es ist daher unpassend , dafs die Grammatiker von ihm wie von 
einem selbstständigen Buchstaben reden , welcher seine euphonischen Verände- 
rungen habe , und cs ist unzureichend wenn sie sagen , dafs dieses Zeichen den 
llalbvocalen fj, E^ assiinilirt werde , oder vor denselben unverändert blei- 
ben könne , und dafs es vor J" stets unverändert bleibe ; denn man erfährt 
hierdurch nicht, welche Aussprache * in diesen Fällen halte, oder was dasselbe 
ist, welchen der fünf Nasale es vertrete. — Da ein jeder Halbvocal nach R. 21. 
einem besonderen Organ angehört, und zwar If dem palalincn, J dem lin- 
gualen, jjfj' dem dentalen, dem dental - labialen , so könnte man 

hiernach vermulhen, dafs das schließende Anuswirs vor ff wie 3T • vor ^ 
wie ÜT. vor wie rj auszusprechen sei , und dafs vor E( seine Aussprache 
zwischen ?f und Ef schwanke. Dieses würde auch meine Meinung seyu , wenn 
die Halbvocale mit den vier ersten Buchstaben der fünf ersten Klassen die Ei- 
genschaft thcillcn , dafs sie in der Mitte eines Wortes nur den Nasal ihrer 
Klasse vor sich haben könnten , wie z. B. ■fj' in der Milte eines Wortes nur 
3”. rf nur vor sich haben kann.* Dieses ist aber nicht der Fall , und die 
Halbvocale , von schwächerem , nachgibigercm Charakter als die übrigen Conso- 
nanten , dulden einen jeden Nasal vor sich. Vor ff z. B. findet man deu den- 
talen Nasal in den Wörtern ffEJf der andere, cfJ7*f[ Mädchen, u. s. w., 
den lingualen in ff^Tpf Wald, fjfjff rein, u. s. w. , den labialen in 
PJTTffj' gänzlich. Dagegen erinnere ich mich keines Wortes, in welchem vor 
dem palatinen Halbvocal (ff) der palatine Nasal (oT) stände. — Der la- 
biale Nasal (ff) findet sich am Anfänge mehrerer Wurzeln vor f oder 
auch erleiden die Wurzeln auf vor Suffixen , welche mit ff oder anfan- 
gi-u , keine Veränderung ihres Endbuchstaben , z. B. 3"[E<f zugänglich , EfFf tle- 
miithig , wünschend. Da es also erwiesen ist, dafs Ef vor ff, T, stehen 

kann , so halte ich cs für nichts anders als eine orthographische , vom Wohl- 
laut unabhängige Gewohnheit, dafs EJ am Ende eines Wortes vor ff, T, EEJ 
nur mit Anuswära geschrieben wird. Eine ähnliche orthographische Ge- 
wohnheit ist es , meines Erachpms , . dafs die untrennbare Partikel ffJf vor ff, 

' ''^T, immer mit Anuswära geschrieben wird; nur gänzlich , und 

auch fpSHTT Adhsrrsßhtr, i moilwn iiiiie Ausnahme, und geben Bclclming über 

die Aussprache des Anuswära vor ff und T, in Betreff, der Partikel FHT, in- 
c ■ . lilt" .ul . ; Zv 

sofern man darüber im Zweifel seyn könnte (venil, B. 16. und 69. i. 
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7 i. Das schliefsende kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
und der zweite ein SJ, tj, ^ oder 5^ ist. Dieses scheint daher zu 
kommen, dafs in diesem Falle eine so schwache Aussprache hat, 
dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines Anfangsbuchstaben 



äufsern kann. Z. B. SfiTf wen , mit er verbirgt, er erfreut, 

bildet: 



#T oder oder ( s • A 70.J. 

72. Ef, cf. Die Halbvocale tj, !jfj\ c|^ kommen am Ende 

eines Wortes sehr selten vor, und sind keinen Veränderungen unter- 
worfen. Aber J verdient eine besondere Berücksichtigung, und ist 
vielen Veränderungen unterworfen. Es geht a ) vor einer Pause und 
vor den dumpfen Consonanten der gutturalen und labialen Klasse 
— in Wisarga (:), bj vor den dumpfen Palatinen 
^ in 5J, c) vor den dumpfen Lingualen JjT, <jT in tf, d a ) vor den 
dumpfen Dentalen in über; d^) wenn aber auf das anfan- 
gende ein folgt, so wird in Wisarga verwandelt. e a J Vor $J, 

* ^ wird das schliefscndc nach Willkühr entweder in Wisarga 
verwandelt, oder dem folgenden Zischlaut assimilirt e^J W enn der 
Zischlaut, einen dumpfen Consonanten der fünf ersten Klassen, näm- 
lich ^T, t^\ xf, lg, £, 6, rj, fj. nach sich hat, so kann J abgewor- 
fen, oder in W isarga verwandelt, oder dem folgenden Zischlaut assi- 
milirt werden; die Verwandlung in W isarga ist jedoch das gewöhn- 
lichste. f*J Vor tönenden Buchstaben (V oealen oder Consonanten) bleibt 
J unverändert. f 3 J Wenn aber das folgende Wort ebenfalls mit J an- 
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fangt, so wird das schliefsende J abgeworfen, und wenn ihm ein kur- 
zer Vocal vorhergeht, so wird dieser in seinen entsprechenden langen 
verwandelt ( vergf. 11. 75.J. Als Beispiel der verschiedenen Verände- 
rungen diene das Wort wieder: 



Vor Dumpfen. 

3^T: STftfrT a) 


Vor Tönenden. 

g^i^ivT D 


Vor einer Pause. 

°t>ij[rt g^r: a) 


b) 


gHrlMH f a ) 


g^f: a) 


c) 


gHbWid f“) 


L Nirl gR - ! a) 


d a ) 




rfiflH g^T: aj 


g^r: rl d ß ) 




rtt(lrt g^T: a) 


g*T: a ) 


gqifafFr D 


g?T: a ) 


gvf: oder g'HHHfH e u ) 




ijrfFT gsft a) 


g^f: ^rrfFT oder gVT’J^Hm, 


3=0 


Äf?rg^: a) 



oder SftrTTrT e ß J 
73“). In zusammengesetzten Wörtern, wovon das erste Glied 
mit J endet, und das letzte mit oder gj anfängt, kann das 

schließende entweder nach R. 72. a ) in W r isarga übergehen, oder 
auch in ^verwandelt werden; dieses ^aber ist wiederum nach R. 101. 
der Verwandlung in unterworfen. Nomina auf und 3J verän- 
dern sowohl in dem einen als in dem anderen Fall, so wie auch wenn 
sie kein Compositum bilden, ihren vorletzten kurzen Vocal in seinen 
entsprechenden langen. 

73*). VorWörtern, welche nach einem anfangenden 37 oder 
einen Zischlaut haben, kann die Verwandlung des J in oder Cf 
nicht statt finden. Z.B. 
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fqj und STHT bilden XH'.TTH «der p^Z IH dunkel (Licht-los) (s.R. 73 a \). 
77 und 7 JFT bilden J:5pT oder i')tr\ Sünde (übel gelhan) ( s. R. 73 a \). 
fjfj und 7 FT bilden JTTiTFT «der jfflTPT Herr der Hede ( s. JL 73f\). 
fqj und 7 T 7 bilden FFifT- n ' c ^* unvergänglich ( s. li. 73 b \). 

foj und '+TPT bilden nicht H V-H H , Speise-los (s.R. 73 b \). 

Anmerkung. In den Füllen wo durch R. 73«. rwei Formen zugelassen werden, 
neigt sich der Sprachgebrauch , in Betreff der einzelnen Worte , bald mehr zur 
einen , bald mehr zur anderen Form. In den angeführten Beispielen ist die 
zweite Form vorherrschend. Dagegen findet häufiger als Schmerz 

(aus 77 un( l 17 ) aber häufiger als feJ'Hl'rT fruchtlos ( aus |»-{ j und 

) statt. Aufser diesem lieiden Wörtern und ihren Ableitungen, wird man 
schwerlich ein auderes finden , in welchem 7 mit PT oder tJC zusammenlrafe ; 
überhaupt sind Wörter, welche mit diesen beiden Aspiraten anfangen, sehr 
selten. — In Wörtern, wo dem schliefsenden ein 7J vorhergeht, scheint 
dessen Verwandlung in TT< 1*-* Composilis, nicht vorzukommen, denn TJ7T7 
bildet mit 77 und ^i^U| , i) r c\ ! ^7 Frauen - Gemach , Af'rl 'M^lll Verstand, 
wofür man bei Schriftstellern nie 5FTPJ7. «RWTTJTIT findet. Die Gram- 
matiker führen indessen diese , nach meiner Meinung , nothwendige Beschrän- 
kung der Regel 73*>. nicht an. Dagegen erlauben sic in Composilis auch die 
Beibehaltung des scliliefscndcn ^j“ vor den dumpfen Consonanten cp 1 , Icf, 7 , 

Zs z. Hs % q\ Ti, unter der einzigen Beschränkung , dafs denselben kein 
Zischlaut folgen dürfe , so dafs man statt JH'ZCH oder frpCW auch pTEPb 
statt ^prT5F7 auc *‘ dazwischen wandelnd, sagen könnte (s. K. 7 2b). 

Es dürfte aber schwer werden in Schriftstellern solche Formen bestätigt zu fin- 
den. Doch liefert das Compositum |r| Sonne (Tages-Herr) ein Beispiel, 

in welchem J - , obwohl ein tönender Consouante , vor einem dumpfen Anfangs- 
Buchstaben steht (s. Anm. zu R. 79.). 

Zischlaute. 



74. 5 ^, CT. Diese Buchstaben werden am Ende eines Wortes 

nicht geduldet, sondern gehen in Z, und als Endbuchstaben einer klei- 
nen Anzahl von Wurzeln (an deren Spitze von den Grammatikern 
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^5T und spS[ gestellt werden) in über *). Die dumpfen Consonan- 
ten T, und 37 sind aber wiederum nach Regel 56*9. der Verwandlung 
in ^ und JJ\ und nach Regel 58, der Verwandlung in und 3F un- 
terworfen. Am Anfänge eines Wortes geht 5J, in den durch Regel 61. 
bestimmten Fällen, in |> über. 

75. ff stimmt in seinen euphonischen Veränderungen in den 
meisten Beziehungen mit denen des schlicfsenden J überein. 

Regel 72. Es geht d) vor den dumpfen Gutturalen und Labialen 
“ “ un< ^ vor c * ncr P« 11156 » > n Wisarga (:), b) vor den 

dumpfen Palatinen (tJ, in 5]\ c) vor den dumpfen Lingualen 
(£, 37 ) in d “) vor den dumpfen Dentalen (^, B£) in ^ über; 
d ° ) wenn aber auf ein anfangendes ^ ein folgt , so wird das 
schliefsende ^ in Wisarga verwandelt. e a ) Vor 3£, tSf, wird cs 
nach Willkühr entweder in Wisarga verwandelt, oder dem folgen- 
den Zischlaut assimilirt; e^) wenn aber dieser Zischlaut einen dump- 
fen Consonanten der fünf ersten Klassen, nämlich 37. tjjT, <£, ^T, 

* * * * nach sich hat, so kann das abgeworfen werden, f“) Vor 
tönenden Buchstaben (Vocalen und Consonanten) geht ^ in J über, 
im Falle, ihm ein anderer Vocal als oder vorhergeht 
y3) Wenn a j) Cr (j er folgende tönende Anfangsbuchstabe ein J ist, so 
wird das schlielsende welchem ein anderer Vocal als oder 
STT vorhergeht, abgeworfen, und ein vorhergehender kurzer Vo- 
cal in seinen entsprechenden langen verwandelt. Als Beispiel diene 

*’) Der schlie&cnde linguale Zisrhlsut , woran in Foistis's Essay S. 36. N. 40. die Rede ist, ist 
eigentlich die euphonische Verwandlung des dentalen Zischlauts, nach R. 101 *), und kann nicht 
tTs Einwand gegen die Vollständigkeit obiger Regel gelten. 

[7] 




Digitized by Google 




50 W ohllautsregeln 



(Nominativ von ^T) die Sonne, in Verbindung mit er 

macht, ^frb A^Phrl, {ffaüT er geht, sfilfrt er siegt, rßjrt er 

geht hinüber, er läuft, rH*M er geht gekrümmt, tJ^frT er 



kocht, sfpff?f er kennt, H^fcT. Wi-^frb ^f?T er geht, er spielt: 


rfgrcr vor Dumpfen, 


vor Tönenden, 


vor einer Pause. 


o) 




a) 


(fallet b) 


{vmTri ff 


?T^frr a) 


c) 


f f 


OT7 a) 


{fafrljfr d m J 


(rakf/“J 


rt (frl a) 


^r: FHTfFT d°) 




rrt^frl o) 


ifai a) 


^RTVfFT f a ) 


a) 


oder jfa«TTM e“) 




H^frT a) 


: Ki^frl oder 3 


VÜV§tf 0 J 


Hi-^lri a) 



oder jfe 



7G a \ VN'enn dem schlicfsendcn ^ ein vorhergeht, so wird 
es \or allen tönenden Consonanten (J mitbegriffen) und vor dem Vo- 
cal U, mit seinem vorhergehenden 9g in 9gT verwandelt, das folgende 
9g aber wird clidirt, und ein Apostroph (t) kann an seine Stelle ge- 
setzt weixlen, was aber in den Handschriften und in gedruckten Aus- 
gaben häufig vernachlässigt wird. 

76*>. Vor anderen Vocalen als 9g wird das schliefsende fj, 
welchem 9g vorhergeht, abgeworfen , der vorhergehende Vbcal 
aber bleibt unverändert, und wird nicht mit dem folgenden zusam- 
mengezogeu. Vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause erlei- 
det das schließende welchem 9g 1 vorhergeht, dieselben Ver- 
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änderungen, welche durch II. 75. auseinander gesetzt worden - wie ITsf: 
C{tfch ilsl^jrh JTsRH^FT. R^frT JTsT: u.s.w. - 

Als Beispiel diene (Kom. von JTsT) Elephant. 

ITsÜ slMIH der Elephatü siegt; JTsff ^TCTT der - ist (s.R. 76 a \j. 

3T5T ^nWfrJ der - war; JTsT der Elephant geht (s.R. 7G b \j. 

Anmerkung. Die Verwandlung der Endung | in y | wird von den Indischen 
Grammatikern durch eine angenommene Verwandlung des in 3 erklärt, 
welches 3 m ' 1 dem vorhergehenden 7J in ^ | übergehen müfste. 

77. Die Pronominal-Nominative dieser , jener, dieser. 

werfen ihr vor allen Consonanten ab, ausgenommen wenn sie das 
verneinende Präfix vor sich haben, in welchem Falle sie der allge- 
meinen Regel folgen. Wenn vor ^TJCT zu stehen kommt, so ver- 
liert es ebenfalls sein fj, und das zuriickbleibende ?T geht mit ^T, nach 
R. 36. in ^ Uber. 

78. Nach 5GTT, und bei den Interjektionen 

auch nach CTT, wird das schliefsende CT vor allen tönenden Buchstaben 
(Vocalen und Consonanten) abgeworfen, und der zurückbleibende Vo- 
cal ist mit dem Vocal des folgenden Wortes den gewöhnlichen Wohl- 
lautsregeln nicht unterworfen. Vor dumpfen Consonanten aber, und 
vor einer Pause, erleidet es die in R.^ti). angegebenen Veränderungen 
- wie jett: die Elephant en gehen - z.B. 

CTsTT^ mit sIMI'rt wird JT5TT smRh mit ^aRi - JTsTT üiR|. 

Anmerkung 1. In den FäUen , wo nach den beiden vorhergehenden Regeln dos 
schlieCscnde ahgeworfen wird, kann dasselbe, nach den Grammatikern, auch 
in Ef verwandelt werden, so dafs für und JTsTMTCfö eben so 

gut JTsFTTCTFf JTCTR7TRT gesagt werden könnte. Doch sind mir Verwand- 
lungen dieser Art bei Schriftstellern niemals vorgekommen. 

[ 7 **] 
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Anmerkung 2. Obwohl nach der vorhergehenden Regel ij], nach Abwerfung des 
schließenden den Wohllautsregeln nicht unterworfen ist, so findet man es 
doch bei Dichtern nicht selten mit einem folgenden zusammen gezogen, wie 

JTsTTTFT (thll * «’.I'H s - 4nm. zu R. 5.). Dagegen gibt cs keine Beispiele, 
in welchen ein solches 3 . Jf mit irgend einem anderen Yocal als zusammen- 
gezogen wäre, so da & man etwa JTsT^TtT für JTTsTT i sagte. Auch 

scheinen Falle nicht vorzukommen , in welchen ein dem schliefsendcn vor- 
hergehendes 7J (s.li. 7G.J, nach Abwerfung des , mit dem folgenden Yocal 
zusammengezogen würde , so dais man i für RsT ^TrT sagen könnte. 
Durch Überschriften, wie In |3 im HitOPADBSA, läßt sich die Mög- 

lichkeit einer solchen Zusammenziehung nicht beweisen, weil man die Richtig- 
keit der Lesart leicht in Zweifel ziehen kann ; auch hat die Serampurer Aus- 

r- ^ 

gäbe, ohne Zusammenziehung, 3srr^. In Y'crscn, wo die Lesart 

durch das Metrum gesichert wäre, ist mir ein solcher Fall niemals vorgekommen. 

79. Bei zusammengesetzten W örtern bleibt das schließende ^ 
des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor den dumpfen Guttura- 
len und Labialen -37, tjf, qr. q7 ~ gewöhnlich unverändert, im Falle 
es nicht, nach den Bestimmungen der Regel 101 b \ in q^ zu verwandeln 
ist. Es kann jedoch auch, in tibereinstimmung mit Regel 75, die Ver- 
wandlung in Wisarga eintreten, und wenn auf 37 oder q - ein Zisch- 
laut folgt, so mufs ^in Wisarga verwandelt werden (s. K.73.J. Z. B. 
mit 37T^ wird Anbetung. 

mit wird Licht -macker ( die Sonne f 

3TH mit 3T7T wird HIFTlrT Herr des Lichtes ( die Sonne ). 
mit 37^ wird oder 3^:37^ Bogenschütze. 

mit wird tfrjfjq?; oder 3^:37 ein gewisser Baum. 

3 RJ mit i=FT wird HTi^PT, nicht d es Lichtes Untergang. 

Anmerkung. Das in seiner Deklination unregelmäßige Wort Tag, bildet 

mehre Casus, in welchen 34 «ah als Stammform zum Grunde liegt. Von die- 
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ser Nebenform kommt das Compositum (r) Tages-Herr (ein Bei- 

name der Sonne), welches insofern unregelmäßig ist, als hier ^ vor einem 
dumpfen Consonanten in ubergegangen ist, während es, nach Regel 79, ent- 
weder unverändert bleiben oder in Wisarga übergehen sollte. Vor tönenden 
Consonanten geht das von ebenfalls in T über, anstatt, nach Regel 

76 *\ mit dem vorhergehenden 7f in verwandelt xu werden. Z. B. 

für ty | *-j l r -( Morgendämmerung (wörtlich: Tages - Mund). Nur vor den 
mit J anfangenden Wörtern geht regelmäßig in über, wie 

Tag und Nacht. 

80. Am Anfänge eines Wortes geht f^in trüber, wenn ein an- 
derer Vocal als oder ZSf als Endbuchstabe eines Präfixes oder einer 
Rcduplikationssylbc vorhergeht, jedoch nur in dem Falle, als das mit ^ 
anfangende Wort von einer W urzel abstammt, deren Anfangsbuchstabe 
überhaupt der Veränderung in Cf unterworfen ist ( s. It 109.,). Ein auf 
^ folgendes oder ^ geht in den entsprechenden Lingual (£, Tf) 
über. Z. B. 

PC und t^^ct bilden f^TJ^TT er zerstört. 

Anmerkung, ln gewissen xusammengesetzten Wörtern äufsert das mit einem an- 
deren Vocal ab JJ. 7JJ endigende erste Glied der Zusammensetzung auf das 
anfangende (J des folgenden Wortes denselben Einfluß; z. B. 

?JTTI mil FTPT bildet Ü\UV H Brandopfer. 

8i“l wird am Ende eines W ortes nicht geduldet, und geht 

gewöhnlich in und bei Wurzeln, welche mit ^ anfangen, und eini- 

gen anderen, in ^ über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem 
Falle in über, indem die Aspiration des auf dasselbe zurücktritt 
(eergl. II. 56 c^.). Die Buchstaben Z und ^ sind wiederum den Re- 
geln 56. und 58. unterworfen, z. B. leckend , melkend , bilden; 
fc?T£, vor Tönenden vor Nasalen tfjF- 
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81 b \ Ein anfangendes ^ veranlafst, als tönender Buchstabe, 
nach der allgemeinen Regel 56, die Verwandlung eines vorhergehenden 
dumpfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tönenden, 
womach das anfangende ^ entweder unverändert bleiben, oder, was 
gewöhnlicher geschieht, in den Aspiraten des vorangehenden tönenden 
Consonanten übergehen kann. Z. B. 

3T37 mit ^TR wird cRJfcTlHf, selten a||J«£i«d der Rede beraubt, 
fR mit ^[R wird rl^id, selten ^frT dieses nimmt er. 

Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82 a \ Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten gehören fol- 

gende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und Endbuchstaben zweier 
zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein schliefsendes ^ oder tJT 
ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem Falle ein ^7, und in letzterem 
ein £ eingeschoben werden; z. B. fiir kann stehen, , 

für yi|UJ ReT - b) Zwischen £ oder und FJ^ kann ^ ein- 
geschoben werden; z. B. für FFFT ! kann stehen, r ^RHrI:, für FR 

FP - Ftrti !• f) Zwischen und 3?^ kann vf eingeschoben werden, 
nachdem zuvor 51, nach Regel 64, in 3T verwandelt worden; z. B. für 

gjap kann stehen FTW^p* 

Anmerkung. Diese Einschiebungen sind, mit Ausnahme des t^T, aufserordenll ich 
selten , und sind mir in Schriftstellern niemals vorgekommen. Die Einschie- 
bung des ist gebräuchlicher, nur wird in diesem Falle das folgende J7J ge- 
wöhnlich in verwandelt ( vergl. R . 64 

82 Zwischen öftR und ^TR (beides der Plural-Accusativ masc. 
des Interrogativs fifR) kann ein euphonisches FJ, welches beide Wür- 
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ter mit einander verbindet, eingeschoben werden, wobei das schließende 
•T des ersten Wortes mit Anuswdra (* oder *) geschrieben werden 
muß. Eine ähnliche Einschiebung kann statt finden, wenn (der 
Plural - Accusativ von Mann) vor ein mit anfangendes Wort zu 

stehen kommt ( vcrgl. R. 65). Man schreibt daher z. B. 

37FT oder oder ^TRTR; 



CfTFT oder oder ^WTM- 



Anmerkung. Die folgende Tafel gibt einen leichten Überblick der Wohllaulsver- 
anderungen der End- und Anfangs -Consonanten, auf dieselbe Weise wie S. 52. 
die Wohllautsveränderungen der Vocale anschaulich gemacht worden. Wenn 
mehrere End-Consonanten vor einem und demselben Anfangsbuchstaben eine 
und dieselbe Veränderung erleiden, habe ich sie, auf der linken Seite, neben 
einander gestellt, ohne von jedem im besonderen zu handeln ; z. B. tsT. JT. 
tj, bilden sammtlich mit c|f, mit Jf. u. s. w. (s. R. 56. und 59.^, 

es war daher nicht nölhig die Veränderungen eines jeden dieser Buchstaben im 
Einzelnen durchzugehen. In Betreff des schliefscndcn ff ist zu merken, dafs es 
das Ijf einer grammatischen Endung, und kein radikales tf ist. Eben so gellen 
die Hegeln 68 - 72. blos dem tf grammatischer Endungen , denn Wörter mit 
schliefsendem radikalem ff sind nicht in gewöhnlichem Gebrauch. 



Verwandlung der (Konsonanten vor grammatischen 
Endungen und Sufiixen. 

83. In Bezug auf die Verwandlung der End-Consonanten der 
Wurzeln und Grundformen Vor grammatischen Endungen und Suffixen 
gelten folgende allgemeine Bestimmungen, welche jedoch zum Theil 
durch nachfolgende besondere Hegeln einige Beschränkungen erleiden. 
(Vergl R 56 f. 

a) Die Dumpfen werden vor tunenden Consonanten (mit Aus- 
nahme der Halbvocale und Nasale) In den unaspirirten Tunenden ihrer 
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Klasse verwandelt (die Zischlaute sind besonderen Regeln unterworfen). 
Vor Vocalen, Halbvocalen und Nasalen, bleiben sie unverändert h) Tö- 
nende werden vor dumpfen Consonanten in den unaspirirten Dumpfen 
ihrer Klasse verwandelt (die Halbvocale, Nasale und sind besonderen 

•s. 

Regeln unterworfen oder bleiben unverändert). c“) Aspirale bleiben 
vor Vocalen, Halbvocalen und Nasalen unverändert; vor den übrigen 
tönenden Consonanten werden sie in den unaspirirten Tönenden, und 
vor Dumpfen in den unaspirirten Dumpfen ihrer Klasse verwandelt. 
c ^) Wenn der aspirirte Consonante ein Tönender ist, und einer mit 
den tönenden Consonanten JT, J, ^ oder ^ anfangenden Wurzel ange- 
hürt, so tritt vor den mit tf, ^ anfangenden Verbal- und Casus-En- 
dungen die Aspiration des, nach den Bestimmungen der Regel c“), zu 
verwandelnden Aspiraten auf die genannten Anfangsbuchstaben zurück, 
welche daher, ihrer Ordnung nach, in 5T, tf. ^übergehen. c y ) Vor 
den mit FT und anfangenden Personal-Endungen der Zeitwörter, und 
vor den mit anfangenden Kridanta - Suffixen *), gehen tönende 
Aspirate in ihren entsprechenden unaspirirten Tönenden über, und 
veranlassen die Verwandlung des folgenden ^ oder fff in der An- 
fangsbuchstabe der Wurzel aber bleibt unverändert, d) Von zwei ver- 
bundenen End - Consonanten wird vor Casus - Endungen , welche mit 
Consonanten anfangen, der letzte abgeworfen, ausgenommen, wenn der 
vorletzte Buchstabe ein J, das Wort aber keine Desidcrativ-Form ist, 
denn in diesem Falle wird der End -Consonante ebenfalls abgeworfen. 




*} Suffixe , durch welche unmittelbar aus der Wurzel der Infini tiv , Genmdia , Participia und an- 
dere primitive Nomina gebildet werden. 
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Beispiele: 

mit bildet den Allmächtigen, a) 

51WT mit gg. gg bildet üllüitng wir beiden können oft, 
m wir können oft. d) 

mit h- m bildet gffT er ifst, |rtt du faest. b) 
tTFPT mit g?J, gg bildet wir beiden erlangen oft, FJT- 

rT>gg wir erlangen oft. c “) 

mit wgj bildet den Reichthum- erlangenden. c") 

gpj mit bildet HHtJIH er wird erlangen, c“) 

g^g mit >gg. g bildet den Weda- kennenden, g^fFg 

in den Weda-kermenden. c^) 

^gg mit fg, g bildet er verläfst oft, ihr verlasset 

oft. c y ) 

mit g, ij bildet 37p7 gereinigt , 5JT^ reinigen. c v ) 
gpj mit fT, FJ bildet g^g erlangt, erlangen. c y ) 

IjggJT mit FJ bildet ggg>gg den schöngehenden, fjgpj 

( /{. 101 a '.J in den schöngehenden, d) 

Anmerkung. Die durch Regel 83. d) bestimmte Abwerfnng des leüten von zwei 
verbundenen Consonanten, findet auch, jedoch weniger allgemein, vor anderen 
Endungen und Suffixen statt, im Falle sie mit einem Consonanten anfängen, 
welches' weder ein Nasal noch Halbvocai ist. 

Besondere Regeln. 

84. Die vier ersten Consonanten der lsten , 3ten , 4ten und 5ten 
Klasse - nämlich gr, ig, JJ, g ; K, 1[, G‘, FT, g, <[> qr, -- 

gehen vor Taddhita-SufBxen, welche mit Kasalen anfangen, in den 
Kasai ihrer Klasse über ( vergl. R. 58.J. Z. B. 

[ 8 ] 
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ön=fi\ aus cTT’T ('■S.R.59J, mit rpT bildet qTVTT beredt ; ijJCT mit 
fftf bildet hungrig. 

Anmerkung. Vor Kridanta-Suffixen und Personal -Endungen, welche mit Nasa- 
len anfangen, bleiben die erwähnten Consonanten unverändert; z. B. $1 mit 
H»-] bildet Hülle i mit rffj bildet it^tH w ‘ r essen. 

85. Im l brigen äufsern die Anfangsbuchstaben eines T a d d h i t a- 
Suffixes, unter der Beschränkung der Regel 100. g). auf den End-Con- 
sonanten eines Nomens ganz denselben Einflufs, wie die Anfangsbuch- 
staben eines besonderen Wortes, wodurch sie sich wesentlich von den 
Kridanta- Suffixen und Verbal -Endungen unterscheiden. 

86. geht in qf über vor Verbal- und Casus -Endungen und 
Kridanta-SuOixen, welche mit F^. Bf oder fj, und in 3J vor denen, 
welche mit CT, 5T oder >f anfangen ; z. B. 

^ mit fff, q\ Ff, Fff?f, bildet er spricht , ef^f ihr 

sprechet , eff^f du sprichst , öFPTfFf (s. II. 101 a \j er wird 
sprechen, sprich ('s. R. iOi ). 

Cpef mit FT. ij. TJ, bildet ffFf? gekocht, kochen, qrg ('s. R. iQi^J 
in den kochenden, tfTWffJ den kochenden. 

87. f> kommt sehr selten in unmittelbare Berührung mit En- 

dungen und Suffixen, welche mit Consonanten anfangen; wenn dieses 
der Fall ist, so geht cs d) in ^ über, vor den mit F^ und E[ anfangen- 
den Verbal -Endungen und Kridanta-SufRxcn; b) in qf, vor Verbal- 
Endungen mit anfangendem c) in Z, vor der Locativ- Endung fj; 
d) in ?, vor Verbal- und Casus -Endungen, welche mit den tönenden 
Consonanten tf. anfangen; e) vor den Personal -Kennzeichen c^f 
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und *T, und vor dem Kridanta-SufTix kann {jji unverändert blei- 
ben oder in 2?^ übergehen; vor dem Kridanta-Sußix geht ^eben- 
falls in über; z. B. 

effefgj mit frT, PT bildet ejefj^ er spricht oft, ejfcf'rf ihr sprechet 
oft, oft gesprochen ('s. JL 91.J. a) 

traf mit TH bildet du sprichst oft; mit pjfpf bildet 

CTvTFT er wird fragen ( s. Ji. 101 a \f b) 
f^gjj mit ff bildet jo| /A] in den sprechenden, c) 
cf mit f^T bildet cjf^nT ( s - A 91. u. iOi.f sprich oft; 

mit »TPT bildet den sprechenden, d) 

tftf mh m: ^ bildet oder wir beiden sprechen 

oft , oder q * vir sprechen oft; IJ|j mit JT bil- 

det CHipT Frage, e) 

88. Die Wurzeln auf |j, mit vorhergehendem kurzem Vocal, 
setzen dem schliefsenden Aspiraten seinen entsprechenden Ten uis vor. 



wenn eine mit Vocal, Halbvocal oder ^Nasal- anfangende Endung oder 
Suffix darauf folgt ( vergl. li. GO .) ; z. B. 

rTfgj mit ^jfpf bildet er bezeichnet. 

Anmerkung. Vor Endungen und Suffixen, welche mit Yocalen anfangen, ist die 
VorseUung des ^ vor das schüelscndc gs nothwendig, wenn sic gleich in Hand- 
schriften und gedruckten Ausgaben häufig vernachläfsigt wird ; denn der vor- 
hergehende kurze Vocal wird durch Position jedesmal lang. Vor Halbvocalen 
und Nasalen kann das tJ füglich ausgelassen werden. Es ist aber fehlerhaft, 
dal* Wilson die mit g> endigenden Wurzeln mit kurzem Stammvocal sümmt- 
lich mit schreibt, denn da das rf blos, in Folge eines Wohllaulsgesetzes, 
unter gewissen Bedingungen erscheint, so darf es nicht als radikal in die Wur- 
zel aufgenommen weiden. Auch haben Förster, Carev und Wilkins die- 
ses nicht gelhan. 



[ 8 **] 
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89. sf erleidet ä) bei den meisten Wurzeln dieselbe Yerände- 

•v ' 

rung wie xj (nämlich in qj und JJ) vor den in Regel 86. erwähnten En- 
dungen und Suffixen. b) Bei einigen W urzeln erleidet es dieselben 
Veränderungen wie (s. II. 87. J ; z. B. 

fpj mit FJ, FT. Wir! bildet er verbindet, ihr verbindet, 

l'tHT du verbindest , M er wird verbinden ( ?. R. a ) 

mit FF- rj, TJ, ÄFf bildet EjpfT verbunden , verbinden, 

(s. r. m a \) in den verbindenden, den verbindenden, d) 

*J5T mit Ff q\ % FT FTFT bildet L\\\'e er reinigt, rjF ihr reiniget 
('s. R. 91. *JTT ( s. R- 91. u. 104. J reinige, HlhH du reinigest, 

Hl'^lrl ( s - A 101 a lj er wird reinigen, b) 

• .r 

mit FT. rj- 3’ *^3. bildet gereiniget, reinigen ( s. R. 91 ), 
»PFJ in den reinigenden, r J3^TFT den reinigenden, b) 

Anmerkung. Auch ohne die in Regel 86. und 89. erwähnten Veranlassungen 
wird durch willkührliche Bestimmung des Sprachgebrauchs ein schliefendes 
radikales xf in gewissen Wörtern in ! 3g, und in JJ verwandelt ; x. B. durch 
das Kridanta-SufBx F kommen von den Wurseln JfJxJ und fpj die Sub- 
stantive SrfjF Kummer, tjjjj Kerbindung. 

90 tjj kommt aufserordentlich selten am Ende einer Wur- 
zel oder Grundform vor, und erleidet vor den verschiedenen Endun- 
gen und Suffixen dieselben Veränderungen wie 's. R. 86.J . 

90^. Vor den Personal-Charakteren und F- wie überhaupt 
vor Halbvocalen und Nasalen, bleiben die Palatine xj und jT unver- 
ändert, und es ist wahrscheinlich aus Versehen, dafs Wilkins aus 
cT^ die Formen bildet. Förster schreibt richtig 

örf^j, cf^j: (Forster’s Essay, p. 358,). 
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91. \ f f f UT. f D iese Lingual -Laute veranlassen als 
Endbuchstaben einer Wurzel den Cbergang eines folgenden ff. oder 

in den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befolgung der allge- 
meinen Regel 83, womach z. B. T vor dem dumpfen f£ in £ übergeht, 
während ?T, nach Bestimmung der gegenwärtigen Regel, in den ent- 
sprechenden Lingual ( Z ') sich verwandelt; z. B. 

ff mit H bildet ^ er preiset, ff mit EJTH bildet '{Jf.lfJ du prie- 
sest, "^TJ mit tj bildet ihr prieset, JflJT mit frf bildet JfTU£ 
Zählung, R7T mit fT- fj. SpFJ bildet fXü er hasset, fc? gehas- 
tet, hassen, ih>' hasset. 

92. H wird abgeworfen a) vor allen mit Consonanten anfan- 
genden Ta ddhita- Suffixen und Casus -Endungen, b) vor solchen Per- 
sonal-Endungen und Krida nta- Suffixen, welche mit anderen Con- 
sonanten als Halbvocalcn und iSasalen anfangen, aber nicht die Ver- 
wandlung des Wurzel -Vocals in sein Guna ('s. Ji. 33.J erfordern, wor- 
über die Formen-Lehre näheren Aufschlufs geben wird. Z. B. 

{TsFJ mit FPJ, »TH- § bildet aus dem Könige, {TsP?TTf den 

Königen, m in den Königen, a ) 

«^H mit fHJ, H. FT bildet die beiden tödten, ihr tödtet, 

sTT^*) tödle, getödtet. b) 

Anmerkung. Ein Beispiel, wo das Sf vor einem weder nasalen noch halbvoca- 
len Consonanten beibehalten wird, liefert der Infinitiv ; denn das Suf- 
fix rf gehört runden jenigen , welche Guna erfordern, z. B. sfj machen, bil- 
det mit efi^, durch Guna, und mit ff, ^Jff gemacht, ohne Guna. 

*) Der radikale Hauchlaut ist hier , zur Vermeidung des Cbcllautcs zweier auf einander folgender 
Hauchlaute, in den unaspirirten tönenden Palatin Ubergegangen, nach den Grundsätzen 
der Regeln der Reduplikation , welche gehörigen Ortes nachzuscbcn sind. 
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93. Nach den Palatinen ^ und 3 , geht in den palati- 
ii en Nasal oj über, während sich im t brigen die Nasale nur nach 
dem Organ eines folgenden Consonanten richten. Z. B. 

EfFET mit RT bildet »T1UT Forderung ; ITsT mit 3 bildet ITsf Opfer. 

94 a \ Das grammatischer Endungen und Suffixe, welches 
einen Vncal oder Halbvocal nach sich hat, geht in TJT über, 
wenn in dein Kadikaltheile des Wortes (nicht etwa an einem damit ver- 
hundenen Präfix) ein J oder vorhergeht, aber keine andere 

Burhstaben als Vocale, Gutturale (äf 7 , TT, 3. 3, «^), Labiale 
(7 7» % * oder die beiden Ilalbvocale IT und SJ - dazwischen 
treten. Z. B. 

Fjf mit :ffH, bildet FJTJTTH er bedeckt, sie be- 

decken; J| 3 T mit mir! bildet JJ^TTrT er nimmt; -c||s+iH mit 3EfT 
bildet qfihllTI durch Wischrms; mit *TFT bildet 

HIUl zu machen begierig. 

Das der Präfixe 
einer W urzel und auf d 
Auls, welchen, nach der vorhergehenden Regel, die Buchstaben =F[. 

auf das ej grammatischer Endungen und Suffixe ausüben; z. B. 

CT und bilden CTÜT^TrT er sendet; IT und M r -tclH bilden ITM- 

4rtW er cerbeugt sich. 

95. wird nicht nur vor Dentalen in ^verwandelt, wie in 
Regel 68 , sondern vor den meisten mit Consonanten anfangenden Ver- 
bal* und Casus -Endungen, Kridanta- und Taddhita -Suffixen. Nur 
vor dem Halbvocal bleibt cs unverändert; vor 3 und «j£ wird es mit 




CT. und qr. hat auf das anfari- 
as des Präfixes denselben Ein- 
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Anuswära geschrieben ('s.R.iG.J, und nur vor der Locativ- Endung 
wird es, gegen Regel 16, mit geschrieben; z. B. 

51WJ mit fn, Pr, cPfJ. % T% bildet JdTllfrf er beruhiget oft, JTJT- 
ich beruhige oft, ii|IÜ|-c 4 <rj wir beiden beruhigen oft. 5TT- 
TTTTT du beruhigest oft, ^||!/||<^ beruhige oft. 

CTWT mit TJ bildet den beruhigenden, in den 

beruhigenden. 



Von den Halbvocalen. 

96. tf und werden vor allen mit Consonanten anfangenden 
Verbal -Endungen und K ridanta-Suffixcn abgeworfen, vor den mit 
anfangenden Casus-Endungen können sie beibehalten oder abgeworfen wer- 
den, vor der Locativ -Endung ^ bleiben sic unverändert. Diese beiden 
Buchstaben kommen aber, so wie aufserordentlich selten in unmit- 
telbare Berührung mit Endungen und Suffixen, welche mit Consonan- 
ten anfangen. Z. B. 

mit H, FT, aFf bildet ^l^lH er verehrt oft, ^FFT ich 
verehre oft, ■c|||THc(Vjj wir beiden verehren oft. 

97. J, bleiben vor den mit Consonanten anfangenden Ver- 
bal- und Casus -Endungen und Kridanta-Suffixen unverändert. Die 
kurzen Vocale ^ und 3 werden vor einem radikalen J in ihre ent- 
sprechenden langen verwandelt, wenn eine mit einem Consonanten an- 
fangendc Endung oder Suffix darauf folgt. Z. B. 

rt mit bildet rt lr}^ ihr eilet oft; fll^r mit >2^, ff bildet 
iffcPFT den Reden, jfij (s. n. m a \) in den Reden. 
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98. 9J geht a) in über, vor den mit ?¥ und anfangenden 
Verbal -Endungen und Kridanta-Suffixen; b) in vor Verbal -Endun- 
gen mit anfangendem fj; c) in J vor Verbal -Endungen, welche mit 
den tönenden Consonanten und ^ anfangen. d) In Bezug auf die 
Casus -Endungen, welche mit Consonanten anfangen, zerfallen die Wur- 
zeln auf 3^ in zwei Klassen: die eine verwandelt vor in und 
vor in IT, die andere vor ^ in J£, und vor ^ in J. Z. B. 

öPTJ*) mit frT, Ef bildet gT7 er verlangt, 37 ihr verlanget; f^TJJ mit 
TT, rj bildet f^f7 eingegangen, eingehen ('s. 71. 91.J. a) 
mit % bildet du verlangst; mit ffJM bildet cj^lfrl 
er wird eingehen ( s. R. 101 a \j. b) 

mit f% bildet 317 oder 3^3 ( s. Ii. 91. u. 10 {.) verlange : m 
mit £T bildet *^i'V ( y. R. 91.J ihr herrschtet, c) 

Gegend, mit g, »TTT bildet ('s. R. I0i a \j, f^TWTF^; ein- 
gehend, bildet f%£TJ, {^TWTTJ. d) 

99. veranlafst die Verwandlung eines folgenden ff oder ET in 
die entsprechenden Linguale, 3, 71 ; es selbst aber bleibt vor den 
mit und anfangenden Verbal -Endungen und Kridanta-Suffixen 
unverändert. In allem Übrigen folgt es der Analogie des ST, und ist 
demnach der Verwandlung in 3», IT, 7 und Tf unterworfen. Z. B. 

mit frT, ET, ff, j. fff- PTfrT. IT, f% bildet Ü7 er hasset, f^ ihr 
hasset, f£7 gehafst. hassen, *ST^T du hassest, l^frl er 
wird hassen, fjTS - ihr hasset, f^fj hasse ( s. R. 91 u. iOi.J. 

*) Diese Warn! verändert io «dien Personen , welche kein Gun* erfodern , die Sjlbe wo in u. 
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PPT Glanz, mit g, Wfff bildet duldend, mit g. 

»fff bildet a^J ( s . II 101 a \j. ipvfff. 

Anmerkung. Die Wörter «IT Gefährte , Bogen, u. s. w., welche Wil- 

kiks S. 95. u. 96. seiner Grammatik anführt, könnten als Einwendungen ge- 
gen die Vollständigkeit der vorhergehenden Regel angesehen , und eine Ver- 
wandlung des ff in ‘f" daraus gefolgert werden. Ich halte es aber für fehler- 
haft, diese Wörter, mit Ausnahme des ersten, mit Cf zu schreiben, da sie ei- 
gentlich mit ff enden, und nun in ihrer Beugung, nach Regel 10l*>, das vj vor 
Vocalen in Cf verwandeln. Auch schreiben Förster und Wilsoh mit Recht 
u - *• w., und auch WiMUHS bemerkt S. 455. von den bei- 
den ersten , dafs sie durch die Suffixe Jff und gebildet seien. Die Dc- 
sidcrativ-Formcn können eben so wenig als Einwand gegen obige Regel an- 
geführt werden, denn wenn Förster mit Recht ftjfj, fcjcjjtl u.s. w. schreibt, 
so hatte er, um konsequent zu verfahren, (S. 397.), auch RTITT^T. und 
nicht schreiben müssen; denn der Charakter der Desideraliv-Form 

ist fj^, welches, nach Regel 101“ 5 , in Cf verwandelt wird. Diese Verwandlung 
wild aber erst nothwendig, wenn auf ^ ein Vocal folgt. Das Wort ff^fCf 
Geföhrte, bleibt also das einzige, welches mit einigem Recht als Beweis ange- 
führt werden könnte, dafs Cf einer Veränderung in Wisarga und fähig 
sei, insofern man nämlich die bei WlLSOtl aufgeslellle Ableitung aus ff mit 
und sfCf gefallen annimmt. Meines Erachtens müfste aber die Möglichkeit 
der Verwandlung eines primitiven in Wisarga und ^ bereits erwiesen 
seyn , ehe man der angeführten Ableitung einigen Glaubeu beimessen dürfte. 
So lange dieses nicht der Fall ist, zeugt die Deklination des selten gebräuch- 
lichen Wortes ffsfCf^ gegen die angeführte Ableitung, und man würde, mei- 
nes Erachtens , füglicher ffjfff als Grundform annehmen. 

100. ff bleibt «) vor den mit Bf, Halbvocalen und Nasalen 
anfangenden Verbal - Endungen und Kridanta - Suffixen unverändert. 
h) Vor den mit und ?? anfangenden Personal -Endungen wird es 
nach Willkühr entweder in if verwandelt, oder abgeworfen; in letze- 
rem Falle erleidet jedoch das dieselbe Veränderung in fcj. welcher cs, 
durch Regel 104, nach unterworfen ist. c“) Vor der Personal -En- 

[ 9 ] 
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du n g TF bleibt es unverändert, wenn es ein F oder FT vor sich hat; 
c 3 ) wenn aber ein anderer Vocal als F oder 5QfT vorhergeht, so geht, 
nach Regel 101“), der folgende Personalcharakter F in trüber, welchem 
das radikale ^ assimilirt, oder in : verwandelt werden kann, d) Vor 
der Persoual -Endung FT wird es gewöhnlich abgeworfen, e ) Vor dem 
F des zweiten Futurums und anderer mit F anfangenden nicht per- 
sonalen Verbal -Endungen wird cs in FT verwandelt *). f) Vor den 
mit Consonanten anfangenden Casus -Endungen wird cs nach den Be- 
stimmungen der Regeln 75, 76, 78. verwandelt, g) Vor Ta ddhita- Suf- 
fixen wird es ebenfalls nach den Regeln 75, 76, 78. verwandelt, ausgenom- 
men vor denen, welche mit 3^ oder tf anfangen, und vor dem Suffix 
m. diese lassen nämlich das ^unverändert; wenn aber einem unradi- 
kalen F ein anderer Vocal als F oder FT vorhergeht, so geht es, nach 
Regel 101°), in über. Z. B. 

FF mit PT- FT* ^TF bildet FfTF er schläft , FFT ihr schlafet, 
FfFT ich schlafe, FTFF w,r beiden schiefen, d) 

FFf mit bildet f!% C s - 104 .) oder Ffö schlafe ; FTF mit F 
bildet FTfj - oder Fftj schlafet, b) 

FF mR % bildet FRF du schläfst. c a ) 

tjfTJF mit fF bildet IjfEpiF oder du gehst, c 3 ) 

FTF 111 it FF bildet FTFT sitze, d) 

m mit FTTF bildet FrFTTF er wird wohnen ; FFTF mit FtF bildet 
F^ I FF PT er wohnte, e) 

•) Diese Regel findet nur bei sehr wenig Wurzeln ihre Anwendung , indem die meislen mit den- 
talem Zischlaut endigenden Wurzeln in den erwahuteu Fallen einen Biudevocal rinschicbeu. 
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Kraft, Glanz, qppj Bogen, mit Wfq\ bilden 
(s. R. 76 a) ), (s. R. 78.J, ('s. II 75.f a > ) ; mit g, 

oder oder >TTHJ (s. R. 75 e"), fcjgsj oder 

tjgij (s. R 101 a \). f) 

t(vi^ mit f^Ff bildet MDjiMW berühmt, Geheimnifs, mit % 
bildet ^H1 geheim , gereinigte Butter, mit ET, bildet 

fSTSET Opfergabe, mit *7rT bildet tfgCTJH Bogenschütze, g) 
101 a \ Das ^ der grammatischen Endungen und Suffixe geht 
in Cf über, wenn ihm ein anderer Vocal als ?f, ^fT, oder ein Halbvocal, 
oder vorhergeht, und ein Vocal, tf, 8j(, oder des Taddhita- 

Suffixes folgt. Ein dazwischen tretendes Wisarga oder Anus- 
wära hebt die Wirkung dieser Regel nicht auf. Z. B. 

*ffrT mit g bildet in den Meinungen, mit fj und ^ bil- 
det in den Augen, ( s. R. 13Ö.J die Augen, *5T mit 

Htfd bildet er wird siegen, mit H bildet i^rf du gehst, 

(aus cfrf, s. R. 86.) mit f%, bildet eff^f du sprichst, 

cfvMM er wird sprechen, yf^^mit fffj, bildet s.R.99) 

aus dem Bogen, Bogenträger. 

101 Einer ähnlichen Verwandlung in ist nach anderen Vo- 
calen als ?f, 7J1. ein schließendes unradikales ein in zu verwandeln- 
des radikales J, und das 

gen wie jffCZjfpf, u. s. w. unterworfen ( 's . 1L 73. u. 79.J. 



J der Präfixe und in Zusammensetzun- 



•) E» üt tu beachten , dafj der «chltefjcnde dentale Ziichlaut nicht radikal iat , sondern einem 
Suffixe an geh ört , aonit würde er der Verwandlung in den lingualen Ziichlaut nicht unterwor- 
fen lejn. 
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102. a) «?T bleibt nur vor Vocalen, Ilalbvocalen und Nasalen un- 
verändert. Wenn es einer Wurzel angehürt welche mit einem anderen 
Buchstaben als anfangt, so veranlafst es die Verwandlung eines folgen- 
den * * ** *( von Personal -Endungen und Kridanta-Suffixen) in ?T, 
vor welchem cs selbst abgeworfen wird, welche Abwcrfung jedoch durch 
die Verwandlung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme 
des -ff) in seinen entsprechenden langen, ersetzt wird, im Falle nicht 
eine grammatische Regel dessen Guna erfordert b) Vor den mit ^ an- 
fangenden Verbal -Endungen geht es in c) vor der Locativ-Endung 
^ in JT, und vor den mit Jj^anfangenden Casus-Endungen in über. Z. B. 

mit f%, ff. &T, 1j, Fy bildet hRj er leckt, H 16 geleckt, ^4 
lecken, ihr lecket, Ffipo ihr lecket, rf|R> lecke. mit 
rT, r[ bildet f$T gestiegen, steigen ; mit ff bildet be- 

festiget, fest, a) 

mit TFT- FTTfT bildet Htarl du leckest, rl^jrt er wird lecken, b ) 
FFR* m *t $J, bildet in den leckenden, den lecken- 

den. c) 

103 a \ Die Formen rffe" u.s. w. sind offenbar aus Ftf?» 

?ftT u. s. w. entstanden. ist nämlich, nach Regel 81°), der Verände- 
rung in Lingual -Laute unterworfen, und wird in den durch Regel 102. a ) 
bestimmten Fällen wie ein aspirirter tönender Lingual (C) behandelt. 
Dieser müfste, nach Regel 83. c), vor den mit fj, q\ yp anfangenden Per- 
sonal-Endungen und Kridanta-Suffixen in ^ übergehen, und die Ver- 
wandlung des folgenden jF 0J, in tf veranlassen; y mufs aber nach einem 
Lingual, zufolge der Regel 91, in den entsprechenden Lingual (Tüber- 
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gehen, und die Wirkung dieser Regel wird durch die Ausstofsung des ? 
nicht aufgehoben. Hierdurch erklärt sich z. B. er leckt, aus prfi, 
flir Her Imperativ erklärt sich aus f^TTT für nach 

Regel 104. 

103*). Wenn die auf «37 ausgehende Wurzel mit ^ anfängt, so 
geht «^T d) vor JJ, Bf in und vor in 3^ über, und veranlafst, nach 
Analogie von Regel 83. c v ), die Verwandlung des folgenden ff oder BJ in 
fcj. Das «37 des Imperativs geht, nach Regel 104, ebenfalls in trüber. 
b) Vor den mit anfangenden Verbal- und Casus-Endungen geht eben- 
falls in ^7, und vor in JT über, wobei aber, nach Analogie von Re- 
gel 83. c J ), die an dem «2T verloren gehende Aspiration auf das anfan- 
gende ^ zurücktritt, welches daher in ^übergeht; z. B. 

mit rT, 0T, f% bildet er melket, JJ*f gemolken, 
melken, JJef ihr melket, jfjtf melke, a ) 

^ mit %, PTFT, it - bildet tfrfg - du melkest, er wird 

melkenden , ihr 

melket, b) 

Anmerkung. Die Wurzeln, welche mit Jf oder >f anfangen , verwandeln eben- 

S S 

falls diese Anfangsbuchstaben in ihren entsprechenden Aspiraten, im Falle, nach 
Regel 102. b) und c), die Aspiration des schlicfsenden durch seine Verwand- 
lung in cfi’, T oder 2T verloren geht. 

*S N 

104. Das «£ der Personal -Endung geht nach allen Conso- 
uanten, mit Ausnahme der Haflvocale und Nasale, in über, welches 
aber, nach Regel 91, bei vorhergehendem L i n g u a 1 , der Veränderung in 
io unterworfen ist Z. B. 

•s 



melken, tpjj in den melkenden, den 
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^ mit bilden ^ f% ifs, ( s. R. 86.) sprich, 

C s. R. 99.J hasse. 

105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute und 
des «3£. kann verdoppelt werden, wenn ein T, entweder in demselben 
Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes, unmittelbar 
vorhergeht. Wenn ein Aspirate verdoppelt werden soll, so wird ihm 
sein entsprechender Tenuis vorgesetzt. Z. B. man schreibt nach W illkühr 
(uler jeder, cRRT oder 9f^T ennehrung. P4rt^*t oder 
mein V ater. Ein auf ^ und ^ folgender Consonante kann ebenfalls ver- 
doppelt werden, was jedoch sehr selten geschieht 
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Von den Wurzeln und Präfixen. 



106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache vor- 
kommenden Wortfonmen. Sie selber kommen als solche in der Sprache 
nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen erkennbar, denen 
sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde liegen. Es gibt jedoch eine 
kleine Anzahl von abstrakten Substantiven, welche den Wurzeln nichts 
fremdartiges ansetzen, sondern die W r urzel ohne alle Umgebung von 
Ableitungs - Suffixen in ihrer unveränderten und unerweiterten Gestalt 
darstellen, wie Kampf, Hunger , Freude, Furcht u. s. w., 
von den gleichlautenden Wurzeln tpj kämpfen, hungrig seyn *) 
u. s. w. Aufserdem kann eine jede Sanskritische W f urzel in Zusammen- 
setzungen der Art, wie die Lateinischen frugifer, arrniger, wo fer und 
ger reine Wurzelsylben sind, Vorkommen. Nur wenige W r urzcln sind 
aber auf diese W eise in gewöhnlichem Gebrauche, und es ist nicht wahr- 
scheinlich, dafs die Indischen Grammatiker durch Composita dieser Art, 
und durch abstrakte Substantive wie die obengenannten, zu dem Begriffe 
ihrer Wurzeln geleitet wurden, sondern vielmehr durch die Zerlegung 

der verschiedenartigen Wertformen, durch die Absonderung dessen, was 

* 

ein W'ort zu dem charakterisirt, was es in der Sprache vorstellt, wo 
denn, nach einer solchen Losscheidung, jedesmal der Radikaltheil sich 
zeigen mufste. Es ist unpassend diese Wurzeln Verbal-W r urzeln zu 

*) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, urn tie in der abstraktesten Bedeutung auf- 
xufasseo. Die Indischen Grammatiker selbst erklären sie durch abstrakte Substantive, die den La- 
teinischen auf (io, den Deutschen auf ung, in Bedeutung gleich kommen. 
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, nennen, da sic mit eben so grofsem Rechte Nominal -Wurzeln genannt 
werden könnten, denn von einer jeden Wurzel geht ein Verbum und 
eine grofse Anzahl von adjektiven und substantiven Nomina aus, die sich 
durch die verschiedenen Ableitungs - Suffixe unterscheiden, wodurch sie 
zu besonderen Klassen von Nomina gestempelt werden. Diese Nomina 
Verbal - Nomina zu nennen, scheint ebenfalls unpassend, da sie zu 

t 

dem von gleicher Wurzel abstammenden Verbum nur in einem ver- 
schwisterten , und nicht in einem Abkömmlingsverhältnisse stehen, wie 
dieses auch von den Indischen Grammatikern anerkannt wird ; denn sie 
leiten kein einziges Nomen von einem Verbum ab, sondern blos von der 
gemeinschaftlichen W urzel. Im Gegentheile aber gibt es Verba, welche 
von Nomina abstammen, und wovon gehörigen Ortes ausführlich wird 
gehandelt werden. 

107. Eine kritische Untersuchung der W urzeln, welche von den 
Indischen Grammatikern gesammelt, alphabetisch geordnet, und von 
Carky, Wilkins und Förster durch den Druck bekannt gemacht wor- 
den sind, fuhrt zu dem Ergebnisse, dafs die Wurzeln der Sanskait- 
Sprachc cinsylbig sind. Ein einziger Vocal, und ein Vocal, welcher 
auf beiden Seiten von mehren zur Einheit verbundenen Consonanten 
eingeschlossen ist, sind die entgegengesetzten Gränzen. Beispiele sind: 
Jj", ij gehen, ^ wünschen , salben , sprechen u. s. w. Inder 

Mitte dieser entgegengesetzten Gränzen liegt der gröfsere Theil der San- 
skritischen Wurzeln: 1. solche, die aus einem anfangenden Vocal und 
einem einfachen oder zusammengesetzten End - Consonanten bestehen, 
oder umgekehrt, wie Tressen, Unterlängen, herrschen, ehren, 
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?IsT sammeln, erlangen, ITT gehen, fft trinken, PTT stehen, 5RT verkaufen. 
2. Wurzeln, welche mit einem einfachen Consonanten anfangen und en- 
den, oder entweder am Anfänge oder am Ende zwei zur Einheit verbun- 
dene Consonanten haben, wie wissen, m. essen, FPf erlangen, 
schlafen, sprechen. 

108, Unter den von den Indischen Grammatikern aufgestellten 
Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsylbig sind; es 
zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im strengen Sinne 
keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsylbigen Stämmen zuriiek- 
fiihren lassen. Diese mehrsylbigen Wurzeln sind nämlich entweder 
solche, .welche durch Wiederholung ihres primitiven Anfangsconsonan- 
ten mehrsylbig geworden sind, oder Präfixe enthalten, welche aber mit 
der Wurzel so verwachsen sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der ge- 
wöhnlichen Präfixe folgen, sondern den Charakter von Radikal - Buchsta- 
ben angenommen haben ; z. B. in verachten, und kämpfen, 

lassen sich die Präfixe und nicht verkennen. In Betreff der rc- 
duplicirten W r urzeln ist zu berücksichtigen, dafs die Gutturale in der 
Reduplikationssylbe, nach einer allgemeinen Regel, sich in Palatine 
umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren entsprechenden Tenuis über- 
gehen; so ist z. B. 5TT7J wachen, aus JJ entstanden, welches mit dem 
Griechischen iyeyw verwandt ist, scheinen, aus scheinen, 

aus fcft- Eine Reduplikation einziger Art scheint auch die Wurzel 
zu enthalten, denn sic ist gleichbedeutend mit (welche in ihrer 
Beugung als Verbum ein einschiebt), und hat in der Vorschlagsylbe 
den Stammvocal dieser verwandten Wurzel. Die W r urzel arm 

[ 10 ] 
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seyn, erinnert an die Veränderung in oder welche der Vocal 
n in der Reduplikationssylbc der Frequenlativformen erleidet *), z. B. 
tragen, bildet £T77*[ oder ElfpJ- Die mchrsylbigen Wurzeln der zehnten 
Conjugation scheinen sämmtlich von Nomina abzustammen, z.B. äpn^T 
spielen, von Knabe. 

Anmerkung. Es gibt keine Wurzeln auf %[, denn bei denjenigen, welche bei 
CAREY auf JJ ausgeben, kann dieser Vocal keineswegs zur Wurzel gerechnet 
werden, sondern, säminllich der zehnten Conjugation angehörend, fugen diese 
Wurzeln ihrem radikalen Endconsonantcn ein 7" an, welches durch Guna in 
^ übergeht, und in den vier ersten Tempora als Conjugationscharakler ein 
beifügt, weshalb, nach Regel 35 , ^ in übergeht, z.B. MH'lIrl , von 
FFJ stehlen. Es können also die bei Carby auf ausgehenden Wurzeln 
nicht als Einwand gegen das Gesetz der Einsylbigkeit betrachtet werden. — 
Aufscr sTPJ wachen, und ^T^5TT arm se J n > * st keine mchrsylbige Wurzel 
in häufigem Gebrauch. 

109. Die Wurzeln, welche mit ^ anfangen, zerfallen in zwei 
Klassen, indem sic entweder ihren Anfangsbuchstaben, unter der in 
Regel 80. angegebenen Bedingung, in tj verwandeln , — welches die Ver- 
änderung eines unmittelbar darauf folgenden fj, 8J\ in nach 

sich zieht (vergl. /t.99. u. 9i a \j - oder unverändert lassen. Die Indi- 
schen Grammatiker schreiben aber die ersteren gleich von Anbeginn mit 
und geben als Regel an, dafs dieses in der Beugung in über- 
gehe **). Dieses Verfahren ist sehr zu mifsbilligen , indem man offen- 
bar die Wurzeln in dem Zustande auflassen mufs, in welchem sie, aufser 



*) Mein« Ycrmuthung, dafs diese Wund durch Reduplikation aus einem etnsylbigcu Stamm entstan- 
den , bestätigt sich auch dadurch, dafs sie in der dritten Pluralperson des Präsens der Parastna- 
Form des Nasals cutbeb rt. 

**) Coiemooks, Ca riy , Wiluxs, Wilson und Yatis folgen dem Beispiele der eingeborenen Gram- 
matiker, und nur Fokstes setzt in »einer Wurzelsaiumluug richtiger den dentalen Zischlaut. 
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dem Einflufs von euphonischen Gesetzen, sich zeigen; denn ein Buch- 
stabe, welcher blos in Folge der euphonischen Einwirkung eines anderen, 
vorhergehenden oder folgenden, steht, kann nicht als ursprünglich der 
Wurzel angehörend angesehen werden. Z. B. von kommt 
er gehl, von kommt - er Steht. Durch Vorsetzung des 

Präfixes wird daraus: f^VTrT. Pt'rfriW- Von den Wurzeln 

•s 

^ kommt er liebt, JjpTFT er ifst, und er liebte, 

er ofs. Die Indischen Grammatiker, indem sie fehlerhaft die Form, 
welche unter der Bedingung einer Wohllautsregel entsteht, als die Ur- 
form annehmen, schreiben also, die erwähnten W ’urzeln: SFJ- Ms?*. 

— Es gibt nur drei W r urzeln, welche wirklich mit ^ anfangen, näm- 
lich ^ lärmen, und ausspucken . 

110. Es gibt keine mit Hf anfangende Wurzeln, allein diejeni- 
gen, welche mit 5^ anfangen, verändern ihren Anfangsbuchstaben, wenn 
die Bedingung der Regel 94^. eintritt, in TTJ; z. B. ITT fuhren, ijjf senden, 
bilden in der dritten Singularperson des Präsens ?PTTrT. und in 

Verbindung mit der untrennbaren Präposition EJ- £1 (JIM Irl < yuj^Jrl- Die 
Indischen Grammatiker haben es vorgezogen, diese durch eine W f ohl- 
lautsregel herbeigefuhrte secundäre Form als die Urform anzuerkennen, 
indem sic alle mit IJ anfangende W urzeln mit IJT schreiben. Colebrooke, 
r.AR Kv, W'lLKlNS, WlLSON und Yates folgen ihrem Beispiele, und nur 
Förster setzt den dentalen Nasal. Sie würden mit eben so viel Recht 
die untrennbare Präposition FT-fTJT schreiben, da letzteres die Form ist, 
welche H nach CT annimmt ; z. B. JjfüTOFU aus CT. f^T und ü[r[ f allen. 

[ 10 **] 
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Anmerkung. Obwohl sich sehr vieles, man darf sagen der gröfste Theil des 
Sanskritischen Wortschatzes , aus den allgemeinen Wurzeln, deren Charakter 
die vorhergehenden Regeln bestimmen, erklären läfsl, so gibt es doch auch 
eine nicht geringe Anzahl von Wörtern aller Art, die sich keineswegs zu die- 
sen Gemein -Stämmen zu rück führen lassen. Vor allem mufs man die Prono- 
mina, Zahlwörter, die untrennbaren Präpositionen und die Partikeln ausneh- 
men , denn von Wörtern dieser Art hat gewissermafsen ein jedes seinen eige- 
nen Stamm, ohne mit anderen Wörtern verschwistcrt zu seyn. Die Indischen 
Grammatiker suchen jedoch alles zu den allgemeinen Wurzeln zurückzuführen, 
und was sich nicht gutwillig zu einer Ableitung fügt, mufs sich mit Gewalt 
dazu bequemen. Die abgeschmacktesten und sonderbarsten Etymologien kom- 
men dann natürlich zum Vorschein, z.B. das Relativ % welches, wird von 
dH anbeten , e ‘ ns > von 3" gehen , abgeleitet. 

1 1 1. Die Grundbedeutungen der Wurzeln, es mögen Verba oder 
Jiomina daraus abgeleitet werden, können auf die mannigfaltigste Weise 
durch gewisse Präfixe modifizirt werden, welche ihrer Bedeutung nach 
Präpositionen sind, d. h. die Richtung der durch die Wurzel ausgedrück- 
ten Handlung, Bewegung oder Eigenschaft, näher bezeichnen, aber mei- 
stens für sich allein nicht Vorkommen. Es sind, in alphabetischer Ord- 
nung, folgende: 

3ETTrT über, hinüber; z. B. mit gehen, ilfrjsh^ überschreiten, über- 
treten. Als Adverbium, in Verbindung mit Adjektiven, bedeutet 
es sehr, im Übermafse. 

ffjVT über, hinüber , auf, hinauf, hin; z. B. mit steigen, 

hinaufsteigen, mit f2TT stehen, VRgJ (s. H109.J übertreffen, 
mit ITT gehen, hingehen. 

nach; z.B. mit JFT gehen, nachgehen, folgen, mit ^ 

machen, nachmachen. 
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jpj von, weg; z. B. mit 9fj*T gehen, Weggehen, mit ^ nehmen , 

wegnehmen. 

kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und es 
ist nicht wohl möglich ihre eigentliche Grundbedeutung anzuge- 
ben. Die Wurzeln t|T halten , und T^ibinden, erhalten durch 
die Bedeutung bedecken. Aufser der Verbindung mit diesen 
beiden Wurzeln ist mir als Präposition nicht vorgekommen. 
Das des Präfixes wird gewöhnlich abgeworfen ; z. B. 
bedeckt, gekleidet. Als Conjunktion kommt einzeln, doch 
ohne jemals sein 3EJ abzuwerfen, sehr häufig vor, und bedeutet ge- 
wöhnlich auch. 

vor, an, hin, zu, hinzu; z. B. hinzugehen, sich nähern, 

vor einen hintreten, ^rfvptTT anreden, zu einem reden. Von 
kommt das abgeleitete, isolirt gebrauchte 3ETMH?J bei. 

von, herab, ab; z. B. mit gehen, springen, herab- 

springen, mit ^rj schneiden, -yc^rj abschneiden. Die Wurzeln 
sehen, und rt'T denken, erhalten durch Tfä die Bedeutung 
verschmähen, verachten ( despicere ). 
hin, zu, her; z.B. mit JFT gehen , H |31H herkommen , hin gehen. 
Vor Substantiven, welche einen Ort bezeichnen, bedeutet es zu- 
weilen bis. Die Wurzeln, welche geben bedeuten, erhalten 
durch 33T die Bedeutung nehmen. 

3rf auf; i. B. mit tjrj fallen, 3r^r^ sich erheben, auffliegen, mit 
sich beugen, ( s. R- 58^) auf richten, erheben. Oft dient 3rJ 

zur blolsen Steigerung der Bedeutung einer Wurzel. 
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37 nahe, bei, hinzu ; z. B. mit JPT- 37JFT hinzugehen, nahen. 

PT. Es ist kaum möglich die eigentliche Grundbedeutung dieses Prä- 
fixes anzugeben Man gibt ihm die Bedeutung in, hinein, welche 
sich aber nicht hinlänglich erweisen läfst. Es ist mir niemals ein 
Fall vorgekommen, wo eine Wurzel, welche an und fvir sich 
gehen bedeutet, durch die Verbindung mit die Bedeutung 
hineingehen erhalten hätte. Dagegen kommt f^TSJ, eine Wur- 
zel, welche liir sich allein hineingehen bedeutet, häufig in Ver- 
bindung mit vor, ohne Veränderung ihrer Bedeutung. In der 
Hegel ändert PT gar nichts an der Grundbedeutung einer W urzel, 
sie bestätigt oder verstärkt dieselbe blos. Einen merklichen Ein- 
flufs äufsert es jedoch auf die W urzel 5pT seyn , welche mit PT 
zuriiekkehren , verschwinden, untergehen, aufhören 
bedeutet; aber mit der Präposition ?TT nimmt 9pT ebenfalls die 
Bedeutung zuriiekkehren an ('s. R. 94 ^ ). 

PTJ aus , heraus ; z.B. pfipT herausgehen. W r enn f^qr mit einem 
Substantiv ein attributives Compositum (Bahu-brihi genannt) 
bildet, so hat es die Bedeutung beraubt, los, wie ppp \ furcht- 
los (man vergleiche exanimis, exsangius). 

T^T zurück , rückwärts. Die Bedeutung dieses Präfixes erhellt am 
klarsten aus dem Adjektiv T^pf zurückgewendet, abgewendet, aus 
qpj und ?pT gehen, analog mit den Adjektiven 7PT östlich. 77T7 
südlich, CTPPT westlich, 3^7 nördlich, ans den Präpositionen 7, 
5PT, 7PT> 3r^T und W r urzel 77- Aufser dem Worte CpPT 
ist die Präposition CJTf nur vor wenigen W urzeln gebräuchlich. 
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wie in Niederlage, als das entgegengesetzte von sPT Sieg 

(wozu es sich wie im Deutschen Abweg zu Weg verhalt), und 
in Tapferkeit, insofern man bei letzterem der herrschen- 

den Ableitung aus und 3?^ gehen, beistimmt, und es nicht 
lieber aus Feind, und ^TTsFFT das Hingehen, Nahen, erklä- 
ren will. Die W urzel ij seyn, erhält durch die Bedeutung, 
in die Flucht schlagen, überwältigen, daher Nie- 
derlage, überwältigt , woraus jedoch nicht zu folgern ist, 

dafs CJ^T über bedeute, da sich CJ^PpF sehr befriedigend aus der 
Bedeutung zurück erklären läfst. 

mi um; z. B. QT^TFf herumgehen, herumsUzen. Diese Präpo- 
sition dient oll zur blofsen Verstärkung der Grundbedeutung ei- 
ner Wurzel, indem sie gleichsam die allscitige Umgebung von 
der durch die W urzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung 
ausdrückt. — Zwischen qTJT und einige Ableitungen der W urzel 
machen, wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, und 
zwar ein CjT, wegen des schließenden T; z. B. geschmückt, 

Schnuick ( vergl. R. 65. u. 82 ^ ). 

CT por, voran, vorwärts , fort ; z. B. mit % laufen. fort laufen , 

fliehen. Die W urzel f?TT stehen, erhält durch CT die Bedeutung 
Weggehen. seyn, erhält durch CT die Bedeutung, mit Aus- 
zeichnung seyn (so viel als, voran seyn), daher CDJ Herr, 
CPTFT Würde, Hoheit, Macht. Oft äulsert CT einen kaum merk- 
lichen Einfluß auf die Grundbedeutung einer Whrzcl; z. B. wfctSJ 
heißt eingehen, wie jsRT ftir sich allein. 




TV urzcln und Präfixe. 



80 



• f 



JlfrT S e S en ’ zurück; z. B. mit c^T und sagen, reden: Upfc^, £T- 
p|*t |7 antworten (dagegen sagen), mit jp^f gehen, zurüek- 

kehren. Oft dient STIFT blos zur Verstärkung, oder auch nur eine 
Wiederholung auszudrücken. 

drückt eine Trennung, Absonderung aus; z. B. mit fp^gehen, 
fgRJT aus einander gehen , sich zerstreuen, mit tpT verbinden, f%- 
f^T trennen, mit sich bewegen, sich entfernen. Oft läfst 

es aber die Grundbedeutung einer Wurzel unverändert, oder dient 
zur Verstärkung derselben ; z. B. pjpt bedeutet dasselbe wie f^T, 
nämlich siegen, besiegen; bedeutet wie JJTJ schmücken. 
Dagegen wird die Bedeutung von sj hören, durch fsf verstärkt, 
daher pT^frl berühmt. Wenn f% mit einem folgenden Substan- 
tiv ein attributives Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe 
was in ähnlicher Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. fif- 
Staub -los, MO p W des Wagenlenkers beraubt, 
Finsternifs - los u. s. w. Einem Adjektiv gibt f% die entgegenge- 
setzte Bedeutung, z.B. fcJpH unlieb; zuweilen auch verstärkt es 
dessen Bedeutung, wie in feiner] sehr grofis. 
fPT (fT) heifst mit, zusammen; z. B. mit XPT gehen, FJTPT ) zu- 
sammen kommen. Es äufsert aber meistens einen kaum merk- 
lichen EinQufs auf die Bedeutung der Wurzel, welcher es vorge- 
setzt wird, oder es verstärkt dieselbe blos; z. B. die Bedeutung 
von F'frT denken, wird durch TFT nicht geändert. Zuweilen deu- 
tet. TPJ die Vollendung oder Vollkommenheit der durch die Wur- 
zel bczeichneten Handlung oder Eigenschatt an. Zwischen TFT 



l>. r * . 
/•*,. . 



Digitized by Google 




Wurzeln und Präfixe. 



81 



und die Wurzel machen, wird ein euphonisches ff eingescho- 
ben, z. B. HF^FiTr Schmuck ( vergl. Ji. 65, 82 b \ u. qrf ^ )■ 

112. Die in der vorhergehenden Regel erwälmten Präfixe geben 

nicht selten der W urzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, 
die sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandteile nicht erwarten 
läfst; z. B. jJT kennen, wissen, mittig, bedeutet befehlen, mit 
versprechen; ^ gehen, und andere gleichbedeutende Wurzeln, erhal- 
ten durch die Bedeutung wissen , einsehen. erlangen, be- — 

deutet mit 3*T,- verstehen, wissen, und mit q\ täuschen; sj hören, 
erhält durch gpf oder die Bedeutung versprechen; gehen, 
sich bewegen, bedeutet mit f%, überlegen. 

113. Es werden nicht selten zwei, zuweilen auch drei, sogar 

vier Präpositionen einer W r urzel vorgesetzt; z.B. die W r urzel cerbin- 
den, mit flf und JJ (f%5PpT), trennen, mit flf allein bedeutet sie das- 
selbe, aber mit g allein bleibt ihre Bedeutung unverändert. TPT gehen, 
mit ppT und (hHNIH) . zusammen kommen; erlangen, mit 
Pf und CT oder mit ff, und g gelangen, 

hingelangen; dasselbe bedeuteten^, ist sehr oft vor Wurzeln, 

welche schon mit einem anderen Präfix versehen sind , bedeutungslos, 
z.B. RH Irlsfi 1 ^ bedeutet wie RHsfiH, überschreiten. 

114. Mit den in Regel 111. aufgezählten , als Präfixe gebrauchten 
Präpositionen, dürfen g, J^T und 5EJ, welche ebenfalls nur als Präfixe ge- 
bräuchlich sind, nicht in eine Klasse gestellt werden; denn sie unterschei- 
den sich von denselben wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen 
einer und derselben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorge- 

[ 11 ] 
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setzt werden können, sondern nur mit Adjektiven und Substantiven Com- 
posita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung nach keine 
Verhältniswörter, ^sondern Adverbia sind. — ff bildet mit einem folgen- 
den Substantiv sehr häufig ein attributives Compositum ( Bahu - brihi ), 
und bedeutet dann schön oder gut, z. B. mit pftrpf tprfl^ri 

schone Augen habend, schönäugig , mit tpf Sohn, ffTJ=f guten Sohn 
oder gute Söhne habend. Vor Adjektiven bedeutet es : 1. g u t, wohl, 
besonders vor Partizipien, z. B mit S^FFT bezähmt , vjsIVI wohl bezähmt, 
2. Leicht, besonders vor Adjektiven, welche durch das Sufiix gebil- 
det sind, und meistens nur als letztes Glied eines Compositums Vorkom- 
men , wie fjFPT leicht zu erlangen. 3. S c h r , z. B. sehr grofis. 

Diese Bedeutung ist vor Adjektiven die gewöhnlichste. - JT hat die ent- 
gegengesetzte Bedeutung von ff, und heilst: 1. schlecht, vor Substan- 
tiven . z. B. mit Verstand , VfiFl schlechten Verstand habend, un- 

sinnig , dumm. 2. Schwer, besonders vor Adjektiven , welche durch 
das Suffix ST gebildet sind und meistens nur als letztes Glied eines Com- 
positums Vorkommen, z.B. schwer zu erlangen, schwer zu 

überschreiten ( s. Ji.7‘2. d.). - 7J drückt eine Verneinung aus, und bedeutet 
vor Substantiven beraubt, los; z. B. mit *fpf Flechen, ?FTrf flecken- 
los. Vor Adjektiven bedeutet es nicht; z.B. vor sterblich, -jyHrM 
nicht sterblich, unsterblich. Wenn das folgende W r ort mit einem Vo- 
cal anfängt, so wird der Partikel ein euphonisches beigefügt, z. B. 
3Epfsf krumm, aus üs| gerade, und 
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Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (sowohl 
Substantive, als Adjektive, Pronomina und Zahlwörter), in ihrem abso- 
luten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und von allen Casus- 
zeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen daher eine Grund- oder 
Stammform an, zu welcher der Nominativ und die obliquen Casus der 
drei Zahlen sich als abgeleitet verhalten. Diese Grundform kommt häu- 
fig in zusammengesetzten Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines 
Compositums aller Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der 
Grundform sind, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung 
des Endbuchstaben nothwendig machen. 

Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei Ge- 
schlechter: Masc., Fern., Neutr. Bei Substantiven wird das Geschlecht 
durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum Theil durch den 
Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch die Bedeutung vermuthet 
werden. Die Adjektive sind der Veränderung des Geschlechtes fähig, 
und richten sich in dieser Beziehung nach ihrem Substantiv. Das Neu- 
trum ist niemals in der Grundform, sondern nur in der Deklination, bei 

[ 11 **] 
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einigen Casus, vom Masc. unterschieden, z. B. (JTFT rein, zart, 
gro/'s, sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc, und Ncutr., 
und bilden im Fern, die Grundformen qijqi, *^rfj. 

Zahl. 

117. ' Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim Nomen als 
beim Verbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, welche sich 
beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Casusendungen unter- 
scheiden. 

Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateinischen 
gebräuchlichen, einen Instrument-alis und einen Locativ. Mehrere 
Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; so sind im Singular 
der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf und den Pronomina 
unterschieden. Im Plural hat der Ablativ mit dem Dativ, und der Vo- 
cativ mit dem Nominativ eine gemeinschaftliche Endung, und der Dual 
hat nur drei Endungen; in diese theilen sich 1. der Nominativ, Accusa- 
tiv und Vocativ; 2. der Instrumentalis, Dativ und Ablativ; 3. der Genitiv 
und Locativ. 

. Singular. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Singular - Nominativs bei Masc. und 
Fern., welche mit Vocalen enden, ist Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch Regel 75 - 78. bestimmten Wohllautsveränderungen un- 
terworfen. Z. B. 
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JTsTm. N. JTsTH >TT/ N-H \ 

N. *TTH/ N. qfHH 

sngm. N. sTT^q 

120. Ausgeschlossen von der vorhergehenden llegel sind die 
Feminina auf SEIT und die abgeleiteten Fern, auf bei diesen ist der 
Singular -Nominativ ohne Charakter, und folglich von der Grundform 
nicht unterschieden. Ferner die Masc. und Fern, auf •$[; diese bilden im 
Nominativ SEIT (s. Anm. zu 11. 179 ). Z. B. 

wmf- n. ■y imi 

iMrJ m- N. fqrtl *TTrJ f- Fs. Hlrll- 

121. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, lassen sämmt- 
lich den Nominativ sing, unbezcichnet, er ist daher identisch mit der 
Grundform, wenn nicht die Wohllautsregcln eine Veränderung des End- 
buchstaben nothwendig machen. Z. B. 

3|/. Freude, N. g?T, ^ (s. R56.J; 

Hede, N. qm qTTT (s.K5id.). 

122. Neutra, sic mögen mit Vocalcn oder Consonanten enden, 
haben im Singular - Nominativ kein Casuszeichen, nur diejenigen auf 

machen eine Ausnahme, indem sie dem Nominativ sing, ein ^ an- 
setzen, welches bei Masc. und Fern, der Charakter des Accus, ist. Z. B. 

önf^tt. iv:snft iV'g 

iV. *T^f^ n - N. qf^T- 

Anmerkung. Obwohl der grofste Theil der Adjektive auf SET cn< let, und somit im 
>'i Neutrum den Singular-Nominativ durch ff bezeichnet, so besieht doch offen- 
bar der eigentliche Charakter der Sanskritischen Neutra darin, dafc sie im Sin- 
gular den Nominativ und Accusativ unbezcichnet, und also von der Grund- 
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form ununtersclntxleu lassen. Die Neutra auf bilden eine Abart , indem 
sie den Nominativ wie den Accusativ mit Cf bezeichnen. 

Accusativ. 

123. Der Charakter des Accus, sing, bei Masc. und Fern, ist 1J, 
weiches entweder unmittelbar, oder mittelst eines Bindevocals der 
Grundform beigefugt wird. Eines Bindevocals bedürfen nothwendig die 
mit Consonantcn endigenden Wörter. Von Wörtern, welche mit Vo- 
calen enden, haben als Bindevocal, 1. die ethsylbigen Fern, auf ^ und 
3T, und Composita , deren letztes Glied eine Wurzel auf ^ oder 2C ist. 
2. Masc. und Fern, auf •£, und Ein schliefscndes ij geht theils in 

theils in 5ETTJ über. Z. B. 

JTsTm. Acc. JT5T- Acc.^Rl nf. m. Acc. prf^T- 5 ^/. 

Acc. y» Acc . ). Jqrj m. Acc . j^lcl * )• ^Tcf ffi. 

Acc.ZJtni **). ;ft/ Acc.7\ t^. 

124. Neutra, welche mit einem anderen Buchstaben als ff en- 
den, lassen den Accus, wie den Nomin. unbezeichnet, diejenigen auf 
setzen ein an. Z. B. 

öTTf^H. Acc. STTT^- Acc. cpj. 

* 1 ^rj n. Acc. QQ n. Acc. Qi f. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter des Instrumentalis sing, ist 3JT. Die W'ör- 
ter, welche mit Vocalen enden, verändern dieselben gröfstentheils nach 
den gewöhnlichen Wohllautsregeln. Die Mascuüna und Neutra auf ^ 

♦) s. R. 51. **) s. R. 179. 
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und 3. und Neutra auf -fj, schieben zwischen die Grundform und Casus- 
endung ein euphonisches ?T ein. Feminina auf ?IT verändern diesen Vo- 
cal in Z. B. 

Insir. grr. f Instr. 7$% T- f TH/ Instr. iTPTT- fiFf m. 

Instr. fq^T. ptff nu Instr. pif^UTT *). Insir. fppTT- 

WTT/ Instr. STTFFTT- 

126. Die Wörter auf ?T weichen am meisten von den allgemei- 
nen Regeln der Deklination ab; zur Instrumental -Endung haben sie 
statt $JT, ihr Endvocal wird, wie in mehreren anderen Casus, in ver- 
wandelt, und ein euphonisches SJ eingeschoben. Z. B. 

JTsT m. Instr. jfsFT- n. Instr. q^HT *). 

Dativ. 

127. Der Dativ sing, hat ^ oder^JT zu seiner charakteristischen 
Endung. Letzteres ist hauptsächlich auf Feminina, welche mit Vocalen 
enden, beschränkt. Masculina auf und 3 verwandeln diese Endvocale 
in ihr Gun a. Die Feminina thun dies nur insofern, als sie den Dativ auf 

und nicht auf^ 1 bilden. Neutra auf 3 und jfj schieben ein eupho- 
nisches Sj[ ein. VN Örter auf bilden im Dativ ?TPT. und Feminina auf 
?JT verändern vor der Casusendung ^ ihren Endvocal in 5TFJ. Z. B. 
t$rf. Dat.tfc. mftm. Dat.fsr^t. sIT^m. Dat. jIR%. *mf. 
Dat. HrtM oder m. Dat.l&0[ oder cJTTT n - 

Dat. enf$% *). Dat. ITsT ni. Dat. 

Dat.ürm. mmf- srnmq. 

*) s. r.<m‘K 



Digitized by Google 




88 



Bildung der Casus. 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Ablativ sing, ist nur bei Wörtern auf 5TJ und bei den 
Pronomina von dem Genitiv unterschieden, und hat zu seiner cha- 
rakteristischen Endung, welche mit dem vorhergehenden der Grund- 
form in jETTcT übergeht ( s. Anm. zu. R. 158.J. Z. B. 

JET m. Ablai. JETIrJ. 73 n. Ablai. q^iri- 

129. Die Genitivendung der Wörter auf % ist ftf. Z. B. 

JET m. Gen. XETFT- 73 n. Gen. qqnt- 

130. Wörter, welche mit einem anderen Buchstaben als 3J en- 
den, haben TJ zum gemeinschaftlichen Kennzeichen des Ablativs und Ge- 
nitivs sing., welches entweder unmittelbar, oder mittelst eines Bindevo- 
cals, der Grundform angefügt wird, a ) Wörter, welche mit einem Con- 
sonanten oder mit den Diphthongen ^ und ^ enden, haben 1% als Bin- 
devocal. b) Einsylbige Feminina auf ^ und 3 nehmen nach Willkühr $T 
oder ?JT als Bindevocal, die inchrsylbigen haben, so wie die Feminina 
auf 7JJ, stets ?JT als Bindevocal, und das schliefsende 3EJT der Grundform 
geht vor demselben in SJFT über. c) Masculina auf und 3 verändern 
diese Endbuchstaben in ihr Guna, und fügen das ohne Bindevocal an. 
Feminina auf 2^ und 3 können dasselbe thun, oder auch 3JT als Bindevo- 
cal annehmen, und vor demselben ihren Endvocal nach den gewöhn- 
lichen Wohllautsregeln verwandeln, d ) Neutra auf 3 und nehmen 
?T als Bindevocal, und schieben ein euphonisches ?T ein. e) Masculina 
und Feminina aufcfj nehmen 3 als Bindevocal, und werfen das schließende 
3R ab. Z. B. 
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Gen.Ablat.tffi. J m . G.A.JJ^. G.A.; a). 

ift/ G. A. oder $/ G.A.^l oder JJcJPJ*), 

T^tf. G.A. iq; spj/. G. A. cpiT^ G- A. 

wrF-nq. b) 

M{ m, G. A. H |r| f. G. A. *irltj^oder H rM I tj- sTFJ n%. G.A. sTT- 

G.^lpft^oderlp^PI. c) 

gTt^n- G.A. cR^uitj^**). 'Ff«- G.A. ^ n. G.A. 

d) 

FTrJ m. G.A. ftgq. qpj/ G.A. PTrJ^. e) , 

L o c a t i y. 

131. Der Charakter des Locativs sing, ist ^ oder uf; letzteres 
ist hauptsächlich auf Feminina, welche mit Yocalen enden, beschränkt, 
und bei denen auf 3, ?p am häufigsten vorkommend. 7%[ geht vor 
der Endung ?ff in 3JPT über. Ein schliefsendes geht mit der Locativ- 
Endung nach den Regeln der Zusammenziehung, in ^ über. Ein 
schliefsendes der Masculina und Feminina geht vor der Endung ^ in 
sein G u n a über. Z. B. 

rj^/ Loc. ijf^. Loc.zpz f. Loc • «TUt- 3TTSTT f 

Loc. ttiyilM]. XTsT m. Loc. jftf- CT^ n. Loc. qüf. m. 

Loc. fqTTft «TTTf/ Loc. prFTT^- 
133. Masculina auf und 3 bilden im Locativ Die Femi- 
nina auf ^ und 3 können den Locativ auf dieselbe Weise bilden oder 
die Endung anfugen. Z. B. 

*) s. r. 51 . **) s. R. 94 * } . 
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PTft m. Loc. fJTft 5ngm. Loc. sTFlt- 'TFT/- Loc. *TrTt oder RFIT- 
IfTf f- Loe. ^FTt oder 

1 

Anmerkung. Der Localiv auf ij | scheint ursprünglich von den Wörtern auf 3 
ausgegangen, und auf die, welche mit ^ enden, übertragen zu acyn, denn 
m ist da» Wriddbi von stobt aber in keinem Zusammenhang mit 

133. Neutra auf 3 und -fj setzen rin euphonisches ?T 
zwischen die Grundform und die Locativ-Endung T. Z. 11. 

cnf$;n. Loc.^nJm*)^ ^ ^ ». ^rror*). 

V o c n t i v. 

131. Der Vocativ sing, hat keine eigentümliche Casusendung, 
sondern er ist, jedoch nur selten, entweder gleichlautend mit dem Nomi- 
nativ, oder völlig identisch mit der Grundform, oder es sind blos die 
Endvocale der Grundformen gewissen, meistens in regelmäfsiger Erwei- 
terung oder Verkürzung bestehenden, Veränderungen unterworfen, nach 
folgenden Bestimmungen: d) 3 und ifj der Masculina und Feminina 
haben Guna. b ) Bei den Neutra haben diese Vocale nach Willkühr ent- 
weder ebenfalls Guna, oder sie bleiben unverändert, c) Ein schliefsen- 
des ?T, welches keiner Veränderung durch Guna fähig ist, bleibt unver- 
ändert. d) Die mehrsylbigen Feminina auf ^ und 3> verkürzen diese 
Vocale in ^ und 3- <?) Die Feminina auf 5E7T verändern diesen Vocal in 

Z.B. 

PTT^ m. V oc. «TFT/ f^oc. cfH. sTT^ m. Foc. sTFft- 

V oc.lfafr. f lr[m. Vor. jqTT^. «TFj/ V oc. 'TFTjT- o) 

*) S. «. 94'K 
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«• V oc. cjf^ oder ^ff^. RIJ n. Voc. Riff oder RIJ. n. 

T r oc. ^rqr oder ^rj. b) 

JTsT m. V oc. JTsf. EJ=f n. Voc. CfSf. c) 

R^f/ Voc. RJ7[. r?j f. Voc. öpj. d) 

RT7TT/ Voc.TJ T7T. e) 

135. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, sind wie im 
Nominativ blos den W ohllautsregeln unterworfen. Z. B. 

3?/ V dc. RR, *) V oc. RTRT, cfTiT **). 

136. Es haben im Vocativ den Charakter des Nominativs, und 
sind mit diesem gleichlautend: 1. Masculina auf Rf, ^ und 3». welche 
jedoch nur selten Vorkommen; 2. W örter auf Rf und ?ft, de- 
ren es nur sehr wenige gibt; 3. einsylbige Feminina auf ^ und 3J, 
nebst einigen anderen selten gebräuchlichen Wörtern auf ^ und 3», wo- 
von bei der dritten Deklination wird gehandelt werden. Z.B. 

»ft f Nom. u. V oc. »ftfj. R/! Nom. u. V oc. 

Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Diese drei Casus haben im Dual eine gemeinschaftliche 
Endung, nämlich: a) bei Masculina- und Feminina (unter Beschränkung 
derßegeln 138, 139.) Rt vor welchem die Endvocale der Grundformen 
nach den gewöhnlichen W ohllautsregeln sich verändern, mit Ausnahme 
des if, welches Guna hat; b) bei Neutra; diejenigen, welche mit 

•) S. Ä. 56.. •') S. Ji. 59. 

[ 12 **] 
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3 oder enden, schieben 5^ ein, und ein sclüiefsendes geht mit ^ in 

über. Z. B. 

Nom. Are. Voc. JTsT rn. N. A. V. JTsft f N. A. V. 

RTtft. ctj/ N.A.r.m fr. »/. n. a. v. m\*). 

N. A. V. rqFTp. d) 

Cf^ n. N. A. V. 3nf^ n. N. A. V. cTT^jft **)• n. 

N. A. V. rppft. q^Tn. N.A.V. cf^. Z>) 

138. Masculina und Feminina auf ^ und 3 haben keine Casus- 
endung, sondern verlängern blos ihre Endvocalc in ^ und 3». Z. B. 

fllfr m. N. A. V. fjTft. trfH/ -ZV A. V. qfft- sTT^ m. N. A. V. jTR. 

N. A. 

139. Feminina auf 5JJ folgen mehr der Analogie der Neutra, als 
der der Masc. und Fern., da sie nicht die Endung ^ ansetzen, sondern 
^ bilden, welches sich als eine Zusammenziehung des Endvocals $fT mit 
der den Neutra eigenthümlichen Endung ^ erklären läfst. Man ver- 
gleiche z. B. 

5ETT3T, aus WBJlf- und ^ aus ^ «• und 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ. 

140. Diese drei Casus haben im Dual, bei allen drei Geschlech- 

tern, die gemeinschaftliche Endung Sjf, vor welcher sich die Endconso- 
nanten der Grundformen nach den Wohllautsrcgeln verändern. Yocale 
bleiben unverändert, mit Ausnahme des und^\ welche beiden in fn 
übergehen. Z.B. •' ' I •*: ('» ri -* 

•) s. n. 51 . *') s.r. 94 * 5 . ' •• • 
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f. Instr. Dat. Abi. H^d m - n - /• D- A. q|rj f. 

I. D. A. *). (TsFT m. I. D. A. (T^lf **). ?tsT^ n. 1. D. A. 

***)• /.Ä^.f7Tf^Ält. ITsTm. J.D.A. nsTT^Tf, 

Genitiv , Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben in den drei Geschlechtern die 
gemeinschaftliche Endung vor welcher die Endvocale der Mascuiina 
und Feminina nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln verwandelt wer- 
den; nur Mascuiina auf 3g - , und Feminina auf 3ETT, machen eine Ausnahme, 
indem sie ihren Endvocal vor in verwandeln , welches aus ei- 
nem früheren Übergang von und 33T in sich erklären läfst, wovon 
3EP^ die euphonische Veränderung ist Neutra auf 2^, 3 und 31 schieben 
ein euphonisches ein; Neutra auf M sind von den Masculinen nicht 
unterschieden. Z. B. 

Gen. Loc. . m. n. G.L.VJ^ rftqr- m. G.L. fÄf. 

Ug/ G.Z.'^nrj. JTsTrn. MT5TT/ G.L. STIüHl^. 

*PJ». G.Z.qyfT^. snfT«- G.L.dlUüf^ ****)• G.L. 

^rj n f rq ****). mm. g. l. 

Plural. 

Nominativ. 

142. Mascuiina und Feminina haben im Plural -Nominativ 
zur charakteristischen Endung. Ein schliefsendes oder 9EJT geht mit 
dieser Endung, nach den Regeln der Zusammenziehung, in 9ETPEJ über. 

•) S. R. 86. **) S. R. 92‘K ”*) S. R. !«/> ***») S. R. 94*>. 
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Die kurzen Endvocale Jf", 3, haben Guna, die übrigen Vocale sind 
blos den gewöhnlichen Wohllautsregeln unterworfen. Z.B. 

Nom. JTsT m. iV- JTsTTOT- A. iUVlIfj- PTT^m- 

A. friTTTX %/ ^r\f. N.^uq. Rt/ JV.sn^- 

143. Neutra haben im Plural - Nominativ ^ zur charakteristi- 
schen Endung, a) Kurze Endvocale werden in ihre entsprechenden lan- 
gen verwandelt, und zwischen die so verlängerte Grundform und die 
Endung ^ wird ein euphonisches 5 cingeschoben. b ) Einem schliefsen- 
deu Endconsonanten , der weder ein Nasal noch Halbvocal ist, wird ein 
seinem Organ entsprechender Nasal vorgesetzt, c ) Neutra, welche mit 
einem auf oder ausgehenden Suflix enden, verändern den vorher- 
gehenden kurzen Yocal in seinen entsprechenden langen. Z. B. 

re n. N. rerm *)• w«- i'.Ä'). a t . «)• 

re «• N. q|€). Ivlrj n. N. hlbrj. FPf"- A T . HIW- b) 

MWH "• A T . MrilW- rlvttj »- A. rlslflH- M’jH/ 1 - N . rePT **) c). 

144. Bei Wörtern, welche mit zwei Consonanten enden (welche 

höclist selten Vorkommen), richtet sich der einzuschiebende Nasal nach 
dem Organ des vorletzten, vor welchen er zu stehen kommt; z. B. fsf- 
QTJ, von Wenn von zwei Endconsonanten der vorletzte ein 

J oder r^ist, so kann nach Willkühr denselben ein 5 vorgesetzt wer- 
den oder nicht , z. B. 5^ * 4 ] n. bildet oder gHWHb Desidera- 

tiv-Formen auf und 3^ verkürzen das ^ und 3i, im Falle sie ei- 
nen Nasal einschieben; z. B. zu thun begierig, bildet 

oder 

•) S. R. 94*>. S. R. 
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Accusativ. 

145. Masculina, welche mit den kurzen Yocalen 5 T, 5 und 

enden, bilden den Plural -Accusativ durch Anfügung eines vor 
welchem die kurzen Endvocale der Grundform verlängert werden; z. B. 
JTsT m. Acc. JTsTFT DTT ^ m - A. {tT^PT- öffj m. A. cfP^J- FTrJ m. 
A. förpj- 

116. Die übrigen Masculina, mit höchst seltenen Ausnahmen, 
und alle Feminina, haben zum Charakter des Plural -Accusativs, vor 
welchem 3 , =R[. als Endvocale eines Femininums, in ihre ent- 
sprechenden langen verwandelt werden. Masculina und Feminina, 
welche mit Consonanten enden, so wie die einsylbigen Feminina auf 
^ und 3 », ferner Masculina auf 3JT, 3 ü (welche höchst selten \orkom- 
men), und endlich die Masculina und Feminina auf^JT und knüpfen 
das mittelst eines Bindcvocals an die Grundform, und haben 
also den Accusativ init dem Nominativ gleichlautend. Z. B. 

A.*mtq. Ar^i- qirj / A.t TFBJ- ^T/ 

A. ^1/ A. ÖP0. A. trFFTCJ. 

A. ^ft/ A.fzpjq *). 3j/ A.ym *). Jm. A.fmq. 

?ft m. A. 

147. Die Neutra haben den Accusativ gleichlautend mit dem 
Nominativ ( s. R. 143. iii.). 

Instrumentalis. 

148. In diesem Casus unterscheiden sich die Wörter auf 
(Masc. u. Neut.) von allen übrigen Wörtern, und bilden l^T. Alle an- 

*) s.r. 51 . 
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Bildung der Casus. 

dcrc Wörter der drei Geschlechter haben zur charakteristischen 
Instrumental -Endung des Plurals, vor welcher Endung die Endconso- 
nanten der Grundformen sich auf dieselbe Weise euphonisch verän- 
dern wie vor der Dual -Endung Mjf. L. B. 

JTsT m. Instr. ififtj- n. I. n. J. f 

i- 

Dativ, Ablativ. 

1 19. Diese beiden Casus haben in den drei Geschlechtern die 
gemeinschaftliche Endung vor welcher ein schliefsendes in 

übergeht. Alle-andere Vocalc bleiben unverändert, und die Consonanten 
verändern sich nach den W ohllautsregeln wie vor und JEff. Z. B. 

JTsT m. Dat.Abl. tfjif n. D.A. |j|f^ m. D.A. fXT— 

*^t/- D.A.t^S^. 5[T^/ D.^.qTTWT^*). ^TsRm. 
D.A. RsTC^n. D.A. RsTP^***). 

Genitiv. 

150. Der Genitiv pl. hat in den drei Geschlechtern die En- 
dung — o) Wörter mit kurzen Endvocalen verändern dieselben 
in ihre entsprechenden langen und schieben ein euphonisches ^ ein. 
b) Fern, auf JJJ und mehrsylbige Fern, auf ^ und 3» schieben eben- 
falls ein euphonisches ein. c) Die einsylbigen F'em. auf ^ und 3» 
verändern vor 5gf ihren Endvocal nach R. 51. in und 3^, können 
ihn aber auch unverändert lassen und ein euphonisches einschie- 
bcn. d) W'örtcr auf^\ verändern diese Vocale nach R. 56. 

und schlicfsende Consonanten bleiben unverändert. 

*) S. n. 86. **) S.Jt 9TK ••*) S. R. 100 /). 
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Nachricht des Verfasser«. 



Der Wunsch, mein» Ixdirvotlrtgen über Sanskrits -Sprache bald möglichst, wenigstens thril- 
iveise, «inen gedruckten Iritfadcn tum Gründe legen tu können , hat mir den Gedanken cin- 
grgehen, ein ausführliche» Lehrgebäude, dessen gänzliclio Vollendung »ich nicht übereilen lälst, 
in rurschicdnicn Abtheilungen beräumt geben, wovon dk) beiden «raten , in kurxam Zwitcben- 
raumc aufeinander folgend, da» Lncntbcbrlichstc der Grammatik, nämlich 1) die Wohllauts- 
re grln und Deklination, 2) die Conjugotion enthalten »Uten. Eine dritte Lieferung ist der 
Wortbildung , und eine vierte der Syntax , ao wie einer kurzen Anweisung über Prosodie und 
Metrik be»Ummt. 

Da icb midi aber wahrend de» Drucke» dieses ersten, aut iwölf Bogen bestellenden, 
Hefte» von der UnrntboJirlidikrit einer kleineren Sanskrit -Schrift , die jetzo in der Arbeit ist, 
und denn Vollendung man enlgegrn sieht, iiberaeugt habe, so hielt ich et für zwrckmalsig, 
den Umfang desselben dabin obeuk arten, ilafs es aufser den Wohllaulsregeln und der lehre von 
<len Wunds und Präfixen nur die allgemeine Theorie der Casushi Iduag enthalte. Die Einlbei- 
lung in verschiedene Deklinationen wird alao su dem, in künftigem Sommer erscheinenden, »wei- 
ten Hefte verschob», weil der Gebrauch einer kleiner» Schrift die tabellarische Übersieht nicht 
wenig erleichtert. — 

Von «lern Beispiele meiner Vorgänger habe ich mich nämlich darin entfernen su müs- 
sen geglaubt, daft ich in der Deklination von einer allgemeinen Casuslehre ausging, worin 
im jedem Casus im Bcsoodern gehandelt, und erklärt wird, wie dertclBc nach Maftgahc der 
verschiedenen Aasgange der Grundformen gebildet wird. Nur auf diese Weise scheint es mir 
möglich , dal« der Anfänger sogleich in der Casushildung dst Wesentliche von dem Zufällig» 
unterscheiden lerne, und ein» jeden Casus sowohl in seiner vollkommenen Getlall wie in ein- 
tclncn Entartung» überschaue. Entzieht man ihm eine allgemeine Theorie der Casushildung, 
so dafs man ihn gleich in das Speciclle einfuhrt, und damit an fangt su »eigen, wie Wörter auf 
a und d, welche die erste Deklination susmaebrn , in sämmtlichen Casus sieh gestalten; wenn 
man von da tu denen auf < und f übergeht, die Wörter, welche mit Consmtanten enden, und 
welche in den meisten Beziehungen die Slananidrklination am treuesten aufhewalirt halt» , bis 
mm Schlüsse verschiebt : so wird es dem Leser vor lauter abgerissenen Einzelheiten unmöglich 
tu erkenn», was denn eigentlich das wahre Wesen von diesem oder jenem Caans sei. Er wird 
t.B., von der ersten Deklination ausgehend, riw für eine Instrumental-Endung halten, ohne dar- 
auf zu achten, dal» das n bei Wörtern , welche mit Vncalcn enden , »ehr ge» als euphonisch« 
Knischiebung »wischen- Grundform und Catusendimg gebraucht wird, dafs ein schliefsendcs <1 in 
der Deklination häufig iu <f übergeht, und dafs die eigentliche Casttscndutig hier blofs a sei, 
während der Instrumentalis sonst durch d ansgedrückt wird. — Die unrcgelmüftigcn Wörter so 









wie auch einige grammatische Seltenheiten , nach denen man sich bei Schriftstellern fast vergeb- 
lich Umsicht, vv io Masc. auf </, i, ü. x. II. s6mapd, jalapi , vrixali u.s. w. halse ich, um nicht 
die Aufmerksamkeit von dem Wesentlicheren zu sehr abzuziehen, unter den allgemeinen Regeln 
der Canisbildtme nicht milbegriffen, mir Torbelialtend , gehöri gen Orts, bei den einzelnen De- 
kliiiatioiiru davon Erwähnung zu thun. 

ln den Wohllautsregcln halte ich die möglichste, Vollständigkeit zu erreichen gestrebt, 
und es hat mir zwcckmäfsig geschienen, auch die Veränderungen auseinander zu setzen, welche 
sowohl die Vocale als Consonanten vor grammatischen Endungen und. Suffixen erleiden, wo- 
durch die Theorie der Deklination, noch mehr alter die der Conjugation, bedeutend erleichtert 
wird. Anstöfsig dürfte es vielleicht manelten Kennern der Sanskrita - Sprache erscheinen, dafi sie 
an der Stelle wo die Grammatiken von Colebkooke, Cabkv , Wilkihs, Eobsteb und Yates ein 
fVisarga liabrn , in meinem Itehrgebaude ein s oder r linden. Die genannten englischen Ge- 
lehrten halten in Bezug auf das JVitarffl «las Beispiel der Indischen Grammatiker befolgt, die 
alter, nach meiner Überzeugung, in diesem Gegenstände eine ladelswiirdiga Inconsequertz an de» 
Tag legen. Sic unterwerfen nämlich s und r, als Endbuchstaben grammatischer Tonnen , der 
Verwandlung, denen sie am Ende eines Satzes oder vor dumpfen Consonanten ausgrsctxt sind; 
sie lassen aber das s der Adverbia, welche die Instnimcntalendung ais euthaltcn , unverändert 
und schreiben z. B. nizais, und nicht nizaih. Auch das s der Gnind formen verschonen sie vor 
der Verwandlung in U'isarga, obwohl es ganz denselben Veränderungen unterworfen ist, wie 
das scldicfsendc s grammatischer Endungen. Ich würde mich aber dcmungeachtet, in Bezug 
auf das fVisargay von der herrschenden Gewohnheit vielleicht nicht entfernt halten, wenn sein 
Gebrauch in Grammatiken nicht den Nachtheil hätte, dafs er den Anfänger oft in Ungewifslteit 
läfst, ob es für s oder für r stehe ; z. B. dafs pilah für pilar , piluh für pilus stehe , kann von 
den Anfängern aus dem Poradigma nicht erkannt werden. Setzt nun alter die primitiven End— 
huclislalten, s oder r, so kann schwerlich ein Zweifel darüber obwalteu, dafs diese Buciistaben 
unter gewissen Bedingungen in ft’isarga ubergehen. 

Indem das JVisargn niemals für sich selbst steht, sondern immer als euphonische Ver- 
änderung, entweder von s oder r, so hielt ich es auch für eiten so unzweckmäfsig als unrichtig, 
Wohllautsregcln desselben anzugehen, da aus den Regeln der Verwandlungen von s und r deut- 
lich zu ersehen ist, in welchen Fällen das fVisarga seinen Platz findet. 



Die auf Seite 55 erwähnte Tabelle wird beim zweiten Hefte naehgeUefert. 
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Beispiele: 

JETm. Gen. JTiTRt- »ffFT/ ^PJn. G.^FIT d). 

Tm\f- G *T15THt =T(t/ G-^FTf- 5PJT/ G.öT^f Ä). 

^rt/ G.f^qrf*) oder^imf**). G.ipf*) oder c). 

\m. G.^FTf. m/- G.Jigrf. rgf. d) 



L o c b t i v. 

151. Der Localiv pl. hat in den drei Geschlechtern die Endung 
g, vor welcher ein schlickendes in ^T, und^ in übergeht. Alle 
andere Vocale bleiben unverändert, und Consonanten werden nach den 
allgemeinen Wohllautsregeln behandelt. Das ff der Endung g geht 
nach li. 101 a ) häufig in früher. Z. B. 

JTsTm, Zoe. jflFj. jm. L. gg. L. ^TG“n. L, enfgj. 

ÖTJ/ Z-^TJ- H^rj m.n. L.i 7^?g. vprf. L gfg. tpj/ 

Z. z. ***). ^TsFT m. Z. gifg f). Ifägg. 

Z.^sTig oder rTsfFg ++)• 



V o c a t i v. 

152. Der Vocativ pl. ist stets dem ^Nominativ gleich. 

153. Die folgende Tafel gibt einen vollständigen Überblick 
sämmtlicher Casusendungen der drei Geschlechter: 



») S. R. 51. •*) S. Ä.94*>. w ) S. R. 86. f) S. R. 92. tt) S. S. 100 f. 



[ 13 ] 
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98 Bildung der Casus. 



Singular. 


Dual. 


PI Ural. 


Nom. Q^m.f. tf n *). 


VA m.f. ^ n . 


W[m.f Tri. 


Acc. *T m.f. tu *). 


ifrm.f T n , 


Rm./. 2 ^n. 


Instr. 5JT m.f. n. 


«TT m.f. n. 


f^ m.f. n. m. n **). 


Bat. \m.fn. \f. 


m.f. n. 


VV^ m .f. n. 


Abi. FT n **). TJ m.f. n. 


»Tt m.f. n. 


MTH m.f. n. 

N 


Gen. PT oi. n **). ff m.f. n. 


?fl \m.f n. 


W m.f. n. 


Loc. m.f tu qf/ 


^fr Uft-f n. 


TJ m.f. n. 



154. Da, wie aus den vorhergellenden Hegeln hervorgeht, bei 
der Bildung der Casus alles auf die Endbuchstaben der Grundformen 
und deren Geschlecht ankommt, so ist es wichtig aus folgender Tafel 
zu übersehen, wie die verschiedenen Ausgänge, nach Malsgabe des Ge- 
schlechts der Grundformen, in sämmtlichen Casus sich gestalten, oder 
wie sie sich mit den Casusendungen verbinden. Die Vocale und Con- 
sonanten folgeu in alphabetischer Ordnung; von letzteren sind jedoch 
nur diejenigen aufgenommen, welche öfters als Endbuchstaben Vorkom- 
men. Im Übrigen wird in ihrer Beziehung auf die sechste Deklination 
verwiesen. Grammatische Seltenheiten, wie Masculina auf ?TT, 

sind in diese Tafel nicht aufgenommen, und in ihrer Beziehung ist 
die erste und dritte Deklination nachzusehen. 

Einteilung der Wörter in sechs Deklinationen. 

155. Nach den Endbuchstaben lassen sich die sanskritischen 
Nomina (Substantiva und Adjectiva) in sechs Deklinationen cintheilen. 



*) Nur bei Neutra mit schlicfscndcm kurzem c. 

**) Nur bei Wörtern mit »chlickcudcm kurzem a. 
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indem diejenigen Endvocale, welche in der Casusbildung eine grofse 
Übereinstimmung zeigen, wie ^ und 3. ^ und 3». in Eine Deklination 
gezogen werden; so wie auch säimntliche mit Consonantcn endigende 
Wörter, bei welchen, wo nicht Unregelmäfsigkeiten einzelner Sufiixe 
einlrelen, nur die verschiedenen Wohllautsregeln zu befolgen sind*). 
Erste Deklination: Wörter auf und 
Zweite Deklination: Wörter auf T und 3. 

Dritte Deklination: Wörter auf ^ und 3»- 
Vierte Deklination: Wörter auf 3F l- 
Fünfte Deklination: Wörter auf^, 

Sechste Deklination: Wörter, welche mit Consonanten enden. 

Anmerkung. Wörter auf ^ und kommen nicht vor. 

Erste Deklination. 

156. Wörter auf sind Masculina oder Neutra, niemals Fe- 
minina. Sie haben in ihrer Deklination viel Eigenlhiimliches, was in 
Vergleichung mit den übrigen Deklinationen als unrcgelmäfsig erscheint; 
dabei sind sie um einen Casus reicher als andere W örter (mit Aus- 
nahme der Pronomina), da der Aid. sing, von dem Gen. unterschieden 
ist, und ^ zum Charakter hat**). Der Genitiv hat eine vollere Endung, 
nämlich für fj, und an diesen mit endenden Genitiv schliefst sich 
der Dativ, ebenfalls mit einer volleren Endung, da dem gewöhnlichen 
Dativcharaktcr noch ein beigefügt wird, also ^ das ^ der 



r 'hv' 



( ' f t *t . 



*) Ich folge bei dieser Einlheilung der herkömmlichen Anordnung, wie sic bei Wiikins »ich findet, 
Ton dem ich nur darin ab weiche, dafs ich seine fünfte, sechste und siebente Deklination in Eine 
zusainmenzicbe , da sic im Wesentlichen mit einander übeieiusli turnen. 

**) S. Anm. xu ß. 158. 

[13**J 
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Erste Deklination. 



Endung geht aber mit dem der Grundform in und dieses wieder 
vor dem schliefsenden .in 371*7 über, alles den Wohllautsgesetzen 

gemiils. Der Instr. sing, hat eine unvollständigere Endung, indem an 
der Stelle des gewöhnlichen Charakters 37T, der entsprechende kurze 
Yocal steht; für den lnstr. pl. haben ebenfalls die Wörter auf 37 eine 
eigcnthiimliche Endung, indem in welcher Endung der Yocal 

der Grundform verschmolzen ist, für das sonst allgemeine POT steht. 
Aufserdcm beachte man die in mehreren Casus cintretcnde Verwandlung 
des 37 der Grundform in (woraus vor 37T7T des Duals 3P7 wird), 
und seine, den Wohllautsgesetzen gemäfsc, Zusammenziehung mit dem 
^ des Singularlocativs und mit der Dualendung 

157. Wörter auf 3TT sind in der Regel Feminina*), grüfsten- 
theils durch Verlängerung des Yorals aus Primitiven auf 37 gebildet 
In ihrer Deklination liegt bei mehreren Casus eine Verwandlung des 
schliefsenden 3TT in ^ oder zum Grund, und so erklärt sich z. B. 

T aus 17]% 377 und (sNi'-lltl aus 3TT<FT**)- 

158. Als Muster dieser Deklination wählen wir fm mit sei- 
nem Fern. TTlöfT. Als Adjektiv bedeutet es glücklich, und als Sub- 
stantiv ist [TJöT rn. der Gott Siwa, I wuf seine Gemahlinn, und RT3f«. 
bedeutet Glück (s. die Tafel zu li. 151. n. 1, 2, 3 ). 

Anmerkung. Gewöhnlich nimmt man 37TfT »1* Ablativemlung im Hase. und Fern, 
erster Deklination an, eine Annahme, deren Richtigkeit sich nicht erweisen 
läfst, da die Endung immer in der Vcrschmeliung mit dein Yocal der Grund- 
form erscheint, und 3T7T in dieser Verschmelzung dasselbe Resultat liefert. 



Über die höchst seltenen Masc. auf d j. JR . 160. 
**) Man berücksichtige auch H. 139- 
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Au» der Vergleichung inil den Ablativen sing, und pl. der Pronomina erster 
und »weiter Person geht hervor, dal» entweder . oder ein blofses rT, als 
Ahlativcharaktcr angenoiunieu weiden müsse. Für entere» stimmte ich in 11. 123, 
eine erneuerte Untersuchung machte mir aber das letztere wahrscheinlicher, 
wobei ich annehmc, dafs der V’ocal der Grundform vor dem Casuscharakter 
sich verlängert, auf dieselbe Weise wie vor der Dualendung S3JT. vor welcher 
andere kurze Vocale unverändert bleiben. Man vergleiche die Prouomina erster 
und zweiter Person und meine Bemerkungen darüber. 

159. sT^T/ das Alter, kann entweder regelmäßig nach fsj^TT 
deklinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher geschieht, die meisten 
Casus aus einer Grundform ahlcitcn, so dafs nur der Nom. sing., 
Loc. pl. und die mit anfangenden Casusendungen von stammen. 
Also, Singular: sT^T. sT^TT- 5G[Tr. sl^ttH- sl^ !*-) sT^Tf. Dual: 

fTt. sl^TT Plural: si<HU, sT^TPTFf. sT^TCJ- 

Masculina auf ?TT- 

160. Masculina auf kommen höchst selten vor, und nur in 

Zusammensetzungen, deren letztes Glied eine Wurzel auf ?JT ohne ir- 
gend ein Ablcitungssuffix ist, wie Muschelblaser, Muschelblä- 

serinn oder muschelblasend , von 5TJ Muschel und der Wurzel WfT bla- 
sen. Als Adjektive sind diese Composita generis conununis , verkürzen 
im Neutrum das lange ?JT. und dekliniren es nach Als Substan- 

tive sind sie ebenfalls, ohne Verschiedenheit in der Deklination, männ- 
lichen oder weiblichen Geschlechts. Das schliefsende JX\ wi rd vor al- 
len mit Vocalen anfangenden Endungen, mit Ausnahme des Nom. und 
Voc. pl., abgeworfen, so wie vor dem Bindevocal JJ. der dem des 
Abi. G en. sing, und des Acc. pl. vorgesetzt wird. y{ '»1 l m.f wird da- 
her folgendermafsen deklinirt. Singular: oRT, VJfT, Wf, 
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Zweite Deklination. 



f&T, I3TTFJ. Dual: yft- Plural: tJfTFJ. 

ynvq-fj. wtf, yng. «tt^- 

Zweite Deklination. 

^ und 3- 

161. Wörter auf ^ und 3 kielen in ihrer Deklination die voll- 
kommenste Übereinstimmung dar; sie sind Masc., Fern, oder Neutra, 
und unterscheiden sich in ihrer Beugung nach der Verschiedenheit des 
Geschlechts, doch sind die Neutra von den Masc. nur in wenigen Casus 
abweichend. Als Muster wählen wir qfiT^m. Dichter, JfFp«- Sonne, 
fffff f. Meinung, f. Kuh, cfl|^ n. Wasser, rng «. Gaumen 
(Taf. z. 11. 154 ). 

Adjektive auf ^ und 3* 

162. Adjektive auf ^ und 3 gehen im Masc. nach ^Tlcf m., >fT- 
und im Ncutr. nach öJTT^ rll?1’> mit der Beschränkung, dafs das 

Neutrum im Dativ, Ablativ- Genitiv und Locativ des Singulars, und 
im Genitiv -Locativ des Duals, auch der Analogie des Masc. folgen 
kann. Z. B. 5JPT n. rein, n. sanft, Dat. sing. JJTvjq’, od. itj-eji}, 
Abi- Gen. Sjfwj. I fI^T od. 3J^. Loc. 5JMR, 

od. 5J^t, 5 Gen. Loc. du. ^ od. ‘J&IIL • 

163. Im Femininum gehen alle Adjektive auf ^ nach sHr!./-» 

die auf 3 setzen meistens ein ^ an, wie ipfl von JJJ, und gehen nach 
der dritten Deklination, wie Diejenigen, welche kein 2T ansetzen, 

lassen nach Willkiihr entweder ihren Endvocal unverändert und werden 
wie ug/ deklinirt, oder sie verlängern ihr schliefsendes 3 in 3, und 
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gehen nach der dritten Deklination, wie 
nach oder nach 



5[rJ; z. B. fFJ dünn. Fern. rT*J. 



Unregelmäfsige Wörter. 

164. qrffT m. Herr, und Freund, haben im Singular 

mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Deklination der Mascu- 
lina auf 1. Im Instrumentalis schieben sie kein euphonisches ?T 

ein. sondern verändern, wie die Feminina, das schliefsende T in Cf- da- 

\ \ 

her HWT für <DrHt- HIHH1- 2. Im Dativ unterlassen sie die Ver- 
änderung ihres Endvocals in sein Guna, und bilden daher CfFf, 
für Cl'fPf- H^Td- 3. Im Ablativ und Genitiv nehmen sie, nach Analogie 
der Wörter auf 3F?, ein 3 als Bindevocal, vor welchem das schliefsende 
nach der Wohllautsregel, in CT übergeht, daher Qr^T- liir 

4. Im Locativ werfen sie vor der Endung 3JT ihr schließendes 
jjT nicht ab, sondern verwandeln es nach der gewöhnlichen Wohllauts- 
regel in IT, daher Hfr4'l< HWt- — Aufscr diesen Abweichungen, welche 
und gemeinschaftlich haben, hat letzteres noch mehrere Un- 
regelmäßigkeiten allein, nämlich im Nominativ sing, bildet cs im 

Nom., Acc. und Voc. du. HWPTT. und im Nom. pl. HtU'Tfji- Die beiden 
letzten Formen lassen sich aus einer Grundform erklären , dem 
Nom. sing, scheint oder tt^'i als Stamm zum Grunde zu 
liegen (cergl. Ii. 179 u. 224 ). Wenn aber CfFT das letzte Glied eines 
Compositums ist, so geht cs ganz regelmäßig nach 3RUT 

165. Die Neutra ilbd Auge, Knochen, Molken, UlRfSf 
Schenkel haben die Unregelmäßigkeit, dafs sic in mehreren der Casus, 
welche ein euphonisches ^ einschicbcn, ihren Endvojal ausstoßen. 
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Dritte Deklination. 



Diese Unregelmäfsigkeit erklärt sich dadurch, dafs diese Casus von 
Grundformen auf ausgehen, da Wörter auf wie WL Q- 
im Falle sie vor dem Ausgange TiJfä einen einfachen Consonan- 
ten haben ('s. Ji.22 i), in denselben Casus ihr vorletztes ausstofsen. 
Zudem bildet z. 15. im iSojnrfialiv sing, neben auch ?IFTPT. 

gerade wie von «.Strick, oder ^PTTJT kommt C s - A 224 ). 

Als Muster der obengenannten unregelmäßigen Neutra diene die De- 
klination von Knochen. Singular: zllfd , iHSJtJ, 

od. -SftflPr m od. ftf^. Dual: TOFft, ^TIHT- 

Plural: ^hTiH, 37TWW 

Drille Deklination. 

C 

^ und 3> 

lf»6. Die einfachen (nicht zusammengesetzten) Wörter auf ^ 
und 3v sind in der Hegel Feminina. Masculina auf ^ und 3» kommen 
höchst selten vor, und Neutra enden niemals mit langen Vocalen. — 
In der Beugung zerfallen die Feminina auf J - und 3» in zwei Klassen, 
die erste begreift die cinsylbigen und die zweite die mehrsylbigen Wör- 
ter. Der cinsylbigen Feminina gibt es nur sehr .wenige, welche mei- 
stens reine Wurzeln sind, die, ohne den Zusatz eines AbleitungssulTixes, 
als abstrakte Substantive gebraucht werden, wie >f \ Furcht , Scham, 

Erde, von den gleichlautenden Wurzeln /{T Jurchtcn , jjt sich schä- 
men und seyn. Sic unterschei<lcn sich in ihren Deklinationen von 
den gleichauslautcnden mehrsylbigen Femininen hauptsächlich dadurch, 
dafs sie vor den mit Vocalen anfangenden Casusendungen ihre End- 
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vocale, nach 71.51, in und 33T verwandeln, während das schliefsende 
^ und 3> mehrsylbiger Feminina blos in und übergeht; ferner, 
dafs sie im Acc. sing, und pl. den Bindevocal annehmen, während 
die mehrsylbigen die Casuszeichen und unmittelbar der Grund- 
form anfügen. Die übrigen willkührlichen Unterschiede können 
aus den Mustern und sj^der Deklinationstafel zu 7t. 154. leicht ent- 
nommen werden. 

Die mehrsylbigen Feminina sind meistens Derivativä, durch An- 
setzung eines das Fern, charakterisirenden ^ gebildet, vor welchem die 
Wörter auf rfj ihren Endvocal abwerfen, z. B. von Mann, kommt 
Frau, von rj^m, Flufs das gleichbedeutende von rf^rf m.n. 
grofs, R^rft- Diese abgeleiteten Fern, entbehren im Singular des No- 
minativcharakters ('s. Ti. 120.^) und weichen hierdurch von den mehr- 
sylbigen Fein, auf 3» ab, mit welchen sie in allem Übrigen in ihrer 
Deklination vollkommen übereinstimmen. 

Als Muster der cinsylbigcn Fern, wählen wir Furcht , Erde, 

als Muster der mehrsylbigen Flufs und cpf Frau ( Taf. z. R. 154 ). 

167. Es gibt nur einige primitive mehrsylbige Fern., nämlich: 

die Gemahlinn des Wischnu, Fppft ein Saiteninstrument und fT£T 

Schiff. Diese nehmen im Nom. sing, ein ^ an, z. B. FTFriW, gehen 
aber in allem Übrigen nach 

168. Frau, bildet im Nom. sing. ^ (nach und im Acc. 
nach Willkiihr T^FT od. ^jff. Im Übrigen geht es regelmäßig nach >ff. 

169. Wenn weibliche Substantive auf ^ und 3> das letzte Glied 
eines Compositums der Klasse Bahubrihi (zusammengesetzte Adjek- 

[14] 
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tivc, welche einen Besitz ausdriieken) bilden, so sind diese zusammen- 
gesetzten Adjektive generis communis, und dekliniren das Masc. und 
Fern, wie das einfache Substantiv, welches ihren letzten Bestandteil 
ausinacht; das Neutrum verkürzt den schliefsenden Vocal und geht nach 
örrf^ und rflrf *)• Es wird also, z.B. m f. groTse F urclit ha- 
bend, wie >ff, und m.f. viele Frauen habend, wie cp^dc- 

klinirt. Hierbei ist jedoch zu merken, dafs Composita, deren letztes 
Glied ein cinsylbiges Substantiv ist, im Dat., Abi., Gen. und Loc. sing. 
nur die Endungen und ^ haben, und dafs Composita, deren 

letztes Glied mehrsylbig ist, 1. in den erwähnten Casus neben den En- 
dungen Q 5TRT ?Tf. auch und haben, 2. den Voc. sing, auch 

dem Nom. gleich bilden, 3. das des Acc. auch mittelst eines Binde- 
vocals anschliefsen, und 4. im Acc.pl., anstatt auch anfugen 
können. 

170. Wurzeln auf f und ^ können, wie die auf 5ETT in .#.160, 
ohne den Zusatz eines Ableitungssuffixes, das letzte Glied eines Com- 
positums bilden, wie sTFPTf Wasser trinkend, oder Wassertrinker, 
Wassertrinkerinn , aus Wasser und (ft trinken ; Platz rei- 

nigend, oder als Substantiv, Kehrer, Kehrerinn , aus löfT^ Platz und 
(J reinigen. Composita dieser Art sind jedoch sehr selten. Als Ad- 
jektive sind sie generis communis, und bilden das Neutrum nach Jl. 174. 
Als Substantive sind sie JSomina agentis, Masc. oder Fern. In der De- 
klination schliefscn sie sich zunächst an die inehrsylbigen Fern, auf 

*) Es kann aber auch im Ins Ir. , Dal., Abi., Gen. und Loc. sing . der Analogie des Masc. und Fern, 
folgen . 
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und 31, von denen sie sich im Dual gar nicht und im Plural nur im 
Acc. und Gen. entfernen. Als Muster diene I m.f und m.f, 
welche folgendermafsen deklinirt werden. Singular: sM'-flf]. 

3f, 3 . ' 5 TT. £T. Ir. EFT. HT. rar. TFT; Dual: VT\. gt. ft- 
«rf, 5TFJ. gFJ. Plural : ^TH. gTJ, qTRTJ, CfTHTJ. QT^FJ. SFFJ. 

^rt. art. tfnj. <33 

171. Composita, deren letztes Glied eine Wurzel ist, welche 

vor dem schließenden ^ oder 3» zwei verbundene Consonanten hat, 
verändern, nach 71.52, ihren Endbuchstaben vor Vocalen in und 3W. 
z.B. m f Fleisch verkaufend, von FfFT Fleisch und jfiT ver- 
kaufen; schnell laufend, von TTI^J schnell und laufen, bilden 

im Acc. sing. RTWT5TFT, 

172. durch sich selbst seyend, aus FipT selbst und 
verändert, obwohl es nur Einen Consonanten vor 3i liat , dieses dennoch 
vor Vocalen in 3 ^f, und bildet z. B. im Acc. sing. tfcFPJcf. und nicht 
Andere Composita, deren -letztes Glied die Wurzel >J ist, verändern 
theils ihr schliefsendes 3 J regelmäfsig in 3 , theils, wie Tcppj, in 33 . 

173. Composita, deren letztes Glied die Wurzel fuhren, 
ist, haben im Loc. sing. ?jf statt ^ ; z. B. fFTRT Heerführer , Loc. Ff- 
JTPTT, nicht IFTTRT. 

171. Im rSeutrum kommen die zusammengesetzten Adjektive, 
wovon in den vier vorhergehenden Regeln gehandelt worden, fast nie- 
mals vor, wo dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihren Endvocal 
in ^ und 3 und gehen nach der zweiten Deklination, wie effl^ und FTTtJ’ 
nur dafs sie den Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing, den Gen. und 

[14**] 
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Loc. du. und den Gen. pl. auch ihrem Masc. und Fern, analog bil- 
den können. 

Männliche Substantive auf ^ und 

175. Es gibt einige selten vorkommende Masc., welche durch 

die Unädisuffixe ^ und 3J (wovon gehörigen Orts wird gehandelt 
werden) gebildet sind, wie qrff m. Sonne, m. Tänzer. Diese 
werden wie sTFTTt und Hrl^dcklinirt, mit der Beschränkung, dafs sie 
im Acc. sing, und pl. die Casuszeichen rj und (für unmittelbar 
der Grundform anfügen, und dafs der Locativcharakter ^ mit dem 
schliefsenden ^ der Grundform in Eins zerfliefst. Z. B. CJTT m. Sonne 
bildet im Acc. sing. CJTf, Acc.pl. Loc. sing. TTtj und m. Tän- 

zer bildet 5JrJ\ ejrJH- 

176. Adjektive auf ^ und 3», welche von Denominativwurzeln 

auf durch Abwerfung des schliefsenden cf, abstammen, gehen nach 
sFTTt und ic-trly (s.Km), wenn dem schliefsenden ^ oder 3» ein 
einfacher Consonant vorhergeht, und nach RTOsht und S -R- 171 ), 

wenn zwei Consonanten vorhergehen. Wenn aber ein schliefsendes ^ 
ein tjf oder FJ, oder ein für rT stehendes vor sich hat, so kann nach 
Willkühr die Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das 
Kennzeichen mittelst eines Bindevocals 3 statt TJ angeschlossen wird 
(vergl. die Deklination von und CHrT in R. 161). Z. B. Tn. f. 
Vergnügen wünschend, Abi. Gen. pFJ^od. jjrft m.f. Sohn 
wünschend, Abi. Gen. fjF'l'VJ od. 

177. Im Neutrum verkürzen die in der vorhergehenden Regel 
erwähnten Wörter den schliefsenden Endvocal, und gehen nach der 
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zweiten Deklination (wie ^T 17 und HTrJ) der Beschränkung, dafs sic 
den Dat., Abi,, Gen. und Loc. sing, und Gen. Loc. du. auch wie das 
Masc. und Fern, bilden können. 



Vierte Deklination. 

178. Wörter auf 5J zerfallen in zwei Klassen; die erste begreift 
Verwandschaftswörtcr, männlichen oder weiblichen Geschlechts, über 
deren Abstammung sich wenig zuverläfsiges sagen läfst , z. B. fqFj' Va- 
ter, y ir| Bruder, Schwager , Mutter, Schwester , im 
Tochter. Die zweite Klasse begreift Nomina agentis, welche mittelst 
des Suflixcs ganz regelmäßig von Wurzeln abstammen; z. B. von 

geben kommt Geber. 

179. Bei \ erwandschaflswörtcm werden die Fern., mit Aus- 

nahme des Xcc.pl., gerade wie die Masc. gebeugt. In diesem Casus 
setzen, nach R. 145 u. 116, die Masc. ein und die Fern, ein an, 
und beide verlängern das schließende 51 in % D ie Nomina ageräis 
auf setzen im Fern, ein £ an (vor welchem 51 in J übergeht) und de- 
kliniren es nach der dritten Deklination (wie Im Übrigen ist bei 

der Deklination der Wörter auf 51 zu merken: 1. daß sie im Jiom. sing. 
des Kennzeichens ^ entbehren und auf ausgehen (das 51 der Grund- 
form wird abgeworfen); 2. daß sie im Acc. sing, einen Bindevocal ha- 
ben, vor welchem das der Verwandschaftswürter in und das der 
Nomina agentis in 5TTJ übergeht, eine Veränderung, welche auch vor 
der Dualendung und vor des Vom. und Voc. pl. Statt findet; 
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3. dafs sie im Abi. und Gen. sing, den Charakter mittelst eines Bin- 
devocals 3 anschlielscn ( vergl. 71.161^176^, und ihren Eudvocal ab- 
werfen. Vor den übrigen mit Vocalcn anfangenden Endungen wird -R 
regelmäfsig in ^T, und nur im Loc. sing, in sein Guna n verwandelt. 
Neutra kommen bei dieser Deklination nicht vor, ausgenommen wenn 
ein mit endendes Substantiv das letzte Glied eines adjektiven Com- 
posituins ausmacht, wie m. n. viele Geber habend. Als 

Muster wählen wir PJFJ m. Vater, rffrj ' f Mutier und m., deren 
Deklination, so wie die von ^TrJ n., in Zusammensetzungen der erwähn- 
ten Art, in der Tafel zu 71.151 nachzusehen ist. 



Anmerkung. Es scheint der Deklination dieser Wörter eine doppelte Stammform 
zum Grunde zu liegen , eine auf 4J J und eine auf ifj. Die von dem ersleren 
Stamm ausgehenden Casus, besonders die von zeigen eine überraschende 

Ähnlichkeit mit der Deklination der Wörter, welche durch das Suffix wr 
gebildet sind (s. It. 224 ) und welche im Nom. sing, das schliefsende ^ abwer- 
fen , das vorhergehende JJ aber verlängern, und diese Verlängerung auch vor 
m des Duals und im Nom. und Voc. pl. beibehallcn, den Voc. sing, aber 
mit der Grundform identisch haben. Der Inslr. und Dat. sing, und der Gen. 
Loc. du. können eben so gut aus als aus Ü abgeleitet werden , in letz- 
terem Falle findet eine regelmäfsige euphouischo Veränderung Statt, und in er- 
sterem Falle wird, der Analogie mit den besagten Wörtern auf gemitis, 
der vorletzte Vocal ausgeslofsen. 



180. JJTJm. Enkel, und fcfFJ f. Schwester, folgen im Acc. 
sing., Nom., Acc., Voc. du. und Nom., Voc. pl. der Analogie von ^TrJ, 
und bilden daher =TTTTT- FTFlTt Rmft, FTfTlfT. RTTT^TT. FTfüJfJ. 

181. |> m. Schackal, obwohl nach seinem Endvocal zur 

zweiten Deklination gehörend, bildet mehrere Casus aus einer Grund- 
form nach Analogie von andere können nach VSillkühr aus 
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Fünfte Deklination. 

oder aus sfiT^" gebildet werden, und nur die mit anfangenden 
Endungen, ferner der Voc. sing, und der Gen. und Loc. pl. werden ein- 
zig aus fti't gebildeL Seine vollständige Deklination ist wie folgt: 

Singular. Dual. Plural. 



Nom. ^T2T 


ShTZlfT 


5M r <7T^ 


Acc. 




*dv^od.*|^ 


Instr. od. SKI^HI 






Dat. od. pfTT^T 


afirnptf 




Abi. stTT^Jod. 




S+IlVHd 

O N 


Gen. smj^od.5i;|^ 




ttfr^nr 


Loc. od. 






Voc. sfr?t. 




shTCT^r. 



182. m . Mann geht regclmäfsig nach ftjrj, mit der einzigen 
Abweichung, dafs im Gon. pl. das schliefscnde ^ auch unverändert 
bleiben kann, daher oder rjmi. 

Fünfte Deklination. 

?rti tl). 

183. Es gibt nur sehr wenige Wörter auf und 9ETt- Die 

Masculma und Feminina sind in ihrer Beugung nicht unterschieden. 
Ein schließendes 5ETT geht in einigen Casus in über, welches vor 
Vocalen, nach Jl.~> 5, in verändert wird. Übrigens geht ?Tf vor 
den mit Vocalen anfangenden Endungen, gemäfs der Wohllautsregel 55, 
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in über. Im Acc sing, und pl. erleidet 93t die unregelmäfsige Ver- 
wandlung in 93f. und 9rff gehen vor den mit Yocalen anfangenden 
Endungen ganz regelmäfsig in 93W und 93|cJ über, im Acc., Abi. und 
Gen. sing, haben sie einen Bindevocal 93 , und im Nom. sing . . Loc. pl. 
und vor den mit anfangenden Endungen hat^m, f. Sache, Reich- 
thum, welches das einzige gebräuchliche Wort auf^T ist, die unregel- 
mäfsige Verwandlung seines Endvocals in 93T. Von W örtern auf 93 t 
und ?ff mögen jft m.f. Stier, Kuh, und ;f \f Schiff, welche die 
gebräuchlichsten sind, als Muster dienen (Tqf. z. IL 154 ). 

181. Wenn Substantive auf^ 1 , 93 t, 93 t das letzte Glied eines 
adjektiven Compositums bilden, so werden diese zusammengesetzten 
Adjektive im Masc. und Fern, wie das Substantiv deklinirt, welches ihren 
letzten Bestandteil ausmacht. Das Neutrum verkürzt das schiiefsende 
^ in und 93f, 93t in und geht nach der zweiten Deklination, wie 
c(l|^ und dtr|. kann aber in den in li. 162 erwähnten Casus auch der 
Analogie des Masc und Fern, folgen; z.B. ?fty. mit ST?? bildet 
viele Schiffe habend, wovon das Neutrum 

Sechste Deklination. 

Wörter, welche mit Consonanten enden. 

185. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, zerfallen 
in zwei Klassen. Die erste begreift meistens Wurzelwörtcr, welche 
nämlich ohne irgend ein Ableitungssuffix mit dem Endbuchstaben einer 
VN urzcl enden, und woran sich auch diejenigen Wörter schliefscn, 
deren Endconsonaute zwar nicht radikal ist, die aber in ihrer De- 
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klination, wie die Wurzelwörter, blofs den Wohllautsregeln unterwor- 
fen sind; z. B. grün, JT^vrT Wind. Die zweite Klasse begreift 

Wörter, welche mit den gewöhnlichen Ableitungssuflixen enden, wo- 
durch entweder Primitiva unmittelbar aus einer Wurzel , oder Derivativa 
aus Primitiva gebildet werden; jene werden Kridanta-, diese Tad- 
dhitasuffixe genannt. Vielen dieser Suffixe liegen zwei oder noch 
mehr Stammformen zum Grunde, und hierdurch entfernen sie sich 
vorzüglich von der Deklination der ersten Klasse. 

Erste Klasse der mit Consonanten endigenden Wörter. 

186. Die Wurzelwörter sind entweder abstrakte Substantive 
gen. fern, wie Kampf, Hunger, T-JT Glanz u.s.w., deren cs nur 
eine kleine Anzahl gibt; oder Adjektive, wie wissend, rp-j kämp- 
fend, die aber nur als letztes Glied eines Compositums Vorkommen, 
wie fer und ger im Lateinischen; z.B. rechtskundig. Obwohl 

eine jede W r urzel auf diese Weise als Adjektiv gebraucht werden kann, 
so sind doch nur wenige in häufigem Gebrauch. Das Masc. und Fern, 
sind in ihrer Deklination nicht unterschieden, und von ihnen ist das 
Neutrum nur im Acc. sing, und im Nom., Acc., Voc. du. und pl. ab- 
weichend. Die erwähnten abstrakten Substantive werden eben so ge- 
beugt wie die gleichauslautcnden Adjektive im Masc. und Fein. Es 
kommt bei der Deklination dieser Klasse vorzüglich auf die Befolgung 
der W r ohllautsgesetzc an, nach welchen z. B. cfpcT./ Rede im Nom. 
und Voc. sing. cTPfT oder qTTJT bildet (s. R.59J, da Wörter, welche mit 
Consonanten enden, des Nominativcharakters entbehren ('s. II. 121 J, im 
Instr. pl. SfTflH^und im Loc . pl. ( S.R.86J . 

[ 15 ] 
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187. Die Tafel zu JL154 enthält als Muster dieser Klasse die 

Adjektive öfM redend , verbindend , herrschend, CJ7J fallend, 

wissend, rpj kämpfend , ^jT verstehend, Ppf erlangend, rJJ gehend, fj]J 
redend, Itpj beruhigend, TMM eingehend, f^TTJ zeigend, hassend, 

. duldend, gehend, scheinend, f^TJ - gehend, |<H«o leckend, 

melkend, cfPTT gehend. Von den mit Vocalen anfangenden Endungen sind 
nur einige als Beispiele angegeben, da der Endconsonante der Grundform 
vor denselben keine Änderung erleidet, so dals sie demselben ohne alle 
Schwierigkeit angefügt werden können. Es ist daher z.B. die Deklination 
von folgcndermafsen zu ergänzen: cTMT> MM cMM 

188. Es folgt hier das Schema sämmtlirher Casusendungen der 
mit Consonanten endigenden Wörter der beiden Klassen: 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Nom. 


Mt m.f. ^ n. 


MM m.f. ^ tu 


Acc. MM m.f. n. 


5Tt m.f ^ n. 


MFf m.f. ^ n. 


Jnstr. MT m.f. n. 


Wlf m.f. n. 


f^M m.f n. 


Dal. ^ m.f n. 


«tf m.f. n. 


HTM m f- n - 


Abi. MM tn. f. n. 


>MT m.f n. 


>MM m.f. ru 


Gen. MM tn. f. n. 


MTM m.f n. 


Mt m.f. n. 


Loc. ^ m.f n. 


MTM m.f n. 


5 m.f. n. 


V oc. 


Mt m.f ^ n. 


MM m f ^ «• 



Besondere Regeln. 

189. Die Wurzeln auf werfen ihren Endbuchstaben im 
Nom. sing. ab. Vor den mit Consonanten anfangenden Casusendungen 
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findet, nach 71.92, dieselbe Abwerfung statt. In den meisten mit Vo- 
calen anfangenden Endungen wird das vorletzte ff ausgestofsen , näm- 
lich im Instr., Dat., Abi., Gen. und nach VN illkiihr auch im Loc. sing., 
im Gen. und Loc. du. und im Acc. und Gen. pl. Das Fern, setzt ein ^ 
an, und das vorletzte 7J wird ebenfalls ausgestofsen. lödtend, 

welches allein in gewöhnlichem Gebrauch ist, hat aufserdem die Un- 
rcgelmäfsigkeitcn, dafs es im Nom. sing, das vorletzte verlängert, 
nach Analogie der Wörter, welche mit einem auf ausgehenden 
Suffix enden (s. II. 221 ), und dafs sein in den Casus, wo das vor- 
letzte ausgestofsen wird, in ?! übergeht. Es bildet daher im Sin- 
gular: «£T, SR-'ä. & oder im Dual: ^TT, 

3TR; im Plural: 3H- 3t- Das Fern, ist jft, 

und geht nach der dritten Deklination, und zwar wie mehrsylbige Wör- 
ter, da STT nur in Zusammensetzungen vorkommt. 

190. W enn in Verbindung mit einem W orte vorkommt, 
welches ein £ J oder enthält, so geht das schlicfscndc mit 
Ausnahme der Casus, welche das vorletzte alisstofsen, vor Vocalcn 
in UT über, obwohl nach /f.91 1 ^ nur das von Suffixen und gramma- 
tischen Endungen dieser Veränderung unterworfen ist, und aufserdem 
nach jener Regel die genannten Buchstaben in der W r urzel selber, und 
nicht in einem damit verbundenen W orte, enthalten sein müssen. 

7 Vrilralödler (ein Beiname Indras) bildet daher z. B. 

JJT u. s. w. 

191. W urzelwörter auf *T verändern ihren Endbuchstaben im 
Nom. und Voc. sing, und vor den mit Coiisonantcn anfangenden En- 

[15**] 
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düngen in ( s. It. 95 ), ohne dieses vor $J, nach 71.16, in Anuswara 

zu verwandeln; z.B. 7PT beruhigend, bildet im Nom. und Voc. sing. !7pT, 
im Instr. pl. ' In Loc. P?- 

192. Die Wurzelwörter aufj^T, 3J. 2^Fj[und verlängern ih- 
ren vorletzten Vocal im Nom. und Voc. sing, und vor den mit Conso- 
nanten anfangenden Endungen; z.B. JTTJ f. Rede bildet im Nom., Yoc. 
sing, xfjj (iff:), im Instr. pl. JTTPRT> und im Loc . pl. 3TTJ. 

193. Die Dcsiderativformen au wie HTTTf^TJ zu sagen wün- 

schend ( s. Anm. z. 71.99 ), folgen der Analogie der in 71.192 erwähnten 
Wörter und verlängern in denselben Fällen das vorletzte ^ in Denn 

obwohl ihr schlicfsendes welches vor Vocalen, nach II. 101 in 

übergeht, nicht im strengen Sinne radikal ist, so sind doch die De- 
siderativformen als secundärc Wurzeln anzuschen, von denen das 
schliefsende ein wesentlicher Bestandteil ist. Von ÜPTt^r kommt 
daher der Nom. und Yoc. sing. h13l(lH (raJTfr:)- der Instr./;/. mJT^TPR][, 
der Loc. pl. oder u.s.w. 

191. Dcsiderativformen auf 5^, für ('s. 71.101°^ , werfen, 
nach den Regeln 57 und 83 d), ihren Endbuchstaben im Nom. und Voc. 
sing, und vor den mit Consonanten anfangenden Endungen ab. Das 
vorletzte ^ erleidet aber in diesen Casus dieselbe Veränderung, welche 
der Buchstabe erleiden würde, dessen euphonische Veränderung cs ist; 
z. B. F-tMcf zu kochen begierig, von (JtJ - kochen, bildet oder ftf- 

u. s. w. ( s. 71. 59 u. 86J, und einzugehen 

begierig, von ein gehen, j^M>, und 

Cs. 11.7 iu. 98 d). Vor den mit Vocalen anfangenden Endungen bleibt 
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das schließende ^ unverändert, z.B. fs^T, 
u. s. w. 

195. Wurzelwörter, welche mit zwei Consonantcn endigen, de- 
ren vorletzter ein anderer Kasai als ist, verändern in den Casus, wo 
nach den Regeln 57 u. 83 d) der schließende Consonante abgeworfen 
wird, den vorletzten Kasai in FJ, und lassen dieses vor $T, gegen 71.16, 
unverändert, oder schieben, nach Analogie mit 71.82“), ein euphoni- 
sches rT ein. Z. B. IsTM springend, bildet im Kom. und Voc. sing. TjJFj, 
Instr., Dat., Abi. du. Instr./i/. Dat., Abi. Loc. 

oder 

Unregelmäfsige Wörter. 

1%. Es gibt verschiedene Wörter, welche aus der Verbindung 
der Wurzel gehen, mit Vorgesetzten untrennbaren Präpositionen 
bestehen, und in ihrer Deklination mehrere Casus aus einer Grund- 
form bilden, welches man daher, jedoch mit weniger Beeilt, eben- 
falls als Stamm annimmt. Außerdem haben sie die Unregelmäßigkeit, 
daß sie im Kom. und Voc. sing. masc. den palatinen Kasai nicht, nach 
71.195, in ef, sondern in ^ verwandeln. 

197. PT*T östlich , südlich. Diese Wörter bestehen aus 

der Verbindung der Präpositionen P und mit Das Masc. bil- 
det im Kom. und Voc. der drei Zahlen PHF, PTyT- CTT^f, 

iW I yH ; im Acc. sing, und du. CTT¥, PUTT iUl I ’dt Der Acc.pl. 

und alle übrige Casus der drei Zahlen werden, sowie das ganze Keu- 
trum, regelmäßig aus Pfp gebildet, mit Befolgung der Regeln 59 u. 86. 
Das Fern, lautet und geht nach der dritten Dekl. wie Fp^f. 
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198. westlich, 3^T nördlich , aus den Präpositionen Crfff. 

3fT (welche nach II . 56 in 3^ übergeht), und Das Masc. bildet 

den Nom. und Vor. der drei Zahlen nud den Acc. sing, und du. nach 
Analogie von £TPT und Aufserdem haben diese Wörter die 

Unregelmäfsigkeit, dafs vor den mit Vocalen anfangenden Endungen, 
sowohl im Masc. als Neutr., die Stämme und 3^T in und 

3 ^| übergehen. Hieraus werden auch die Fern. *Ar\ M l, gebildet, 

welche wie 7^ deklinirt werden. Die mit Consouanten anfangenden 
Casusendungen des Masc. und Neutr. kommen regelmäßig von 

und 3^- z- B. CFTTToTH. 

199. qsR zusanunengehend . allwärt s hinge- 
hend, die Gütler anbetend, aus ffFT- HTO N^IK, Für 

HM- FFU- *^5T, in Verbindung mit TFJ gehend und anbetend, 
folgen in ihrer Deklination, so wie in der Bildung des Femininums, der 
Analogie von und 

200. JrlM^ in gekrümmter Richtung gehend , aus H ^ krumm 
(welches in dieser Zusammensetzung in TrTT^ übergeht), und geht in 

über, in denselben Casns, in welchen in CTrft^T übergeht, 

z. B. Inslr. sing. TrT^MT- Das Fern, ist Im Übrigen folgt JcFFT 

der Analogie von ( ?• R- 197 ). 

201. CTTeT anbetend , aus % und SCHf- verwandelt in den Casus, 
wo nach 71.51 u. 83 </) , von zwei Endconsonanten der letzte abgewor- 
fen wird, sein vorletztes 3T in 3; im t brigen ist es ganz regelmäfsig, 
z.B. Nom., Voc. sing. masc. u. nealr. CTT?, Inslr. sing. , du., pl. y |y I. ^TJ' 
Krf, CnTRffJ u.s.w. Das Fern, ist Miyt- 
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202. crTfj fragend (>’ont. sing. m.f. n. CTTTT- JIT7), kann nach 
Willkühr vor Vocalcn seinen Endbuchstaben in 5]^ verwandeln ; z. ß. 
Instr. sing. q^T oder qil/|| ( vergl. ft. 87 e ). 

203. n. Blut (Nom. ) kann den Instr. und Dat. 

sing, und Acc. pl. aus einer Grundform bilden, daher oder 

SigsT oder oder (s. li. 189). 

204. 4t^tMlsJ schlecht anbetend bildet den Nom., Yoc. sing, und 
die mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 

nach Analogie von Ti. 230, nur dafs der Yoc. sing, auch dem 
Nom. gleich seyn kann; daher Nom. sing. Yoc. JföpTFJ oder Zp5[- 

qjq, Instr . pl. u. s. w. Cbrigens regelmäfsig, z. B. Instr. sing. 

vmw- 

205. n. Leber ( je cur) und TT^firT Unrath, Excrement 

( stercus ) können entweder regelmäfsig wie Wurzelwörter auf de- 
klinirl werden, oder auch, mit Ausnahme des Nom., Yoc. der drei Zah- 
len und des Acc. sing., du., sämmllichc Casus aus und hil- 

den, nach Analogie von ^7, z. B. Instr. ETTJMTf, !?TW7T, 5T^r 

20f*. qTf m. F u fs , von der Wurzel ^ gehen , verkürzt als 
letztes Glied eines Compositums sein vorletztes in vor den mit 
Vocalen anfangenden Casusendungen, mit Ausnahme des Acc. sing. m. 
f, des Nom., Acc., Yoc. du. m.f, des Nom. und Yoc . pl. m.f , und 
des Nom., Acc., Yoc. pl. n., z. B. schiine Fiifse habend, bildet im 
Masc. und Fern. sing, gq | r j oder gqTJ. gTT^ g^ - . g^TT. gTT^- 
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207. W{f Was ser, welches von den Indischen Grammati- 

kern von der Wurzel Tjyj erlangen, Iiaum einnehmen abgeleitet wird, 
ist ein Nomen plur. mim., und hat in seiner Deklination die Unregel- 
mässigkeit, dafs es seinen Yocal im Nom. und Voc. verlängert und sei- 
nen Endconsonanten vor in verwandelt. Es wird daher deklinirt 
wie folgt: Nom., Voc. Acc. 3FTEJ. Instr. Dat, Abi. 

Gen. Loc. STg. 

208. fyl j H immel wird von den Indischen Grammatikern 

von der Wurzel T^öT spielen abgeleitet. Es bildet die mit Consonantcn 
anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 7J, und den Nom. 
und Voc. sing, aus tjt, wovon auch die Nebenform des Acc. Tjjf kommt. 
Die vollständige Deklination ist daher, Singular: oder Jjf, 

f^T, Dual: I^t, tjJMJT, Plural: 

>Jm< T^TT. 

209. !}| 1^ m.J'.n. Kuhhütend kann im Nom. und Voc. sing. 
und vor Consonantcn der Casusendungen entweder regelmäfsig blos 
das schliefsende ^ abwerfen, oder auch, nach Abwerfung des das 
vorhergehende 3FT in 37 und 7 verwandeln; z. B. Nom., Voc. sing. J| |^>, 

oder STTf-T, Instr. pl. oder jfftfTPTCf. 

210. f. Seegen (von der Wurzel sagen ) verändert 

sein schliefscndes obwohl es radikal ist, vor den mit Vocalen an- 
fangenden Casusendungen in tj, und geht ganz nach TsIJTT^TT ( s.R . 192^, 

m. Gefährte, von ungewisser Ableitung und welches man ge- 
wöhnlich tlsj r ^ schreibt (s. Anm. z. /1. 99^) , verlängert sein vorletztes 3 
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im Nom. sing, und vor den mit Consonanten anfangenden Casusen- 
dungen, und verwandelt sein schlicfscndes vor Yocalen der Casus- 
endungen in TJ. Es geht daher ebenfalls nach ( s. Ii. 193J. 

211. f. ein gewisses Versinafs, verändert seinen Endbuch- 
staben im Nom und Yoc. sing, und vor den mit Consonanten anfan- 
genden Casusendungen in cfT und JT statt £ und 2“. 

212. Die Wurzeln hassen, belaubt seyn, speien 
und lieben , verändern als letztes Glied eines Compositums ihren 
Endbuchstaben nach Willkühr in ^7 und JT oder T und T. 

S S S N 

213. tragend, fahrend, ziehend, von der Wurzel 

verwandelt, mit Ausnahme des Nom., Yoc. du. und pl. und des Acc. 
sing, und du., vor allen mit Yocalen anfangenden Casusendungen sein 
cTT in 3»; wenn aber das erste Glied des Compositums mit oder 3JT 
endet, in welches mit dem vorhergehenden Yocal in zusam- 
mengezogen wird. Das Fern, setzt ^ an, vor welchem c(T ebenfalls in 
3 oder fff übergeht; z. B. m.n. Beis tragend, 

Last tragend, Nom., Voc. sing. (7), (7). Instr. 5TT- 

»TTf^T- Fern. 

21-1. ^frTöTRT, ein Beiname Indras (wörtlich: wefse Pferde 
habend), kann in den in 71.213 erwähnten Casus nach Willkühr sein 
5TT unverändert lassen oder in verwandeln. Aufscrdcm hat cs die 
Unregelmäßigkeit, dafs es den Nom. und Yoc. sing, und die mit Con- 
sonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform IfRH bil- 
det (vergl. 71.230J; daher Nom. iirlclitj, ; Acc. WT 

arr^, %rUIT^t oder Instr. oder 
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«rm-Klf, u - s - w - Der Voc. sing- ist dem Nom. gleich, 

oder 

215. CFTJ?r m. Ochs, eine unregelmäfsige Bildung aus ^JsPFf 
Wagen und öTn?T ziehend, hat in seiner Deklination viel Übereinstim- 
mung mit Wörtern, welche durch das Suflix cftj gebildet sind (s. 71.235 ), 
und wird folgendermafscn deklinirt: Singular: Nom. ^'|r| , Acc. 5EJ- 

Instr. 4|ry<£L Dat. Abi., Gen. Loc. 

Voc. if'T Dual: Nom., Acc., Voc. 5ERJT^, Instr,, Dat., Abi. ÜHJ- 
SJT, Gen., Loc. ^IH x Plural: Noin., Yoc. 4RJT^\ Acc. 

Instr. iRjfföq. Da«-. Abi. 4RJ73RJ. Gen. Loc. -- Als 

letztes Glied eines adjektiven Compositums wird 5EFTT«£ im Fern, wie 
im Masc. deklinirt, und das Neutr. bildet im Nom., Acc., Voc. 
fl«£, übrigens wie das Masc. 

216. bindend verändert seinen Endbuchstaben in ff und 4 

statt £ und 2 ", ist aber im Übrigen ganz regelinäfsig, z. B, /• 

Schuh (aus in Verbindung mit 3 tJ und ?JT). Nom., Yoc. 3^H?T (p 
3qR^T. Instr. iTFT^T. i'-IMfdb iWH u. s. w. 

Zweite Klasse der mit Consonanten endigenden Wörter. 

217. Diese Klasse begreift Wörter, welche mit Ableitungssuf- 
fixen endigen und grofsentheils in ihrer Deklination die Unregclmäfsig- 
keit haben, dafs das 51a.se. den Nom. und Voc. der drei Zahlen, so wie 
den Acc. sing, und du., aus einer abweichenden Grundform bildet, und 
woraus, durch Ansetzung eines mitunter auch das Fein, abgeleitet 
wird. Wo dieses der Fall ist, da kommt auch der Nom., Acc., Voc. 
du. des Neutrums von der abweichenden Nebenform. Im Übrigen ist 
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diese Klasse von den Wörtern, welche mit Radikalconsonanten endi- 
gen, nicht unterschieden, und folgt vor den mit Consonanten anfan- 
genden Endungen denselben Wohllautsregeln. 

218. fFT- *TFT rt^Hf cfrJT- Diese Suffixe (wovon hier nur in Be- 

treff ihrer Deklination gehandelt wird ) bilden die in li. 217 erwähnten 
Casus aus Ttt. J^T. cP?T und sind daher im Nom. und Voc. sine. 

NN SN ° 

masc.. nach/Lö7, der Abwerfung des letzten der beiden Endconsonanten 
unterworfen. Die drei letzten Suffixe verlängern im Nom. sing. masc. 
ihr 5T in 3JT, bilden aber ihr Fern, durch Ansetzung eines ^ aus der 
kürzeren Grundform, ohne vorletztes rj, woraus ebenfalls alle Casus des 
Neutrums gebildet werden. Das Suffix welches das Participium 
praes. bildet, läfst das im Nom. sing. masc. unverändert, und bildet 
das Fern, und die Dualendung ^ des Neutrums, theils aus srpFJ. thcils 
aus und theils willkührlich aus od. 3EPFT*). Als Muster der De- 

, von der Wurzel rp(, 
yiHrJ glücklich , ein Derivativ von 5ff Glück. gelhan habend. 

von der Wurzel ^PfrT reich . ein Derivativ von Iieichthum. 
( Taf.i.Ii.239 ).. 

219. Wurzeln, welche eine Reduplikationssylbe annehmen, 
nebst einigen anderen, bilden im Part, praes. sämmt liehe Casus aus 

z. B. ^r[^gebend, von <(T. bildet im Nom. und Voc. masc. 
rft. Acc. ^rT, ^rft, 

220. TOgro/i wird von den Indischen Grammatikern durch 
ein Unädisuffix ?JrT aus der Wurzel wachsen abgeleitet; cs scheint 

*) Die nähere Bestimmung hierüber bei der Wortbildung. 

[16**] 



klination dieser Suffixe wählen wir quälend 
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aber eigentlich ein Part, praes. zu seyn, welches in seiner Deklination 
nur darin von Ff^jFT sich unterscheidet, dafs es sein vorletztes im 
Nom. der drei Zahlen und im Acc. sing, und du. des Masculinums, so 
wie auch im Nom., Acc., Voc. pl. des Neutrums in verlängert. Es 
wird daher deklinirt wie folgt, Masculinum, Singular: r T*^TRT, 

R^rTT- Dual: q^IrTl. Plu- 
ral: ^T^FTf. Femininum: 

rft nach 5^. Neutrum: Nom., Acc., Voc. R^FTt- *T^TRT- übri- 
gens wie das Masc. 

Anmerkung. Eben so wird TöJTp-^FT sehr groß , aus in Verbindung mit 

der Präposition Jcf , deklinirt. 

221. Wenn , welches das Part, praes. von ijseyn ist, in 

der Bedeutung Herr aus Ehrerbietung statt des Pronomens det zwei- 
ten Person gebraucht wird (jedoch mit der dritten Person des Verbums), 
so verlängert cs im Nom. sing. masc. sein vorletztes und bildet >f- 
cJTFT- Im Übrigen geht das Masc. regelmäfsig nach z. B. Voc. >{c(J7, 

Acc. H^FFT- Das Fern, lautet JJcfFTT, und das Neutr., im Nom., Acc., 
Voc. der drei Zahlen, ist HöTrjA/rtg - ., H^rfl du . , 

Anmerkung. Wenn eyend bedeutet, so geht das Masc. und Neutr. gani 

regelmäfsig nach rJi^H , und das Fern, wird blos aus gebildet, wie bei allen 
Wuneln der ersten Conjugalion, und lautet 

e v *■', 

222. Diese Suffixe werfen im Nom. sing. masc. 
und neutr. ihr schlielsendes ab, und verlängern in diesem Casus, 
jedoch nur im Masc., den vorletzten Vocal in Im Übrigen folgen 
sic in ihrer Deklination den gewöhnlichen W ohllautsgesetzen , nach 
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welchen vor den mit anfangenden Endungen und vor dem ^ des 
Loc. pl. das schliefsende abgeworfen wird (s. 71.92 ). Das Fern, setzt 
ein £ an; z. B. fcJpM reich (von Vfä Reichthum), Fern, nach 

^ ( Taf.z.R239 ). 

223. Cfppjm- Weg, m. Rührstab und +I 17 ] |*PT m. ein 
Beiname Indras, sind unregelmäfsig und bilden mehrere Casus aus 
(s. Ii.22 i ) , andere aus CR. IR. den Nom. 

sing, aus CRR, iRpR, und nur die mit Cousonanten anfan- 

genden Casusendungen und dei Yoc. sing, kommen von der eigentlichen 
Grundform. Als Muster diene CTPFf; Singular: CJRR CR-IH CRT, 
tpfc CPR QW qrfsR- Dual: cpfRl- Plural: 

tRTT- OPTPR tRT qwj. 



Anmerkung. Förster bildet im Voc .sing. 



221 . ?R ; fR. SR- Diese Suffixe werfen ebenfalls ihren End- 

buchstaben in den in /1.223 bestimmten Casus ab, verlängern aber im 
Masc. ihren vorletzten Vocal nicht nur im Nom. sing., sondern auch 
in dem des Duals und Plurals, ferner iin Acc. sing, und du. und im 
Voc. du. und pl. In den in II. 189 erwähnten Casus wird 7J ebenfalls 
ausgestofsen , im Fall es, wie in König, gebend, hal- 

tend, nur einen Consonanten vor sich hat; wenn aber zwei Consonan- 
ten vorhergehen, wie in CRR m. Opferer, JIRrf/i. Geburt, so wird 
das beibehalten. Als Muster der Deklination der Wörter, welche 
nach der angegebenen Bedingung das M ausstofsen, diene Kö- 

nig, 4HH n - Strick, und als Muster der Wörter, welche das bei- 
behalten, mscr m. Opferer, sRR^/i. Geburt (Tqf.z.It.239J. 
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Anmerkung. Das Fern, setzt an und geht nach eji'J , das vorletite 5ff wird, 
wenn nur ein Consonante vorhergeht, ebenfalls ausgeslofsen, z. B. ( Königin, 

. i. au » t^TsT^T- 

225. IFJ/n. Hund, ein Beiname Indras, und 

jung, bilden nur den ISom. und Voc. der drei Zahlen, den Acc. sing. 
und du. (yqr|«. auch den Acc. pl.) und die mit Consonantcn anfangen- 
den Endungen aus ihrer eigentlichen Grundform; allen übrigen Casus 
liegt 3J3> und 33 als Stammform zum Grunde, wovon auch die 

Feminina UpTT Jlündinn und r^Rt die Gemahlinri Indras abstammen. 

bildet sein Fein, aus nämlich Die vollständige De- 
klination des Masc. ist folgende. Singular: ?JT, ?TR. 

5TFT- ’pTFT i 5pTT. HMIHl- ! FTT; SjH, r FTPT. SpHJ- HM'Hfrjh 
5JR. TO HFT; IR. TO : 3^FT. Dual: STT^ft, *mi4l ^Rli 
?RTT. gröj H^R'lfi Plural: ÜRH. m- 

ctMtju 3^ RH: hHffj. 33H: hm^i^r. 

SpTT. HM Hl". 331 ; MMtl- — /1<=H j ung 

bildet im TSoni., Acc., Voc. neutr. ganz regelmäfsig 3^ sing.. EJcWt du., 
qöTIR ph t brigens wie das Masc. 

226. tj^R m Sonne kann die in ü. 189 genannten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus 33 bilden, z. B. 
Instr. sing. CjWTT oder 33T, Dat. (Jtjjf oder 3^. Aulserdem hat cs mit 
dem gleichbedeutenden i|*HH die IJnregelmäfsigkeit, dafs das vorletzte 

aufser dem ?iom. sing, nicht verlängert wird. Z. B. ISom. (JR- Cf^- 
TJTt. 33TJR. vm\. OTüfr. WTOR Acc. 331fr. 33irfr, 333 oder 333 
^HTTT. ilMHUl l, 3MKI13 (s.liM a) ) u.s.w. WT3 geht übrigens re- 
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gelmäfsig nach ^K|rj : es wird daher auch das vorletzte T( in den in 
Ii. 189 genannten Casus ausgestofsen. Z. B. ?4Q 7 UTT. ilMHJl u. sw. So 
bilde ich mit FÖRSTER; Wl LEINS unterläfst die regelinäfsige Ausstofsung 
des Tf. und bildet JJM'RtJTI u. s. w. 

227. p^Vj m. Tag verlängert vor den in Ii. 189 genannten 

mit Vocalen anfangenden Casusendungen sein ^ in z. B. Instr. sing. 
^T, Dat. u. s. w. 

228. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die mit 

Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
ohne jedoch, nach R. 230, das vorletzte Tf im Nom. sing, zu verlän- 
gern. Die übrigen Casus werden regelmäfsig aus gebildet (nach 

flsH)- Daher Singular: Nom.,Voc. Acc. Instr. 

u. s. w. Dual: Nom., Acc., Voc. Instr., Dat., Abi. t|^T|*b|f, Gen., 

Loc. Plural: Nom., Voc. Acc. Instr. 

Dat., Abi. Gen. Hs^T' Eoc. oder 

Anmerkung. Als erstes Glied eines Coroposilums gebt * n und T f - 

über (s. Anm. z. ß. 79J. 



229. m. Pferd bildet nur den Nom. sing, aus dieser 
Grundform, und alle übrigen Casus kommen von iyc(ri und SJcFFT. nach 
Analogie des Part, praes. (s. Zf. 2 18 ). daher Nom. i|c||, ■yci-rjl, 

Acc. ?dp?T, At^rlH U. s. w. 

230. Masculina und Feminina, welche mit diesem Suffix 
enden , sind in ihrer Deklination nicht unterschieden und haben die Ei- 
genheit, dafs sie im Nom. sing, ihr vorletztes JJ in TR verlängern. Im 
Übrigen sind sie von Wurzelw Örtern auf nicht abweichend, und 
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folgen den allgemeinen Wolillautsgcsetzcn. Als Muster diene 
f. Apsaras und cjxlffJ n. Rede (T<if. z. 72.239). 

231. < ein Name des Planeten Venus, bildet im Nom, 

sing. SilJrJT (aus einer Grundform 35FFT) und im Vor. oder 3- 

jjppT oder 35FT ein Name Indra’s, und rn. Zeit, bil- 
den im Nom. sing. . sind aber im Voc. wie in allen an- 

deren Casus regelmäfsig. 

232. 3^- Die Wörter, welche durch diese Suffixe ge- 

bildet werden, sind gen. neutr. Sie verwandeln in ihrer Deklination, 
nach Ji. 101°\ ihren Endbuchstaben vor Vocalen der Endungen in t^, 
und verlängern, nach /1.143c), im Nom., Acc.,Voc .pl. ihren vorletzten 
Vocal in ^ und 3T- Als Muster diene Stern, von <&fjr[^glänzen, 

und n. Auge, von sagen ( Taf. z. II. 239 ). 

233. m. der Arm, welches von den Indischen Gramma- 

tikern durch ein Suffix von der VN urzcl Ü^T bezähmen abgeleitet 
wird, schliefst sich zunächst an die durch und 3^ gebildeten Wör- 
ter, und verändert wie diese, nach R. 101 seinen Endbuchstaben vor 
den mit Vocalen anfangenden Casusendungen in es hat aher die Un- 
regelmäfsigkcit , dafs es die in R. 189 genannten mit Vocalen anfangen- 
den Endungen auch aus einer Grundform nach ^TsFT, bilden 

kann. Daher, Singular: ^T. ^TTT od. u.s.w. Dual: 

({NH od.^f^tq. Plural: ^PXIJ. Acc. ^IWod.^tW^ u. s. w. 

234. Durch dieses Suffix wird eine kleine Anzahl von 

Comparativen aus ungebräuchlichen Positiven abgeleitet, wie 
naher , aus Das Masc. bildet den Nom. der drei Zahlen, den Acc. 
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sing, und du. und den Yoc. du. und pl. aus einer Nebenform 
( für \*\ s. R. 16) und den Yoc. sing, aus *7JTJ (fiir^^J). Alle übri- 
gen Casus kommen regebnäfsig von i M Vj. worans auch, durch Ansetzung 
von das Fern, gebildet wird, z. B. ^IMHT (nach J^f). 'Das Neutr. 
bildet alle Casus aus der eigentlichen Gmndform Als Muster 

diene M'M l'ttj jünger, aus rjcf für tpRT jung (Taf.z. 71.239 ). 

235. cRJ. Dieses Suffix bildet das Part, des reduplicirlen Prä- 
teritums. Seiner Deklination liegen STRJ. 3^ und gTrJ als Stamm- 
formen zum Grunde. Von (für cf(»4^nach 71.1 6) kommt der Nom. 

der drei Zahlen, der Acc. sing . , du. und Yoc. du., pl., von (cfRjf) 
kommt der Voc. sing . , von 3F[- welches nach 71. 101 a ) in 3R übergeht, 
kommen die in IL 189 genannten mit Vocalcn anfangenden Endungen, 
ferner der Nom., Acc., Vor. neulr., und das Fern., welches ^ ansetzt. 
Yon kommen die mit Consonanten anfangenden Endungen, und 
von blos der Nom., Acc., Yoc. sing, und pl. neulr. Als Muster 
diene geweint habend, von der Wurzel ^ ( Tnf. z. li. 239 ). 



Anmerkung. Ich bilde mit Förster im Nom., Acc., Voc. sing, neutr. 

und nicht wie Wilkiss , wie mir scheint, mit Unrecht bildet. 



236. Die Wurzeln, welche das Suffix cRJ mittelst eines ßinde- 

vocals ^ anknüpfen, werfen dieses ^ in den aus 3TJ zu bildenden Ca- 
sus ab, z. B. gekocht habend , Nom. sing. masc. Instr. 

qxjm nicht 'cfSJRT. 

237. Die W r urzeln, welche mit Vocalen enden, verändern die- 

selben vor (3*7) nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln, z. B. 5^ 
machen bildet rf+cjtf, Instr. ^TT, leiten Instr. RppfT, 

[17] 
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sich schämen Inslr. f^rg^T (s.R. 52), g preisen gg^g. 

Instr. ggöpXT. JJ seyn öjgcfg, Inslr. SpfgTJJ ('s.R.SO^J. Bei Wurzeln 
auf g, welche nach Ii.95 ihren Endbuchstaben vor in g verwan- 
deln, tritt vor 3* ( weil die Veranlassung zu dieser Verwandlung auf- 
hört) das primitive *T wieder hervor, z. B. von yif wandern kommt 
ST<I^g. Instr. ^RjgTT- 

238. gg Mann hat in seiner Deklination eine grofse Überein- 
stimmung mit jener des Suffixes cfg. Die Casus, welche dieses Suffix 
aus Effff. SRJ. 3g und cfg bildet, bildet g*-|g. in derselben Ordnung, c 
aus JHig (für ). g*ig (für gifig) , tjgund gg. Hierbei aber ist 
zu bemerken, dafs das ff von ggwie ein radikales g behandelt wird, und 
daher nicht in übergeht. Die Deklination von gif gm. ist daher wie 
folgt, Singular: g*ng yTTFT. jHT. JH. gflg g'ig Dual: gHHft. 
■grorr, gffrcj. Plural: gniHg gng gfag g*»rg jgf, gg Ais letz- j 
tes Glied eines adjektiven Compositums bildet es im Fern, gfft und im . 
Neutr., Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen, gg (aus ggfiir g^g, und dieses 
für g*g, s. R. 57), gfft, g*rfTFT» Übrigens wie das Masc. 

Anmerkung. Wie das Neutr. gif so lassen sich auch die Casus gTJJff, gf£>jg 
u.s.w., nach R. 83 d) y aus einer mit zwei Consonantcn endenden Grundform ' 
erklären. 



239. Die folgende Tafel gibt einen vollständigen Überblick der 
in ihren Deklinationen unrcgelmäfsigen Ableitungssufiixe. Die nicht 
angegebenen mit Vocalen anfangenden Endungen folgen der Analogie 
des Instr. sing. 
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Adjektive im Allgemeinen. 

240 . Die Deklination der Adjektive ist bereits in den vorher- 
gehenden Regeln erschöpft, und es bleibt daher hier nur, nach ei- 
ner kurzen Zusammenstellung der verschiedenen Ausgänge der Ad- 
jektive und ihrer Femininbildung, von den Verglcichungsslufen zu 
handeln übrig. 

Unter Vocalausgängcn sind Adjektive auf ?f am häufigsten. Sie 
bilden meistens das Fern, durch Verlängerung des schließenden 3£f, 
z. B. CJTPT m.f. rein bildet im Fern. JTPTT Es werden aber auch aus 
Adjektiven auf Feminina durch Ansetzung eines ^ gebildet, vor 
welchem das schließende JJ abgeworfen wird, z. B. schön bildet 
im Fern. oder Diese letztere Bildungsweise des Fern, ist 

vorzüglich bei zusammengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjek- 
tiven auf 3Ef gebräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums 
einen Theil des Körpers bezeichnet. Z. B. tprFT schönbrüst ig (aus g 
schön und ffpf Brust) bildet fjffpff oder ^trlHI- 

241 . Die Participia, welche durch das Sufiix ff gebildet sind, 
so wie ihr Stellvertreter auf 7f, bilden ihr Fern, auf wenn sie das 
letzte Glied eines Compositums sind, deren erstes Glied einen Theil 
des Körpers bezeichnet, z. B. !/|^W?f einen zerbrochenen Schädel ha- 
bend, Fein. JfPjfTdpft Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen 
das Part, auf ff am Ende steht, ist die Bildung des Fern, auf ^ nicht 
ungewöhnlich. 

242 . Bei nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der Fern, auf ^ aus Primitiven auf beinahe einzig auf Substantive 

[ 17 **] 
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beschränkt , z. B. l’M I Tiegerinn von &UU Tieger , frt^Tf Löwinn von 
Löwe , ^cft Güttinn von ^ Gott u. s.w. fl(iUf jung bildet rt^Üfi 
die junge als Adjektiv, und rlyjifl die junge Frau als Substantiv; von 
weifs kommt JTT^T als adjektives Femininum und JTT^T fine Frau 
von weifser Gesichtsfarbe. 

213. Einfache Adjektive auf 3^ sind selten; ein häufig vorkom- 
mendes Beispiel ist JJJI'ef rein. Es kann aber ein jedes Substantiv auf 
'r das letzte Glied eines adjektiven Composilums ausinachen, z. B. fpiJTrT 
schönen Glanz habend, aus JJ schön und ^il\r\ f Glanz. In der Grund- 
form wird bei Adjektiven das Fern, vom Masc. und Kcutr. niemals un- 
terschieden, sondern die drei Geschlechter unterscheiden sich blos 
durch die Deklination ( s . li. 162 u. 163 ), es geht daher fpüTcT im Masc. 
nach im Fern, nach tflTT und im Keutr. nach cJlH, letzteres mit 

der in II. 162 angegebenen Beschränkung. 

211. Einfache Adjektive auf 3 sind viel häufiger als die auf 
Sie unterscheiden entweder das Fern, vom Masc. und Neutr. blos durch 
die Deklination, nach 71.162 und 163, oder sie verlängern im Fern, ihr 
3 in3i. oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, ein^ an, vor welchem 
das 3 nach der Wohllautsregel in übergeht. Allgemeine Hegeln über 
die eine oder die andere Unterscheidungsweisc lassen sich nicht ange- 
ben, sehr häufig sind mehrere Formen nach Willkühr zulässig, ftur 
ist die Ansetzung eines ^ von solchen Adjektiven ausgeschlossen, welche 
zwei Consonantcn vor dem schliefsenden 3 haben, weil sonst, da 3 in 
5[ übergeht, drei Consonantcn Zusammentreffen würden; z. B. q-TTJJ 
weifs, grau, lautet im Fein, ebenfalls ffTÜJ und nicht (41 lyt Bei zu- 
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sammengesetzfen Adjektiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv 
auf 3 besteht, ist das Fern, vom Masc. und ^Neutr. nur durch die De- 
klination unterschieden, oder es verwandelt das schliefsende 3 in 3>- 

2-15. Adjektive auf ?TT, 3» kommen höchst selten vor, sind 
gen. comm. und verkürzen im ISeutr. ihren Endvocal (s. Ii. 160, 176 u. 
ill). Adjektive auf*^, ?ff, sind eben so selten, und nur in Zu- 
sammensetzungen vorkommend ( s. Ii. 184 ). 

246. Adjektive, welche mit Consonantcn enden, lassen, wenn 

es Wurzelwörter sind (die aber nur in Zusammensetzungen und auch 
da nur selten Vorkommen), in der Regel die Grundform des Fern, vom 
Masc. und ISeutr. ununterschieden, z. B. m.f. n. viel redend. 

Einige unregelmäfsige Wörter setzen ^ an, z. B. westlich. Fern. 

UrtN I fs.Zi.198> Adjektive, welche mit Suffixen enden, setzen mei- 
stens im Fern ^ an, z. B. reich , Fern. MM Hl- 

247. Die folgende Tafel gibt einen Eberblick der verschiede- 
nen Vocalausgänge der Adjektive mit beigcliigtem Kom. der drei Ge- 
schlechter. Von den mit Consonanten endigenden Wörtern erster 
Klasse ist nur ein einziges Beispiel angegeben; im Cbrigen wird auf 
die Tafel zu Ii, 154 verwiesen ('s. auch d. Taf. z. Ii. 239). , 



Grundform. 


N. Masc. 


N. Fern. 


N. Neutr. 


JTFT rein 


JWH 


JWT 




rein 






5JT% 


zart 








STjp viel 




5T^7 od. 
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Grundform. 


N. Masc. N. Fern. 


N. Neu*. 


#ffth furchtsam 




qjqj wefs 


m$*i mpi 


qrroj 


5 |V.vxfi Muschel-blasend 




5T^H 


Wasser -trinkend 




sFTH 


öp=pj Baum- schneidend 




9^3 


viel lieichthum habend 




3jFft 


iJ^JIT viele Kühe habend 






STjpff viele Schiffe habend 




^9 


wohlredend 


9^5 9^* 


9^ 


rp[FT schlagend 


g^ftod.g^Ffr fj^ 


gebend 


Wi 


559 


■ifiHrT glücklich 


?fHR “dHrfl 




|»-)H reich 


; ht tfefr 


’HH 


JTFFT glücklich 


?ht ST^rrft 




Mcfl '^junger 






ifftf geweint habend 




^9. 


Tfr^H gekocht habend 


tll^R ^TTT 




gethan habend 


IH ^?|> r 4T 




geführt habend 


MH HH H^TT 

-> a. 


FHT^r 


sich gesc/iamt nabend Tsij^TqM TsTlsc^t 


Iststlq^ 


Vergleii 


chungsstufen. 




2i8. Der Comparativ wird durch das Sufiix FT^ (F 


cm. FTJ[T) und 



der Superlativ durch ?H (Fern. FHT) aus der Grundform des Positivs 
gebildet, i. B. von JTFT rein kommt Nom. 
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fJlFTrTt /?., von tJH»^ reich kommt qf^FFT (s.R.92.J von sft- 

glücklich kommt Hftq fT H - Das Suffix ^ (s. R 235.J bil- 

det seine Vergleichungsstufen aus ^rji z. B. wissend bildet T%SrT^. 

ferFT 

249. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch höchst 

selten, aus weiblichen Grundformen auf ^ und 3, von Wörtern, welche 
mehr substantivisch als adjektivisch gebraucht und nur auf Frauen be- 
zogen werden, gebildet, und zwar mit willkührlicher Verkürzung oder 
Beibehaltung der langen Endvocale; z. B. FFft die Keusche (von tfirf gut) 
bildet Hrfld(> drllrlH oder dPlH^ fTFIrFT; ( aus c^PT schön und 

3^j Schenkel) die schöne Schenkel höhende Frau*) bildet d'IHfirl^. 
cflHliHH oder cf IH*l^\rl {, Diese Vergleichungsstufen werden 

natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

250. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Vergleichungs- 
stufen gebildet; z. B. von 3rf auf kommt 3 tT^ höher , besser , 3fPT der 
höchste , beste (man vergleiche interior , Intimus; exterior, extimus). 

251. Folgende alphabetisch geordnete Adjektive bilden aus den 

ihnen beigesetzten ungebräuchlichen Adjektiven den Comparativ durch 
das Suffix Fern. (sR. 234.) und den Superlativ durch 
Fern. 3^JT, deren Verwandschaft mit den griechischen Suffixen im und 
ittos aus dem Nom. masc. leicht zu erkennen ist. Der 

Endvocal der substituirten Positive wird abgeworfen, im Fall sie nicht, 
wie 5T, u. s. w. , einsylbig sind. 

*) Im Masc. ist dieses Epilhet nicht gebräuchlich. 
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Positiv- 


Substitut. 


Comparativ. 


Superlativ. 


üRfT* nah 








Sfc*T *eru?; 


7T0T 


\ 


TTTW 


3$ groß 




srff’TTT 


öTTTI? 


377 mager 


5h r l 


sfTTPTF^ 


WWZ 


f^T schnell 


5TIT 


STlfPT^ 


srf^rg- 


5J?T gering, klein 






Tdll<^ 


schwer , gut 


** 


JTfRTJ 


xrf^? 


rJU satt 




5TfPTTT 


^WZ 


lang 


ZW 


mPTTJ 


z(wz 


Uf ern 








ZJo fest, stark 


ZS 






vortrefflich 


71(^17*1 


vi(di«£y 


CJTJ breit 


WQ 


ySiflMH 


qiw 


CnfTPT gut 


*7 od. ?TT 


STTTJ od. 


5rz od. &rz 


Heb , werth 


IT 


n^j 


WZ 


viel 


1 


m , 




viel 






w^z 


>J$T «W 


m 


WtTTJ 


*rfw 


*JT sanft 




5T^hT^ 




f^Jung 


m 




wwz 


^T5> dick, fest 






BTfW 


^ alt 


ö^T od. s?TT 


^rflM^od. PTPTTJ c*frfe od. &TX 


cj^| ehrbar 


WK 







Digitized by Google 



Zahlwörter. 



137 



Positiv. 


Substitut. 


Comparativ. 


Superlativ. 






m 








fhbl geschwollen 






wrz 


' *■ t/ 


dick , groß 






wfccs 




S^Föf kurz 


m 




j^fw 





Anmerkung. und S'M haben als ComparativsufFn , und das fj" 

von qm ist als euphonische Einschiebung anzusebeu (vergl. R. 271 J. 



252. Aufser den obengenannten Wörtern bilden auch leicht 
und geschickt durch und die Vergleichungsstufen 

8 ; Auch können W'örter, welche durch die Suffixe 

ffr]", EfiFJ. TSF^und fj gebildet sind, ihre Vergleichungsstufen durch 
und bilden, indem sie ihre Ableit ungssuffixc nebst dem ihnen 
vorhergehenden Vocal abwerfen; z. B. HMHri verständig bildet 
ffTFT?; verständig bildet ^TW- 

253. Sowohl rPT und als und können auch den 

Begriff sehr ausdriieken, so dafs z. B. sehr grofs durch od. 

rj^FrFT, und sehr gut durch od. jjft?" gegeben werden kann. 

Zahlwörter. 

254. Die Grundzahlen sind folgende: (1), (2), TX (3), 

(4). (5). m (6), FTPR (7), Wtt (8), R3FT (9), «TfFT (10), ^T- 

^fFT(ll). ?^ttj (12), (13). (14), ^7FT(15). qfa- 

51»^ (16), riH\l) l H (17), Wgr^g. 1 ^ (18), (19) oder gewöhnlicher 

aHTefarifr (weniger als 20), (20). ^>^ 5 ,1 7 ^ (21), ilfq'Jllfri (22), 

(23), (24), qy^lfri (25), tnjSTTfT (27), Fmfar- 

[18] 
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STIFT (27), WTnTSTFT (28). H^Pa'SIM oder gewöhnlicher 3H ^1^ (29), 
f5STFT (30). ^N5TfJ (31), (32), 5^SFT(33), RFprSTrF(34), 

trrfiWl (35), RT^fRSTR (36). RRfRSIrT (37), WlP^H (38), R^fsiSTiT 
o<!er ^R^TTlfjSTrT (39), RR1Pp,|H({0), ^ RM l P^JrjJ ll), l ^ RRl P^ 
STFJ od. ^N^ip{yrF] (12). Prq^iPpsiFf od. 5 W^iP^ I <t ( 43 )- ^a i- 
Pt^FT (11), fT¥^rrfpSFp (33). ^RR l P^ i rl (46), HW^rJlPjsid (47), 
4I^NFnf(T>THod. W^TTppIFT (48), RRRaiP(SldL od. S T R^ I S I H (49), 
rmm (50). ^WSTFT (51), foTWIff od. STWrSTFT (52), foqa i S l H 
od. RRigRISTH (53), RFpRRTSTR (54), RRRRTSTR (55), R g T R T S l rf (56), 
fTHWrSTFT (57), RWRTSIR od. RWmSTFT (.58), Rc^lSIR od. 3RR- 
r? (59), qv? (60). (61), fsw od. (62), Brrfcod. ^T:cr- 

r? (63), r^rt 5 ? (64), Tmrz (65), (66), rttrP (67), od. 

WFTV? (68), od. gRRHH (69), TTTTp (70). ymUM (71), fe- 

FPTTcT od. ilH'dH (72), pFTTTH od. iFTRTTfR (73), ^rJ.’HTTpT (74), RRR- 
FTR (75), q^wPi (76), RTTRTTTR (77), RVRWM od. RfciHWH (78), RR 
RT#T od. 3HlsflPrl (79), WTH (80). ^nsflM (81), RsnfR (82), 3T- 
sftPr (83), TjrjpPlPrt (84), q-a rs r f tf rT (85), qjsflfFT (86), RTWtTFT (87), 
WTSffTFT (88), HcdsflPrl od. ;^H^Prl (89). RRfR (90). (91), 

pRRHod.siRRH (92), l >H ' ^fd od.R?f mfH (93), RrjRRpR (94). RR 
^T^IFT (95), MUI^Prl (96), RTTRRTR (97), R^RcrfR od. WTR^TFT (98), R- 
=ll^Pri od. 3IRSFT (99), STrT n. od. ^Slrl n. (100), R^R n . od. ^R- 
^R«. (1000), R^R n. (10,000), T^n. od. ?R5TT / (100,000), TRJR m.n. 
(1 Million), Wfäf. (i0 Mil/.). m. n. (100 Mil/.), R^T^ m. n. (1000 

Mil/,), RR m. n. (10,000 Mi/l.), R^mT (100,000 Mül.), m. n. 
(1 Billion). 
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Anmerkung i. Lieber (16) ist li. 103 u. 103* 5 und der unregelmafsige In- 
finitiv LI | r o für aus fjtj, dulden, tragen, ru vergleichen. 

O S 

Anmerkung 2. WlI.KIltS hat in allen mit 3 anfangenden zusammengesetzten Zah- 
len z.B. (13), (30) u.s.w. Förster und Wilson le- 

gen dieser Zusammensetzung den Nom. masc. 5PT?T ium Grunde, dessen Endung 
sich nach den Wohllautsgeselzen verändert, und dieses finde ich auch durch 
viele mir vorliegende Stellen des Maha-Bhahata bestätigt. Für 3i*T schreibt 
Wilkins durchaus In beiden Punkten folgt Frank der Autorität von 

Wilkins. 

255. Die Zahlen von 1 bis 5 exci. unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und ‘ folgt, so wie seine durch das Comparativ- und Su- 
perlativsuffix gebildeten Derivativa ^4»rt^ einer (von zweien) und ^ejj- 
FFT einer (von mehr als zweien) der Pronominaldeklination, und zwar 
^73» nach fjof, mit der Beschränkung von Ti. 279, und IJRfifpT nach 

50PT C s. R. 274 u. T. z. R. 263 ). K wei wird wie m. n. und f. 
im Dual deklinirt, so dafs seine säinmllichen Casus von einer Grund- 
form £ m. n., ST f- ausgehen (Tqf. z. 71.263 ). % (3) m. ru wird wie 

ein reg'elmäfsiger Plural der zweiten Deklination deklinirt, mit Aus- 
nahme des Gen., welcher einer Grundform 5PJ angehört. Im Fern, 
liegt den meisten Casus eine Stammform fTTfJ zum Grunde, und auch 
im Nom., Acc., Voc. unterscheidet sich f?T5IT^von nr||LJ nur durch die 
Ermangelung eines TJ zwischen ?T und der Gen. pjtJiJlf stimmt mit 
?jmt ( s. R. 182 ) überein. Auf gleiche Weise läfst sich das Fern, von 
cjrj^l aus einer Grundform cjrltj erklären. Der Nom., Voc. des Masc. 
und der Nom., Acc., Voc. des Neutr. gehören einer Grundform 
an; die übrigen Casus kommen regelmäßig von nur dafs der 

Genitivendung ein tJT vorgesetzt wird. | 

[ 18 **] 
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256. Die Zahlen 4^3*4 bis incl. unterscheiden keine Ge- 

schlechter; CUFT, ttH*i. »nd ^17pT haben im Nom., Acc., Voc. Sin- 
gularform, wie gewöhnliche Neutra auf 3EFT die übrigen Casus haben 
Pluralform, ebenfalls wie regelmäfsige Wörter auf ^FT (s. lL22i). 
Das schlicfsendc dieser Zahlen kommt also in den Deklinationen, 
mit Ausnahme des Gen. (der auch einer Grundform auf angehören 
könnte, um so mehr, da das vorletzte unregelmäfsiger Weise ver- 
längert wird), niemals zum Vorschein; und auch in den zusammenge- 
setzten Zahlen fällt das nach Ti. 67, beständig weg. Aber dennoch 
geben die Grammatiker mit vollkommenem Recht der Grundform ein 
5^, weil sich, mit Ausnahme des Gen., die Deklination aus keiner an- 
deren Grundform erklären läfst. — (8) kann eben so deklinirt 

werden, oder auch, was gewöhnlicher geschieht, mit verschiedenen Ab- 
weichungen ( Taf. z. li. 263J. — GPJ (6) hat, wie die eben genannten 
Zahlen, im Nom., Acc., Voc. Singularform eines Neutrums (wie der 
Acc. zeigt) und in den übrigen Casus Pluralform; der Gen. setzt, wie 
bei der Endung ein TJT vor, dem sich unregelmäfsiger Weise 

das assimilirt. Die Veränderung dieses in 71 und T ist den Wohl- 
lautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt sich also das schliefsende 
nur in den Derivativen Cffä? (60) und der sechste unveriflidert. — 
Die vollständige Deklination der Zahlen bis ist in der Tafel 
zu R. 263 nachzusehen. 

257. Die mit schliefsenden, zusammengesetzten Zahlen 

w örden wie das einfache deklinirt. Die Zahlen •^hF'45'IIH (19), 

n^llllrt (20), biöfrj^ (30) u. s. w. bis 517T (100) excl. werden mit Singu- 

I 



I 



1 
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larfonn deklinirt und gelten als Feminina, indem | (20), CH? (00), 

und die anderen höheren Zahlen auf ^ der Analogie von folgen. 
Die Zahlen auf wie p5T5TrJ (30) folgen der Deklination der Wurzel- 
wörter auf (wie CJrf in Taf z. Ti 154) und es ist daher ihre Deklina- 
tion von der mascuiinen nicht zu unterscheiden. Mehrere Beispiele 
der Deklination der Zahlwörter liefern folgende Verse des Maha- 
Bharata (Th. VI): tfypWrqi fr: TM 3T^: I iSlNHSIrj: - 

T2JT R^Pf: 5T^: i ^tfüT: T3TT N^uiy PfPf: ST^: i 

{TsR faöWf gimt l *) V\ r enn Rülkl , RUT 
und die anderen runden Zahlen bis JpT substantivisch gebraucht wer- 
den, so haben sie einen regelmäfsigcn Dual und Plural, z. B. fcpTlrfl 
2 Zwauzige, fei tjlctMt^ hwanzige, f^fTrft 2 Dreifsige. fWldrltJ Drei/ sige. 
3Irf n. (100), n. (1000) und die anderen hohen Zahlen sind blos 
Substantive, und werden regelmäfsig, nach Malsgabe ihres Ausgangs 
und Geschlechts, deklinirt. 

258. heifst weniger; kommt aber vorzüglich nur in Zu- 

sammensetzungen wie 3PlP=P7TTrT (19, 20 weniger 1) vor; die Zahl 
(1) ist bei solchen Verbindungen immer zu suppliren, wenn nicht 
eine andere Zahl mit 3FT in Verbindung steht Es können nämlich 
auch andere Zahlen als TgSR dem Worte 3i*T vorgesetzt werden, und 
mit diesem ein adjektives Compositum bilden; so liest man z. B. im 
Xalus (XX, 11) qiTPr TFT hundert weniger fünf (ein fünf weniger ha- 

*) Drau na s verwundete den Pdndawas, o König , mit 25 , Kripo* mit 50 Pfeilen , Durjodhanas mit 
,,64 und Sotjas mit 9, D raunt s der Mcuui - Tfger mit 60 , und TVikamas mit 3 Pfeilen, Arihdja- 
,, nis mit 3 Geschossen. 
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bendes Hundert). Auch kann mit 37T verbunden werden, z. B. Jf 
«hlHM T ? (59). 

Ordnungszahlen. 

259. CPTR’ der erste ist aus der Präposition CT ( s. R- itij durch 
qrf gebildet, welches aus dem Superlativsufiix FPT entstauden scheint 
(man vergleiche it und primus). Gleichbedeutend mit CJSpf sind 

(aus Wt Spitze) 57TT?. SIW und Die ührigen Ordnungs- 

zahlen slammen von ihren Grundzahlen durch verschiedene Suffixe, 
nämlich |£ffPl der zweite , f^rfl’T dritte , selten FjfpT oder Fp der / - 

(vir/c. fünfte, qftj sechste , ffTPT siebente , acA/e, neunte, 
pTq. nach Förster auch ^|5T<^ der zehnte . Die Zahlen bis 

f^l l F T exc/. werfen blos das schliefscnde ab. Daher z. B. ^ptT^TTT 

der elfte ; nach Förster kann dem Ausgang 95FJ auch das Suffix 
untergeschoben werden, daher '^ii(ßw u.s.w. f^STTFT (20) und die 
damit schließenden Zahlen setzen das Suffix FpFf an, oder werfen blos 
das schliefscnde frf ab, daher fcjETTFTFFT °der | cfifi der zwanzigste, 
fi=i!HMrW oder ^bfai3T der einundzwanzigste, Förster gibt für erste- 
res noch die Form feil UM« aber nicht in den zusammengesetzten Zah- 
len. MÜH (30), vlFJlP{SJrj[ (40), mnW] (50) und die damit schlicfsen- 
den Zahlen setzen FPT an, oder werfen blos das schließende f^ab, und 
nach Förster kann auch an die Stelle des Ausgangs ^ das Suffix 
gesetzt werden, daher z.B. psfSTffH oder fsnfi oder, nach Förster, 
[minder dretfsigsie, oder oder der ein- 

unddreifsigste. qfö (60), FfiTfiT (70), ÜTW (80), RöfTFT (90), und die 
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mit ihnen schliefsenden zusammengesetzten Zahlen setzen an, oder 
verändern blos das schließende ^ in (was vielleicht so zu verstehen 
ist, dafs frf ahgeworfen wird, wie bei rSRTIfT. und FT aß Ordinalsuflix 
anzusetzen ist) daher z. B. qTTrFT oder TJfö der sechzigste, tlHIrlrM 
oder H'drl der siebenzigste. Nach einigen Indischen Grammatikern ist 
die letzte Bildungsweise blos auf die zusammengesetzten Zahlen von 
61 bis 100 excl. beschränkt, so dafs man z. B. sagt ^fiWFFT oder ^7- 
ffg der einundsechzigste , aber nicht Die Substantive JftFT n. (100), 

(1000) u. s. w. setzen stets FFf an , z. B. *^|r|rH der hundertste. 

260. Sämmtliche Ordnungszahlen sind Adjektive, unterschei- 
den drei Geschlechter, und sind in ihrer Deklination ganz regelmäfsig, 
mit Ausnahme von JFFT ferllM und Mrfßl (s. /f. 280 u. 281 ). 

261. Von (2), f^ (3), und (4) kommen die Adverbia 

zweimal, dreimal (vergleiche &, rqk, twice, thrice ) und viermal. • — 
Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch Anhängung des 
Suffixes z-B. fünfmal von q^f (s.R.Vl). Für ^7- 

^7?FJ einmal steht gewöhnlicher das gleichbedeutende fffirT. dessen Ne- 
gativ mehrmals bedeutet Die Ordnungszahlen bilden ähnliche 

Adverbia durch Ansetzung des Accusativcharakters *T; z.B. yüfH zum 
ersten mal , fSrftq zum zweiten mal u. s. w. 

262. Durch das Suffix qr werden Adverbia gebildet, welche 

den deutschen auf fach entsprechen, z. B. einfach, oder^qj 

zweifach, fqifT oder dreifach, qrjtfr vierfach , qq bildet q j6i fiir 

( s. 11. Ol u, vcrgl. R. 102 u. 103 Ö * ). Gleichbedeutend mit 

und FOXX w > r d auch *£q, gebraucht. 
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Pronomina. 

263. Die Pronomina haben in ihrer Deklination viel Eigen- 

tümliches, und sämmtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgcstcllt und auch in zusammengesetz- 
ten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht wird, nicht 
der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pronominen erster und 
zweiter Person der Abi./?/. und bei den übrigen Pronominen der Nom. 
sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pronominen erster und zweiter 
Person auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen aufserordenllich häu- 
fig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dafs der Abi./;/. mei- 
stens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt ist*). Ein Voc. 
scheint bei Pronominen nicht vorzukommen; Förster gibt ihn jedoch 
gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme des Singulars derjenigen, 
deren Stamm mit ^ endet. Von (?T^) und ^clrT (^77^) ( R- 267 
U.269J gibt nämlich Förster ff, TJ^f m., und oder ffjr, 

^rFT oder ^7f^, von (s. R. 273J, ^7, fät, von EfrT (*Tp, *T. Ef, 
oder von y-Mr] ?PT Vpt- oder ^FPf- von ffcf, ffcf, 

fflf, f^cf als Voc. der drei Geschlechter des Singulars. — Die Pronomi- 
na erster und zweiter Person sind geschlechtslos, die übrigen unter- 
scheiden drei Geschlechter. Die vollständige Deklination sämmtlicher 
Pronomina und Zahlwörter ist in beifolgender Tafel enthalten. 

Pronomen der ersten Person. 

264. Der Nom. sing, hängt mit den übrigen Casus dem Stamm 
nach nicht zusammen und lautet mit jf als Endung, wie «ET du, 

*) Mehr hierüber in der Sjnla*. 
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fPT dieser, ^7 diese. Die obliquen Casus sing, zeigen ff als Stamm, 
dessen ff im Acc. verlängert wird, und wie das ff der ersten Deklina- 
tion in einigen Casus in ^ übergeht, denn fftfT und ffpf erklärt sich 
nach 71.55 aus und^-f-J^, und dieser Stamm ff steht im Dat. 

und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat fff 
als Nebenform, und der Abi. sing. FC wie die erste Deklination zum 
Casuszeichen, im Fall man nicht, ohne Noth, ffff als Endung, und 
eine Ausstofsung des wurzel halten ff annehmen will. Im Plural ist 
ebenfalls der Nom. cfff (aus ohne Zusammenhang mit den obli- 

quen Casus; diese haben den blol’sen Vocal ff zum Stamm, welchem 
die Sylbe Pf, deren ff in mehreren Casus sich verlängert, beigelugt 
wird, wie beim Pronomen der zweiten Person, und bei denen der drit- 
ten im Singular (eergl.IL 2G6J. Der Acc., Dat. und Gen. haben 
als Nebenform, im Dual Jft, und der Abi. pl. hat wie im Singular?^ 
zuin Charakter. Die übrigen Eigenheiten der Deklination dieses Pro- 
nomens sind aus der Tafel zu II. 263 zu entnehmen. 

Pronomen der zweiten Person. 

265. Der Nom. sing, hat als Stamm und ff als Endung, wie 
fpäf und fff, und von diesem Stamme kommt auch der Dat. rpff. Die 
übrigen obliquen Casus, mit Ausnahme des Gen., haben pf zum Stamm, 
dessen ff im Acc. verlängert, und in anderen Casus in T7 verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes der ersten Person ff. Der Dat. 
und Gen. haben und der Acc. <ETT als Nebenform. Der Gen. Ffcf 
scheint aus durch Guna -Verstärkung und ff als Endung gebildet 
(FPT aus rft +S0. D er Plural hat tj zum Stamm, dessen 3 Nom. 

[49] 
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?J7T verlängert wird. Das ET vor der Endung ist euphonische Ein- 
schiebung. wie bei SFpTTTJ in 7i. 271; es stellt also gj eigent- 

lich für -f- 5T. und stimmt zu ^ aus 5f -4- ij. In den obliquen 
Casus erhält J, wie TJ in li. 261, den Zusatz der Sylbe FT- die aber 
wegen des 3 nach li. 101"^ in ETf übergeht, wie bei TFJ in li. 271. Der 
Acc., Dat. und Abi. haben als Nebenform, und im Dual eff- Der 
Abi. wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens erster 
Person gebildet. Für die übrigen Casus ist die Tafel zu li. 263 nach- 
zusehen. 

Pronomina der dritten Person. 

266. Diese haben, nebst dem hierher zu rechnenden Relativ 
und Interrogativ, in ihrer Deklination folgende gemeinschaftliche Ei- 
genheiten: 1. Im Dat., Abi. und Loc. sing, des Masc. und Neutr. wird 
FT zwischen Stamm und Casusendung eingeschoben, wie bei und 
<3T im Plural ; es erklärt sich daher z. B. rTFT, ?TFT aus fT -4- FT ■+■ ET 
-|-FT + ^ (s.Ii.3 6J. 2. Der Loc. sing, hat zur Casusendung (statt 

des gewöhnlichen ^), und das von FT wird vor dieser Endung ausge- 
stofsen, und vor Ff des Abi. verlängert (s. Ii.il). 3. Das Fein, bil- 
det im Singular den Dat. Gen. Abi. und Loc. aus dem Gen. des Masc. 
und Neutr., so dafs der Genitivendung FT die weiblichen Casusendun- 
gen 5ETTTJ und angefugt werden, und also, z. B. in rtFtlH zwei 
Genitivendungen mit einander verbunden sind *). 4. Der Nom. pl. 

*) Meik würdig begegnet sich, nach der Erklärung, die ich hier von der weiblichen Pronominaldeklina- 
tion gehe, das Germanische mit dem Sanskrit. Denn ich trage kein Bedenken, zu behaupten, dafs 
Z. B. ini Golhischcn der weibliche Gen. thiz&s uud der Dat tfiizai aus dein inänulichen Gen. this 
des durch Ansetzung der weiblichen Casuscndungen 6s und ai gebildet sei, da die Veränderung von 
s in t auf ein allgemeines W'ohllaulsgesctz sich gründet. 



I 
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masc. entbehrt der gewöhnlichen Casusendung Uf-T und das schliefsende 
des Stammes wird in i^T umgewandelt 5. Der Gen. pl. setzt der ge- 
wöhnlichen Endung ein ^ vor, welches aber, nach Ti. 101°\ der 
Veränderung in unterworfen ist; das schliefsende 4er Pronominal- 
stämme geht in diesem Casus in (F über. 

267. Ffrf, rTT- Dieses Pronomen bedeutet er. dieser und 
jener. Der eigentliche Stamm ist FT- dessen F^ aber im Nom. sing, 
masc. und fern, in ff übergeht ( über IflRJ ist Ti. 77 nachzusehen ). Das 
Neutrum hat im Nom. und Acc. sing. FT oder ^ (was von den Wohl- 



lautsregeln abhängt) zum Charakter, und dieses Neutrum steht in Zu- 
sammensetzungen als Grundform (Taf. z. Ji. 263 ). 

268. r^lrj. Dieses sehr ungewöhnliche Pronomen scheint 
blos eine Modifikation der Aussprache des vorhergehenden zu seyn, 
mit dem es auch in der Bedeutung übercinstimmt. Es verändert wie 
Ff^ sein anfangendes FT im Nom. masc. n.fem. in FT ( Taf. z. R. 263 ). 

269. (Fr{rT. dieser. In dem letzten Theile dieses Prono- 

mens erkenne ich den Stamm Ff von Tt 267, dessen Ff im Nom. sing, 
masc. u. fern, ebenfalls in einen Zischlaut übergeht, und zwar in CT, 
wegen des euphonischen Einflusses des vorhergehenden fjF (s. Ti. 101*4 
und 109 ). Dieses ^F scheint ein anderer Pronominalstamm zu seyn, 

welcher sich in der Deklination von zeigt. Das F^von (FFT kann in 
mehreren obliquen Casus durch «^vertreten werden ( Taf. z. li. 263 ). 

270. 2^5" dieser. ^ kommt blos im Noin. und Acc. sing, des 
Neutrums vor, welches, wie bei den anderen Pronominen dritter Per- 
son, in Zusammensetzungen als Grundform steht. Der eigentliche 

** 
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Stamm von ^ scheint ^ zu seyn, und ^ eine Nachschlagsylbe , wie 
im Lateinischen q uidam, idem. Man könnte aber auch blos ij als 
eine Nachschlagsylbe ansehen, die bei den Pronominen sehr gewöhn- 
lich ist, so daß inan in dem ^ von ^ die gewöhnliche Bezeichnung 
des Neutrums erkannte. Der Deklination dieses Pronomens liegen ver- 
schiedene Stämme zum Grunde. 1. woraus sich der Nom. masc. 
m euphonisch erklären lälst (aus^T-f-?J, nach /i.55); auch zeigt sich 
der Stamm in mehreren Casus des Plurals. Hierbei ist die Ver- 
wandschaft des ^ mit zu berücksichtigen, dessen Guna es ist*), so 
und als 

dürften. Das Fein. diese läfst sich, nach li. 51, sowohl aus 
als aus erklären. Mir ist die erstere Erklärung wahrscheinlicher, 

da eine Verwandlung von ^ in ^ beim Fein, sonst nicht gebräuchlich 
ist. 2. wovon ^* 11 ^ 3. 4JrT, wovon 44 *-'{*{. 

4. wovon 3 JFT, ^TR^rf (letzteres nach Analogie der ersten Deklina- 
tion) u. s.w. Da sich das schließende der ersten Deklination gerne 
in umwandelt, so könnte der Stamm die Annahme eines Stam- 
mes ^ unnöthig machen. Wenigstens ließe sich ganz be- 

friedigend aus erklären. Es ist aber der Stamm durch seine Ver- 
wandschaft mit gesichert (T<if. z. 71.263 ). 

. 271. jener. steht, wie nur im Nom. und Acc. 

sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als Grundform. Die 
meisten Casus zeigen als Stamm, dessen 3 häufig, tbeils regelmäßig 
theils unregelmäßig, verlängert wird und im Plural masc. und neulr. 

*) Man Ycrglciche da» Lolciuuchc is, ea, id. 



dais die btämme 



ursprünglich identisch betrachtet werden 
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in ^ übergeht Das ij von SEFFTfFT und ^PpTT ist euphonische Ein- 
schiebung, wie in ^TT ihr (js.Ii. 265J, und das T^der Eitischailungssylbe 
PT und der Gcnitivendung PJ, so wie der davon abstammcndcn Casus 
des Fern. (s. 11.266 j. geht, nach /M01 a) , in über. Im Nom. s/ng. 
masc. und fern, geht das *T des Stammes 5 Ff, ganz wie das FT des 
Stammes FT. in über, und das 3 erhält die Wridd hi -Verstärkung, 
daher ^TFTt ( Tirf. z. Zi. 263 ). 

272. £T?T. *7<^ welcher. Der eigentliche, sämmtlichen Casus des 
Relativs zum Grunde liegende Stamm ist CT. fern. UH* und das FT oder 
3 ist Charakter des Nom. und Acc. sing, des Neutrums, welches bei 
Zusammensetzungen als Grundform gebraucht wird ( Taf. z. Ji. 263 J. 

273. wer - Die meisten Casus des Interrogativs haben fT 

zum Stamme, der im Fern, in ^TT übergeht, und nur der Nom. und 
Acc. sing, des Neutrums hat f% zum Stamme (man vcrgl. quis, quid ) 
und p zum Casuszeichen, nach Analogie der Neutra auf ('s. Ti. 122 ). 

Dieses Neutrum steht, wie bei deu meisten Pronominen, in Zusam- 
mensetzungen als Grundform ( Tnf. z. 71.263J. 

274. der andere. Das Neutrum setzt im Nom. und Acc. 
sing. FT oder 3 an, ohne jedoch, wie FTüf. *73 u. s. w. diesen Charakter 
bei Zusammensetzungen in die Grundform zu ziehen ( Taf. z. 71.263^). 

275. TT^ oU, jeder. Das Neutrum setzt im Nom. und Acc. 
sing., nach Analogie der Adjektive auf ? 7 , an, ohne dafs dieses *^in 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird ( Taf. z. K. 263 ). 

276. selbst hat keine Casus, und kann auf alle Personen 
und Zahlen bezogen werden. 
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277. Kach der andere werden folgende durch das Com- 

parativ- oder Superlativsuffix aus primitiven Stämmen abgeleitete Pro- 
nomina deklinirt: der eine oder andere (von zweien), der 

andere (ohne Beschränkung), einer (von zweien), einer 

(von mehr als zweien), wer (von zweien), wer (von mehr als 

zweien) , ddf er , dieser , jener (von zweien) , FFFT er, dieser , jener (von 
mehr als zweien), welcher (von zweien), ddH welcher (von mehr 
als zweien). 

278. 3>FT beide (ohne Dual), rj der andere (wenig gebräuchlich), 

vpT halb , all, jeder, FFT all, jeder und FFT ganz (wenig gebräuch- 

lich) folgen der Analogie von FfcT. 

279. Wf der untere, der äujsere, andere , WTi der an- 
dere , der hintere , 3rTf der obere , nördliche, einer, i^j%TIT rechts, 

südlich, der andere, der vordere, östliche, Ff mein, dein, sein, 
unser, euer, ihr, folgen ebenfalls der Analogie von FFT- mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc. und ^ieutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Kom. pl. auch nach Jy|o{ bilden können. 

280. wenig, 3FJ halb, wie wenig, der letzte 

und CFFT der erste können den ISom. pl masc. willkiihrlich nach FFT 
oder nach [PFf bilden, alle übrige Casus aber blos nach fjfFf; z. B. 
oder Ü^IH. 

281. FTrfPT der zweite und fdcfN der dritte bilden den Singu- 
lar der drei Geschlechter willkührlich nach fijffcf oder FT=T. den Dual 
und Plural aber blos nach fljFC 
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282. Die in 71. 277 u. s. w. genannten Wörter folgen als letz- 
tes Glied eines Compnsitums , oder wenn sie andere als die angegebe- 
nen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Deklination; doch findet 
man häufig von als Rame einer Klasse von Genien, den Rom. pl. 
masc. fsra. 

A nmer kung. Über in So fern es statt des Pronomens zweiter Person ge- 
braucht wird, sehe man /{.22t nach. Auch wird das Substantiv WFT Seele, i 

sehr häutig als Pronomen der drillen Person gebraucht, aber nur in den obli- 
quen Casus des Singulars. (Mehr hierüber in der Syntax). 

Abgeleitete Pronomina. 

283. Der Bildungen durch ^ und fFT ist bereits gedacht und 
ihre Deklination in Ti. 277 bestimmt worden; ^PFrFT einer (von mehr 
als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach |i)|a(. Durch 
das Suffix «Ff wird aus den Stämmen ff und ^Trft ntit Verlänge- 
rung des Endvocals, STTcfcT wie viel, FflSfrJ so viel, und ^rtl^rj gebildet, 
welches letztere von der Bedeutung seines Priinitivs wenig unterschie- 
den ist*). Die Deklination dieser Derivativa auf ejrfgeht nach /(. 224 
und der Rom. sing, der drei Geschlechter ist daher: 

7HrarF[; qwfr. rfftt- ^iNrH; ^ 

Anmerkung, i i der andere (im Allgemeinen) wird von den Indischen Gram- 
matikern nicht aus einem Pronominalstamme T. der überhaupt ganz verkannt 
worden ist, abgeleitet und sein scbliefsendcs pff nicht als das gewöhnliche Com- 
paralivsuffii anerkannt, womit die anderen ähnlichen Pronomina gebildet sind; 
sondern Wilson, welcher den eingeborenen Grammatikern folgt, erklärt 
sonderbar genug, aus J" gelten und ff hinüberschreiten. Befremdend ist es, dals 
man den Pronominalstamm T aus seinen mehrfachen Ableitungen nicht heraus- 



*) Mehr hierüber in der- Syntax. 
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zufinden gcwufst hat, wozu cs weiter nichts bedurfte, als der Vergleichung von 

^ • * 

TTfrJ >o viel, JTfff von hier, mit wieviel? r | woher '). 

281. Das Interrogativ erhält durch Ansetzung der Suffixe 
JWl- ^FT die Bedeutung irgend einer, ein gewisser. Diese Suffixe blei- 
ben in der Deklination unverändert (wie dam, piam in quidam, quis- 
piam) und T3frT%ff. werden wie das primitive deklinirt, und 

lauten z. B. im Noin. der drei Geschlechter f rj ('s. R. 75 ), dhlRlrJ. 
f^FFT, mH- Das veraltete ungebräuchliche Neu- 

trum 3fr^" wird in Verbindung mit T%f^ zur Fragepartikel, und 
(s. ZI. 61 ) wird wie im Lateinischen an und num gebraucht***). 

285. Aus den Stämmen f3fr und wird durch ein Sufiix 

wieviel und 4<H soviel (s. ZL51 ) gebildet, welche wie MNri. FTT- 

deklinirt werden und daher im Nom. pFTR. FFFD, IW. ^TFT, 
^Trft, 4 7 frJ bilden. *TF^ ist sehr wenig gebräuchlich. 

286. Aus den Stämmen 3fr, Jf und ff wird durch Ansetzung 

des Suffixes fff. 3frjff, ffjff der wievielste (ersteres interrogativ, letzteres 
relativ), rTFT der sovie/ste gebildet. Sie unterscheiden keine Geschlech- 
ter und Zahlen, und der Nom., Acc., Voc. hat Singularform, wie Neu- 
tra auf t-; die übrigen Casus haben Pluralform. Daher z. B. Nom., 
Acc., Voc. SfrfiT. Distr. WTFTPFJ. Dal., Abi. Gen. äfrfffcff, Loc.qi- 

f?FJ. Eben so qf^ und fTTFf. , 



•) Ich habe meine Ansicht Uber diesen Gegenstand rucrai in den Heidelberger Jahrbüchern (J. 1818, 
S. 47 J, 474) und dann in einer Note mm Nulus (S. 197, 198) auseinander gesslzt. 

**) Witsox begeht ein Versehen, dafs er diese Wörter ab Indcclinabilia darstellt. 

Mein hierüber in der Syntax. 
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287. Die Adjektive ^TTf, und ähnlich, von der Wurzel 
sehen, können mit allen Pronominalstämmen verbunden werden, 
um Wörter zu bilden, wie od. od. wem ähnlich, 

welcherlei , aus j%, u. s. w. welchem ähnlich, aus rj - , rTT^T u. s. w. 

solcher, aus <FJ, u.s. w. solcher, aus H | ^5) u. s. w. mir ähnlich, 
meines Gleichen, aus *7 (s. Ti. 261 ). HFTT^T u. s. w, uns ähnlich, unseres 
Gleichen, aus dem Pluralstamme H in Verbindung mit FT (s.R. 264J 
u. s. w. Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dals der End- 
vocal des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen über- 
geht. Das Fern, von £I[T ist i£3?ft ($■ R- 2iOJ, ist gen. comm. und 
gebt nach f^5T (T°f- R- 154J, <£^T ist wenig gebräuchlich, sein Fern, 
ist ^TT. 



Possessiv n. 

288. wird als Possessiv für alle drei Personen, Geschlech- 
ter und Zahlen gebraucht und bedeutet daher sein, ihr, dein, mein; 
ihr, euer, unser. Der Nom. sing, der drei Geschlechter ist T«TT, 
pjf, seine Deklination ist in It 279 bestimmt. 

289. Durch das Sufiix werden Possessiva aus Grundformen 
auf JJ und rj[od. ^ gebildet, oder vielmehr aus den in Zusammensetzun- 
gen als Grundform gebrauchten Neutra auf H- ^ und den Ablativen 
sing, und pl. der ersten und zweiten Person, die ebenfalls statt Grund- 
formen gebraucht werden ; z. B. von FH. HrJ, HFTrj - . FTr^ od. kommt 

(s. R. 85 ) mein , dein, unser, ihm, diesem od. 

[20J 
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einem angehörig, von kommt Fp4T*T allen angehörig ( s. Jl. 17 ). 
Das Fein, bildet od. z. B. H^l'-t I od. |, und die Deklination 
ist regehnälsig, nach m. n. und Durch das Suffix 

4T wird aus dem Gen. *FT meiner, FpT deiner, mit Verlängerung des 
ersten TJ. HW4. mein, r|l44» dein gebildet. Fern. *-|!H4<h rlM^h nach 
PTöf m. n. und ^if. 
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V e r b u m . 

290. Das Verbuin wird aus den Wurzeln durch Anfügung der 
Personalendungen gebildet. Die V\ urzel aber erleidet , nach Krforder- 
nifs der Tempora und Modi, verschiedene Zusätze oder Umbiegungen, 
und nur in Präsens bleibt sie unverändert, z. B. ich esse, von 

291. In Ansehnng der Personalendungen unterscheidet es zwei 
Flcxionsformen, wovon die eine im Präsens sing, auf die andere auf 

ausgeht. Der Sprachgebrauch bestimmt, ob eine Wurzel in der ei- 
nen oder anderen, oder in beiden gebräuchlich ist. Wo das letztere 
der Fall ist, was jedoch nicht sehr häufig geschieht, da hat die erstere 
eine nach aufsen wirkende, die letztere eine auf das Subjekt zurück- 
wirkende Bedeutung, oder sic zeigt an, dafs die auf einen auswärtigen 
Gegenstand wirkende Handlung zum Vortheil des Handelnden geschieht. 
Die Indischen Grammatiker nennen sie zjirH'l'-tS Seihst- Form, und die 
erstere (die einem anderen angehörende, auf einen anderen 

wirkende Form). 

292. Bei Zeitwörtern, welche nur im Atman£padam gebräuch- 

lich sind, ist diese Form in der Bedeutung vom Parasmaipadam nicht 
unterschieden. Verba neutra conjiigircn sich theils nach der ersten, 
theils nach der zweiten Form; z. B. er geht, 1Ef«£FT sr geht. 

293. Das Passivum theilt die Ausgänge des Atmapadam, un- 
terscheidet sich aber von demselben durch Anhängung der Sjlbe T an 
die Wurzel; z. B. 57^ er hilfst lautet im Atman£padam und im 
Passiv foöjrt. 

£ 20 **] 
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Zahlen und Personen. 

294. Die Zeitwörter unterscheiden drei Zahlen, nämlich Sin- 
gular, Dual und Plural, und jede dieser Zahlen hat drei Perso- 
nen. Die Geschlechter werden nicht unterschieden. 

Tempora und Modi. 

295. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Potentialis, 
Imperativ, Prccativ und Conditionalis. Der Infinitiv wird zu 
dem ISomen gerechnet und es wird von ihm, wie von den Participien, 
bei der Wortbildung die Rede seyn. 

296. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Modi hat 
jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die Tempora und 
Modi auf einander folgen, ist diese*): 1. das Präsens, 2. der Modus 
potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige Augment - Präteritum, 
5. das vielförmige Augment -Präteritum, 6. das reduplicirte Präteritum. 
7. das erste Futurum, 8. der Precativ, 9. das zweite Futurum, 10. der 
Conditionalis. Von dem Gebrauche der verschiedenen Tempora und 
Modi wird in der Syntax gehandelt werden. 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

297. Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten Tem- 
pus -und Modusbildungen, in zehn Klassen eingetheilt. Die erste setzt 



*) In der Reibcfolge der sechs letzten Zeit- und Modusformen weichen die verschiedenen Grammatiken 
von einander ab; die von mir gewählte ist die von Ca&ky und Foastkk. 
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ein 3ET zwischen die Wurzel und die Personalendungen, z. B. T^fFt er 
grübt , von tjFJ. Die zweite schliefst die Personalendungen unmittelbar 
an die Wurzel, wie «^FT er tadlet, von Die dritte wiederholt 

den Anfang der Wurzel, z. B. ^TlrT er gibt, von Die vierte hangt 
der Wurzel die Sylbe tf an, z. B. JflpJFf er geht zu Grunde , von qOT. 
Die fünfte hängt die Sylbe an, deren S aber, nach /i.308, häufig 
in ?ff übergeht, z. B. Jd^iflrf er kann, von Die sechste setzt, 

wie die erste, ein an, z. B. rp(FT er quält, von (nach der ersten 
Klasse würde diese Wurzel rt l^|r| bilden). Die siebente schiebt zwi- 
schen die W r urzel einen Nasal ein, welcher sich nach dein Organ des 
findconsonanten richtet, aber nach R. 308/1.2, oft in erweitert wird, 
z. B, rp#Ti er verbindet, sie verbinden , von ?pT. Die achte setzt 

den Vocal S an, welcher, nach R. 308 «.2, oft in m verwandelt wird, 
z.B.rFTTFT er dehnt aus, im Atman£padam rl^jrl- Die neunte setzt die 
Sylbe ?ft an, welche, nach jR. 308«. 2, oft in übergeht, z. B. ffFTlFT. 
im Atman£padam *TtRTrt er beleidigt. Die zehnte hängt ^ an, welches 
aber durch Guna in ^ übergeht und in den vier ersten Tempora und 
Modi ein 3TJ annimmt, weshalb das nach R. 55, in 3EPJ übergeht; 
z. B. ^TplFl er stiehlt, von ^ ( s. R . 308 n. i ). Das oder vielmehr 
dieser Klasse erstreckt sich, mit Ausnahme des viclfbrmigcn Präteri- 
tums, auch auf die sechs letzten Tempora und Modi, allein das 3 ^ fällt 
weg, und nur in Bezug auf dieses kann die zehnte Klasse mit den übri- 
gen in Beziehung gebracht werden ; in Betreff des ^ oder gehört sic 
mehr zu den abgeleiteten Zeitwörtern (wovon gehörigen Orts wird ge- 
handeltwerden), und ist identisch mit der Causalform. 
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198. D ie Personalkcnnzcichen sind folgende: 



Pa ra * ma ! padam. 

1. Pcrs. *[sing. . pl. ; 7\sing. (Imp.) ; 

q du. 

2. Pers. sing.; 57 sing. (Imp.); SJ 

sing. (rcduplic. Prät.), du., pl; 

r\ du.. pl. 

3. Pers. rT sing., du., pl. 



Atmi n epadatn. 

^ *{ pl. 

^ sing. ; sing. , du.; föf sing. 
(Imp); g pl ■ 

rT sing . , du., pl. 



Anmerkung. Was den Ursprung dieser Personalkennzeichen anbelangt, so hängt 
der Charakter Cf ofleubar mit dem Pronomen erster Person zusammen; denn 
ist der radikale Beslandtheil der obliquen Casus des Singulars von 
(s.R. 26\J. öf ist der radikale Consonanle von wir beiden, und von 

m wir, und steht daher mit Uecht als Charakter der ersten Person der Zeit- 
wörter. Das pf der dritten Person steht mit dem Pronominalslamm rf im 
nächsten Zusammenhang (s. R. 261 J. Der Ursprung der Kennzeichen zweiter 
Person kann nicht mit gleicher Zuverlässigkeit nachgewiesen werden. 



"299. Die oben erwähnten Personalkcnnzcichen erhalten Zu- 
sätze, vorn, hinten, oder an beiden Seiten, oder werden für sich allein 
der Wurzel angehängt. Die folgende Tafel gewährt einen Überblick 
der Personalcndungen aller Zeiten und Modi. 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Präsens. 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


1. H 


SfTT 




* 


3^7 




2. m 


ZITT 


ET 


Tf 






3. f?r 


m 




Ft 


wr 


tpei 
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Potentialis. 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


1- ^ 




R 


ST 




RT^i 


2 . qr 


R 


fr 


RTH 


RTRT 


ST 




(TT 


3^ 


fr 


41 Irll 




i rtft 


?T 


Imperativ. 




41H*£ 


2. % 


R 


fr 






Ij 


3-3 


Rt 




Rt 


rtht 


4FTT 


i. m 

s 


Einfor 


■miges Augment 

R 


„ .. . V 

- Präteritum. 

\ 


RT^ 


2 


fr 


fr 


R7W 

N 


3PWT 


ST 


3 


Rt 


wi 


R 


4t Irll 


4FT 


1 4T 


Reduplicirtes Pr 
Z* R 


äteritum. 

* 




R^ 


2. üf 








4riR 


ST 


3. 


*3* 


** 


* 


srif? 





Anmerkung. Das viel form ige Präteritum und der Condilionalis liaben die Perso- 
nalendungen des ersten Präteritums, nur dafs ersteres in der dritten Person 
pl. häufig für SJ*-) hat. Die beiden Fulura haben die Ausgange des Prä- 

sens mit Ausnahme der dritten Person des ersten Futur-, wofür der Nom. rnasc. 
der drei Zahlen eines Va.rl.Jut. ohne Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt 
wird. Der Precaliv hat die Personalcudungeu des Polenlialis. 

t Iber das Verhällnifs des Atmanepadam zum Parasrnaipadam. 

300. Die Unterscheidung des Atmanepadam vom Parasrnaipadam, 
in so fern jenes von diesem absiamml oder im Verhält nifs zu ihm steht. 
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liegt hauptsächlich in der Vermehrung oder Verstärkung des Ausgangs, 
entweder am Anfang oder am Schlafs der Personalendung; z. B. aus 
’r »inj daher FT, ^ aus %, TFT ; aus wird 5^, aus ? sri^. aus 
"ird SJTq%. Du rch \eimehrung am Anfänge wird z. B. aus rtf 
■y | r |f. durch Vermehrung am Ende wird aus FT und ebenso aus 
wie die dritte Person pl. des ersten Präteritums ursprünglich mufs 
gelautet haben, ehe das Wohllautsgesetz sich entwickelt hatte, welches 
von zwei schliefsenden Consonanten den letzteren verdrängt ( s. II. 57 ), 
daher für 5FT- wie heim Part, praes. rf^J für rj^rj ( s. li. 218 ). 

301. In der ersten Person sing, aller Tempora und Modi hat 
das Atman^padam den Charakter verloren, daher z. B. im Präsens^ 1 
für *T, welches sich zu jif des Parasmaipadam wie FT zu ITT' ^ zn FT- 
9y% zu üPcJ verhalten würde (man vergleiche das Griechische /xai). 

302. In Betreff der zweiten Person sing, des Imperativs Atm. 
ist zu bemerken, dafs die Endung F^ identisch ist mit dem Verbum 
suhst. 3JFJ seyn , welches in der zweiten Person des Imperativs Atm. 
Fcf bildet; es könnte daher z. B. r^FoT quäle als eine Verbindung der 
Wurzel rpT mit dem Verbum subst. angesehen werden. 

Bildung der vier ersten 'Tempora und Modi. 

Eintheilung in vier Conjugationen. 

303. In Bezug auf die vier ersten Tempora und Modi zerfal- 
len, nach R. 297, die Verba in zehn Klassen, welche sich rücksicht- 
lich ihrer Abwandlung füglich in vier Conjugationen eintheilen lassen. 
Zur ersten gehört die erste, vierte, sechste und zehnte Klasse, deren 
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Anfügungen mit U enden, oder aus einem blofsen 7J bestehen, wefshalb 
sie in ihrer Abwandlung die genauste t bereinstimmung zeigen. Zur 
zweiten Conjugation rechnen wir die zweite, dritte und siebente Klasse, 
welche die Personalcndungen unmittelbar an die Wurzel anschlielsen, 
wobei besonders die Wohllautsregeln 83. bis 101. incl. zu berücksichti- 
gen sind. Die dritte Conjugation begreift die fünfte und achte Klasse, 
welche g und 3 anfugen, und in ihrer Abwandlung genau überein- 
stimmen. Die vierte Conjugation begreift die neunte Klasse, welche 
fff ansetzt, was nach li. 308. «. 3. häufig in rTT übergeht. 



Allgemeine Regeln in Betreff der vier ersten Tempora 

und Modi. 

301. Das^T der ersten Conjugation geht vor den Kennzeichen 
und ST in ?(T über und erleidet mit dem der Dualendungen zweiter 
uud dritter Person des Atmani'padam die unregelmäfsigc Veränderung 
in 77 . Vor den übrigen mit Vocalen anfangenden Endungen, mit de- 
nen dieses 5ET in unmittelbare. Berührung kommt, wird es abgeworfen 
( s. It. il.J , ausgenommen vor 2 f der ersten Person sing, ätm. des ein- 
fbrm. Augment -Prät., mit welchem es in ^ übergeht; z. B. Fpf quälen 
(Kl. 6.), bildet in der ersten Person Präs, der beiden Formen rJ^IH, 
^ (nicht ^ aus ; in der zweiten 
und dritten Person du. (Um. rprq - , (aus g^ + g^-+-33TrT). 

305. Die Sylbe rjf der vierten Conjugation (Kl. 9.) wirft ihr 
schliclsendes ^ vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab, z. B. 
FJ abschneiden , mit ;ft ^pTT, bildet mit tthd <g?n% sie schneiden ab, 

[ 21 ] 
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mit JJTTf und ^rirT des Du. d/m. ihr beiden schneidet ob, 

die beiden schneiden ab. 

306. Die zweite (Kl. 2. 3. 7.), dritte (Kl. 5.8.) und vierte Conju- 

gation (Kl. 9.) werfen in der dritten Person pl. utm. das dem Perso- 
nalcharakler FJ^ vorhergehende »T ab, welches also nur bei der ersten 
Conjugation beibehalten wird; z. B. Fpf bildet FJ^T sie quälen, rj^rll sie 
sollen quälen, sie quälten. HJT (Conjug. II. Kl. 2.) bildet 

sie hassen, Q/Irrf sie sollen hassen, sie hafsten. f% sammeln 

(Conj. III. Kl. 5.) bildet fipa f H . f^pöprf, ilpi^FT - sfft verkaufen (Conj.IV. 
Kl. 9.) bildet jfiKJlrb sblUlrlt ttJfiHilrt fs.üL94°) und 232). 

307. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbc haben, wie 

sfliJT wachen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen Wurzeln der dritten 
Klasse der Fall ist, stofsen anch im Parasmaipadain das in der dritten 
Person pl. dem Pcrsonalcharakler FT vorhergehende ^ aus; Z.B. sTHTlrT« 
nicht sliyH sie wachen ; flRTTFT, nicht sie tragen. 

Veränderung durch Guna in den vier ersten Tempora 

und Modi. 

308. Die Vocale ^T, 3, sind sowohl am Anfänge oder in der 

Mitte, als am Ende einer Wurzel einer häufigen Veränderung, durch 
Guna, in ^ft und unterworfen (s. II. 33.), ausgenommen bei 
Wurzeln, welche mit zwei Consonanten schliefscn, wodurch sie durch 
Position lang sind. Die langen Vocale ^ sind nur als Endvo- 

cale einer Wurzel der Veränderung durch Guna unterworfen, und 
bleiben am Anfänge und in der Mitte unverändert. Diese Guna-\er- 
stärkung findet statt: ■ • 
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1) . Bei der ersten Conjugation, in allen Personen der beiden For- 

men der ersten und zehnten Klasse, z.B. von kennen (Kl. 1.) kommt 
öTNiIHi zmt ich kenne , sfDFT, STPPT ich mag kennen u. s. w.; f?T sie- 
gen, ?n führen und 5J seyn (Kl. 1.) bilden durch Gun aff, >ft, welche 
vor dem anzufugenden nach Ji, 55, in und übergehen, 

z.B. stMlH ich siege, JPTTFT ich führe, Jjqnn, ich bin. Es werden 
daher alle Wurzeln auf ^ und 3 3» in den vier ersten Tempora 
und Modi wie Wurzeln auf und conjugirt; und Wurzeln auf 
51, wie Wurzeln auf welches das Guna von 5T und ist; z.B. 
rl'^IIH ich gehe hinüber , von F[ (Kl. 1.). Die vierte und sechste Klasse 
haben nirgends Guna. 

2) . Bei der zweiten Conjugation hat die zweite und dritte Klasse 

Guna, o) iin Sing, parasm. des Präs, und ersten Prät., b) in der l.P. 
Imper. der drei Zahlen der beiden Formen, c) in der 3. P. sing. Imper. 
parasm. An denselben Stellen verändert die siebente Klasse den ein- 
zuschiebenden !Xasal in die Sylbe Ff, den urzelvocal aber läfst sie 
unverändert; z. B. ETsf bildet durch die Eigentümlichkeit der siebenten 
Klasse und erweitert sein eingcschobencs 3T an den genannten Stel- 
len zur Sylbe Ff, z. B. fpTIFT ich- verbinde , du. J>i. » ätm. 

3%, 

3) . Die dritte Conjugation (Kl. 5 u. 8.) läfst den Wurzelvocal un- 

verändert, verwandelt aber das 3 der angefügten Sylbe durch Guna in 
?rt, an den durch n. 2. bestimmten Stellen; z.B. J^ - (Kl. 5.) bildet in 
der 1. P. präs. fsRIH, Die 

vierte Conjugation (Kl. 9.) läfst den Wurzelvocal unverändert, ersetzt 

[ 21 **] 
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aber in den durch n. 2. bestimmten Fällen die Anfiigungssylbe ?ft durch 
?TT; z.B. binden bildet in der 1. P. präs. tpffSPEJ- fpfpTtJ; *pf 

(s.ivm.j, 

Präsens. 

309. Das Präsens setzt, ohne irgend eine ihm charakteristische 
Veränderung ,die in/?. 299. angegebenen Personalendungen an die Wur- 
zel oder die, nach Mafsgabe ihrer Klasse, damit verbundene Sylbe, mit 
Befolgung der obigen allgemeinen Regeln, z.B. kennen bildet cffSfT- 
PT (s. 11 304. u. 308.J, STTTO öfRflcT u. s. w. Die vollständige Abwand- 
lung des Präsens der sämmtlichcn zehn Klassen ist in der Tafel zu 
/?. 324. nachzusehen. 

Potentialis. 

310. Dieser Modus wird durch Anhängung eines ^ an die Wur- 
zel oder die ihr zukommende Ableitungssylbc gebildet. Bei der ersten 
Conjugation (Kl. 1. 4. 6. u. 10.) geht dieser Modusvocal ^ mit dem vor- 
hergehenden nach der allgemeinen Wohllautsregel in über, 
d. h. z. B. rfyTT er mag quälen aus -+• Z7J. Zwischen «las aus und 

entstandene ^ und die mit Vocalen anfangenden Personalendungen 
der beiden aktiven Formen tritt ein euphonisches wie bei ihr 
in /?. 265 und 3JxpTT durch jene in Ii. 271, dalier z.B. . im Atm. 
r\e.jf ich mag quälen, aus rf^ +5j. + ^, rj^M|r|f die beiden mögen quä- 
len (ätm.), aus Fp[ -+- MlcTT 

311. Die zweite, dritte und vierte Conjugation setzen im 
Parasm. den Pcrsonalkcnnzeichen einen Bindevocal 5JT vor, welcher 
aber vor 3?J, der 3 . P./j/., ausgestofsen wird ( s.li.4,7 und vor welchem, 
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wie auch vor 3^- der Modusvocal ^ nach der Wohllautsregel in tj über- 
geht; z.B. RTTTTrT er mag hassen , aus RTÄpT- aus 

sie mögen hassen , von der Wurzel R7T (Conjug.II, KI.2.); N^JM H er 
mag sammeln, aus F^4-^4-?JTrT. von FT (Conjug. 111, Kl. 5); 
er mag binden, aus von q 1 (Conjug. IV, Kl. 9,5. A305). 

312. Im Atm. fällt bei der zweiten, dritten und vierten Con- 
jugation der in der vorhergehenden Regel erwähnte Bindevocal 5JT 
weg (vergl. ^iiifwy mit iM/uSa ) und den mit Vocalen anfangenden En- 
dungen wird, wie bei der ersten Conjugation, ein euphonisches vor- 
gesetzt, der Modusvocal ^ bleibt daher durchaus unverändert*); z. B. 
förfä ich mag hassen aus + feflrT er mag hassen, RTTfaHT 
die beiden mögen hassen ( s. Taf. z. li. 324.). 

Imperativ. 

313. Dieser Modus unterscheidet sich durch die ihm eigenthüm- 
lichen Personalendungen (s. 71.299^, wobei in Betreff des Guna, und 
in anderer Beziehung, die allgemeinen Regeln 304. bis 309. zu berück- 
sichtigen sind. Aulserdem sind in Bezug auf die 2. P. sing, parasm. 
die nachfolgenden Regeln zu beobachten. 

314. Die erste und dritte Conjugation entbehren in der 2. P. 
sing, parasm. der Personalendung z. B. kennen (Kl. 1). rg quä- 
len (Kl. 6.), Ff sammeln (Kl. 5.) , FFT ausdehnen (Kl. 8.) bilden: sfPJ kenne. 



*) Auch folgere ich blos aut diesem Atm., dafs der Modusvocal des Potent, ein langes und nicht ein 
kurzes l sei, was aus der ersten Conjugation der beiden Formen und aus dem Parasm. der zweiten, 
dritten und vierten Conjugation nicht cikanul werden kann. Meine Vorgänger haben es unterlassen, 
ein allgemeines Bddungspriuzip des Potent, mifxujlcllcn, und auf den Zusammenhang aufmerksam zu 
machen, der zwischen der ersten und den drei übrigen Conjugatiunen, so wie zwischen dem Parasm. 
und Atm. der drei letzten Conjugalionen obwaltet. 
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quäle, sammle , FFJ (lehne aus. Diejenigen Wurzeln der fünften 
Klasse, welche mit einem Consonanten enden, machen eine Ausnahme, 
und behalten die Endung f^T bei; z. B. flT 7 ^ erlangen bildet fl |yj^, er- 
lange. 

315. Die Wurzeln der zweiten Conjugation, welche mit Con- 
sonanten enden, haben in der 2. P. sing. Jlf für |^, nach IL 104, und 
welches, nach 71.91, der Veränderung in unterworfen ist; z. B. fjsf 
verbinden (Kl. 7.), J?T melken (Kl. 2.), hassen (Kl. 2.) bilden: t!J- 

verbinde , ^ 1/4 melke , f|jT hasse. 

Anmerkung. Es liifst sich vermuihen , dats jy die ursprüngliche Personalendung 

f — , 

für 1«^, sei , die sich nur nach Consonanten erhallen habe, wahrend nach Vo- 
calcu von dem tj nur die Aspiration übrig geblieben , wie ffl - halten im Part, 
auf rf l«t*rl bildet, für pTrT- Man vergleiche die Griechische Endung Si der 
Verba auf pt. 

316. Die Wurzeln der vierten Conjugation (Kl. 9.), welche mit 
Consonanten enden, verändern in der 2. P. sing.parasm. die Anfiigungs- 
sylbe eft in flFT, und unterdrücken die Personalendung; diejenigen, 
welche mit Vocalen enden, verbinden regeimäfsig die Endung mit 

Z. B. flSJ essen bildet flli|H , nicht flWtT^; binden bildet J- 
(Taf.z. 71.324J. 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

317. Der Wurzel wird fl - als Augment vorgesetzt, z. B. von 

Fp7 (Kl. 6.) kommt im Parasm. iyrj^ , aus flr^ + fl', nach 7i. 304, im 
Atra. aus flrj^ -f- ich quälte. 

318. IMit jr «J und IR, oder deren entsprechenden langen, bil- 
det das Augment, in respektiver Ordnung,^, ?ft, flTJ statt ^7, 
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nach der gewöhnlichen Zusammenziehung. Z. B. ^ gehen (Kl. 2.), 
sehen (Kl. 1.). er gehen (Kl. 1.), 37T krank seyn (Kl. 1.).. tüdten (Kl. 5.), 
bilden in der l.P . sing, parasm. 3JPT (aus^”-t-?T, 2.P.*^T, 3.P.^cT), 

m. srtfr fiiTuNr (s.RM a ^). 

319. Wenn rfj oder *TTFT nicht , in mittelbarer oder unmittel- 
barer Verbindung mit einem der beiden Augment -Präterita vorkommt 
(wodurch diese Präterita imperative Bedeutung erhalten), so fällt das 
Augment weg, z. B. *TT R - j:t?T H3FT es sei dir nicht Schmerz , von seyn 
(Kl. 1.). Die mit Vocalen anfangenden V\ f urzeln haben in diesem Falle 
blos die durch Ii. 308 vorgeschriebene Veränderung durch Guna, z. B. 

gehen (Kl. 2.) bildet 3EPT aus ^ + ?T, du. pl. 

320. Die zweite Conjugation (Kl. 2. 3. 7.) , welche die Personal- 
kennzeichen unmittelbar der Wurzel anfügt, verliert in der 2. und 3. P. 
sing, parasm. den Personalcharakter und im Falle die W r urzcl 
mit einem Consonanten oder mit ü oder endet (woraus durch Cr u n a 

wird), weil, nach Ii. 57, zwei Consonanten am Ende eines Wortes 
nicht stehen dürfen. Der Endbuchstabe der Wurzel wird in diesem 
Falle nach den Regeln der Verwandlung der Endconsonanten behan- 
delt (s. A56. bis 82.J. Z.B. tüdten (Kl. 2.) bildet du todt eiest 
oder er tadlet e, für und sprechen (Kl. 2.) bildet 

oder *) ; tpj verbinden (Kl. 7.) bildet oder sPfPT**); ^ 

wollen und hassen (Kl. 2.) bilden ifät, oder iRz.oder ***); 
lecken und melken (Kl. 2.) bilden oder 4|pj > . oder 



*) S. R. 59. **) S. R. 59 u. 306. n. 2. *•*) S. R. 74. 



Digitized by Google 



168 



Verbum , 



Sp-ffrj*)- fragen (Kl. 3.) bildet 5JT3PTJ, welches, nach R. 72, zu 

■ ?jfär4FT ttNHüj, STAPFT und W^C+U werden kann. 

321. Die mit fT< ^T- ^ und endigenden Wurzeln der zweiten 
Conjugation (üj - kommt aber als Endbuchstabe dieser Conjug. nicht vor) 
verändern in der 3. P. sing, parasm. ihren Endbuchstaben regelmälsig 
in oder ^ ('s. li. 56 .) , in der 2. P. kann aber nach Willkühr statt 
dessen auch gesetzt werden, was wohl so zu verstehen ist, dafs an- 
statt des Personalkcnnzcichens der wurzelhafte Endconsonante abgewor- 
fen wird. z-B-ra? wissen (Kl. 2.) bildet in der 3. P. 5ü|6jrJ oder 

und in der 2. P. eben so, oder auch dessen ^ der R. 75 unter- 
worfen ist; (Kl. 7.) bildet in der 3. P. od. (s.R. 

94°) ) und in der 2. P. ebenso, oder (tt^UP . Tjffu.s.w. s.R. 76). 

322. Die mit q - endigenden Wurzeln der dritten Conjugation 
verändern in der 3. P. sing, ihren Endcousonantcii unregclmäfsig in ^ 
oder (cergl. R. 100. e.J und in der 2. P. kann nach Willkühr ebenfalls 
tf und % stehen, oder auch welches aber wahrscheinlich fiir den 
Charakter der 2. P. und nicht für das wurzclhafte ^ anzusehen ist, 
nach Analogie mit der vorhergehenden Regel ; z. B. ffTJ schlafen (Kl. 2.) 
bildet in der 3. P. ttftri oder und in der dritten eben so, oder 

(?fH !. Wt u s. w. nach R. 76.). 

323. Die Wurzeln der dritten Klasse und diejenigen der zwei- 
ten, welche durch Ileduplication entstanden sind, wie sfPJ wachen , 
Tjcftitj scheinen ( s. R. 108 .J haben in der 3. P. pl. parasm. für 
und die W urzeln auf der zweiten und dritten Klasse haben in dieser 

(•s. R. 81 *) 
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Person, gegen R. 308. n. 2 , Guna; z.B. rJJ eilen (Kl. 3.), scheinen 

(Kl. 2.) bilden ifrjrj^, tragen, rauben (Kl. 3.), sTPJ 

wachen (Kl. 2.), bilden ?TT5!^N VslUI^ nicht ?n^q[ 

u. s. w. *). . 

324. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung der 
vier ersten Tempora und Modi nach den zehn Klassen, in welche die 
vier Conjugationen zerfallen. Als Muster der ersten Conjugation die- 
nen die Wurzeln verstehen (Kl. 1), Fpf quälen (Kl. 6), SJ^[ rein seyn 
(Kl. 4.), stehlen (Kl. 10.). Als Muster der zweiten Conjugation die- 
nen hassen (Kl. 2.), tragen (Kl. 3.), tTFT verbinden (Kl. 7.); als 
Muster der dritten FT sammeln (Kl. 5.), FFT ausdehnen (Kl. 8.); als 
Muster der vierten IJ binden (Kl. 9.). 

Ehe wir zur Bildung der übrigen Tempora und Modi, in denen 
die Conjugationsunterschiede verschwinden, übergehen, wird es zweck- 
mäßig seyn, die zehn Klassen der vier Conjugationen im Einzelnen 
durchzugehen, und die Abweichungen und Vnrcgclmäfsigkeitcn ver- 
schiedener Zeitwörter zu bestimmen. 

Erste Conjugation. , 

Erste Klasse. 

325. Die erste Klasse, welche zwischen die Wurzel und die 
Personalendungen einschiebt, wobei li. 304 zu berücksichtigen ist, un- 
terscheidet sich von der sechsten durch die in A308. n. i. bestimmte 

■ — t-! — r- — rr— — 

*) Wukxh* unterläfst häufig die Vcnrandlung des Endtocals in sein Guna, und verändert ihn 
blos in r. 

[ 22 ] 
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G u n a - Veränderung. Die Wurzeln, bei welchen dieser Unterschied 
nicht wahrnehmbar ist, weil sie keiner Veränderung durch Guna fä- 
hig sind, wie zittern, T7T gehen, mindern, gftj spielen, jflgf leben, 
betteln, werden gröfstentheils, und die angeführten Beispiele 
summt lieh, von den Indischen Grammatikern zur ersten Klasse gerech- 
net Ihre Anzahl ist sehr beträchtlich und begreift ungefähr tausend 
W'urzcln, fast die Hälfte von der Gesammtzahl. Folgende Beispiele, 
von welchen wir die 3. P. sing. präs. parnsm. angeben, zeigen die ver- 
schiedenen bei dieser Klasse vorkommenden Vocalausgängc, und die 
Anwendung der durch Ii. 308 n. 1 vorgeschriebenen Guna-Verändcrung: 
fH siegen sTT#U 7^ führen g hören 

nehmen F| hinüberschreiten cl ^frl , lieben ^ffrT, Tt singen JTT- 

GrfFU ^ verlassen V^f Odern ftWIrl, färj denken %TH- 

küssen FHtIH ■ leben iftöTH. ^7T tröpfeln yjlrtfrt, saugen *T- 
TO ffT gehen fTTFT 

326. Die Wurzeln FTT stehen. JfT riechen , ’Jft blasen , 5JT den- 
ken und TT trinken bilden die vier ersten Tempora und Modi, in re- 
spektier Ordnung, aus H7f, RHU TT« TT« ITT; z. B. FTdTrT er steht, 
M«W sie stehen ( s.R. 304.), RRrfrT erriecht , fo'Mpti sie riechen u. s. w, 
frU? und TsTSf sind aus und SJT durch Beduplication und Abwerfung 
des Endvocais entstanden (s. /{. 368. n. 2. u. i.J. 

327. Die Wurzeln sehen , JJJT zu Grunde gehen, verwit- 

tern, HT vergehen , verwittern , und JT*T gehen , substitniren in den vier 
ersten Tempora und Modi, in respektier Ordnung, TFT- Itffcj, 
und Jf£; z. B. (s. 11.88). 



Digitized by Google 




Erste Conjugution. 171 

328. Mehrere Wurzeln mit kurzen Stammvocalen schieben in 

den vier ersten Tempora und Modi einen !Xasal ein, der sich nach 
dem Organ der Endconsonanten richtet, und weshalb die Vocale 3, 
31, welche durch Position lang werden, kein Guna annehmen; z.B. 
^ schreien , weinen, tadeln, küssen, ?pj gähnen , bilden 
faFf , spf. woher die 3. P. K^frl, rp#T 

Vierte Klasse. 

329. Diese Klasse, welche die Sylbe Ef an die Wurzel anfiigt, 
hat nach 71308. nA. nirgends Guna und begreift ungefähr 130 Wurzeln. 
Kurze Endvocale kommen bei dieser Klasse nicht vor; die Wurzeln 
auf 3" und (von letzteren gibt cs nur zwei) sind nur im Alm. ge- 
bräuchlich. Beispiele sind *TT messen (atm ) , Tt ßiegen, rrft umarmen, 
f^hervorbringen, dulden , RfTJ werfen, umarmen, S^rT tarnen, 
wovon die 3. P. prüs. *ilMrt> i Iftrh HHH. tJMrl, g^trh RT^TTcT. Jittlfrli 

330. Die W'urzeln auf deren es nur zwei gibt, nämlich 

und alt werden, verändern ihren Endvocal vor tj in z.B.jftof??, 

Die Wurzeln auf 3ETT werfen diesen Yocal vor Cf ab; es sind 
folgende: Sjft klein machen, zermalmen, und abschneiden, Fft 
zerstören-, daher z.B. ^rf?T 5TFT. 'UfrT. PffFT- • 

331. froh, zufrieden seyn ( parasm .) hat wie die erste 

Klasse überall Guna; z.B. tfärfff. 3FJ (atm.) 

entstehen, geboren werden wirft sein schlickendes vor ff ab , und ver- 
längert seiner; z. B. sll'äd , slfdrf 3PJ schlagen, verwunden, tödten, 
Wild jagen (jjarasm .) geht vor tf in über i *■ B T%yrf?T. roirf. 

[ 22 **] 
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332. Die Wurzeln spielen , binden, und 

speien. srpT ruhig seyn, bezähmen , müde seyn oder werden, 

wandern , dulden . ^FT müde, erschöpft seyn oder werden, be- 

rauscht. sinnlos werden, verlängern vor TJ ihren kurzen Vocal; z. B. 

öTfFT. ?TFTFT TOFT. 

Sechste Klasse. 

333. Diese Klasse, welche, wie die erste, der W'urzel ein % 

anfügt, und sich von derselben dadurch unterscheidet, dafs der W\ir- 
zelvocel kein Guna hat, begreift ungefähr hundert und vierzig Wur- 
zeln. 3 und gehen als Endvocalc vor dem angefiigtcn in ^ 
nnd 3^ über fs.R.5 1.)\ z. B. QmH er geht, rj^Jrl er preiset, ^TrT 
er schüttelt , von f^, W urzeln auf ^ kommen bei dieser Klasse 

nicht vor. 

334. Die wenigen Wurzeln auf ■$, welche zu dieser Klasse ge- 

hören, verändern diesen Vocal vor TJ in f|TT; z. B. FPfrt er steht fest, 
hält, von ausstreuen und JT oerschlingen sind die einzigen Wur- 

zeln auf von dieser Klasse, und verändern ihren Vocal vor % in 
i.B. f^TFT. Zuweilen wird bei der W r urzel JT ein ^ an die Stelle des 

gesetzt ; z. B. flFTTH für fjT^T; 

335. ' Mehrere W urzeln, welche mit Consonantcn enden , schie- 

ben in den vier ersten Tempora und Modi einen iSasal ein, nach Ana- 
logie von II. 328 ; z. B. ^yfr{ er oerläfst , er schneidet ab , 

ffT er findet; von f%^, welche eben so gut zur ersten Klasse 

gerechnet werden könnten. 
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336. fragen geht vor 7J in über; z. B. r ^^irt erfragt 

(s.E.88.). braten , untertauchen, versinken, und sich 

schämen, gehen vor 7J in >p^T, RssT und über; z.B. Jjsslfrl- dvslPl- 
HviiH- Auch bei den sechs letzten Tempora und Modi kommt das 
vorletzte ^dieser Wurzeln nie zum Vorschein, weshalb cs füglich von 
der Wurzel ausgeschlossen werden könnte. 

337. J&wiinschen bildet die vier ersten Tempora und Modi aus 

z.B. er wünscht (s. li. 88. J, er wünschte (s:R. 3 1 8.J. 

Zehnte Klasse. 

338. Diese Klasse, welche ihr charakteristisches, durch Guna 
in ^ zu verwandelndes ^ auch auf die sechs letzten Tempora und 
Modi ausdehnt, mit Ausnahme des vielformigen Prät. und des Prcca- 
tivs, in den vier ersten aber diesem ein TJ beifügt (s. R. 297. J, wird 
in denselben wie Wurzeln aufi^ der 1. Kl. abgewandelt; man vergleiche 
z. B. -dlydPl er stiehlt, üf l(M'hT sie stehlen (von SJJ) mit sPTTrT- slNpri, 
von ftf siegen. Die meisten Wurzeln der zehnten Klasse enden mit 
Consonanten; ihre Anzahl ist sehr beträchtlich. Das Guna des Wur- 
zelvocals erstreckt sich, wie bei der ersten Klasse, auf alle Personen 
der beiden Formen ( s. Taf z. R. 321 .J. 

339. Die mit Vocalen endigenden W 7 urzeln dieser Klasse, de- 
ren es nur wenige gibt, haben Wriddhi statt Guna; z. B. jff erfreuen, 
J verachten, tj halten, bilden JTTFT (aus ST 4- ^), qjpj (aus 

daher SIMVIH TFFTH, trnpTTFT- 

340. Die meisten Wurzeln, welche 7J vor einem einfachen 
Consonanten haben, und mit einem Consonanten anfangen, verändern 
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jenes in ?JT; z.B. verschlingen, ^^^binden, ^ bedecken , bilden 

5T%> qiP.I- %U\- 

341. Einige Wurzeln mit kurzen Stammvocalen schieben einen 
Nasal ein, nach Analogie von Ti. 328; z. B. f^TrT denken, cfTT theilen 
bilden frlHh 

342. Einige mit Consonanten endigenden Wurzeln, mit als 

Stammvocal, lassen diesen Yocal unverändert durch Guna; z. B. 
suchen (dlrn.) und wünschen ( parasm .) bilden ijfjT, nicht 

*rfn. PTT^- 



Zweite Conjugation. 

Zweite Klasse. 

343. Die zweite Klasse ist ohne allen Conjugationscharak- 
ter, und kann mit Recht als die primitive angesehen werden; sie be- 
greift ungefähr sechzig bis siebenzig Wurzeln. Der W r urzelvocal hat 
Guna in den durch R. 308. n. 2. bestimmten Fällen ; ein schliefsendes 3 
aber hat vor den mit Consonanten anfangenden Endungen YVriddhi 
statt Guna. Beispiele sind : >fT scheinen , ^ und eft gehen , frj preisen, 
gebären, 5TT3J wachen, essen, wissen, sprechen , 5T3J wol- 
len, f^T hassen, schlafen, lecken, melken. Diese Wur- 

zeln bilden in der 2. u. 3.P .sing. präs. HTPh >iTFT; ^FT*), ^TcT; ^FT*). 

FTTFT*), frTtfrT; Fp*), Fpl; ^*), ^T; sTOftf*), sTTFTTT; 

mfi **), srm srm **), ^r. ***), ^ arf? ****), tfet, 'äföt), *r- 

*) S. H. 101 *) . **) s. R. 83 . b. »•*) S. R. 86. ***•) S. R. 98 . t) R - » 
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TFT* ffRrl * {du. 2. u. 3. (rfl-stt * pl- rflb , Irt'^l'rt) *), yli^i, 

’4tfwr {du. JÄRJ. pl- JT4, j^t) **). 

344. Die Wurzel arm seyn ( parasm .) wirft als eine durch 

Reduplication entstandene W'urzel ( s . R. 408.J in der 3. V. pl., nach 
R. 307, das rj vor ab, und hat im einform. Augment -Prät., nach 
R. 320. 3Tf für Im tjbrigen hat diese Wurzel die TJnrcgclmäfsig- 
keit, dals sie in den Personen, welchen nach R.308. n.2. kein Guua 
zukommt, ihr schlielsendes 5EJT abwirft und ^ als Bindevoca! an seine 
Stelle setzt ( vergl. R. 354.J, der aber vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen auslällt Daher Präsens: SHTW* STlfFT; fäSTCJ. 

f^rTTI; fJTFTJ. f?TO\ Potentialis: ^f|RTTf u. s. w. Imperativ: 

^ffSTfui (S.ll3.i a \). ?ng; ZT3- färT, fertf; ?TH. fuj. Zr$. Ein- 

fdrm. Augment- Präteritum: 2TFT- RrT, TSrTT; 

Rdi 

345. CTT herrschen {parasm.) bildet in der 3. P. pl. des einldrm. 

Augment - Prät. entweder regelmäßig ?JtJM oder Alles t brige 

ist regelrnäfsig. 

346. ^ gehen ist die einzige zu dieser Klasse gehörende Wur- 
zel auf Sie verändert dasselbe vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen, gegen 71.51, in ?j\ und nur vor dem 2T des Potent, dtm. in 

In der 3. P. sing, imper. parasm. bildet sie entweder regelmäßig 

oder mit unregelmälsigem Guna Die vollständige Conju- 

gation der vier ersten Tempora und Modi des Parasm. ist: Präsens: 
I^TF, ^PT, ^TFT; ^rTTJ; ^T, Erf%. Potentialis: ^TT 

*) S. R 102. ”) S. R. 103*). 
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u.s.w. Imperativ: Wlfa (aus ^ -+- StTW, nach A.308.n.2.; Wilkins 
bildet unrichtig tJIH, Förster hat ?PTTPT)< oder ^f^j, 

(aus ^-t-snrar)- ^r. ^rrf- wft (aus jst, efj. Einfdrm. Prä- 
teritum: 3TPT (aus"^ + 3j, nach R. 318), ^T, (aus^-f-cf, 

Wilkins hat 4 /imM< pl- iliMH. was sich nicht rechtfertigen läßt), *^rf, 

^*T> ^FT, Im Alm. ist diese Wurzel nur in Verbindung 

mit IJpf, in der Bedeutung lesen gebräuchlich; z. B. ?pf|7T er liest*). 

317. Die Wurzeln auf 3 und 3i verändern diese Vocale, 

nach 71.51, vor den mit \ ocalen anfangenden Endungen in und 39h 
z. B. off gehen. preisen, ^ gebären (älm.) bilden jc^Prl sie gehen, ?f- 
T5PR sie gingen (i|cj|M ich ging aus 9J5T -fr- ?j\ nach R. 308. n. 2, W ilkins 
hat unrichtig 44 fcfrq, nebst anderen Verletzungen derselben Regel); ^öTt% 
sie preisen , sie priesen (44*404 ich pries , aus SJ^ft + ?t, 2.P. ?f- 

sffefc 3. P. SRtFJ“. nach 71.313); (jcfrl sie gebären , U^cJrT sie gebaren 
( s. A 306.J, i|fj|cl ich gebar. 

318. Die Wurzel 5 ft liegen, ruhen , schlafen (ätm.) hat in al- 

len Personen der vier Tempora und Modi ein unregelmäßiges Guna; 
und bildet außerdem unregelmäßigerweße die 3. P. pl präs . , imp. und 
prät. auf ^FTf. ^FT. nach Analogie des Potent. „ Daher Präsens: 
5Pt (aus 5t +^), 5ft, 5TFT; TTTT^T TFTTFT; 5TU\ 5T^t- Po- 

tcntialis: 5 Fm (a'us nach A. 312.), SpmTCf. 5PTt^- 

% spftarorf, inTFTTFff; ?i#j. SFTt^r. i mperativ : m ster. 



*) Gegen die >on Wimms (S. I6l) aufges teilte Conjugation des 41m. dieser Wurxcl erheben «ich viel* 
Zweifel ; manches ist offenbar uurichlig. Bei Schriftstellern ist mir nur die 3. P. sing. präs. ror- 
gekommen. 
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TTRf; »IMW?. ITFrrat. SrpTTrTf; WT% M St^rrf. Präteritum: ^ 
ft, WTTH, WR; Wmf, WRrtf; tim f%, ÄT, W^T- 

319. (ftt scheinen (dtm. , wahrscheinlich durch Reduplication 
entstanden) verändert als mchrsylbige Wurzel sein schliclsendes ^ vor 
Vocalen blos in q - , und nicht in Mit dem ^ des Potent zerfliefst 
es in Eins; z.B. RJ, ({iMlrt* Der Impcr. hat die Unregel- 

mäfsigkeit, dals die erste Person kein Guna hat, daher ^ftTfäl^r, 
für u. s.w. Das Übrige ist regclmälsig; z.B. Präsens: 
<[tW, u.s.w., \V.pl. 

350. Die Wurzeln rj und fFJ preisen , nebst ^ tunen , können in 
den Personen, wo nach II. 343. Wriddhi statt Guna statt findet, ein 
^ als Bindevocal zwischen die W'urzel und Personalendungen einschic- 
ben, der W'urzelvocal aber hat in diesem Falle Guna und nicht Wrid- 
dhi; z.B. RöftH, aus frff + ^ + PT, oder FTtft, Wcflfa od. FTtft. 

351. Die mehrsylbige Wurzel 3»T!T bedecken , verschleiern 
(parasm., dtm.) , verändert das schlicfscnde 3 vor Vocalen in Scf, nach 
R. 52. und kann dasselbe in den in Ä.343. angegebenen Fällen in sein 
Wriddhi verwandeln, oder auch, nach der allgemeinen li. 308. n. 2., 
in Guna. Der Sing, des Prät. hat blos Guna, im übrigen ist sie 
ganz regelmäfsig. Daher Präsens: 'itlflfH. 3'TTnft, OTIIIH oder 

ft u.s.w., 'idjHRj; 3TCpJ. idJcfM. Potcn- 

tialis: 3^jprf u.s.w. Imperativ: 3nfp3TTfOT (aus ^iifi 44 1 , nach II. 
94°)), Stfjftr, ^.oTlrj oder ,Atjf|rJ ; Aifiojirt u.s.w. Einform. 

Augment - Präteritum: iftUN (WlLKINS hat unrichtig ifttfpT ohne 
Guna, und andere Versehen dieser Art), iTrofl^ jy)Üflrt u.s.w. 

[ 23 ? 
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352. ^ sagen ( parasm . und utm.), welches der sechs letzten 
Tempora und Modi und auch des Infinitivs ermangelt, ist die einzige 
Wurzel auf 15* dieser Klasse, welche im Parasm. gebräuchlich ist. Sie 
schiebt in den in R. 347. erwähnten Personen stets ^ als Bindevocal 
ein, und wird daher folgendermaßen conjugirt: Präsens: slcflfa. jjf- 

slqllrt; sj^[. sjrfFJ; Sj^Pdf- Potentialis: 

u.s.w. Imperativ: 5T5nfnT (aus + nach 7t.94°)), c|f^, 5^T- 

ij; 5PIR. 5J7TT; 5T^FT. fH. Präteritum: iiyefiq. 

W^rii; ilstcl- Das Atrn. ist ganz 

regelmäfsig; z. B. zfä. öJT. ^Tf u. s. w. 

353. irnj wachen (parasm.) ist die einzige W urzel auf der 
zweiten Klasse. Sie ist ganz regelmäfsig; 1 . B. stli|pH- sTTJTPT, stlBI Hi 
XV.pl. smifH sie wachen , STTEFJ sie sollen wachen ( s. R. 307.^), IEJsTPT- 

sie wachten ('s. R. 323.^. W urzeln auf kommen bei dieser 
Klasse nicht vor, und eben so wenig Wurzeln mit schliefscndcm 
Diphthong. 

354. Die Wurzeln ^ weinen , schlafen. jEFT und 

athmen , nebst Süsf essen, welche sämmtlich nur im Parasm. gebräuch- 
lich sind, setzen den mit Consonanten anfangenden Personalendungen, 
mit Ausnahme des Potent., einen Bindevocal ^ vor. In der 2. und 3.P. 
sing. prät. werden die Kennzeichen ff und FT* anstatt nach R. 320, 
wegzufallen , nach W illkühr durch M oder ^ der W urzel angeschlos- 
sen. wird daher folgendermafsen conjugirt: Präsens 

fnrr?Ti ^SRJ, FT^m. ^rTH; ?TT^rH, Poten- 

tialis: ^jf u. s. w. Im per a tiv: ^TFT, fl%; ^FT. 
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^rT« Präteritum: 51^, oder 0^’ 

SfRft oder ^trT; ?T?jT^r. *l^l<rlf; ?I^T, ?T^7T, 30^5$. 

Eben so ^q, und WH; z. B Ä, STRW, STTÄ Bei fRf 
essen ist außerdem zu bemerken, dafs es als eine reduplicirte Wurzel 
behandelt wird, also nach li. 307. und 323. sich richtet; daher sfr^frf 
sie essen , sT5PJ sie sollen essen , ?JsRfq[ sie afsen. Übrigens nach 
z. B. sTWT- snÄ Ä 

Anmerkung, spjj ist offenbar durch Heduplication aus der gleichbedeutenden 
Wurzel (parasm.) entstanden, nämlich duich Ausstoßung des 7J, weshalb 
das vor nach R. 83c">, in ^FT ubergeht, wodurch die Verwandlung des 
folgenden ^ in q veranlafst wird, in Übereinstimmung mit /?. 10t* 5 . Die Wur- 
zel KfJJ erleidet auch im Du. und PI. des redupl ici rten Prät. eine unreget- 
mäfsige Ansstofsung ihres Vocals und bildet z. B j| tvir beiden afsen , jf- 

fm wir afsen u. s. w. 

355. essen (parasm.) nimmt in der 2. und 3. P. sing, des 
einförm. Augment - Prät. einen Bindevocal an« anstatt, nach R. 320, 
die Kennzeichen q und FT abzuwerfen; daher ?TT^TT du a/sest , qT^TT 
er a/s. Das übrige ist regelmäßig; z. B. Präsens: t|KJ . illrtt, 
SIM u- s. w. 

356. wissen {parasm) kann dem Präs, die Personalen- 
dungen des reduplicirten Prät. substituiren , daher Singular: 1. 5^, 

3.^. Dual: l.fo;. 2. 3. fq^rjq. Plural: 1. f^T, 

2. 3. f^JTT (man vergleiche das Griechische ci&z). Oder mit den 

regelmäßigen Personalendungen des Präs. 5|KT. sHcH« ^TfT« f%STJ u.s.w. 
Der Imperativ kann umschrieben werden durch die Verbindung von 
fq^T mit qf machen ; z. B. ^rflrj er mache Wissen, fsf^T ^ 
mache Wissen u.s.w. ('s. R. 383.^; oder regelmäfsig: cj^lfq , 

[23**] 
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(s. R. 10g; Sjfg, c^|oi|, tcTH- färli; cf^JH. {%fT. N^- Potentialis: 
fwt u. s. w. Präteritum: 3^, ÄT (f) oder m*l (s. R. 32i), 
mrl oder (s. R. 320.) ; u. s. w. 

357. todten ( parasm .) steilst in der 3. P. pl. priis. imper. 
und prät. den Wurzelvocal aus und verändert sein in ET, daher STTtT. 

•s N 

JJyJ, ln der 2. P. sing, imper. wird das radikale ^ in H verwan- 
delt, daher slf% fiir Das tbrige ist regehnäfsig ; z. B «£pH, 

% (s. R. i6), ; ».S.W. ('s. R. 02.). 

358. cfH' sprechen {parasm) entbehrt der 3. P. pl. pras. und 
imper., ist aber im I hrigen ganz regelmäfsig; z. B. Präsens: o||^H, 
grf^T, ori%i u. s. w. Potentialis: G^tTT u. s. w. Imperativ: öfHTFT. 
cjfTH u. s. w. (s. R. 86). 

359. kehren, reinigen (parasm.) hat unrcgclmäfsigerweise 

statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkiihr auch auf die 3. P, 
pl. priis. imper. und prät. erstrecken kann; daher: HTsIRT- HlslrJ- %[- 
HTslrT oder *pTRT. WfflFJi- Im übrigen ist es regelmäfsig nach 

der Wohllautsregel 89. h.\ daher Präsens: Hlh*l. Hl PH. Hlf'/; 

*|VH. *1lslM oder Potentialis: iptJT u.s.w. 

Imperativ: HTmfo f JTT, HTJ; Hlfe *f?T; HHTH. *J?, HT% 
oder ippFJ. Präteritum: SFTRT. HHt£ oder HHli (s. R. 57. u. 320 ), 
3FJscT W[7, W£Zt; W[7, HHI% oder Wß&- 

360. JT preisen ( dtm .) und herrschen ( ätm .) setzen den 

Personalkcnnzeichen fj\ FSf und ^ einen Bindevocal ^ vor; daher 
Präsens: ^tTT JT2TJ, Imperativ: nm ^72v- §m- 

Präteritum: ('i. 21. 318.^), Nach WiLKINS 
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kann im Prät. der Bindevocal auch Wegfällen; daher von JT und 
^3T f&Jl91.a.98.> Alles Übrige ist regelmäfsig, nach Ti. 91. u. 98.; 
z. B. ^77 er preiset , ^TTT er soll preisen, I^TTPFf du priesest , er pries ; 
^TgTFT du herrschtest , l^ET er herrschte. 

361. 37T wollen, wünschen ( parnsm .) verändert in allen Per- 

sonen, welchen nach 71308. n. 2. kein Guna zukommt, die Sylbc ^ 
in S, woraus durch Vorsetzung des Augments, nach 71.318., ?ft wird. 
Daher Präsens: srflf, äffe 31TCJ. 37T£ 37*T; 3IRW. 37 üfJpH- 

Potentialis: l" u. s. w. Imperativ: c^itH , 31? (so bildet 

Förster, WiLKINS hat 73*f^r, nach Analogie von ^ftfST, (s. II- 102. u. 
i03 a \j, welches ebenfalls richtig seyn mag, der Ausfall des Endradikals 
ist durch die Verlängerung des Stammvocals ersetzt), cf7> eJJTTTöf, 37» 
37fi ^7TFT, 37- 3SFg- Präteritum: SfäRT oder ?fä[7; 

?ft7. ?ft7f; ^FT, #7- srfteFT (s. R 98, u. li.). 

362. ( dlm .) wirft vor den mit Consonantcn anfan- 

genden Personalendungen, ausgenommen vor und sein vorletz- 
tes 37 ab , und bildet diese Personen aus 37» mit regelmäßiger Be- 
folgung des Wohllautsgesetzes 99. Daher Präsens sing: 1. 3?|^, 2. 
33T- 3. 37; du. 3^^. 3^TT3\ pl • 33^a. TtjTrT. Poten- 
tialis: 3^0^. 33TFn^ u.s.w. Imperativ: 75T- 77T u.s.w. 

2.P .pl. 3?j. Präteritum: 37M- i|3« 1^ u.s.w., 2. P . pl. ST3T? 

363. SPFT herrschen ( parasm .) verändert, mit Ausnahme der 
1. P. du. und pl. der vier Tempora und der 2. P. sing, imper., vor den- 
jenigen mit Consonanten anfangenden'Personalendungen, welchen nach 
71. 308. n. 2. kein Guna zukommt, seinen Stammvocal in Z\ und das 
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schlielsende fj in 'J, in Analogie mit H. 101 welcher ausnahmsweise 
auch ein wurzclhaftes unterworfen ist ( vergl. R. 109.J. Überdies 
wird JftPR" wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt also des 
in der 3. P. pl. und hat im Prät. 3H für 3EJJJ (s. Ii. 307. u. 323.^). Der 
Potent, kommt regelmäfsig von JHWT- Daher Präsens: jrjTftSf, JfllHh 
?1WT; SflWT, wzq : fefT; mm : mm- Pot en tialis: $TT- 

m u.s. w. Impera tiv: DJWIM. 5TTT% oder $TTP1 (s.R.m.b.), 

fwf; JmfTPT. fw^ ?TTHg. Präteritum: 1.ST7TTH. 2.?f- 
?IT?I (p oder (s.lt'm.), 3. WiT(f); WS\ WB?f; 

mm- mrz- wf. 

364. Die W r urzeln HH küssen, gehen, herrschen, HsT 
reinigen und pTTsT tönen schieben in die Wurzel einen iSasal ein, 
welcher sich nach dem Organ des Endconsonanten richten mufs. Sie 
sind sämmtlich nur im Alm. gebräuchlich: z. B. Hy ich reinige, ft? 
du reinigest pjfft, er reiniget u.s.\v.; f^nT ich küsse ( s. Ii. 16.J u.s.w. 

365. wirft seinen Vocal ab, in den Personen, welchen 

nach Ii. 108. n. 2. kein Guna zukommt, mit Ausnahme des Prät. (wo 
das wurzelhefte 5Sf mit dem Augment in HJJ zerfliefst) und der 2. P. 
sing, imper. parasnu, wo vor Pf abfällt ( vergl. II. 100. b.J, das U 
aber nnregelmäfsigerweise in ^ übergeht, daher ln der 2. und 

3. P. prät. parasrn, werden die Kennzeichen und in Analogie mit 
R. 354 durch einen Bindevocal ^ angefiigt. ln der 2. P. sing- priis. 
der beiden Formen wird von den beiden zusammentreflenden ^ Eines 
abgeworfen. Die vollständige Conjugation des Parasmaipadam ist, 
wie folgt: ... ; 
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Präsens. 


Imperativ. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. Dual. 


Plural. 


1. 3JTPT 




FFf 


4IHIH ffft 


FFTF 


2. jm 


mi 


m 


^ FT 


FT 


3. TOI 


FTH 

% 


fht 


?IFJ Fit 




Po 


t e n t i a 1 


i s. 


Präteritum. 


1. FTT 




FFT 


FTF FTF? 


FTFT 


2. PTTH 


FTTH 


FTH 


FTFT 


FTFT 


3. FTfcT 


FTTrTf 


m 


FTFTrf FTFTT 




366. 


Im Atm. 


ist die Wurzel 


nur in Verbindung mit 5jfrT 



(fgr-|-?lf^r) gebräuchlich; das fällt nach der vorhergehenden Regel 
meistens weg, da im Alm. nur selten Guna vorkommt. In der l.P. 
sing. pras. geht das unregelmäfsigcrwcise in 3? über. Die 2. P. sing, 
imper. lautet Ifcf, was bei anderen Wurzeln blos als Endung steht. Das 
radikale ^ geht nach ^ von otfjrt - in Analogie mit K. 109., in über. 
Daher Präsens: cSJTF^T, ^fcFI'IVT; 

«n?f| oder (s.RAOLb.), ÖUIH^rl- Potentialis: 51- 

FTTO »jfHMfa T F . 3JFTTFT; SdfHMlqfe 5T- 

{wrf%. 5if?rfhj, sarTrTrnpT- i mperativ: «irMtt (WlLKlNS berück- 
sichtigt hier nicht das Guna, und unterdrückt eben so das im Dual 
und Plural, dagegen bildet Förster richtig u.s. w.), ^TFIYT; 

safrlMWf. ^TTrTITrTf; ÖTP7HT 1 #. od. 5jf?Rj, 5JH f If T f - 

Präteritum: cäcir^lRi- cdrUltrl; SETFD^ oder 

SOPTRi, 5JPTTFTT. 



/ 
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367. Aul'ser den vier ersten Tempora und Modi ist nur 
noch im reduplicirten Prät. gebräuchlich, und awar niemals einzeln, 
sondern zur Umschreibung des reduplicirten Prät. anderer Zeitwörter; 
z. IV C^f+TO) ich herrschte oder er herrschte. Das Atm. 

kommt in solchen Verbindungen nur mit passiver Bedeutung vor. Es 
mag zweckmäfsig seyn, die vollständige Conjugation des reduplicirten 
Prät. hier folgen zu lassen: 



Parasmaipadam. 
Singular. Dual. Plural. 

1. to' tot? üiThh 

2. ^rrirrq- to 

3. to üHrHt-j tojp[ 



Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. 

TO TOT?% 

TOT? TOT? TOTH(%) 

TO TOT? TOf{ 



Dritte Klasse. 

368. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig Wur- 
zeln, welche bis auf eine, nämlich 7J, mit Consonantcn anfangen. Der 
Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wiederholt, welcher aber, 
wenn er lang ist, in seinen entsprechenden kurzen übergeht; z. B. ^7 
gehen bildet Bei Wurzeln, deren Vocal ist, erhält die Wie- 

derholungssylbe *■; z. B. tragen bildet nicht Am Stamme 

selbst erhält der Wurzelvocal Guna an den durch 71. 308. n. 2. be- 
stimmten Stellen. In Betreff des zu wiederholenden Consonantcn gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplicalion statt 
findet, folgende Gesetze: 

1). Für einen Aspiraten wird der entsprechende Tcnuis wieder- 
holt, z.B. von tR halten, von furchten. 
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2) . Für Gutturale wird der entsprechende Palatine wiederholt, 
mit Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich tJ für 
die Dumpfen 37, t3\ und für die Tönenden JT, 37 und ^7; z.B. f%- 

von {%7T kennen , RT3 von 3 scheinen , benetzen , sTj^ von ig 
opfern. 

3) . Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmungen; z.B. 

sich schämen bildet nach Analogie von aus J7. 

4) . Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 

Zischlaut (2JJ, Cj^oder^), und der zweite ein dumpfer Buchstabe 
der fünf ersten Klassen (37, 13\ 3- Sj, ^>, fj, ^ 3, fjT), so wird der 
zweite wiederholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen 1. und 
2., nämlich ^ für 37, W, |> (die Verbindung von am An- 
fänge einer Wurzel , kommt jedoch nicht vor); z.B. von 

gehen, von ^tröpfeln, ^Wrjj von gjjrf besprengen, 

von speien , von fSJrf fest stehen, von PTpj berüh- 
ren, von pjvC sich öffnen, sich entfalten, blühen. Diese 

Wurzeln gehören nicht zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer 
Rcduplication ist aber fiir andere Fälle nothwendig, welche Re- 
duplication erheischen. 

369. 51 gehen ( parasm .) ist die einzige mit einem Vocal an- 

fangende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
indem nämlich 51. wie als Mitte- und Endvocal, durch ^ ersetzt 
wird ( s . R. 368J, welches vor dem Vocal des Stammes oder dessen 
Guna ** so wie auch, unregelmäfsigerweise, vor seinem euphonischen 

[24] 
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Stellvertreter ^T, in PT übergeht ( vergl. R. 5i.J, und woraus durch Vor- 
setzung des Augments, nach R. 318., wird. Daher Präsens: 
pT * I rf; ^ oten- 

tialis: ^qfu.s.w. Imperativ: JTTrj; ^JFT, 

3[tjrrf; ^RFT- 3[*JrT Präteritum: ^TJ, "^T^T; "^JcT. ^JFT, 

Wr\h ■ ? ( {rh ^T^H- 

370. «£T verbissen ( parasm .) mit der Reduplication sT^T» nach 

R. 368. n. 2., bildet die Personen, welchen nach R. 308. n. 2. kein 
Guna zukommt, aus sT^T. dessen schlickendes ^ aber vor Vocalen 
abgeworfen wird ( vergl. R. 305J, und ebenfalls vor dem aus dem Mo- 
dusvocal ^ entstandenen des Potent.; daher sj^jj für oder 

sf^Plf, ln der 2. P. sing, imper. kann das £ von sT«^T nach Willkiihr 
sich verkürzen. *TT messen (/Um.) und ^TT gehen ( dtm .) folgen der 
Analogie von «^T verlassen und bilden, da im Atm. nur die l.P. imper. 
Guna erfordet, alles f'brige aus rft und woraus sich auch die Re- 
duplicationssylbcn fry und Ri entwickeln. Daher Präsens: sRJTpT. 
sF£TRt 5F£TTFT; sl#F£ sT^FT, FFf**). 

f mfä; fro**), RftfT*); fftff£. m?r*). 

Potentialis: sl^ui u.s.w., RhIm u.s.w. Imperativ: sT^TlfsT, sT^tf^ 
oder sTf%f%. st«^lrj; st«£*lrl, st«^lrlli sT^FT. sl«£rj *)• 1*1*1. 

mm. mtrif; mm%. fftftt**); Rftft%. fwm.fwTf**)- 

Präteritum: =?Js!^T, VsT^'IH. ^sf^ l df ; m- 

^r. «ist«£ih. ?m^***). srmkiH. mm; 



*) S. R. 307. **) y ergl. R. 3o5. ***) S. R. 323- u. <7. 
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iJHHftj. ilPlHfl *)• gehen wird gerade wie RT conjugirt, z. B. 
RT^TT u. s. w. 

371. geben und tR halten ( parasm . u. ätm.) werfen in den 

Personen, welchen, nach II. 308. n 2. , kein Guna zukommt, ihr schlie- 
fsendes 3JT ah , das ^ und ^ sind daher vor den mit Consonanten an- 
fangeuden Personalendungen der allgemeinen Wohllautsregel 83. un- 
terworfen, und in den Fällen, wo das seine Aspiration verliert, in- 
dem es in oder ^ übergeht, tritt die Aspiration auf das ^ der Re- 
duplicationssylbe zurück (vergl. K. Die 2. P. imper. parasm. 

macht eine Ausnahme und hat die besondere Unregelmäfsigkeit , dafs 
die Reduplicationssylbe wegfällt und das 3RT in übergeht, daher 

gib , halte. Die vollständige Conjugation von RT ist wie folgt: 
Parasm. Präsens: <[RTfH ^Rfrf; MrRfJ. RrTHj RrH. 

Potentialis: ^u.s.w. Imperativ: ^nrj; 

RfT. RtTT; 3WT. ^fT. ^RrJ- Präteritum: H^JT, 

?PfrT. ?P4rTt; SPTrT. Alm. Präsens: 

^JR%, Potentialis: ^RTR u.s.w. Impe- 
rativ: RHH, MtTT; ^RTRT. ^RlfTT; ^TR%. ^Irff- Prä- 
teritum: RWrRTR. ?PJrT; W 

Eben so wird conjugirt, nur dafs das der Redupli- 
cationssylbe niemals in übergeht, z. B. ^fT ihr beiden gebet , JfrTT die 
beiden geben. 

372. §T opfern kann im Präs, vor m und RH seinen Wur- 

zelvocal abwerfen (sJ^äRj^ oder s^SHH °dcr sf^R]") un< ^ hat * n 

*) rergl. «. 305. 

[24**] 
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der 2. P. sing, imper. für nach Analogie der mit Consonanten 
endigenden Wurzeln*)- Alles Übrige ist regelmäfsig; z. B. 
opfere , ich soll opfern. 

373. >ft fürchten und sich schämen ( parasm .) sind die 

einzigen Wurzeln auf ^ in dieser Klasse; sie sind ganz regelmäfsig, 
und j£t verändert nach 11. 52. sein ^ vor Vocalen in während das 
^ von hlos in ET übergeht ; z. B. er fürchtet , ftpBTtFf sie fürch- 

ten; Isls^irl er schämt sich, Ptlj^MMI sie schämen sich. 

374. Die Wurzeln f^TsT reinigen (parasm. u. dtm), Iren- 

neu, untersuchen und f^TT durchdringen , einnehmen haben in der 
Wiedcrholungssylbe Guna, uud lassen am Stamme in der 1. P. imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna. Im 
übrigen sind sie regelmäfsig und befolgen die Wohllautsregeln 89 und 
99. Z.B. »I Htfti. »iPhs*i^; 1. P. imper. HPtslI- 

375. sFT erzeugen (parasm.) bildet in der 2. P. sing. präs. sT?T* 
(s. li. 16.J oder stslPlÜl ( vergl. II. 354.J und stöfst in der 3. P. pL 

präs., imper. und prät. den Wurzelvocal aus ( vcrgl. 11. 357.^, daher sT- 
SrfrT ('s. 11.9 3.J. sTsfrJ- CIsTsj'ff In den Personen, wo nach der Wohl- 
lautsregel 92. das schliefsende abgeworfen wird , geht der vorherge- 
hende Vocal in TJJ über. Z. B. Präsens: slslpH, sp|pi oder slsTpff^ 1 , 
sIsTfo; üsPSTH- sTslPIH. slsTTH^ u. s.w. Imperativ: sIsWlPl. sIsTT^- 
slsPrJ, slsHT^f u. s. w. Präteritum: SfsfsR. SJsTsFT; «Tslsl^ 



•) Hierdurch wird die in Jnm. tu H. 315. ausgesprochene Vermulhung untentiilst. 
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(Wilkins bildet unrichtig ifsfslM und CIsfsfIM. Förster behält vor 
den Kennzeichen cf und ^ nach R. 92., mit Recht das ^ bei und läfst 
den Wurzelvocal unverändert) u. s. w. 

376. scheinen, tadeln ( parasm .) stöfst wie s7»T in der 3. P. 
pl. präs., imper. und prüf, seinen Wurzelvocal aus, weshalb das 
vor ^in übergeht, und die an dem des Stammes verloren gehende 
Aspiration auf das 5^ der Reduplicationssylbe zurücktritt, nach Analogie 
von tJT C s - Ä-371.J; daher Jf-VlRh Das Übrige ist re- 
gelmäßig, z.B. SPTfFT. 3HfFT u.s.w. Imperativ: cRlHifH- 

>lf% oder ÖRfRT (s.R. 100. b.), 5RFJ u.s.w. Präteritum: TORT- SR- 
(£) oder SpqRRJ (s. R 322.), ($) u. s. w. 



Siebente Klasse. 

077. Diese Klasse, welche einen Nasal in die Wurzel ein- 
schiebt, welcher im Verlängerungsfallc, in den in R. 308. n. 2. erwähn- 
ten Personen zur Sylbe Zf sich erweitert, begreift ungefähr vierund- 
zwanzig Wurzeln, welche sämmtlich mit Consonanten enden, nach 
welchen sich der einzuschicbendc Nasal richtet. Das F der Einfii- 
gungssylbc ist der W r ohllautsregcl 94°) unterworfen und geht unter 
den angegebenen Bedingungen in ÜT über. Beispiele sind spalten, 
brechen , hemmen , Rt^j t heilen , binden , pjrj zermalmen , 

beleidigen , tödten. Diese bilden in der 1. P. der drei Zahlen der ih- 
nen gebräuchlichen Formen: RwRb PRRJ. RFvRJ. f>T- 

RHI^H- Rt^jtj. 

R[%, Rrf^. r^'i füTfFT. frpj. frRqv fqFRR, fwj (s. R. 16> 
H^tR*; R»rifw. f^RRJ 
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378. Die mit fj und ^ endigenden Wurzeln werfen in den 

Personen , in welchen der eingeschobene Nasal nicht , nach li. 008., zur 
Sylbe »T sich erweitert, ihren Endconsonantcn vor den Kennzeichen 
rj^ und q[ ab , z. B ppr spalten und binden bilden für 

die beiden spalten ; ppiT für PFcSJ ihr spaltet; die beiden binden 
ihr bindet ( s. Anm. z. Ä 80.^). 

379. Einige W r urzeln haben schon in ihrem primitiven Zu- 

stande einen Nasa! vor dem Endconsonantcn, und können daher kei- 
nen mehr aufnehmen; sie erweitern aber in den Personen, wo nach 
/?. 308.«. 2. Guna erfordert wird, ihren wurzelhaAen Nasal ebenfalls 
zur Sylbe Es sind folgende: brechen (pari), benetzen (p), 

5TET salben , verschönern , hell machen (/».), flammen ( dtm. ) Diese 
bilden in der 3.P. priis. der drei Zahlen. 

3rPJ ^./i.378. > ), 3^r; SRMi, SI#FT; 

Anmerkung. In den obigen Wurzel n wird der Nasal mit nir Wunel gerechnet, 
weil er nicht bloe auf die vier Tempora und Modi beschränkt ist, in welchen 
Conjugationsunterschiede stall finden. 

380. Die Wurzel beleidigen, tödten ( parasm .) erweitert 

den einzuschiebenden Nasal in (fr statt UP mit Ausnahme der 1. P. 
imper. und priit. Das Übrige ist regehnäfsig, mit Berücksichtigung 
der W'ohllautsregel 102. Daher Präsens: rjulf^t- rjulfeh rjHlffei 
q^fj.Ä.16.,), rjU'oty. rJiFbtj; rJUS - , Potentialis: rJ^JT 

u.s.w. Imperativ: rjm«£|pt. rjfÖS - , rJTJtjo; rJUf^N, FJIT5\ rJWH rJÜT- 
^PT- rJU5\ Präteritum: SIVJUIä od. strJÜl-S faÄ320 v ); 

tlrjti'b, ztrju r oi; ttrJiFo. 
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Dritte Conjugation. 

Fünfte Klasse. 

381. Diese Klasse, welche der Wurzel die Sylbe ^ anfugt, 
welche nach 7t. 308. n. 3. durch Guna in »ft übergeht, begreift unge- 
fähr dreil'sig Wurzeln. Diejenigen, welche mit Consonanten enden, 
verändern das 3 vor Vocalen in 3^ ( s. R. 52. J. während die mit Vo- 
calen endigenden W urzeln das 3 blos in cf verwandeln. Beispiele sind 

können ( parasm .), befriedigen (p.), 5T beleidigen (p. u. «.), FT mis- 

st reuen (p.u.ä.). Diese bilden in der 3 .V.präs. der 3 Zahlen und in der 
2.V.sing.imper.: rfJTfTTFT (s.Ii. 

rjUJjHq . rjapf^T, FpJT% füj (s.Ii.3U.f 

fnp, fror, fWT. füpr; Pf^TriH, rngFig, h^m, f*rg (s.iizu.), 
mg?!, th^iih, f^FT. f^rgrj. 

Achte Klasse. 

382. Diese Klasse, welche 3 an die Wurzel anfiigt, welches 
nach 7t. 308. n. 3. in ?ft übergeht, begreift nicht mehr als zehn Wur- 
zeln, welche sämmtlich mit Consonanten enden; z. ß. ^TUT beleidigen, 
tödten {parasm.), verstehen ( dtm.), wovon die 3. P. präs. ^PJTffrT. 

cPJcfW (2. P. sing, imper. ^TU£, s. R. 311.); *Tgft. «T'cfrl 

383. Die Wurzel ^ machen {parasm. u. dtm) verändert in den 
durch it. 308. n. 2. bestimmten Personen seinen W r urzelvocal unregel- 
mäfsigerweise durch Guna in ffj und in allen übrigen Personen in 

Aulserdem hat sie die Unregelraälsigkeit, dafs das 3 in der 1. P. 
du und pl. des Präs, und Prät. wegfällt. Daher Parasm. Präsens: 
WT[tPT. IM , «hllH i ^<5 Irl- 
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Vierte Conjugution. 

Potent ialis: jqf u.s.w. Imperativ: ^ 37ffrJ; *tf|3IeT. 

=PjrT. * 1 ^ 1 * 1 - ^rf- Präteritum: i(=t»^cl, 3J37- 

^trj; ^oT, *J^cb ü^rlli ‘MJtH. ü^i'5'i Alm. Präsens: jif. 

4,dlrl; Potentialis: 3T- 

i sffa u. s. w. Imperativ: ef^ST, 37^TrTf; ^WT. 37- 

3TrTT; =h 3^. J^rTT- Präteritum: ?TJtf^. 

Wtfim ^rlllHI; Sff^FT 

V ierte Conjugation. 

384. Die vierte Conjugation besteht blos aus der neunten 

Klasse , welche die Sylbe ?fjf an die Wurzel anftigt , das ^ aber nach 
R. 305. vor Vocalen abwirft und in den Personen , welche G u n a er- 
fordern , nach Ii. 308. //. 3. , in verwandelt. Sie begreift ungefähr 
zweiundfunfzig Wurzeln. Beispiele sind: binden, jfiT verkaufen, 

T^J betrüben , VI wünschen. Diese bilden in der 3. P. präs. der ih- 
nen gebräuchlichen Können und in der 2. P . sing, imper. parasm. : fw- 

rtft, rftttth- m^rnr. ffpnf%; fäFftrr. fftth\ tofft. stflunfa. smuPhh, 
sbitiriR.; shlufM, ifTtwr*). fehvi i H - r^fFr^ Ä 
f^TFT**). ^WFT. ^TFTT, ^7M***)- 

385. Folgende Wurzeln mit langen Entvocalen verkürzen diesel- 
ben vor der Anlügungssylbe : (J reinigen (parasm. u. dtm.), J5J abschnei- 
den (p. u. d), ^ schütteln (p.), fF| bedecken , ausbreiten (p.n.d.), 37 be- 
leidigen (p.u. di), cj wählen (p. u. d.), ^beleidigen (p), drohen (p.) 

zerreifsen (p.), füllen, nähren (p,), sT vergehen (p), leiten (p.) 

•) S. B. SM') *•) S. B. 316. ••*) S. R. 316. u. SM*). 



Digitized by Google 




Vielförmiges Augment - Präteritum. 193 

JT tönen (/>.), gehen (p.), ^ heulen wie ein Tieger (p.), umarmen 

(p.), ^7 wählen (/>.), unterstützen, erhalten (p. u. ä), ^ aufrecht 
haken, unterstützen (p.xx.d.). Z.B. cpTTH, fUlllcl, f^UrifH, HHIM- 

386. sdT vergehen, alt werden ( parasm .), sTT kennen und 

nehmen ( p . u. d.) bilden die vier Tempora und Modi aus fsT, $TT und 
IJ?T; z. B. fsWtkb fvFflrTFT, TsRf% von ?TT; stHlIrl, sTFTlrPT slMM von 
STT; JJfTTFT, JJfTrt JTfFT von y&(s.RM a) .). 

387. Die Wurzeln binden (parasm.), Ins machen, 

befreien (p.), auf rütteln, bewegen, erschüttern (p), Schmerz, 

Kummer empfinden (p), stofsen ihren Nasal in den vier Tempora und 
Modi aus; z.B. snJTTFT, STjm f^TTrT- 

Bildung der letzten sechs Tempora und Modi. 

Vielförmiges Augment-Präteritum. 

388. In diesem wie in den übrigen fiinf Tempora und Modi 
verschwinden die Unterschiede der Conjugationcn und Klassen, und 
nur die zehnte Klasse macht eine Ausnahme. Der Wurzel wird im 
viel förmigen, wie bei dem einförmigen Augment -Präteritum, ein vor- 
gesetzt , welches mit einem folgenden T, 3. oder deren entsprechen- 
den langen, in respektiver Ordnung, in"^\ ?ft und 3EfTJ übergeht ('s. R. 
318.J und nach »TT oder *nFT wegfällt, wie in R. 319. Die Personal- 
endungen sind dieselben wie beim einförmigen Augment - Präteritum, 
und in Ansehung ihrer Verbindung mit der Wurzel lassen sich sie- 
ben Bildungen unterscheiden, wovon oft mehrere bei einer und der- 
selben Wurzel gebräuchlich sind. 




194 Viel förmiges Augment - Präteritum. 

Erste Bildung. 

389. Dem Endbuchstaben der Wurzel wird beigefügt, mit 
welchem sich die Pcrsonalcndungen wie im einförm. Augment - Prät. 
der Wurzel seyn (Kl. 2., 71. 365.) verbinden, indem nämlich den 
Kennzeichen TJ und der 2. und 3. P. sing, parasm. ein Bindevocal ^ 
vorgesetzt wird, und nach 71.306. in der 3. P. pl. atm. das vor 
wegfällt. Die 3. P . pl. parasm. hat 3TJ für 7J7f. wie bei reduplicirten 
W' urzeln (eergl. II. 3‘23.J. Das anzu fügende fj ist nach 71. 101°^. der 

Veränderung in untenvorfen, und aufserdem gelten in seiner Bezie- 
hung folgende Bestimmungen: 

und Zf der beiden 
Formen abgeworfen, im Falle ihm ein Consonante (Nasale und 
Halbvocale ausgenommen) oder ein kurzer Yocal vorhergeht, z.B. 
f^TT werfen bildet in der 2. und 3. P. du. und in der 2. P. pl. par. 

ttnfrti- *), nicht u.s.w.; in der 2. und 3. P. sing, 

atm. ttfrrtH, nicht machen bildet 

in der 2. und 3. P. sing. atm. ?T^irT- Dagegen bildet ?ff 

führen MHV. *). und im Parasm. der obengenannten Per- 
sonen v; . WTZT. ^FTc*) und denken ( atm.) bildet, weil es 

mit einem Nasal endet, ?FTfrT**)- 

2). Vor tj des Atm. wird das nach langen Vocalen, Nasalen 
und Halbvocalcn nach W illkiihr entweder in T verwandelt oder ab- 
geworfen, gcmäfs der Wohllautsrcgel 100. b. Nach anderen Con- 
sonanten und kurzen Vocalen wird das TJ in Übereinstimmung mit 

*) s. H. 390. *•) s. H. i6. 



1). hs wird vor den rersonalkennzeichen fj 
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n. 1. nothwendigerweäse abgeworfen. Das fcf der Pcrsonalendung 
geht nach anderen Vocalen als ?JT in ^ über; z. B. frj preisen , - 

denken , werfen und machen bilden ütrfl^ oder i|H|£> 

»der WFU W5TW. WW. 

Die Personalendungen lauten daher, in Verbindung mit dem an- 
zuhängenden fT- wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmauepailam. 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


1. F 


rar 


FT 




rarf^ 


FT^T 


2 . mi 


ft. ft 


FT. fT 


FTFf . FTF] 


FW 


t- ST. F 


3. FtFT 


Friert 


Wl 


FT. FT 


FTrTt 


FFT ' 



Anmerkung. Ich halte das obige Paradigma für identisch mit dem Einform. Aug- 
ment -Prat. des Verbum subst. Cs- CI. 365 J, mit Abwertung des Wur- 

zelvocals, der auch im isolirleu Zustande der Wurzel meistens verschwindet. 
Das Augment wird an dem Hülfsverbum überflüssig, da es der attributiven Wur- 
zel vorgesetzl wird. Die 3. P. pl. ytj' scheint von dem reduplicirten Präteritum 
entlehnt*). 

Veränderung des Wurzelvocals. 

390. Im Parasm. hat der Wurzelvocal stets Wriddhi, im 
Alm. aber nur in so fern Guna, als die Wurzel mit einem anderen 
Voca| als endet; die V\ r urzeln hingegen, welche mit Consonanten 
oder U enden, lassen im Atm. ihren Wurzelvocal unverändert. In der 
Mitte einer Wurzel kann $[ anstatt durch Wriddhi zu bilden, 
in übergehen, welches sich durch Transposition aus erklären 
läfst. Als Beispiele dienen folgende Wurzeln, welchen wir die 1. und 



*) Mehr hierüber in meinem Conjug^tionssystcme 5. iS u. s. ■*. 
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2. P. sing, der Formen, worin sie gebräuchlich sind, beifugen*): fif 
sammeln , 5 v¥i. totoJ' tott. srarsnq; q äö>ct* , wn. wtrrq; ^ 
/ schütteln, WfT, Spjt’ftq. TOtfR. WföTFf; Rf ausbreiten, STOFT, TOTT- 

< «fftj. mfä. qq^ocAw, wit, WiflR- TOFRTq**); 

^ brennen, SPITZT. SIRTiTTq. wohnen, SiqT- 

; FR. TOIrRRJ****); fRq vollenden , TOR. TOFRtq; ^ denken. SPJTFR, 
tlfg i q t ); rß quälen , STF^FR, TOlFRtq. ?3FJTFR. J^ra/Äen, 

TORT% «»der STTOT TOTiftqtt) ; qR los lassen , schaffen , 
TOTST. TOTSTfq oder S7RTST, TOTSftq. TORT- 

391. Als Muster der vollständigen Abwandlnng wählen wir Rf 
führen ( parasm . u. dtm .), 3T machen (p. u. «.), fqq werfen (p. u. d) und 
Rq denken ( dtm.) ('s. Taf. z. R. 42S.J. 

• U nregelmäfsi gkei ten. 

392. vergehen , zu Grunde gehen (dtm) verändert sein ^ 

in SR, daher S^TfR. ‘I.V.pl. SRHFj od. ST^W (s. A389.n.2.> 

393. Die Wurzeln auf gehen im Parasm. nach der zwei- 
ten Bildung, können aber im Atm. auch der ersten folgen und haben 
dann die Unregelmäfsigkcit , dafs der Wurzelvacal gegen R. 390. kein 

und nach Labialen in übergeht. Das 
q wird wegen des vorhergehenden Haibvocals nicht ausgestofsen (s. R. 
389. n. i.J, geht aber nach R. i0i°f in q über. Z. B. ^ beleidigen 
(parasm. u. dtm.) lautet nach der ersten Bildung im Alm. ST^nftf, SI- 
'bl'Kiq u. s. w. ; 2. P. pl. SPhT^ oder ( s , R. 389. n. 2.J. 



Guna hat, sondern in 



*) Die 2. P. Atm. leigt die durch Ä. 390 .n.i. bedingte Auwtofsung de* Zischlautes. 
**)S.H.86. ***)S.R. 103*). iOO.e. +)AJL83.c*. u.c*. ftt)Ai?.89.A. 
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39 f. 2n?5T braten ( parasm . \i.dtm) bildet aus *pT ( vergl. R.336.J 

JJHTSf oder nach R. 390. Das Atm. wird nach Willkiihr ent- 

weder aus ?JsT oder aus mit unregelmäfsigem Guna gebildet, daher 
oder Das schliefsendc sf wird in beiden Formen nach 

R 89. b. verwandelt; z. B. 2.P. du. parasm. 33HTC? oder iSfäTZ. 2. P. sing, 
atm. oder SFT&TCJ- 

395. rpFsT untertauchen ( vergleiche R. 336.J bildet aus ffsT mit 

Einschiebung eines Kasais , u. s. w., 2. P. du. 

('s. R. 89. a.J. 

396. binden (parasm. u.dtm.) bildet das viclformige Prät. 
aus SJtJ, mit Befolgung der Wohllautsregel 83. c . ; daher z. B. ^hIcH. 

u. s. w.; 2. und 3.P. du. Wnt< ZFTRj; Atm. sing. ^RfcH, *J- 

'Ixlltj. rj ■ 

397. tragen, fahren (parasm.) verändert in den Personen, 

wo nach 71. 389. tu 2. das ^ ausgestofsen wird, seinen Vocal in da- 
her: israwlrl; WtF, WIR; ^6TW, 

SfefTifFI; 

Zweite Bildung. 

398. Der Wurzel wird ebenfalls angefugt und zwischen 
dieses und die Personalendungen wird als Bindevocal eingeschoben, 
welcher vor den Kennzeichen ^ und ij der ersten Person du. und pl. 
der beiden Formen in ?TT verlängert wird, und vor den Personalen- 
dungen agr, ^ und SFFT wegfällt ( vergl. R. 301. J; das Schema ist 
daher wie folgt: 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


1. FT 


FTTöT 


FTFT 


W 


FTT^% 


FTTHT^ 


2. m 


FFT 


FFT 


FFTTFT 


FfFTT 


FFT 


3. FFT 


FFT t 


Wl 


FFT 


FTFTT 


FTFT 



Anmerkung. AVilkjns hat unrichtig F^if^, FTT% für FFT> 

FTFTT%- 

399. Die Wurzeln, welche zu dieser Bildung gehören, endigen 
oder ^ und haben 

cal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt. Die Endconsonan- 
tcn 3J. und ^ gehen vor nach li. 98., 99. und 103. in ^ über, 
weshalb das H nach 11. 101 o) stets in seiner gewöhnlichen Verwandlung 
in erscheint. Als Muster dienen f^JJT zeigen ( parasm . u. ätm.), 
scheinen (p. u. «.) und Jp?T verbergen (/;. u. d) ( s. Tof. z. II. 428.J. 

400. Mehrere Wurzeln folgen im Parasm. blos der zweiten 

Bildung, können aber im Alm. nach Willkühr der ersten oder zweiten 
folgen; z. B. lecken, beflecken, J3T melken bilden in der 2. 
und 3. P. sing. dtm. feiert oder ttrtVoiq, ilrflb; sFTftpjT- 

etlFj- oder TPjcIct oder 

3ZJV-1 (s. Ii. 102. U. 103^. 



sämmtheh mit 



51, qr 



3 oder 51 zum Wurzelvo- 



Dritte Bildung. 

401. Die 2. und 3. P. sing, parasm , setzen ohne Beifiigung ei- 
nes fj die Personalkennzeichen ^ und ?T mittelst eines Bindevocals ^ 
an die Wurzel. In allen übrigen Personen der beiden Formen unter- 
scheidet sich diese Bildung von der ersten im Wesentlichen dadurch, 
dafs das anzufügendc fj durch einen Bindcvocal ^ mit der Wurzel ver- 
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bundcn wird (weshalb es nach Ii. 101 a f stets in 7 iibereght) und vor 
den Kennzeichen und niemals abgeworfen wird. Vor kann es 
nach Ii. 100. b. entweder in ^ verwandelt oder abgeworfen werden; in 
letzterem Falle kann nach Willkühr 17 für gf geschrieben werden ( vergl. 
Ii. 389. n. 2.). Das Schema ist daher wie folgt: 



Parasmaipadain. 

Singular. Dual. Plural. 

1 . 3^ ^ 

^ m. 



Singular. 






Atmanepadain. 



Dual. 

ZTJT% 

rnfit 



Plural. 







Veränderung des Wursel vocals. 

402. Die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, haben Wrid- 
dhi im Parasm. und Guna im Aim.\ die mit einfachen Consonanten 
endigenden Wurzeln, mit vorletztem S oder haben in beiden 
Formen Guna. Vor zwei Consonanten bleiben die genannten Vocale 
unverändert, und ihre entsprechenden langen haben, ausgenommen als 
Endvocale, weder Guna noch Wriddhi ( vergl. Ii. 308.J; z. B. 

FTT. 3JHT3TFTP? von beleidigen ( parasm . u. dim), ?T?WP7 von fr 
fiegen (d.), 3JFTTP3PT, mTm von g erzeugen (p. u. d.). Wt- 

von (J reinigen , von ^ tönen ( p .), ITslri^j von j| ver- 
gehen (d.). von wissen (p.). iirlhrtfa von TrT?T schärfen («.), 

von leuchten, von tJ&J blühen , iWPrfa von 

tanzen (p ). Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir Ff 
erzeugen und kennen ( s. Taf. z. Ii. i‘28.J. 
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Aufnahmen. 

403. Die Wurzeln F3 wachsen, bedecken und sTTTJ wachen 

haben im Parasm . . worin sie allein gebräuchlich sind, gegen Ii. 402., 
Guna statt Wriddhi; daher StUm. ^ Snu f^l für 

f^TT, »Jllfllfew. 

404. (hft und 5Jäft scheinen ( dtm . ) werfen ihren Endvocal vor 

^ ab, anstatt ihn in sein Guna zu verwandeln; daher ST- 

erf^T für ifcHfafa. 

405. ^ preisen (parasm.), ^ schütteln (p), ZT seine Nothdurjt 
verrichten (p.), ^ fest stehen (p.) und tönen , stöhnen ( dtm.) verän- 
dern ohne Wriddhi und Guna ihren Endvocal nach ü 51. vor r in 
3^; lB. wßn, 

406. ef wählen (Kl. 1., parasm. u. dtm.) und ^ dienen, huldi- 

gen, verehren (Kl. 9., dtm,), nebst allen Wurzeln auf können im 
Atm, nach Willkühr ^ für ^ als Bindevocal annehmen ; z. B. cj bildet 
mfin oder SJörfrfa, ^ beleidigen bildet oder 

407. Mehrere mit Consonanten endigenden W r urzeln der 

sechsten Klasse lassen ihren Vocal unverändert, anstatt ihn nach A 
402. in sein Guna zu verwandeln; z.B. ^77 schneiden und FJT zerreifsen 
(parasm.) bilden 4Jr]D r 4- 

408. Die Wurzeln mit TR vor einem einfachen Endconsonan- 
ten, tj, und ausgenommen, können im Parasm. gröfstentheils 
nach W'illkühr ihr 1% in 50fT verlängern; bei sagen (parasm.), slsT 
gehen (p.) und bei allen Wurzeln auf ^ oder ^ ist diese Verlängerung 
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nothwendig; z. B. WlfUJ oder ?TTTf^T von tfg lesen ( parasm .), U^T- 

f^t, «fcHkrö- ^TTfFTTT 

409. tödten {parasm) entbehrt des vieUormigcn Prät. und 

wird durch ersetzt, wovon 5fö(f*pt. Allein in Verbindung mit Prä- 
positionen ist in Alm. nach der ersten Bildung gebräuchlich , wirft 
aber sein schliefsendes »T vor dem anzufügenden in allen Personen 
ab; z. B. ^T^rT, u. s. w. 

Vierte Bildung. 

410. Diese Bildung unterscheidet sich von der ersten dadurch, 
dafs das anzufugende ^ in Parasm . mit Ausnahme der 2. und 3. P. 
sing, mit 2^ reduplicirt wird, nach welchem das folgende wie bei 
der dritten Bildung, in CT übergeht. Das Atm. und die 2. und 3. P. 
des Parasm. folgen der ersten Bildung. Das Schema des Parasm. 
ist daher wie folgt: 

Singular. Dual. Plural. 

l- jm m 

2. m? fwz 

3. HtrT fwf ftrpj 

411. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf 3EJT, ^r, 
und alle Wurzeln auf^. Ein schliefsendes 53T bleibt unverändert 

und ^F, ?fr und ^ gehen in beiden Formen in über; z. B. SfcnffTST 
mm von ^ weben , von ^f abschneiden Cs.R.GO.J. j 

ffft von üf zu Grunde gehen. f% ausstreuen und rft tödten verändern 
ebenfalls ihren Endvocal in beiden Formen in 53T; z. B. SJHIRTt, WU- 
% Von W r urzeln, welche mit Consonanten enden, gehören blos ^ 

[26] 
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spielen ( p . u. <£), #f*| sich beugen (p.) und Epf bezähmen (p.) zu dieser 
Bildung; z. B. i«jfäpT, im Alm. nach der ersten Bildung Als 

Muster der vollständigen Abwandlung dienen Eff gehen (p. u. d.) und fff 
zerstören (p.) ( s. Taf. z. R. 128. J. 

Fünfte Bildung. 

4 12. Die Personalcndungcn werden im Parasm. ohne Beifügung 
eines ff unmittelbar mit der Wurzel verbunden , so dafs sich nach die- 
ser Bildung das viellörmige von dem einförmigen Augment - Prät. nur 
durch die Aufhebung der Klasseneigenheiten unterscheidet; man ver- 
gleiche z. B. mit STEIFT von geben (Kl. 3 ), mit 

(?IMT -I- ?JrT) von >f seyn (Kl. 1.). Die 3. P. pl. parasm. hat för 
Das Alm. folgt der dritten Bildung, nur dafs vor Enff, FT und wo- 
fiir jr gesetzt wird, das ff wegiällt. Das Schema ist daher wie folgt; 



Parasmaipadam . A tmanepadam . 



Singular. 


Dual. 


Plural. 


Singular. 


Dual. 


Plural. 


1. 


ST 


*T 


rs 






2. * 


H 


FT 








3. Ff 


Fit 






^4lrli 


^ TFT 



413. Zu dieser Bildung gehören aufser >J seyn nur wenige 
Wurzeln auf ?TT, ^ und 9Eff, welche Eudvocale vor der Pluralendung 
3ff des Parasm. und vor dein Bindevocal ^ des Alm. wegfallen. Im 
Übrigen geht ^ und ?ft in TJI über. Z. B. von If trinken (parasm.) 
w. SPTT?, SPTFT Wrf SPpf; von ffr zerstören (p.) ^fff, 

WR u. s. w. Als Muster diene <(T geben (s. Taf. z. R. 428. J. 
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414. Die Wurzel '^seyn geht im Alm. ganz regelmäfsig nach 
der dritten Bildung; daher ct£ u. s. w. Im 

Parasm. hat die 3. P. pl. 3SJ?T für 3l?T; das schlicfsendc 3i geht vor 
Vocalen unregelmäfsigerweise in 3^ über; daher SEPJfJ, 

^PJFIT; ^T^FT. ?PJrT 



Sechste Bildung. 

415. Der Wurzel wird in beiden Formen, ohne Beifügung 

eines CT, ein als Bindevocal angehängt, welches wie das ?T der An- 

fiigungssylbe der ersten Conjugation behandelt wird ( s. H. 304. J. Das 

Schema ist daher wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 



1. Wl TO WH 

2. ?ITf 3jrT Wf 

3. ^ WÜ WJ 



Wij ^rr 

4M ^(il *4 ft 



416 Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, lassen ih- 
ren Vocal unverändert, wodurch dieses Prät. von dem einförmigen 

Augment - Prät. der ersten Klasse sich unterscheidet, man vergleiche 

• .r 

z.B. mit =4|V|t|, von V^gehen (Kl. 1.). Bei der sechsten Klasse 
kommt diese Bildung bei einigen W'urzeln vor, welche nach li. 335. 
einen Kasai einschieben, durch dessen Ausstofsung die Unterscheidung 
von dem einförmigen Augment -Prät erreicht wird; man vergleiche 

und ^7 werfen ihren Endvo- 
cal ab; z.B. von wachsen, von trinken. Ein schlicfsen- 

des U geht in u. ^ in über; z.B. von Ff sich beuegen, üsf|^ 



z-B.^T mit -- Wurzeln auf 1JJ, Jj" 
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von sT vergehen, altern. Andere Endvocale kommen bei dieser Bil- 
dung nicht vor. Als Muster dienen fcpj beschmieren ( parasm . u. dtm.) 
und t3JT erzählen (ä.) ( s. Taf. z. Ti. 428. J. 

417. Einige Wurzeln der ersten und sechsten Klasse, welche 

in den vier ersten Tempora und Modi Stellvertreter haben, bilden das 
viclfbrmige Prät. aus der eigentlichen Wurzel, nach man ver- 
gleiche z. B. mit von jp ^ gehen (Kl. 1. R. 327.) und 

mit , von vergehen (Kl. 1. R. 327.). 

418. Im Alm. ist die sechste Bildung wenig gebräuchlich und 

die meisten Wurzeln, welche ihr im Parasm. folgen, gehen im Alm. 
nach der ersten oder dritten Bildung-; z. B . abschneiden bildet im 

cpj kennen bildet im Parasm. 

oder und im Alm. blos iföfllbjpj. 

419. Mehrere W r urzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Alm. gebräuchlich sind, haben im viclfbrmigen Prät auch ein 
Parasm. nach der sechsten Bildung, folgen aber im Alm. der dritten 
Bildung; z. B. JgFT glänzen bildet 3CPJFT, 

420. Die W urzeln sprechen (parasm), ^ beleidigen (p), 

Vorherrschen (p), 7. Jt^werfen (p), RUJ zu Grunde gehen (p.) bilden 
unregelmäfsig TJOTOl, tlU(n, (letzteres auch regel- 

mäfsig ?FT3T). Die übrigen Personen folgen der Analogie der l.P. sing. 

Siebente Bildung. 

421. Die Pcrsonalendungen werden wie bei der sechsten Bil- 
dung durch einen Bindevocal M mit der Wurzel verbunden, und der 
Anfang der Wurzel wird, nach Vorsetzung des Augments, reduplicirt. 



Parasm. und im Alm. 



t 
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Nach dieser Bildung gehen alle Zeitwörter der zehnten Klasse, nebst 
pET dienen (parasm), fgf wachsen (/?.), ^ laufen (/>.), 5J fliefsen (p.), 
und hören ( p ., auch nach der ersten Bildung). Diese Wurzeln ver- 
wandeln ihren Endvocal nach 1t. 52. vor dem Bindevocal in und 
3^; z. B. U. s. w. (s. R. 368. n. 3.). 

422. Bei W r urzeln, welche mit einem Vocal anfangen, wird der 

schliefsende Consonante mit ^ wiederholt, und der Anfangsvocal zer- 
fliefst mit dem Augment, nach R. 318.; z. B. gehen und preisen 
(/>., Kl. 10.) bilden Snföt — 5GfT(fe)t:— , • Bei Wur- 

zeln, welche mit zwei Consonantcn enden, wird der letzte wiederholt 
und der erste schliefst sich an den mit dem Augment verschmolzenen 
Wurzelvocal ; z .B. ?TjF3T bezeichnen bildet ?frfWT C s - ^ 368. n. 1.). 

423. Die W r urzeln, welche mit einem Consonanten anfangen, 

und einen langen einfachen Stammvocal haben, verkürzen denselben 
entweder an der W iederholungssylbe oder an der Stammsylbe, und 
beide Fälle sind entweder willkührlich oder durch den Sprachgebrauch 
bestimmt; z. B. oder ilrj rjtjl von (JOT füllen (/?.), üßlüftH von 

tragen (p.), WITTT^T von dulden (/>.), ^T^cfTFT von girT 

gehen (p). 

424. W r enn Wurzeln, deren Stammvocal ist, die W ieder- 

holungssylbe lang haben und den Stamm verkürzen, so ersetzen sie 
in der W iederholungssylbe das 5JT durch z.B. qT ^bewahren, schüt- 
zen (pl) bildet Wurzeln mit kurzem haben zum Theil 

ebenfalls ^ in der V\ iederholungssylbe; z. B. JTTTJ^ zahlen bildet JJrfWUJr 
oder ( s. R. 368. n. 2.J. 
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125. Wurzeln mit oder als Stammvocal, haben in der 
Wicdcrholungssylbe TJ. welches aber auch in J" verlängert werden 
kann, in welchem Falle das der Wurzel verkürzt wird; z. B. 
von dulden , von rühmen. 

426. Wurzeln, deren Stammvocal ein Diphthong ist, verkür- 
zen denselben nach 71.34. in ^ oder 3. und wenn diese Verkürzung 
an der Wurzel selbst statt findet, so erhält die Wiedcrholuugssylbe 
den entsprechenden langen Vocal oder 3i)> findet aber die Verkür- 
zung an der Wiederholungssylbc statt, so bleibt der Diphthong der 
Wurzel unverändert; z. B. oder von tjftT werfen, 9J- 

von essen. 



427. Die mit zwei Consonanten anfangenden Wurzeln, welche 
einen langen (einfachen oder zusammengesetzten) Stammvocal haben, 
verkürzen denselben sowohl am Stamme als an der Wiederholungs- 
sylbe, weil der verkürzte Vocal der Wiederholungssylbe durch Position 
lang wird; z.B. d£|cjc|ff von grtj beleidigen. 

428. Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir 
sehen , bezeichnen , in der beifolgenden Tafel, welche einen voll- 
ständigen f berblick der sieben Bildungen darbietet. 



R e du p 1 i c i r t c s Präteritum. 

429. Den mit Consonanten anfangenden Personalendungen 
(s. B.299.J der beiden Formen wird, mit Ausnahme einer kleinen 
Anzahl von W urzeln ( s. R. 430.^), ^ als Bindevocal vorgesetzt und fiir 
% der 2. P. pl dtm. kann nach Willkühr auch Io gesetzt werden, was 
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bei Wurzeln, welche mit Vocalen enden, häufig geschieht. Vor der 
Personalendung VJ der 2. P. sing, parasm. kann bei den meisten mit 
Vocalen endigenden Wurzeln der Bindevocal ^ nach Willkiihr ausge- 
lassen werden ; z. B. von pef sammeln oder (s. 

R. 50 a \), NhdFT; (Wilkins hat unrichtig nebst anderen 

Versehen bei dieser Wurzel), f^T^reT oder 

430. Die Wurzeln ^ machen , gehen , ij tragen, cf wählen , 

^ laufen , hören und pj preisen verbinden die mit Consonanten an- 
fangenden Endungen unmittelbar mit der*W\irzel und haben in der 
2. P. pl. atm . blos Tp z. B. v|=tic(, ^TFT; vf- 

^>. — Mehrere mit Consonanten endigenden Wurzeln können nach 
Willkiihr einen Bindevocal einschieben oder nicht; z. B. von PFPT 
endet seyn (p.) ( s. R. 83. r v .J oder (wffqjtfZf, oder %- 

fäfe, oder fnfwr (s.R. ioa> 

431. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfangen-, 

wiederholen denselben oder ihren Stellvertreter (nach den in/i. 368. 
unter n. 1., 2., 3., und 4. angegebenen Bestimmungen) mit dem Wur- 
zelvocal, welcher, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden kurzen 
übergeht. Die Diphthonge vmd ^ verkürzen sich nach 

R.34. in T und 3i. Für 51 und 5| erhält die Wiederholungssyibe 

von »pp schmücken , 
sfFT schreiten , ;|J|H von JFf gehen , $T^FT von tödten, |rfrK-j von 
besprengen, von gehen , von T&p?[ fes1 stehen, i 

von PFf preisen , von lieben ( s.R. iOB), CPFJ9J von 

ppj berühren. 
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432. Die Wurzeln, welche mit ^ oder 3 anfangen, und 
mit einem einfachen Consonanten enden, wiederholen ihren Anfangs- 
vocal, verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stam- 
mes, in tJhcreinstimmung mit Ti. 35., in seinen entsprechenden langen; 
z. B. UTZ (aus ^-4-?T3) von ^ gehen-, *71 (aus ^ + von 2(T^wwi- 
schen ; 3J7 (aus 34-3T3T) von 3^ gehen. Ausgenommen ist der Sin- 
gular des Par asm., welcher nach R. 435. Guna erfordert, und wo das 
^ und 3 der Reduplicationssylbe vor dem in ^ und 3ffT verwandelten 
Vocal des Stammes in und 3=f übergeht ( .er gl. R. 51.J-, daher 
(aus ^-hljrcr) ich wünschte , 35TPsT (aus 3 -f - i|"l ich ging). 

433. W urzeln mit anfangendem % vor zwei verbundenen End- 

consonanten, und VA urzeln mit anfartgendem ifj vor einem einfachen 
Endconsonanten , haben in der Reduplicationssylbe und schieben 
zwischen dieses und den Stamm ein euphonisches ein ; z.B. 

von Ip^er/angcn, von übertreffen , ill^von TgQwachsen. 

434. Die Wurzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, oder 
mit 2^, 3 und 3J vor zwei verbundenen Endconsonanten (wodurch sie 
durch Position lang werden) umschreiben das reduplicirte Präteritum 
nach R. 457. 

Verwandlung des Wurzelvocals. 

435. W r urzcln mit 2|T, 3 und vor einem einfachen Endcon- 

sonanten, haben im Sing, parasm. Guna; die entsprechenden langen 
Vocale, und 3 und vor zwei Consonanten, bleiben unverändert. 
Z. B. T^T von fspjj eingehen, r^TNr von 5p.J zürnen , rTrTT von 
dursten , Ülsft^T von leben , mfw von lernen. 
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436. Wurzeln, welche mit Vocalen enden, sie mögen kurz 
oder lang seyn, haben in der 1 . P. sing, parasm. nach Willkühr Wrid- 
dhi oder Guna, in der zweiten Guna, und in der dritten W'riddhi; 
z. B. von FT sammeln, 1. P. f^TPT (f^’ + ?T) oder [rJFM 4 - 5 ^), 

2 . p. oder TFFfFF 3. P. von ^ schütteln , 

l.P. oder 2.P.jyW oder 3.P. JFIcT; von ^ machen, 

1. P. oder 2. P. F^T> 3. P. FFi}} 

437. In den Personen, welchen nach der vorhergehenden Re- 

gel kein Guna zukommt, werden die Endvocale der Wurzeln vor den 
Vocalen der Personalcndungcn oder vor dem Bindevocal ^ nach den 
W^ohllautsregeln verändert, a ) ^ und gehen nach einem Con- 

sonanten in F und ^T, und nach zwei in und FJ über; z.B. 

wir führten (aus 5TT -I- ^ H- *T) nach 7i.50 ö ^ ftTTFTfFF wir lächelten (aus 
TFT -+- F) nach R. 52. , sie machten (aus FT 3 TJ), FFT^F[ sie 

erinnerten sich (aus FJ + 3 TJ) nach 71.54. b) 3 , 3 J und ^ werden so- 
wohl nach einem als nach zwei Consonanten in 3^ und FJ ver- 
wandelt; z. B. wir schüttelten ( aus ^ + ^ -t- F). TpSpfTJ sie hörten 

(aus ?f-t-3TJ) nach R. 50*1, 52. und 53., ihr wähltet ( aus ^ -+- F). 

rTFT^TJ sie breiteten aus (aus F| 4 - 3F) 

438. Die W'urzeln auf %JJ, und ?ft haben in der 1. und 

3. P. sing, parasm. die Endung Ft für 3J und werfen ihren Vocal vor 
allen mit Vocalen anfangenden Endungen, wie vor dem Bindevocal T, 
ab. In der 2. P. kann F durch einen Bindevocal angeknüpft oder un- 
mittelbar mit dem Vocal der Wurzel verbunden werden, welcher in 
FT übergeht, im Falle er einer der obengenannten Diphthonge ist. 

[27] 
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Da Hie Wurzeln auf und in diesem Tempus ganz wie Wur- 
zeln auf ?JT behandelt werden (s. H. ill.J, so erhält auch die Rcdupli- 
cationssylbe und nicht nach II. 431. ^ und 3- Z. B. von geben 
(parasm. u. (Um.) kommt : Parasm. oder j[- 

^fjtj i Alm. 4 <^<4% ^TrT; 

(%). Von If trinken ( p .) kommt oder 

yPü; von vertauschen (ä.) tpu HMM; von JT singen (/>.) s^ft, sffrW 
odersPlW; von TTT zerstören (p.) FpFtT, odciFfTTTSJ u.s.w. nac h & 

Veränderung eines mittleren in ^ mit Unterdrückung 
der Reduplicationssylbe. 

439. Ein mittleres ?f vor einem einfachen Endconsonanten 
geht in der 3. P. sing, parasm. nothwendig, und in der 1. P. nach W ill- 
kiihr, in über; z.B. 3. P. sJTTFT. 1. P- sIJTFf oder von jp? gehen. 
Im Du. und PL des Parasm. und in den drei Zahlen des Alm. wird 
die Reduplication durch die Verwandlung eines mittleren in ersetzt, 
im Falle der Anfangs - und Endconsonante der W r urzel einfach sind 
und der Anfangsconsonante weder ein noch irgend ein Buchstabe 
ist, welcher nach 71,368.«. l.u.2. in der W r iederhoIungssylbe einen Stell- 
vertreter erfordert. Die 2. P. sing, parasm. kann nach W r illkühr ent- 
weder derselben Bildung folgen oder mit Beibehaltung der Reduplica- 
tion den Wurzelvocal unverändert lassen, in welchem Falle die Endung 
ohne Bindevoca! sich der W r urzel anschlieGst. Z. B. oder ^TvlET 
u.s.w. von SJJ gehen ; oder ^7*4 ( s.li. 

von brennen. 
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440. Ohne den in R. 439. angegebenen Bedingungen zu ent- 

sprechen, verändern folgende Wurzeln in den gesagten Personen ihren 
Vocal in wir fugen ihnen als Beispiel die erste Pluralperson bei: 
qv^T Frucht bringen thlrW- HsT dienen sich schämen ^jq’- 

fpjfc, zusammenfugen beleidigen , tödten 

441. Folgende Wurzeln, welchen wir die 1. P. pl. beifugen, 
sind nach Willkühr entweder regelmälsig oder verändern, mit Unter- - 
drückung der Reduplication, in den durch R, 439. bestimmten Personen 

ihren Wurzelvocal in ^T, nämlich: sich fürchten , zittern oder ff 

«FT wandern oder cjyHM. I^PT untersuchen V'fHH oder 

4ilöM IHH- qiTJT sich bewegen i+ifuiH oder apT speien cJFFT oder 

öUTFR, tönen oder ^TsT scheinenffaft oder ^T- 

fsPT, scheinen oder {^{beleidigen. tödten'^jq 

oder (in Verbindung mit wodurch die Bedeutung beten, 

an rufen erhält, hat diese Wurzel blos die Reduplication). 

442. Als Muster der vollständigen Abwandlung des reduplicir- 
ten Prät. wählen wir {% sammeln , ppp quälen und rT 7 ^ ausdehnen : 



Parasmaipadam. 



Atmanepadarn. 



1% sammeln. 



Singular. Dual. Plural. 

1. Frqrcod.FFpr hw Rinjh 

2. od. 

3 ferqrq 



Singular. Dual. 



Plural. 



favim f^MMod.|- 
fa^TTFT Rffefl 
[27**] 
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Parasmaipadain. Atmanepadam. 

rJ3[ quälen. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

/ A ' "'S ^ “ > / — 11 ' " ■ S / — * ^ X /■■■'' r m ' ' 

* g?r^ ggf^f ggf?r gg^; gg^ ggt^ 

2. grfri^r ggsgg gg^ ggf^ggsw gg^° d ? 

3. gm* gg^gg ggig g$; gggft ggfr 

rPT ausdehnen. 

1- rldM od. HrH rll^H rlPiH rl *1 fTR^^ 7lHH«£ 

2. rff^PT o d. FFFÜ rl H ^ rPT ^RT rFTTO RfN^od.^ 

3. cMH r| rlHlrl rTFTf 

U n rege lmäfaig keilen. 

443. T5f siegen und gehen ( parasm .) substituiren fjT und PT; 

z.B. fsPTPT od. fiTTPT ich siegte, PPTFT od. f?PPT ich ging. u.s.w., nach TR. 

444. fif ausstreuen (Kl. 5. p. u. di), fff gehen (Kl. 1. p.) und *ft 
beleidigen, tiidten ( Kl. 9. p. u. ä.) bilden das reduplicirte Prät. aus *TT. 
nach R. 438.; z.B. rpft iTPR, *WT u.s.w. 

445. ^ seyn ( p . u. «.) hat in der Reduplicationssyibe 5T für ^ 

und verändert seinen Vocal, ohne im Sing, parasm. Guna oder Wrid- 
dhi zu haben, vor den Vocalen der Endungen und vor dem Bindevocal 
^ unrcgelmärsigerweise in 3T3T statt 3^; daher Parasm.: Spjcf, spgfspr 
*=3PJ^T; u.s.w. Alm.: cT^jqcl^ u.s.w. 

446. !ft gehen (parasm.) bildet durch die Rcduplication in den 
drei Zahlen was der Regel nach nur dem Sing, zukommt, wo das 
T\ der Reduplicationssyibe ('s.lLiSi.J mit dem Wriddhi oder Guna 
des Wurzelvocals in übergehen muls. Der Du. und PI. lälst 1ETJ 
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erwarten, aus der Reduplication 3Qf und in welches der Stamm 
euphonisch sich verwandeln müfste. Die vollständige Abwandlung ist : 

?n7; sn^rjqr; ^ 

44 7. Die Wurzeln beleidigen ( parasm .), Julien, nähren 

(p.) und ^ zerrefsen ( p .) können nach Willkiihr im Du. und PI. ih- 
ren Vocal in 5^ verwandeln (s.R. 437. b.J oder, unregelmäfsigerweisc , 
blos in I- i S oder «der u. s. w. 

118. Fjf hinüberschreiten {parasm) bildet das reduplicirte Prät. 

aus mit Befolgung der R. 139. , hat aber in der 2. P. sing, blos rf- 
f^T, nicht FTtT^- Die 1. P. sing. FfFTT^* oder FFl^ und die 3. P. rlrTT^ 
lassen sich eben so gut aus als aus FT^T erklären (s. R. 136. u. 139 .). 
Du u. s. w., PI- u. s. w. — sT alt werden , vergehen (p.) geht 

entweder nach Ff oder rcgelmäfsig; z. B. sTTf 7 ! oder sTJTT^T u. s. w. 

119. Von sechs Wurzeln auf ^ sind nur trinken (parasm.) 

und rf vertauschen (dtm.) regelmäfsig (s.R. 438. J ^ bemitleiden, lie- 
ben (u.) bildet im reduplicirten Prät. z. B. T^T' 

u. s. w., nach Analogie von ^ rufen (p.u.d.) substituirt indem 

nach Abwerfung des- ^ das vorletzte cf in einen entsprechenden Vo- 
cal übergeht. Daher Parasm.: sj«^|c4 oder oder 

sp£TöT; ^rf^T u. s. w. Alm. : u. s. w. ( ?. R. 137 ). 

150. ST bedecken, verbergen (parasm. u. dtm) bildet das redu- 
plicirtc Prät. nicht nach R. 138. aus öTTi sondern hat in der Redupli- 
cationssylbe Tcf, durch Verkürzung des Endvocals, nach 71.131., und 
verändert am Stamme sein vor den Voralen der Endungen nach der* 
allgemeinen Wohllautsregel in ?PT, und wo Wriddhi erfordert wird. 
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in TTPT zB. Wym fr bedeckte (aus |c|6>j +5ET), du bedecktest. 

Die Personen, welche nach 71.436. weder Guna noch Wriddhi ha- 
ben, nämlich der Du. und PI. parasm. und das ganze Atm., können 
substituiren, indem der Vocal von abgeworfen und der vorherge- 
hende Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus Z.B. psffajej (aus oder f%- 

öeim (aus ^r-t-r^r). oder MctJIMM; Atm. vm oder 

oder u. s. w. 

I 451. nähen, weben (parasm. u. atm.) ist entweder regelmäfsig, 

z.b. ?pfr, crm, wr; m u. s. w., oder es hat $ als Reduplications- 
sylbe und verändert im Sing, parasm. sein nach der allgemeinen 
Wohllautsregel in und, wo W'riddhi statt findet, in TTPT; daher 
l.P. (aus 3^ + TT) oder 3^T, 2.P. 3-4 ft y, 3.P. 33W- In den 
Personen, welchen nach It. 436. keine Vocalvcrstärkung zukommt, näm- 
lich im Du. und PI. parasm. und in den drei Zahlen des Atm. wird 
das abgeworfen und der vorhergehende Halbvocal geht in einen ent- 
sprechenden Vocal über, und so entsteht 3 aus 5f wie ^ aus ^ und 
aus SU (s. R. 449. u. 450.^. Dieses 3 geht mit dem 3 der Redupli- 
cationssylbe in 3» über, welches vor den Vocalen der Endungen in 
3P^ verwandelt wird, nach Analogie von SDpf (aus s. R. 445.) 

auch kann zwischen 3* und die Vocale der Endungen ein eupho- 
nisches Ef eingeschoben werden ( rergl. R. 265. u. 27 t.J. Daher Parasm. 
Du. . 3^1 oder 3^, 3PFJ^ oder sqgq, 3r^ oder 33^; PL 
3TF^T oder 33*1*1, 3c5T oder 3?T, 3PJH oder 37JTJ. Atm. 3Pf oder 3?t 
ifcp) oder 3>ftft u. s. w. 
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152. Die Wurzeln 3T5J springen ( parasm .) und ^ geben ( dtm .) 

verändern , obwohl sie den Bedingungen der 7i.\139. entsprechen , ihren 
Vocal nicht in ^T, sondern behalten die Rcduplication ; z. B. 1. P. pl. Jff- 
SörfSH nicht VifrlH. 

153. Die Wurzeln J[f{ gehen {parasm ), Zuschlägen, t bäten 

(p. u. d.), IRf graben (p. u. d.), sPT erzeugen (p. u. d.) und SR essen (p.) 
stofsen in den Personen, welchen keine Vocalverstärkung zukommt, 
nämlich im Du. und PI. parasm. und im ganzen Atm. ihren Wurzel- 
vocal aus, und verändert in allen Personen sein in Z.B, l.P. 
vTTTFT oder iPFf*), sTRR- sTRR von JP£ sPJR oder ro‘), SRcf, 
sTTSFT; sT&. srfa^%, von WR oder ^TjFT*). RRcf, 

^ u.s.w. von IjR; W oder jTsR*), sTPR. sTRR sT5T n.s.w. 
von sR***); fPTTH oder sPR*), sTTirR sTRPT, von SR****). 

151. Die Wurzeln nehmen ( parasm . u. dtm). CR fragen 
(/>.), iRT backen (p. u. d. s. li. 336. J und 5R abschneiden (p.) substi- 
tuiren im Du. und PI. parasm. und im ganzen Atm., in respektiver 
Ordnung, JR, CR. JpsT, z.B. l.P. oder PCR (s. R. 139.J, p- 

oder pJRJ', oder pTRT, SPpt! u.s.w.; CRR. tR|^c|, CR- 

P^T (s. li. 88. J; äpJssT. cRRPT. sPJHf u.s.w.; PR5R, 

155. Die Wurzeln R und sprechen (p), RJ wohnen (p ), 

ptj weben {p. u. d.). 5R tragen. Jahren (p.) und cfHJ wollen (p.) haben 

* ' 

in der VYiederholungssylbe 3 für cf und verändern mit Ausnahme des 
Sing, parasm. auch am Stamme die Sylbe cf in 3. womit das 3 der 

*) S. H. U9. **) rergt. R. 357. «*) Ccrgl. R. 375. *»•*) 5. R. S3. c«> u. R. (01*). 
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Wiederholungssylbc in übergeht; z. B. l.P. oder 

3T^T; 3^FT oder 373PT, 3W, 3TTR - ; 3ÄT. 3^3%, u. s. w. 

156. *TjT anbeten , opfern (p. u. <1) hat in der Wiederholungs- 
sylbc für fj, und verändert aufscr dem Sing, parasm. auch am Stamme 
die Sylbe 5T in T, welches mit der W iedcrholungssylbe in ^ übergeht; 
z.B. l.P. tttct oder ^sT, 2.P. ^Tf- 

fsffl oder ( s. Ji. 89. b), i it^ u. s. w. 



Peripbrastische Bildung des reduplicirten Präteritums. 

457. Das reduplicirte Präteritum wird umschrieben, indem die 
Wurzel die Endung 3E|f erhält und mit dem reduplicirten Prät, eines 
der Hülfszeitwürter machen , und i^seyn verbunden wird; z. B. 
: cRjT^' °üer TJTtf oder er herrscJde , von 



Anmerkung. Ich kann die erwähnte Form auf 3£jf nicht mit Wilkiiss für eine 
Art von adverbialem Participium halten, es scheint mir vielmehr, dafs es der 
Accus, sing, einer abstrakten Substantiv form gen. fern, sey, welche sich nur in 
dieser Verbindung erhallen hat; 2T7TT hiefse demnach so viel als er 

üble Hcrrschuog und . so wie auch | hietse eigentlich er 

war in Bezug auf Herrschung. Man mag diesen Accusativ adverbialisch 
nennen, weil dieser Casus das Verhältnis in Bezug auf im Sanskrit, aufser 
in dieser Verbindung, nicht ausdrückt. 



458. kann im Parasm. oder Alm. conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder anderen 
Form gebräuchlich ist; von 3^^ und SJ aber wird immer das Parasm. 
gesetzt; z. B. ^TT oder 3EJTH oder spjef er pries , von prei- 
sen ( dtm .). 

459. Diese peripbrastische Bildung des reduplicirten Prät. ist 
gebräuchlich : 
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1). Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z. B. (5TFT 

9?> von 'S^krcmk seyn. Ausgenommen sind die Wurzeln, welche 
mit einem durch Position langen anfangen (s. H. 433.^) nebst JJYT 
erlangen, welches ^TTT bildet, und ausstrecken , welches nach 

Analogie mit R. 433. bildet. 

• 2). Bei mehrsylbigen Wurzeln z. B. rjjih (^TFH- sPfST) von 

scheinen ( d/m.). — ^?TT «rm seyn und sTT3J wachen können 
auch der einfachen Bildung folgen, wobei ^f^TT seinen Endvocal 
vor den Vocalen der Endungen abwirft, z.B.<^j^J' *i wir waren arm. 
Die 1. und 3.P. sing, parasm. lautet gegen 7?. 438. nicht 

"JTJ bedecken , welches auch wegen seines langen Anfangsvocals 
umschrieben werden sollte, bildet dennoch blos einfach 
oder Alj-M (s.&4& G.) U.S.W. 

3) . Bei W urzeln der zehnten Klasse; diese verändern ihr oder 

vielmehr dessen Guna ^ ('s. Ji. 297 -J vor Tjf nach Ti. 55. in 
und der Wurzelvocal hat Guna; z. B von rfj stehlen. 

4) . Bei abgeleiteten Formen, wie Desiderativa, Intensiva u. s.w., 
mit Ausnahme des Passivs. 

5) . Bei den Wurzeln TPJ und gehen und nach Wlllkiihr bei 
wissen. und ^FTPFJ scheinen und brennen. 



Erstes Futurum. 

460. Das erste Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Partizips zukünftiger Bedeutung auf FJ mit dem Präs, der W 7 urzel 
seyn ( ?. R. 365. In der 3. P. der drei Zahlen stehen die Nominative 

[28] 
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masc. jenes Partizips ohne Beifügung eines Hilfszeitwortes, und das 
Parasm. und Atm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; 
z. B. von ?T geben kommt «TrJ. dessen Nominative masc. 5TrTT< $lr1l^1, <(T- 
?IT{^ (s.R. 1 78. u. 179J, welche die 3. P. des ersten Futurums vertreten. 
In den übrigen Personen der drei Zahlen der beiden Formen steht 
der Nom. sing. masc. in Verbindung mit dem Präs, von z. B. von 
3T kommt im Parasm. l.P. ^TrTTTPT ßTrlT 4- ?ITFT), ^lrtlt*tt| 

u.s.w. Atm. ^TFTT^, <TH IVH^. 

Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem S. 26. u.s.w. und 
in den Atmab of Oriental literature S. SO. u. s. w. den Ursprung dieses Tem- 
pus zu erklären versucht, welches in den Grammatiken meiner Vorgänger als 
einfach dargestellt wird. Der Nom. des erwähnten Partizips hat dadurch den 
Charakter einer bestimmten Person unseres Futurums angenommen, dafs, ohne 
Rücksicht auf das Geschlecht des Subjekts, immer das Hase, gesetzt wird. Ich 
habe in dieser Beziehung an das Lateinische amamini erinnert, welches ich für 
den Nom. pl. masc. eines Passivpartizips auf minus erklärt habe, dem Grie- 
chischen auf [uns und dem Sanskritischen auf entsprechend, welches aber 
im Lateinischen auf die Bezeichnung der zweiten Pluralperson des Passivs be- 
schränkt ist. Es hangen jedoch mit diesem Parlicipium die Substantive alum- 
nus und vertumnus zusammen, und Neutra wie streunen , praefamen, legumen 
u. s. w. Merkwürdig ist es , dafs im Sanskrit die Nominalform auf FJ nur in 
Verbindung mit dem Präsens des Hülfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, 
zur Bezeichnung der 3. P. unseres Futurums, mit zukünftiger Bedeutung vor- 
kommt, denu aufserdem ündet man sie nur als Nomen agentis , und ^|rj be- 
deutet sonst nur dator und nicht daturus. Man findet jedoch zuweilen in der 
l.und2. P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu verbindenden Verb, subst. 
durch einige dazwischen gesetzte Wörter getrennt; z. B. ^TTrTT r -l^ tJH MlVI *) 

- WU FRTFT FT**). 



*) „Du wirst eines Anderen Sohne ralLrti '* RAradjaoa. 
**) „ ich werde dieses thun” MaliabliaiaU. 
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-16t. Der Wurzelvocal hat Guna nach der Bestimmung von 
R. 308.; z. B. ^TrTT von ^ gehen. ^IftT von »ft fir eilten, sfTRTT von m 
zürnen ( s. R. 83. c't TT bildet vor Consonantcn häufig ^ statt 
z. B. fürgJ^T von sehen ( s. Ii. 98. J, von TpT schaffen ( s. R. 

89. h.J. fpT reinigen hat Wriddhi statt Guna, daher m&|. ( s. R. 359. J. 

Einschiebung eines Bindevocals 
•462. Die Wurzeln der zehnten Klasse und alle mchrsylbigen 
Wurzeln nehmen einen Bindevocal vor welchem der schliefsende 
Vocal von und scheinen und arm seyn abgeworfen 

wird, daher ^RT, ^TffeTT. Von sfT3J wachen kommt 

rTT, von stehlen (Kl. 10.) ^l)IMrll (s.R.'lBH .). In Beziehung der 
nicht zur zehnten Klasse gehörenden einsylbigen Wurzeln gelten die 
Bestimmungen der folgenden Regeln. 

463. Die Wurzeln auf nehmen keinen Bindevocal; z. B. tJT- 
rTT von m gehen. Von Wurzeln auf jr und v- haben nur PJ wachsen , 
5JT schlafen und T\ fliegen einen Bindevocal; z. B. WFTrTT (aus^-j-^RT), 
PT ausstreaen und fft tüdten bilden unregelmäfsigerweise Hldl 

-464. Von Wurzeln auf 3 haben nur und JjJ einen 

Bindevocal , und nach Willkühr auch Ff, fj, J und frj; z. B. TrT- 
f^TrTT oder trflrll er wird preisen. Die Wurzeln auf S haben z. B. 
HT^FTT von t^seyn; nur schütteln und ^erzeugen können auch ohne 
Bindevocal tflrTT und tilHI bilden. 

-465. Die Wurzeln auf TI haben meistens keinen Bindevocal; 
z.B. von nehmen ; ^ rer schlief sen hat im Parasm. ^ oder ^ 
zum Bindevocal, daher c4 f^ri I oder £(Arib tönen und >J erhalten, 

[28**] 
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ernähren bilden t^MI. JTrTT oder Die Wurzeln auf 

nehmen sämmtlich ^ als Bindevocal, welcher im Parasm. nach Will- 
kühr in ^ verlängert werden kann; z. B. oder FlftHT von FT hin- 

überschreiten. 

166. ^T, *^7 und m gehen am Ende einer Wurzel in ?fT über, 

und nehmen keinen Bindevocal; z. B. EJTrTT von tf trinken , JTTrTT von it 
sinken, HIHI von sff schärfen ( vergl. ft. 411. u. 138.J. 

•167. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, nehmen 
Wurzeln auf T3, JT. 3. tp. Z. FT, J. 5". 0T. rj, BJ\ ffj. tj, T, und ^ 
sämmtlich den Bindevocal J\ 

168. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche kei- 
nen Bindevocal annehmen, sind: 

1) . Von W urzeln auf 37, JJ37 können (Kl. 5.), daher HJrhl. 

2) . Von Wurzeln auf (33 kochen (Kl. 1.), rpT befreien (Kl. 6.), 
tre/uien (Kl. 7.), sprechen (Kl. 2.), TTT^T besprengen (Kl. 6.); 

z. B. q?T7T (s. li. 86 .). 

3) . Von Wurzeln auf ?jj blos fragen (Kl. 6.), daher CTET 
(s. li. 87.> 

4) . Von Wurzeln auf 5T (s.li~&9.), r3sT cerlassen (Kl. 1.) FqWiT. 
reinigen (Ki. 3 .) ?mrr, dienen (Kl. 1.) >Hii, brechen 

(Kl. 7.) >M7T, >JsT essen (Ki.7.)>m7T. ^ — eigentlich >JsT — backen 
(Kl. 6. v. li. 336.) <T7T (s. 11 461.J, JTHJ — eigentlich - untertau- 
chen (Kl. 6. s. 11. 336.) rr?T- 3sT opfern (Kl. 1.) qvj verbinden 

(Kl. 7.) tftoil. }1T färben (Kl. 4.) JWtT, {^T brechen ^MTT, MsT tren- 
nen , untersuchen 5f^7T, ^^begleile «(Kl. i.) fTWTT, TJjT schaffen 



Digitized by Google 



Erstes Futurum. 



221 



(Kl. 4.) ?T?T, ^ umarmen (Kl. 1.) ^TffTT- — *JsT ( Kl. 2. s. R. 359.) 
bildet nach Willkühr BTET oder HlfslHI- 

5) . Von Wurzeln auf <£, essen (KJ. 2.), zerknirschen 
(Kl. 7.), betrüben, beleidigen (Kl. 7.), spalten (Kl. 7.), 
quälen (Kl. 6.), senden (Kl. 6.), gehen (Kl. 4.), spalten 
(Kl. 7.), erlangen , finden (Kl. 6.), 5Tj[ zu Grunde gehen (Kl. 1.), 
^ vergehen , verwittern (Kl. 1.), schwitzen (Kl. 4.), trock- 
nen, gehen (KJ. 1.) und seine ISothdurft verrichten (Kl. 1.); z. B. 
BrTT von T^ trll von ijjjr. 

6) . Von Wurzeln auf tj\ gpf zürnen (Kl. 4.). Ff'J’ hungrig werden 

(Kl. 4.), 5PT binden (Kl. 9.), ^4 kennen (Kl. 1. u. 4.), tpj kämpfen 
(KJ. 4.), hemmen (Kl. 7.), vollenden (Kl. 4.), ^ftödlen (Kl. 1.), 
ätpj schlagen , Wild jagen (Kl. 4.). Spf reinigen (Kl. 4.), FP4 vollen- 
den (KI. 4.), Ffp-f vollenden (KJ. 4.); z. B. sffTaT von 5FU von 
3R£ ('s. R. 83. c*.). ^Vf beleidigen (Kl. 4.) bildet oder 

7) . Von Wurzeln auf »J, rpf kennen, denken (Kl. 4.) und 

schlagen, todlen (Kl. 2 ), daher H'HI, einsehen , verstehen 

(Kl. 8.) bildet HTHH 'l- 

8) . Von Wurzeln auf tT erlangen (Kl. 5.), werfen 

(Kl. 4.), fT^ brennen (Kl. 1.), FT? tröpfeln, rinnen (Kl. 1.), be- 
schmieren (Kl. 6.), abschneiden (Kl. 6 ), gpj nähen . weben (Kl. 1.), 

fluchen (Kl. 1.). föpj schlafen (Kl. 2.), fpj gehen (Kl. 1.); z.B. 
Um von befriedigen, erfreuen (Kl. 1.) bildet Firn oder 

5BTT (s.R. 161.J oder FTTTHTi Stolz zeigen bildet <^TT oder ?^TT 
oder ^ftJrTT- fähig seyn (Kl. 1. ätrn.), wofür inan auch jfPf 
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schreibt, substituirt und bildet und nur die 2. P. sing. 

nimmt daher 4tkr^rllH> 

9). Von Wurzeln auf €f5 V jauchzen (Kl. 1.), sich ergötzen 

(Kl. 1.), PPT erlangen (Kl. 1.); z.B. FT^TT (s.R.83.ct .), Fpf täu- 
schen bildet oder rflHrlh 

10) . Von Wurzeln auf ff- IFJ gehen (Kl. 1.), gij sich beugen 
(Kl. 1.). rpj hemmen und ^ spielen ( Kl. 1 .); z.B. tpRT ( *■ R95). 
Die W urzel gehen (Kl. 4.) nimmt im Parasm. aber nicht im 
Alm., daher SRHcfT und ^rRT- 

11) . Von W r urzeln auf JJ, Jt^löj schreien (Kl. i.), beifsen (Kl. 1.), 
zeigen (Kl. 6.), sehen (Kl. 1.), und FTTJ tönen (Kl. 6.), 

ipj Rath geben (Kl. 6.), 1JÜJ und beleidigen (Kl. 6), ab- 

nehmen, sich vermindern (Kl. 4.), eingehen (Kl- 6.), ppj be- 
rühren ; z. B. CT7T von ppj ('s. R. 461. u. 98.J. 

12) . Von Wurzeln auf tj, ziehen (Kl. 1.), Fjg 1 erfreuen (Kl. 4.), 

FJTJ scheinen (Kl. 1.), verderben , schlecht werden (Kl. 4.), 
hassen (Kl. 2.). zermalmen (Kl. 7.), y? nähren (KI. 4.), fspT 
durchdringen (Kl. 3.), unterscheiden , auszeichnen (Kl. 7.), I[JT 

trocknen ( Kl. 4.) und umarmen ( Kl. 4.); z. B. £n7T ('s. R 99.). 

Die W urzeln und FT^ klein machen, behauen (Kl. 5.), ^7 zie- 
hen (Kl. 9.), in Verbindung mit HJ, sich erzürnen (K14.), 
beleidigen, tödten (Kl. 4.) und wünschen (Kl. 6.) können nach 
Willkühr einen Bindevocal nehmen oder nicht ; z. ß. r-IhrlHI oder 

W^ilbrti oder H^TT?T (s.R73). 
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13) . Von Wurzeln auf FJ, SJFf essen (Kl. 1.), wohnen (KJ. 1.), 
daher fcjfrlli cfFrlli letzteres bildet auch ^ftCrU* 

14) . Von Wurzeln auf ^7 breimen (Kl. 1.) ^JSJT ( s.R . 101^.^), / 

f^T beschmieren (KI. 2.)’^31JT, Jt% melken (Kl. 2.) ^T7^T- R»jj7 binden f 
(diese Wurzel bildet unregelmäßig aus (vergl. li. 396 J für rf- 

5T nach li. 102.), pissen (Kl. 1.) qioT. ^ wachsen (Kl. 1.) ^fST, 
h«?- lecken (Kl. 2.) ^fST, wünschen (Kl. 1.) irftST- tragen, ( 
fahren (Kl. 1.) und tragen, dulden (Kl. 1.) liaben eine unregel- 
mäßige Verwandlung ihres Vocals in daher cfjbi, ff |b l ; 
bildet auch Folgende Wurzeln können nach Willkühr ei- 
nen Bindevocal annchmen oder nicht: Jn^ auf rütteln (Kl. 1.), / 

hassen (Kl. 4.), wachen (Kl. 1.), g* bet Habt, sinnlos werden 
(Kl. 4.), ffef^T lieben (Kl. 4.) und ^57 auströpfeln (Kl. 4.). Die bei- 
den letzteren verändern unregelmäßigerweße ihr «■£ nach R. 103^., 
anstatt nach R. 102. , daher oder Ptf^rTT- 

469. Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir 
die Wurzel RfpT werfen: 



Farasmai}>adam. 

Singular. Dual. Plural. 

1. äTTTTFT dmwfi 

2. tBTTTFT SfmFTFJ ^TTTTW 

3. tHh i 



Atmanepadam. 



Singular. Dual. 



Plural. 




^TTPFfH 

ermfrin Ibttm 

iTTTlft Sj'UlffJ 



Precativ. 

470. Der Precativ stimmt im Wesentlichen mit dem Poten- 
tialis der zweiten, dritten und vierten Conjugation überein (s.R.'Sll.J, 
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und unterscheidet sich von demselben in der 2. und 3.P. sing, parasm. 
blos durch das Verschwinden der Klasseneigenheiten; z.B. FFJ ausdeh- 
nen (Kl. 8.) bildet im Potent, rljMIrj- und im Precativ FPTT^. 

H'-MIH- ln den übrigen Personen tritt zwischen die Sylbe m und 
die Personalendungcn des Potcntialis, auf dieselbe Weise wie bei der 
ersten Bildung des viellbrmigcn Angment -Präteritums; auch scheint 
dieses wie das des vielfbrmigen Augment - PräL von der Wurzel 
scyn abzustammen ( y. Anm. z. R. 389.^). Von kommt daher Singu- 
lar: rpTTFT Dual: rPTIFT. rPTPrff- Plural: FPTJFT. FPTT- 

PT- Das Alm. steht bei diesem Modus nicht in so strenger 

Analogie zum Parasm. wie bei den übrigen Tempora und Modi. Es 
wird bei demselben in allen Personen ein ^mit der Wurzel verbunden, 
entweder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals welcher die 
Verwandlung des in ^ veranlagst. An dieses ^ oder ^ tritt ^ als 
Modusvocal, und den mit Vocalen anfangenden Endungen wird ein 
euphonisches fj vorgesetzt (verg/.Ii.3i‘2.J. In der 2. und 3. P .sing. 
und du. tritt vor die Kennzeichen F^ und noch ein anderer Zisch- 
laut, und zwar im Singular, wegen des vorhergehenden ein fj, wes- 
halb die Personalkennzeichen zur lingualen Klasse übergehen. Für die 
Personalendung kann auch PT geschrieben werden; das Schema der 
beiden Formen ist daher wie folgt*): 



*) Man vergleiche mit dem Atm. den Potentiale d/m. de» Verb, subst . (s. R. 366 .J, mit welchem der 
Plural und die 1. P. sing, vollkommen identisch ist (5, mein Conjugationssystem S. 34. und 35.). 
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Parasmaijiadam. 
Singular. Dual. Plural. 


Singular. 


Atmane{wtdam. 

Dual. Plural. 


1. ÜTH 




qTFT 




hWR. 


pIpt^ 


2. 


qTTFT 


*7TFT 


ptptp; 


«torwT 


pfä(£) 


3. qTFT 


qrcrr 




PT? 


hImiwi 






Veränderung des Wurzelvocals im Parasmaipadam. 


471. 


Ein schliefscndes PT geht nach Einem Consonanten 



^ über, und nach zwei kann es ebenfalls in übergehen oder un- 
verändert bleiben; z. B. von geben, pjfTW oder fSTFJTH von 

PU stehen. — Die Wurzel EJT gehen bleibt, nach einigen Indischen / 
Grammatikern, unverändert, und 5[f^?TT arm seyn bildet unregelmäfsiger- 
weise 

472. Ein schließendes ^ und 3 werden verlängert; z. B. ^TDTIH 
von sammeln, SJTTF von g preisen. Ein schlicfsendes TI geht nach 
Einem Consonanten in und nach zwei in TfJ über; z. B. TsRmH 
von 37 machen, FPTTCT von pj sich erinnern. Die Wurzel T? gehen 
geht ebenfalls in 9^ über, daher -y M Iti • Ein schlicfsendes geht in 

und nach Labialen in über; z. B. sT|M(H von j| alt werden, J- 
3TH von nähren , Julien. 

473. Von Wurzeln auf läfst 1| trinken seinen Vocal unver- 

ändert, daher VpTTp. Die übrigen im Parasm. gebräuchlichen Wur- 
zeln auf nämlich ^ rufen, bedecken und 5f nahen , weben sind 

unregelmäfsig und bilden aus und 3 ( vergl. HAAS . 450. u. 4Öi.J 

nach Ä471. effalP und 3IMIH- 

474. Ein schlicfsendes folgt der Analogie eines schliefsen- 
den TTT und geht nach Einem Consonanten in ^ und nach zwei nach 

[29] 
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Willkühr in ^ oder 5tJT über. Dieselbe Willkiihr findet bei JT singen 
statt. Ein schliefsendes geht in 5G(T über*); z. B. s^TTH von % ver- 
gehen, rHlMIH oder ^TTTH von % zu Grunde gehen , oder 7|*4lH 

von Jt singen, von abschneiden. 

475. Die mit Consonantcn endigenden Wurzeln lassen ihren 
Vocal unverändert; z. B. Ti^öTTH. rJöJIH- ^3ITFT von spalten , 35 
quälen und ^7^ ziehen. 

476. Wurzeln, welche mit zwei Consonantcn enden, wovon 
der erste ein !Nasal ist, stofsen denselben im Prec. parasm. aus; z. B. 

von rpSJ auf rütteln, ^TTH von beifsen. 



Veränderung des Wurzelvocals im Atmanepadam. 

477. Wurzeln auf r, 3 und 3» haben Guna; z. B. 
von sammeln, von ;ft führen, (aus Tt + ^ + fTPT) 

von reinigen. Von W urzeln auf haben nur diejenigen Guna, 
welche den Bindevocal ^ annehmen; z. B. cjf^TPT von 3f eer schlief sen, 
von Wi machen. Die Wurzeln auf ^ haben Guna, wenn sie 
den Bindevocal ^ annehmen, welchen sie nach Willkühr in ^ verlän- 
gern können. Ohne Bindevocal verändern sie ihr schliefsendes wie 
beim Parasm. in J^T und nach Labialen iu gqr; z. B. oder 

oder SffTrft’ von Wi beleidigen, qf^rnq - oder (4 ( 1 ^ 41 '4 oder r ^T(q 
von nähren , füllen. 1JT, ^ und gehen am Ende einer Wurzel 
in ?TT über; z. B. cfF^TT von 5j[ nähen , iv eben, 374TPT von ij" erhalten, 
von jtff hemmen. 



*) Nach Fotitia. Wilkims Ulst c« unverändert. 
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/t/ 

/ 






Singular. 

2 . 



yf TMANEPADAM. 



Plural. 

2 . 








irf^sr 


«f^srn 


frranir 





afiv r w t r d t 



urarftn 



fffr4IWl<ff«£ 


wlwwmt 


nfwüPrt 


wfferwraft; 


VmVV 


«ftrw;n 


«vjWHftj 


VfWn 


y^Mlni 




®5®Sf 


TOIRf 




♦1 h fd ’i Q «mGramf wifoPiirit 


unfoj (y,^) «'ißia 


IfylfkWfS' W^TtfWWT TOTf^fJTTTt 


wwlvfwf^ srafrRfJ (;{>£) «s'Tföwf 



«(JliH’j U'ITWq 


WJItejf^ WITHRlfr WmnrIT 


TOtfiWr 





vf^ural wfjrn?rt «Rwfij ufv-M 



ufa'iufs «fartoi «Prjni Hf^rpr% wfcrm «lw-> i 

u<yjiaftj wä» rt «'ÄH t irainrf^ snanj van^ 




) & Ä. 389. -397. ')5 H. 398.- <00 
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478. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 

Guna, wenn sie den Bindevocal ^ annehmen, und im entgegengesetz- 
ten Fall lassen sie ihren Vocal unverändert; z.B. T^ft^T von tren- 
nen (s.R. 86.J, ipfpT von gg kennen (s. II 83. c ß .), von tpr 

sich verbinden. 

479. In Bezug auf die Annahme eines Bindevocals oder die 
unmittelbare Verbindung des f^mit der Wurzel gelten im W esentlichen 
dieselben Begeln, wie beim ersten Futurum (s. li. 462. — 479.J. Als 
Muster der vollständigen Abwandlung diene quälen. 



Parasmaipadam. 

Singular. Dual. Plural. 

— 1 ^ v / ™ * ■ » * A l S 

1. grö gw^r g 7 mFT 

2. g^arer g^arer 

3. g^ gpaiFri gwigq 



Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. 

. - " ^ "• — V ■ 

grtflM 

rlrfffsig gr*fWI«lf g?*ftj (£) 
gr^flMIrlf g?RT^ 



Unregelin'afsigkeiten. 

480, Die W r urzeln ^ fragen ( parasm .), backen (p.), XJUT 

nehmen (p.), qrg untertauchen (p.) substituiren (daher nach 

Ii. 89.), JpT und Hssj- sich schämen (p. u. «.) bildet 

aus rlssl und rl^ lM aus ?TsT nach R. 89. 

481. Die Wurzeln STg sprechen (parasm.), Spj weben (p.u.ä.), 

cfq? tragen, fahren (p.u.d.), ejg uohnen (p.) und cPJT wollen (p.) ver- 
ändern im Parasm. die Sylbe öf in 3 und eJTT wohnen verändert des- 
halb, nach Analogie mit AlOl.a., sein schließendes ^ in daher: 
3WTH. S^TTFI. S’^TTCr. 3370TH- Im Alm. bilden 5^ und qq- 

ohne Bindevocal q^f |m ( s. li. 102.J, q r -tf|q (Wilkins hat unrichtig in 



[29**] 
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Zweites Futurum. 



der 3. P. , Förster bildet aus 5|^ richtig cfgfET. da das 

anzu fügende ^ im Alm. niemals fehlt.) 

482. >7sT opfern, anbeten verändert im Parasm. die Syibe Cf 
in daher J?Tft Das Atm. bildet ohne Bindevocal (Wilkins 
hat unrichtig in der 3. P. für Efijfft nach R. 89.). 

Zweites Futurum. 

483. Der Wurzel wird die Syibe PT angehängt, welche wie 
ein Präsens der ersten Conjugation abgewandelt wird, mit Befolgung 
der Regel 304.; z. B. Hilft. Hlft, Hlft u.s. w. Das ^ von HT ist nach 
R. 101. ö. der Verwandlung in unterworfen; z. B. sF^Ilft von ft sie- 
gen, cMlft von sprechen ( s. li. 86.J 

484. Der Wurzelvocal hat Guna, nach der Bestimmung von 
R. 308.; z. B. ^f<||ft von 2" gehen, )|t<i|ft von fürchten, >0rH4lft 
von kennen ( s. R. 83. c&.J. Ein mittleres TJ bildet häufig ^ für 
?q-; z. B. JT^rrft, nicht ^ |ft, von Zpl sehen ('s. R. 98 J. 

Einschiebung eines Bindevocals Z- 

485. In Bezug auf die Einschiebung eines Bindevocals oder 
unmittelbare Anschliefsung der Syibe so wie in Bezug auf die Ver- 
wandlung eines schliefsenden Diphthongs, gelten die Regeln 462. 463. 
464. und 466 ; z.B. ^TTWlft von scheinen, TTFTTft JIIHIlft. STT- 
Hllft von trinken, JT singen, sff schürfen ( s. li. 466.J. Die Wur- 
zeln auf nehmen im zweiten Futurum sämmtlich den Bindevocal 
welchen die Wurzel ^ verlängern kann. Die Wurzeln auf nehmen 
nach W illkühr ^ oder z.B. <=hf|yj|ft oder <T ( ^( r /]lft von Wj beleidigen. 
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186. Die Wurzeln, welche mit Consonanten endigen, folgen, 
mit wenigen Ausnahmen, den Regeln 467. und 468.; z.B. von 

^verlassen, FTWfa von erlangen. nehmen bildet 

487. Als Muster der vollständigen Abwandlung diene die Wur- 
zel spalten: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 



Singular. Dual. r rural • 

1- ^twiIh 

2. ^mT 

3. ^?^ 



Singular. Dual. Plural. 

*|?Sr lrFTT3% ^rFTIH^ 
l^rFTST ^cFWJ 
I^tFTcT ^rV4 H 



Conditionalis. 

488. Der Wurzel wird wie bei dem zweiten Futurum die Sylbe 

FT angehängt, welche wie das einförmige Augment - Prät. der ersten 
Conjugalion abgewandelt wird ( s. H. 304. z. B. FTTöf 

u. s. w. Dem Anfangsbuchstaben der W urzel wird TJ als Augment vor- 
gesetzt, welches mit einem folgenden Vocal oder dessen Guna nach 
R. 35. 36. und 318. zusammengezogen wird; z. B. reinigen bildet 
nach A 318."^ , nicht ^ gehen bildet aus seinem Guna^r nach 

R. 36. In Bezug auf die Veränderung des Wurzclvocals und den 
Gebrauch des Bindevocals stimmt dieser Modus genau mit dem zwei- 
ten Futurum überein. Man vergleiche ?f^rFT ( s. R- (>0.J mit fy-HllfH 
von spalten, ^THtrPT mit HlrFTTTF von kennen (s. R. 83. r®.). 
^Wldpa - mit Htopyilfn von if seyn. 

489. Als Muster der vollständigen Abwandlung diene die Wur- 
zel rj^ quülen: 
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Conditionalis. 



Parasmaipadani. 

Singular. Dual. Plural. 

1. flrflrWH 

2. ilrOrWH ilrffrWÄ MtftrFJrT 

3. ^rl'lrWrlf 



Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. 

— «• - _ ‘ " i 

MflirFT ilrÜrF T Nf^ fl r f lr W I Ht^ 

^HlrV^l^rflrWyi ilHIrHftj 
«rftrWH üHlrWHi *JHlrW«H 



Anmerkung. Ich halte die im zweiten Futurum und im Conditionalis mit der 
Wurzel verbundene Sylbc für eine Ableitung der Wurzel -ij(Q scyn, wovon 
PTTFT das Futurum zu seyn scheint, welches sich im isolirten Gebrauch nicht 
erhalten bat ; aber auffallend ist die Übereinstimmung von pJTpT mit dem Po- 
len tialis FTFT Cs- R. 365 .). Mehr hierüber in meinem Conjugationssyslem 

Seite 30. u. 31*). Die Übereinstimmung unseres Fulurums mit dem ersten Grie- 
chischen ist einleuchtend, und ich halte letzteres ebenfalls lur eine Verbindung 
des Verb, subst. (dessen Wurzclsylbe EE dem Sanskritischen entspricht) mit 
attributiven Zeitwörtern. Ausführlicher habe ich mich über diesen Gegenstand 
ausgesprochen in den Annals of Oriental literature S. 45. u. s. w. 



400. Da die Lehre der Bildung sämmtlicher Tempora und Modi 
hiermit erschöpft ist , so mag cs zur Erleichterung des Überblicks pas- 
send scyn. die vollständige Conjtigation einer Wurzel durch alle Tem- 
pora und Modi der beiden Formen hier folgen zu lassen. Wir wäh- 
len zu diesem Zwecke die Wurzel u erfen , welche in Bezug auf 
die vier ersten Tempora und Modi zur ersten Conjug. Kl. 6. gehört. 
Man vergleiche in dieser Beziehung die Tafel zu Ii. 324. 



# ) Ich habe, in meinem CoDjugalions'ystcm, der Gothischen Sprache eine ähnliche Verschmelzung eine» 
HüUszcitworlcs mit attributiven Zeitwörtern narhzu weiten versucht, indem ich z. B. sokidedun 
sie suchten-, sokidedi er möchte suchen so erklärt^, dafs sok die attribotire Wund, i ein Bin- 
dcvocal, und dedun, dedi u. s. w. ein Hülfszeilwort sei, welches in Klang und Bedeutung mit 
unserem thun übereinstirnmt. Ich glaube mich hier um so zuversichtlicher auf diese Ansicht 
berufen zu dürfen, als sie im Wesentlichen die Beistimraung des umfassendsten Kenners des Ger- 
manischen Sprachstammcs gefunden hat. (Siche GftnnTs deutsche Grammatik zweite Auflage S. 
134t. und 42. und mein Conjugalionssystcm der Sanskritsprache S. 151. bis 157.). 
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Parasmaipadarn . Atmancpadam. 



Präsens. 



Singular. 

1. 

2. feprfr 

3. RFTH 

1. rtm 

2. RfTH 

3. RPIH 

1. f^PTTM 

2. TRPT • 

3. feqg 

i. *jfRPT*T 
3. wq-qr 
3. 5r%7rT 

1. äl te re; 

2. yjfHm 

3. 



Dual. 



Plural. 



hdMüjfj fern 

fmm f^rrf^T 



Singular. 

fRPTRT 

f^PTFT 



Dual. 



Plural. 



h trpi% 



Potentiali s. 



RM 

MMrl 

fÄTT 



rm Rm f^Jsrf^ rw# 

fRTOT RWRJ fRPTRM f^m 

RplMH fÄT kPWIHI 

Imperativ. 



I^wrar fRPTFT 

TRPTrT IRHrT 
TRPTrit f%rg 



TRPTF# TRPTFT% 

fwm f^mt Rrra 

fRPTrrf TRTCrTT fRPT?TT 



Einförmiges Augment - Prä teri tum. 



yiHHH yTfRPJrT 



yifRT^ ynÄrr si%nj 

W-H yrfiPTRf ynRPTrT 



Vielförmiges Augment - Prä teri tu in. 
(Erste Bildung.) 



yjfm 

il ?I^TT 

?7%7t SfehjH 



yifRTTT g fs t m i Hf yrfRP^RT 
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Muster der vollständigen Conjugation. 



Parasraaipadam . 



Atmanepadam. 



Reduplicirtes Präteritum. 



Singular. Dual. Plural. 

1. fatrc mzm? m 

2. 

3. ratrr 



Singular. Dual. Plural. 

f^rr PdknR 



Erstes Futurum. 

1 Ä HwiWH itTTTF^ 

2 . cPrilfn ^TTTW ?TrTTH rdwWid ItTTTOT 

3. IjR ürrnft ^tt Ifcnft 



P r e c a t i v. 

1. fwm\ raro rtwt hd'^fiM f^r=Fftarf% 

2. Rrmq HfdlH brl ,j MIH f^fhj(g-) 

3. r^irj Qr-diwi Hfiriy^ 

Zweites Futurum. 

i ttwfa s mi^ r st w i q irwq^f 

2. snwRt srsjw tftara Gm * ir^ra srot 

3. ^mr\ ä'WM ^wr ^m* 

Conditionalis. 

1. *^m* srtiw? st^viih 

2. *Gm* *3m* ?rawmr?^^t ySiww 

3. g^wi *^mr \ f srar^R ijäwif 
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Wir liefern in diesem Hefte die Fortsetzung der Deklination nebst der vollständigen 
Theorie des primitiven Verbums. Die abgeleiteten Zeitwörter , wozu auch das Passiv ge- 
rechnet wird, dessen wesentliches Merkmal aber bereits durch fl. 393. angegeben ist, wer- 
den im dritten Hefte erscheinen, womit die Formenlehre geschlossen wird. In naher 
Beziehung zu dem hier auseinandcrgeseUten Conjugations- System wird eine vollständige 
Wurzelsammlung stehen, welche ein talentvoller junger Orientalist, Hr. Rose», nach ei- 
nem sehr zweckmäßigen Plane, in Lateinischer Sprache, ausarbeitet, und welche hoffent- 
lich im nächsten Winter wird erscheinen können. 

Die zu S. 55. des ersten Heftes gehörende Tabelle kann erst im dritten Hefte 
nachgelicfert werden. 
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Verba derivativa. 



491. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Causalia, Desiderativa. Intensiva und Dcnominativa. Die vier ersten 
werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, ohne Rücksicht auf die 
Eigentümlichkeiten der Klassen, zu welchen sie in Bezug auf die bei- 
den Aktiv-Formen gehören; die Dcnominativa nehmen ihren Ursprung 
aus den Grundformen der Nomina. 



Passiv. 

Die vier ersten Tempora und Modi. 

492. Das Passiv hat die Pcrsonalcndungen des Atmanüpadam, 
und setzt diesen, aber nur in den vier ersten Tcmp., die Sylbe ff 
vor, weshalb es vollkommen mit dem Alm. der vierten Klasse über- 
cinstimmt. Auch ist die Regel 304. zu beobachten. 

Anmerkung. Da die vierte KJasse meistens Verba neutra enthält, die ihrer Be- 
deutung nach zum Theil zur Natur des Passivs hinneigen, wie morior , 
sTFT nascor, so hat Herr HauGHTOV hierin, wie mir scheint mit liecht den 
Grund der Identität gesucht, welche sich zwischen dem Passiv und dem Atma- 
nepadam der vierten Klasse zu erkennen gibt. Auch über den Ursprung der 
Form des Passivs gibt Hacghtos eine sehr befriedigende Aufklärung, indem 
er daran erinnert, dafs im Hindostanischen und Bengalischen das Passiv durch 
ein Hülfsverbum, welches gehen bedeutet, ausged rückt wird, sffrff im Hindosta- 
nischen und fff im Bengalischen ; wie M 14 fcA ■werde gemacht oder gehe 
in Maehung .*) Man wird daher mit Recht auch in der Sanskritischen Ablei- 
tungsylbe ff einen Zusammenhang mit der Wurzel JT oder fff gehen suchen 
dürfen. Man berücksichtige das Lateinische veneo und amatnm iri. 



• i.-i. Jr-.y 



V 

T . f 



*) S. Haucbton’s Ausgabe des Manu S. 329. u, IT. und dessen Bengalische Grammatik S. 68. u. 95. 

[30] 
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Passiv. 



493. Man findet auch, villeicht durch das Metrum veranlagst, 
die Endungen des Parasm. mit der charakteristischen Sylbe ^ verbun- 
den, z. B. Hidimba's Tod 1.7. 

„ W ie mögen wir befreit werden aus dieser Furcht uneni deckt?" 

Es steht hier hir — Des Brahm. Wehkl. i. 19. 

R - TTP I 

„ Denn ich sehe kein Mittel , wodurch ich möge befreit werden 

aus dem Unglück." 

Hier steht lur — Des Brahm. Wehkl. 3. 8. 

Rl Ui: R^rJUli öjR^tlr]^ rlr^^TT fäfEBT l 

,,Der Opferkuchen der Vorfahren wird vernichtet werden , dies 

wird jenen unlieb seyn" 

von fe spalten, mit + 3rT steht hier für crjfr^dH*) 

494. Einige Wurzeln auf 7J] verändern dasselbe in näm- 

lich: g geben, feJT halten , CJT trinken, *TT messen. PJT stehen, ^TT verlas- 
sen. Z. B. Alle übrigen Wurzeln auf PT lassen 

dasselbe unverändert, z. B. tJPT von PT beherrschen. 

495. Die Vocale ^ und 3 werden am Ende, so wie anch vor den 

schliefsenden llalbvocalen J und ^verlängert; z.B. «T|%| von fp sam- 
meln , gTJH von g hören , <£|d 4 rt von spielen , ^ir) von gj stehlen. 

496. PH vermehren substituirt 3» für eft, z.B. J^f, syqH- Die 
W r urzel pf schlafen substituirt Jjpj, indem nämlich das ^ dieser Wur- 

*) 0a alle diese Beispiele im Potenlialis stehen, so mufs cs, bis andere Fälle sich finden, noch unent- 
schieden bleiben, ob die Regel nicht auf diesen Modus zu beschränken ist. In den Grammatiken mei- 
ner Vorgänger sind diese Erscheinungen ganz unbeachtet geblieben. Man Tcrglcichc auch It. 5yö. 
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zel eine unregelmäßige Guna- Verstärkung hat (vergl. R. 348 ) und das 
folgende q\ als wäre es ein Yocal, die Verwandlung des vorhergehenden 
^ in veranlagst, daher es wird geschlafen für 5Flrt ( yergL 

R. 619.). 

497. Das schliefsende ^ der mchrsylbigen reduplicirtcn Wur- 
zeln scheinen und Sjcft wünschen wird abgeworfen, z. B. 

498. Ein schliefsendes jR geht nach einem Consonanten in 

und nach zwei in über, daher z. B. von 37 machen, 

von sich erinnern. Die Wurzeln gehen und sfUT wachen ver- 
ändern ebenfalls das -R in ?J^T, z. B. ümH es wird gegangen, 
es wird gewacht. 

499. Die W r urzeln JJ besprengen und (Jf halten verändern ihr 
& in ^ statt f^, z.B. cffart. 

500. Ein schliefsendes ^ geht in und nach Labialen in 

über; z. B. von £ spalten, von q - füllen. 

501. Die regclmäfsigen W urzeln auf nämlich und 
die meisten auf ?ff, nämlich ^t, 27ft und fjt, und einige auf^jT näm- 
lich jfc und % (nach- Förster geht in ^JT über) verändern ih- 
ren Endvocal in ^ ; z. B. ^ImTI von lieben, oder abschneiden, jft- 

von singen. — {§t und s*Tt und die meisten W urzeln auf^ ver- 
ändern ihren Endvocal in %T z.B. von abschneiden, yj|UH 

von § denken. 

502. weben, % bedecken und ^ rufen substituiren 3», 3t 
und gT; z.B. 327^, öffäflT, (vergl. R. 419. u. ff. und R. 495). 

[30**J 
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Passiv. 



503. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, lassen den- 
selben so wie den vorhergehenden Wurzel -Vocal, mit der Beschrän- 
kung von 71. 495. vor der Sylbc ff unverändert, z. B. 
von %ü] sehen. 

501. Die Wurzeln FFT ausdehnen, T3FJ graben, sFT erzeugen, 
hervorbringen können das FT abwerfen, wobei das verlängert wird; 
z.B. rtlMrt, tjTPFt sTFTrT- oder regelmäfsig rl-^irl. i'T -Mc| , sHtrt- 

505. Die Wurzeln öpT und sprechen , säen, cT3J^ wol- 

len, wohnen und cpTT tragen, fahren verändern die Sylbe ^ in 
in 3 und das $3 von eFT gebt nach Analogie mit Ii. 101°'. in über; 
z. B. ivjrl, ibjrt. 3*2 FT. 350 H, 3FFT (yergl. 71. 455.). 

506. Die Wurzeln BfsT anbeten, opfern, cel^ verwunden und 

SFT betrügen verändern die in der Wurzel enthaltene Sylbe ?T in ^ 
und substiluiren daher ^sj, f^T, z. B. ^s*FT> MtzJrh M'vJrl- 

507. Die W urzeln nehmen und 5T5T theilen substituiren 
und cpj; JT|j, «FsT, *FsT und FF5T verwandeln sich nach 71.336. 

Bildung der sechs letzten Tempora und Modi. 



508. Die 3. P. sing, des vielformigen Augment -Präteritums ent- 
fernt sich vom Alman£padam, indem sie, ohne das Personal -Kenn- 
zeichen FT. blos Jj" zur Endung hat, welche unmittelbar mit der Wur- 
zel verbunden wird. Kur die W urzeln auf ?TT, und die mit schliefsen- 
den Diphthongen, welche sämmtlich in 3EJT übergehen, setzen ein eupho- 
nisches ?T vor. Andere W urzeln haben W r riddhi, und nur kennen, 
hat Guna (TTSTTV)- Die in der Tafel zu 71. 428. gegebenen Muster 
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bilden daher, ohne Rücksicht auf die Bildungsweise des Atmanöpadam, 
IH1IM aus *ft iHlf( aus 3T, aus fgq\ tHlPt aus R aus 

iRlpT aus g, 5RTFT aus fff, aus ^T, aus f^TJ, 5FTT% 

aus rTSf- Man vergleiche hiermit die entsprechende Person des Atma- 
nSpadam ?Rg\ ttplrl u.s.w. 

509. Die übrigen Personen des viclformigen Praet. haben die 

Personal -Endungen des Atman£padam. Die mit Yocalen endigenden 
Wurzeln folgen aber, ohne Rücksicht auf das Atm., immer der 3. Bil- 
dung, und haben nach W'illkühr Wriddhi oder Guna; z.B. SFTTplft', 
iRlPiy, 5R1IMGH oder *<H1 mN u. s. w. von Rt, ätm. 5fRTT u. s. w. TO- 
f^TTf oder von 3R - , ätm. Einem schliefsenden 3JT und 

schliefscnden Diphthongen welche sämmtlich in 7JJ übergehen, wird, 
wie in der 3. P. sing, ein euphonisches beigefügt, z. B. von 

*T. milHN von m. Die consonantisch endenden W r urzeln sind vom 
Atm. nicht unterschieden. 

510. Das reduplicirte Praet. ist bei allen W r urzeln identisch 
mit dem Atmandpadam, z.B. RW von fif, rjcj^ von rpf, von 

(s. R. 412.). — Die Wurzel R kann in der Reduplikationssylbc regcl- 
mäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Aktiv-Formen 5J; daher 
oder «pjcf (s. R. 445.). 

511. In den vier letzten Temp. und Mod. setzen die mit Vo- 
calcn endigenden W r urzcln immer den Bindevocal ^ an, und haben 
nach Willkühr W r riddhi oder Guna. Einem schliefscnden 7JJ, so wie 
schliefsenden Diphthongen, welche sämmtlich in 3JT übergehen, wird 
wie im vielformigcn Praet. ein euphonisches 3" beigefügt. Im I hrigen 
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Passiv. 



ist keine Verschiedenheit vom Atmanüpadam. Z. B. von ^7 kommt 35T- 

oder mit Guna u. s. w. Atm. 

-ym. mfi*. Von 3T kommt ^Tfarll^ 

512. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. und Mod. vollkommen identisch mit dem Atmanfe- 
padam*); z. B. zeigen bildet "^T^, f^gW, *^gt, 

513. Die Wurzeln tvdten, nehmen und £5^ sehen fol- 
gen der Analogie der mit Vocalen endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Aktivformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal ^ nehmen und im viclf. Praet. der 3. Bildung folgen. Z. B. 

<$dQ, 

51*1. Als Muster der vollständigen Abwandlung des Passivs 
diene die Wurzel Tg’J werfen. 



Singular. 

1 rgg 
2.f^ 

3- f^TFf 



Praesens. 

Dual. 

fgglt 



Plural. 



Potentiali s. 

1. fg%r fgg^f% fg%rf% 

2. Tg%mj fg^mrof fgsfä 

3. fÄr fgöpTirit fg^r 



*) Nach Foistii können dieses nach WillkUhr auch die mit Vocalen endigenden Wurzeln thun, und 
eben so im vielförm. Praet. 
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Passiv. 



Singular. 

2. 

3 .%J 7 rrf 



Imperativ. 

Dual. 

RfiT 3 % 



Plural. 

f^FTT 



Einförmiges Augment - Präteritum. 

1. frra^ *jRi^nR, üh^ihR. 

2 . srfiTm 

3. W'^FT % R|Qrlf ilkl'-M'rf 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 

1. w 

2. WW 

3. srfrfr*) fTRmrirrf vtevwi 

Reduplicirtes Praeteritum. 

i raRri nwF^ 

2. Nkff-P* frRnw fÄ (J ) 

3. fwTH RiRifa^ 

Erstes Futurum. 

1. ^TTPF^f ^TTTFt^ 

2 . Um 

3. irm sftnft 



*) S. R. 508 . 
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Singular. 

1. RHTPT 

2. fd'dlwra 

3. 1d^T7 

1. §m 

2 . 

3. tfTTrT 



Causale. 

P r c c a t i v. 
Dual. 

fd’dwiwr 



Plural. 






Zweites Futurum. 

dW' 

dM-M H d’-flfl 



Conditionalis. 

1. ^dw^f<£ üd'PTRR. 

2. ?rawrt sitmy- 

3. XHFTFFT ?l^rTf üdWcI 

Causale. 

515. Die Causal-Form slimmt mit dem Charakter der 10. 
Klasse überein (Ä297.), und wird aus der Wurzel durch Anfügung 
eines ^ gebildet, welches durch Guna in ^ übergeht, welches aber nur 
in seiner euphonischen Veränderung in ?FT erscheint, weil cs in der 
Abwandlung immer vor einen Vocal zu stehen kommt. Es läfst sich 
daher nicht beweisen, dafs cs richtig sei, mit den Grammatikern ^ als 
Charakter der 10. Kl. und der Causalia darzustellen, und cs ist zweck- 
mäfsiger in beiden Fällen als charakteristischen Zusatz anzunch- 
men, der an gewissen Stellen abgeworfen wird, aber niemals in ^ über- 
geht. W ir schreiben daher in Zukunft ? JeT lur 
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516. Die Wurzeln welche mit Consonanten enden haben Guna, 
z. B. wissen lassen von wissen, fJrTST tanzen lassen von rjJJ, J 
cfftT^T lehren von wissen. 

517- Die consonantisch endigenden Wurzeln, welche T[ zum 
Stammvocal haben, verändern dasselbe meistens in TH, zum Theil las- 
sen sie es unverändert , vorzüglich Wurzeln auf zum Theil haben 
sie nach Willkühr TI oder TfT- l>- B. rTTT’T von FTJ brennen, tjlrlM von 
fallen, yppj von XPT gehen, oder Hl HM’ von f^T sich beu- 

gen , scJHü oder so[p7T von söfFT glänzen. 

518. Die vocalisch endigenden Wurzeln haben Wriddhi, z.B.fTPTT 
von ff ) fuhren, STT^T von g hören, ^ I von HR 1 machen. — Ausgenom- 
men sind sT alt werden, welches Guna hat, ferner sTTTJ wachen und £ 
ehren, welche nach Willkühr Guna oder Wriddhi nehmen können. 

Besondere Regeln in Betreff der vocalisch endigenden 

Wurzeln. 

519. Die Wurzeln auf TU und die mit schliefsenden Diphthon- 
gen, welche sämmtlich in TU übergehen, setzen dem causalen ein 

vor; z. B. von 3T oder ^f, vonlf, 3||qM von JT- Ausge- 
nommen sind qT trinken, ST bedecken, ^ rufen, 5f weben, abschnei- 
den, J[ft schärfen, welche ST für ansetzen, z.B. qiqq, cHIM'l u.s. w.; fer- 
ner qr erhalten, herrschen, welches ^ ansetzt, daher qTrPT- und ^T^?TT 
arm seyn, welches seinen Endvocal abwirft. 

520. PT baden und "jj traurig seyn können, wenn sic nicht 
mit Präpositionen verbunden sind, ihr ?JT verkürzen, daher P'iqq oder 
pqrj, JjrqpT oder rpq. 

[ 31 ] 
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521. Unregelmäfsigerweise setzen ^ an, 1) einige Wurzeln auf 

^ und mit Veränderung dieser Vocale in nämlich: ^ wenn es 
in Verbindung mit 5ff^ lesen bedeutet, Hf siegen, fpT lächeln, zer- 
streuen, zu Grunde gehen, jfilf kaufen, *ft gehen, beleidigen , effr (nur 
wenn es empfangen bei der Begattung ausdrückt), z. B. sfFPJ. 

u. s. w. flf sammeln bildet nach Willkühr tP3P^T oder auch 

und regelmäfsig Ht furchten bildet im Alm. oder 

»ffcpT oder regelmäfsig HWT; im Par asm. aber blos »fPPJ- 2) Die 
Wurzeln j’Tf sich schämen, JT tüdten und eft gehen, mit Guna, daher 
u. s.w. 3) ü gehen mit Guna, daher 4) ^ wachsen bil- 
det mit Abwerfung des oder regelmäfsig stinken und 

tjHIM schütteln sverfen ihr tf ab und bilden 

*v N N 

522. Die mehrsylbigen W r urzeln und werfen ihren 
Endvocal ab, daher 

523. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein an- 
setzen, nämlich pft umarmen, schmelzen , wovon oder regelmäfsig 

cHiMm oder eft lieben, erfreuen, wovon ului'tl (A94 a l); 

schütteln, wovon oder regelmäfsig tTPSPT- 

UnregelmiiCsigkeiten der consonantisch endigenden Wurzeln. 

524. Aufser den in Ä521.n. 4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unrcgelmäfsig. 1) unrein seyn bildet oder regelmäfsig 

. «[PW- 2) springen bildet oder regelmäfsig Wt^T. 3) FPJ 

wachsen , anschwellen verändert sein in daher ttfilcpi- 4) 
tüdten und fallen verändern ihren Endbuchstaben in und 
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substituirt aufserdem ^ für ^ (yergl. R. 357. u. 453 ), daher IriM, M1HM- 
— 5TT gehen ist rcgelmäfsig. 

Conjugation der Causal - Form. 

525. Die vier ersten Temp. und Mod. stimmen in beiden 
Aktiv-Formen genau mit den primitiven Zeitwörtern der 10. KJ. über- 
ein, indem sie ebenfalls ansetzen, mit Befolgung von R. 304. 

von werfen , bildet daher in der 3. P. der drei Zahlen der beiden 

Formen ÜWff, iFPlrl^ P#, 

Viel förmi gcs Au gmen t - Pr» ter i tum. 

526. In den sechs letzten Temp. und Mod. wird wie bei Zeit- 

wörtern der 10. Kl. das oben erwähnte 5J abgeworfen, und das ^eiför- 
mige Praet. wirft auch das causale ab, und entwickelt sich aus der 

durch Guna oder Wriddhi modifizirten Wurzel nach der 7. Bildung; 
mit Befolgung der R. 422 - 428. Z. B. *) von aus 

?TTfW*) von aus ST!!, il(^<(i r 4 oder **) von ^iq^aus 

tlcWlM **) von »TFP^aus CHR - '!***) von RTW aus sft, tT'Phrl ****) 
von ^rP7 aus f) von aus ?TR^+) von 

aus H^, oder iltjrll'j t) von HI'-W aus gq\ ff) 

von ^TPPT aus % oder ft) von FTl^PT aus pm 

N *S " 

Anmerkung. erklärt «ich au« , indem die nach fl. 424. ver- 

längerte Wicderholungssylbe sich verkürxte, weil auch der kurxc Vocal durch 
Position lang wird ; erklärt «ich aus 1 [b|. indem hier die Stamm- 

silbe, welche lang bleiben sollte, sich verkürzen mufste, weil der nach R. 423. 
verkürzte Vocal der Wiederholungssylbe vor den beiden folgenden Consonan- 
ten dennoch eine lange Sylbe macht, zwei Längen aber, an Stamm und Wie- 
derfaolungssylbe, nicht geduldet werden. 

‘) S. R \22 **)5.n.i23. W )S.R. 424. *•*•) &JI.42J, f)S. A.426. ff) S, fl. 427. 

[31**] 
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527. Causalformen von Wurzeln auf 3 und 3Ü erhalten durch 

den Einflufs des Endvocals der primitiven Wurzel in der Wiederho- 
lungssylbe des vielf. Praet. ein 3» und verkürzen demnach, im Sinne 
von R. 423. den langen Vocal der Causalform. Wenn die Wurzel mit 
zwei Consonanten anfängt, so wird das 3i der Wiederholungssylbe 
nach R. 427. verkürzt Beispiele sind: von aus »J, 

von aus ^ von yfT^TT aus 

528. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel machen 
die Wurzeln, welche mit einem Halbvocal, Labial oder 3 anfangen, 
nebst fijcjd aus diese haben in der Wiederholungssylbe nach H.424. 

z. B. von qr=ni aus WA\T^ von qi^IT aus g\ ilsfMcJ von 

STT^T aus ij. 

529. Wurzeln auf 3 oder 3i, welche mit zwei Consonanten 

anfangen, deren letzter ein Halbvocal ist, haben, nach Förster, in der 
Wiederholungssylbe gröfstentheils 3; z. B. >on aus Nur 

g, g, ^ und ^ haben nach Willkühr 3 oder z. B. oder 

530. Die Causalformen von W r urzeln mit mittlerem ij haben 

nach Willkühr in der Wiederholungssylbe 5T, oder sie haben ^ in der 
Wiederholungssylbe und am Stamme den Vocal der primitiven Wurzel, 
z.B. tiqcfrT oder von ^rHT aus 

531. Die Causalformen und bilden entweder regel- 

mäfsig itRRfe (ü. 426.) oder unregelmäfsig 

532. iqq von fgjT verändert unregelmäfsig auch an der 
Stammsylbe das 5^7 in 3^ und bildet daher ?jfrTK? , 4 (s.R. 109.) für 
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nach R. 427. STFTtT von 5JT bildet nach Willkühr entweder ?rf^- 
fäqr oder rcgelmäfsig ^Hy r 4- 

533. aus ^ und aus bilden oder 

^läf, als wären die primitiven Wurzeln oder jj£, ^ oder sq^ 

(s. R. 527 u. 423.). ?n>H kann auch regclmäfsig bilden. ^TTPT 

aus fcjqr bildet 
Causalform 

534. aus T^f, 3?nr aus 3»^ und ST^TT aus ?TJ können 

der 3. Bildung folgen, in welchem Falle sie den Causal- Charakter bei- 
behalten, daher "^rfFPT. oder regclmäfsig ?ft- 

f^FT, STTf^ nach R. 422. 

Reduplicirtet Präteritum. 

535. Das reduplicirte Prät. wird umschrieben, nach Analogie 
der Wurzeln der 10. Kl. (s. R. 459. n . 3.) z. B. cf^TTT SPJcf oder 
oder 3ETFT- 

Bildung der vier letzten Tempora und Modi. 

536. Die beiden Futura, der Conditionalis und das Atmandpa- 
dam des Prccativs nehmen den Bindevocal und im Parasmaipadam 
des Conditionalis fällt der Causal - Charakter 5J7T ab, alles dieses in ge- 
nauer Übereinstimmung mit Wurzeln der 10. Kl.; z. B.’^ftjfllfw 1^3f- 

, lu IH , Im von 

aus f|q\ 

539. Als Muster der vollständigen Abwandlung der beiden 
Aktiv -Formen des Causale diene üFpT aus wovon es jedoch hin- 
reichen wird, die 1. P. anzugeben. 



als wäre die primitive Wurzel und die 
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Parasmaipadam. 

Praesens. 

Singular* Dual. Plural. 

ItWFT 

Potentialis. 

Imperativ. 

d^M ' IH IT ^PTFT 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

9E^m 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 









r 

Reduplicirtes Präteritum. 
wPPTf oder u. s. w. 

Erstes Futurum. 

P r e c a t i v. 

wmz äwr 

Zweites Futurum. 

^qfqrgrmj; ^rmwFFj 

Conditionalis. 

Sb|d r dlM r >JM 



^rf^nfFT 



Causale. 
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Singular. 

irca- 



Atmanöpadam. 



Praesens. 

Dual. 



Potentialis. 



Imperativ. 



Plural. 



Einförmiges Augment - Präteritum. 

srftää- 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 



Reduplicirtes Präteritum. 
^PTt^u. s. w. 






Erstes Futurum. 

StarrarTTF^ dNN fTT W^ 

Precativ. 

aq^lnR. 

Zweites Futurum. 
Conditionalis. 

5^riwrm% ^fäwiR; 
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Desiderativum. 



538. Im Passiv wird der Causa! - Charakter unterdrückt, 
und der Passiv - Charakter *1 tritt an seine Stelle, so dafs man die cau- 
sale Bedeutung nur an der Veränderung des Wurzelvocals erkennt; 
z. B. tlFrÜ' ich werde fallen gemacht von QTrPT aus ich werde 

sterben gemacht von *-f aus 



Desiderativum. 



J C 



'<1 ( 

- ,V 

J 



f(\! 



539. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: 1) der Wurzel wird angehängt, entweder unmittel- 
bar oder mittelst eines Bindevocals und das anzuhängende ^ ist 
nach 71. lOi' 0 . der Verwandlung in ^ unterworfen. 2) W enn die Wur- 
zel mit einem Consonanten anfängt, so wird dieser oder sein durch 
li. 368. bestimmter euphonischer Stellvertreter mit ^ oder 3 wieder- 
holt, und zwar mit ^ w’enn der W f urzclvocal irgend ein anderer als 
3, 3i, ?ft oder ?ff ist, und mit 3, wenn der W r urzelvocal einer der 
eben genannten ist, oder wenn ein wurzclhaftes -JT oder ^ nach li. 543. 
in übergeht. I. B. fäfej von IW^*) von q^, von 

(R- 86.), oder von JfJ. von (Ä 98.), 

rjr|r4-j von ( R . 83. b.), sTpf von (s. Anhang zu R. 102.), SJvft- 

fFFf oder ^JTFPT von SZTtT von FJJTT. SJijgr von >fiT (71.89.) 

J’JT' von (71.543.), Die W r urzel TTpT erhält unregelmäfsig durch den 
Einflufs ihres q\ in der Wiederholungssylbe ein daher 









*) Obwohl die durch Jft. 101*1 Torgeschriebene Verwandlung des in ^ auch durch die Natur de» 
folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir doch hier und in ähnlichen Fallen das , weil der Zisch- 
laut de» Desiderativum* in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in Ä. 101 # \ genannten 
Buchstaben nach sich hat, so dafs die Urform niemals vorkommt. 
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fflV) oder 3) Wenn die Wurzel mit einem Vocal anfangt, 

und mit einem Consonanten endet, so wird nach dem Anfangsvocal 
der Endconsonant der Wurzel oder sein durch 7i. 228. vorgeschriebe- 
ner euphonischer Stellvertreter mit ^ wiederholt und das stets mit- 
telst des Bindevocals ^ angeschlossen. Von zwei Endconsonanten wird 
blos der letzte wiederholt, und der erste schliefst sich an den Wurzel- 

*> \ 

vocal an, in X)hereinstimmung mit 71.422. z.B. ^T77T?7J von ^7T (71.542.). 

von 3^- Wurzeln welche mit (^J) enden, wiederholen 
in Abweichung von Ti. 422. den ersten der beiden Consonanten durch 
seinen euphonischen Stellvertreter und behalten nach der Wieder- 
holungssylbe die Verbindung ^ bei, daher von Wurzeln 

auf ^ können unregclmäfsig f?T für als Wiederholungssylbe setzen*), 
was sich daraus erklären läfst. dafs in eigentlich ein T-Laut enthal- 
ten ist; z. B. oder 3TrTT^ von 3$ od « r Afrlk^ 

von (Ti. 60.). 

540. Die Wurzel bildet unregelmäfsig für 

bildet oder regelmäßig bildet ^T3WT oder 

ermangelt einer Desiderativform, und substituirt EJH. wel- 
ches bildet (R 100. e .) 

541. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln ^ 

(Kl. 1.), ^ und 3, setzen ein ^ unmittelbar und eines mittelst des Bin- 
devocals 3* an, und das ^ und 3 der Wurzel wird nach 71.543. ver- 
längert, daher 3»TBT. — U und substituiren woraus nach 

R. 539.«. 3. 1(1^ wird. .-IX 

*) Dicj gilt auch von der 'Wiederholungssylbe da vkUormigen Prot. 

[32J 
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Veränderung des Wurzel - Vocals. 

542. Wenn der Biudevocal ^ gebraucht \vird, so hat der 

Wurzel -Vocal Guna, doch kann ein iniltleres ^ und 3 bei den meisten 
Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige W urzeln mit mittlerem 
^ und 3 haben niemals Guna. Z. B. JHHI von *pj, von 

qq. HlWK'i von TFT, ffiFTTn; von fj. r^ffiq oder von 

f%7T, I^TrTJ oder von oder SJsjfqT^von 5jq, 

oder ipfftq von nicht fjim von 

nicht von 

543. Wenn unmittelbar mit der Wurzel verbunden wird, 

so findet kein Guna statt, ein schließendes T und 3 werden aber ver- 
längert, und ein schlielsendes ij und ^ gehen in jhjT und nach Labialen 
und 3( in 31^ über. Z. B. von (71. 103^.), von jq 

(R 99 ), T^FI von Ti <" 83. c‘\), von flr, Nd l r 4 von 

m< von Wfl von 1 von ¥• m von T T¥3 von ^ &- 

sfrsr von * m von q. 

Besondere Regeln in Bezug auf die Endbuchstaben der 

Wurzeln. 

544. Die Wurzeln auf ?JT setzen sämmtlich, und die Wurzeln 

auf 3, 3T gröfstenthcils das q ohne Bindevocal an die Wurzel. 
Folgende Desiderat iva sind unregelmäfsig, nämlich f^TTJ für von 

fR, NrTJ für f^TRJ von MT (yergl. R. 371.), fFrTJ von FT oder H oder 
»ft, von f%F, f^PTN- von f|f. frf#T von f^i. f^RTTf^T «der gSüT- 

von {% (Förster bildet regehnäfsig f^FOTTFT), oder regel- 

mäßig P^| r j von — ^f^T, ^T-ft »nd qöft werfen ihren Endvocal 
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ab und gebrauchen den Bindevocal daher I^T^T?7T (auch 

545. Wenn W'urzeln auf 3 und 32 einen Bindevocal anneh- 
men, so erhält die Wiederholungssylbe J für 3, indem die nach il.542. 
erfoderte Umwandlung des 3 oder 3» in den Einflufs des wurzel- 
haften 3 oder 32 auf die V\ r iederholungssylbe schwächt, daher 

von fa'Wj oder von J. 

546. Die W r urzelu auf ff und verbinden das ^ zum Theil 

mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie lassen, be- 
sonders W'urzeln auf die beiden Bildungsweisen zu; auch können 
alle Wurzeln auf ^ nebst wählen den Bindevocal 2^ verlängern; 
z. B. oder von «der von HHfl'H oder 

PfWfy] °< ler von frj- 

547. Die W r urzeln auf sjT verändern diese Diphthonge 

in und gebrauchen keinen Bindevocal; z. B. von f^TI^ 

von £r. von J[jT Die W urzcln und ^ sind unregelmäfsig, 

und bilden in respectiver Ordnung stj^- 

548. Die W'urzeln welche mit Consonanten .. enden , haben 
gröfstcntheils den Bindevocal einige haben nach W r illkiihr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknüpfung des ^ zu- 
lassen. — und verlängern ihr wenn sie das ^ unmittelbar 
anschliefsen, daher TRHf^ THHTFT (R. 16.) oder faflH^. 

549. Einige Wurzeln auf verwandeln vor dem unmittelbar 

angeftigten ^ ihr schliefsendes in 32, und erhalten deshalb auch in 
der W iederholungssylbe 3, daher oder von 

[32**] 



Digitized by Google 



252 



Desideratimm. 



550. Die Wurzeln auf 3^ verlängern ihr vorletztes 3; z. B. 

von st von 5t; 

551. Folgende Wurzeln mit mittlerem bilden das ihnen 

beigefiigte Dcsiderativum unregelmäfsig, nämlich: (R. 16.); 

*cjq\ aus gq^(Ä.80.); q§[, aus (TL 88.); fstq^ aus 

(s.Anhangzu It. 103 i l); yT5T TcPTTsFT oder f§nJTssT7 0( ler °^ er 

(R. 336. u. 89.). 



552. Folgende Wurzeln mit mittlerem oder 3qj verwandeln 
diese Vocale, wenn sie unmittelbar anschliefsen, in und unter- 
drücken in diesem Falle die W iederholungssylbe, nämlich: !£[q7 Des. 
fST5T oder qrT-fq?^ oder p£-fpFj\ rPp (HHjb {Pp 

fp^, mit der Präp. 5TT regelmäfsig SJTfpTr^ — Die W r urzeln und 
von der 10. Kl. verändern ihr in und wirft sein ab, 
daher oder nach K 554. f^pT^T- 



Anmerkung. Vielleicht ist diese Regel so zu fassen, dab das T der Wicderho- 
lungssylhe angehort, und daCt zwischen dieser und dem Endbuchstaben ein Theil 
der Wurzel wegfalle, so dafs z. B. f^r^T die Verstümmelung von jtf(qT)r^ 



wäre. 



553. Es gibt einige Desiderativ-Formen ohne desiderative Be- 
deutung, nämlich: sjjp^[ tadeln von IJ^T hüten, heilen, 

dulden von f^sT, pIHltj untersuchen von <41*1 tadeln von 5T^ 

(R. 83. c c \y scharfen von sc harfen von SfTR- Die 

drei letzten haben in der Wiedcrholungssylbe unregelmäfsiger Weise 
^ für Förster rechnet alle diese Desiderativ-Formen zu den pri- 
mitiven Wurzeln. 
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554. Die Wurzeln der 10. Kl. behalten ihr so wie auch 

die Guna -Veränderung des Wurzelvocals bei, und nehmen sämmtlich 
den Bindevocal z.B. von H+piiM^ von rpj*) (71.342.). 

Desiderativum der Causalformen. 

555. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa gebildet 

werden, indem man das Causale nach Analogie der Wurzeln der 10. Kl. 
behandelt. Das wird nämlich immer mittelst eines ^ angeschlossen, 
und der Causal- Charakter 5EPT wird beibehalten. Z.B. S e ~ 

ben zu lassen wünschen von aus ^T, von H 1*4*4 aus ?fr, 

von ^TPT aus £?{.**) 

556. Die Reduplicationssylbe erhält S, wenn der Vocal der 

primitiven W r urzel S, 3», oder ist, in jedem anderen Falle 
z.B. von ?TI^T aus g, von aus fj, von 

aus 

557. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel machen 
die W r urzcln auf S und Si, welche mit einem Halbvocal, Labial oder 

anfangen, diese haben in der Wiederholungssylbe ^ ( yergl . R. 528.) ; 
z. B. von aus IJ, von JflcP4 aus ferner 

aus ^bildet (s. R~ 539. n. 2.). Die Wurzeln 3T, 

*) Wenn der Wurzelvocal des primitiven Verbums kein Guna hat, so gilt ein Gleiches für daj Desi- 
deralivum. 

**) Wenn Wiutfvs S. 3T1. seiner Grammatik sagt ,,tvAen it is required to give a causal signißcalion 
to a volitive” u. s. w., »o könnte man daraus schliefsen, dafs die Desiderativa Causalformen hätten, 
es ist aber das umgekehrte der Fall. Man kann den Causalen desideratWe Bedeutung geben oder 
Desiderativa aus Causalen bilden , man kann ober nicht den Dcsidcrativcn causale Bedeutung geben. 
Auch gibt Wilkims die Bedeutung seiner angeführten Beispiele in diesem Sinne und übersetzt z. B. 
fyqwfquffi richtig durch „Äe w ishes to cause to mix”. Wäre das angeführte Beispiel aber eine 
Causalform eines Desideralivs, so müfsle man übersetzen ,,/ie causes to wisk to mix". 
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g, und haben nach Willkiihr ^ oder 3. i B. oder 

SF^T^WJ von MM'j a° s (verg/. 71. 545 ). 

558. Unregelmäfsige Formen sind yj^||c({M^ von f?J. wovon 

auch (ipliqK’T von 5§\ und aus (yergl. R 

533.). 

Conjugation der Desiderativa. 

559. Die Dcsideraliva sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Parasm. oder im Alm. oder in beiden Aktiv - 
Formen gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen dem 
^ oder ^ ein 3ET an und gehen also nach der ersten Conjugation, mit 
Befolgung der Ti. 304. Das vielförmige Prat. folgt der dritten Bildung, 
das redupl. Prüf, wird umschrieben (71.457.), die beiden Futura, der 
Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten den Bindevocal 

Z. B. von ui werfen wünschen kommt: hfhrT41llH , 

faRre Pt ; GlfamiPl , NhT4i ; ÜNM ' -H . ilNMHi ; 

«hmw. 4JMhar4ifa*); fwt oder NW'üi 
NM’-HHIH- frfcTOf f^T%FFTH#T, f^RTf^Tl^; f^mf. fr- 
f^wfnr: MMfWtl; flfafärffysl. - Im 

Passiv scheint das Desiderativum nicht vorzukommen, es würde aber 
wenn es gebräuchlich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der 
Passiv -Charakter an das desiderative ^ oder treten, und 

gerade wie conjugirt werden. 



*) Wegen der Position kann kein Guna statt (Inden. 
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560. Der Anfangs -Consonant der Wurzel wird mit dem 
durch Guna verstärkten Wurzclvocal wiederholt, wobei zu merken ist, 
dals auch die medialen langen Vocale in der W iederliolungssylbe Guna 
haben. Ein mittleres ?7 geht in derselben in ?7T über. Das Atman«*- 
padam, welches fast ausschließlich gebräuchlich ist, setzt der Wurzel 
die Sylbe Ef bei, und ^ und 3» gehen, wenn sic am Ende oder vor cj\ 

oder 

von f^ö[; 57fHj[, siMhl von ^?ff, HHlM von 

von 3RTJ; EfBj. M IMM von sil^jch sll^ctl von 
^qr. von «Tt^T von von ^TPTT, 

WT von >TT; von S^. 

561. Mehrere Wurzeln auf ?7T verändern im Alm. ihr ?7T in 

^ und in der Wiederholungssylbe in ^T; z. B. von ^T, Hyf b von 

m\ (R 109-). 

562. Ein mittleres 51 geht in der Wiederholungssylbe in 
über, wofür aber im Parasm. nach Willkiihr auch und 57^[ ste- 
hen kann. Hierbei ist das ^ oder ^ als Bindcvocal anzusehen, welcher 
zwischen die durch Guna verstärkte Reduplikationssylbe und die Wbrzel 
eingeschoben wird. Z.B. von ^!7]' kommt Parasm. ^T£5J oder 

oder Alm. blos 

563. Bei W r urzeln, welche mit 5J enden, hat das Parasm. 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach W illkiihr 57^, ?7f^ oder 

allein im Am. geht das nach einem Consonanten am Stamm 
in und in der Wiederholungssylbe in ^T, und nach zwei Consonan- 



stehen, im Alm. in T 
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ten am Stamme in *7 und in der Wicderholungssylbe in über. 
Z. B. 3fT bildet im Parasm. oder oder und im Aim. 

FJ bildet im Parasm. FfftFJ. FIT^FJ oder FFJ und im Aim. 

FTFFT 

564. Die Wurzeln auf ^ haben im Parasm. in der Wieder- 
holungssylbe ?JT und lassen am Stamme das unverändert. Im Alm. 
geht das am Stamme in und nach Labialen in 3* über, und 
die Wiedcrholungssylbe erhält das Guna von oder 3- Z. B. ^J|ch, 

von 3T; rllM rlttflM von CTP£ 4 von tj. 

Anmerkung. Aufscr ^ ( r| gibt es keine Wurzel mit ^ in der Mitte und diese 
Wurzel ist, wie alle Wurzeln der 10. Kl. im Intensivum nicht gebräuchlich. 

565. Die W urzeln, welche mit Diphthongen enden, folgen der 
Analogie der Wurzeln auf und haben im Parasm. stets so- 
wohl am Stamm als in der Wiedcrholungssylbe, und im Aim. gröfs- 
tentheils eben so, und einige haben am Stamme ^ und in der Wie- 
derholungssylbe ^ (eergl. li. 561.). Z. B. g)|c 1I, cjlcjl»! von 5f; 5TtJT, 

von*^; ?n^T. von ^t; ffTHT, (Ä 109.) von fft; sTT- 

JTT, sTPTFT von -- 5T bildet unregelmäßig 5f^t oder regelmäfsig 
5TT5&T. »m Aim. cJcflM ; ^ bildet sTTjr, sf^T aus fT. 

566. Ein mittleres * wird in der Wiedcrholungssylbe zu 

?ft. ein mittleres ^ und bleiben unverändert; z.B. , MTMtdJ 

von fffo- 

567. Kur vier mit Yocalcn anfangende Wurzeln sind im In- 
tensivum gebräuchlich: und bilden mT£, mied. W13J. miT- 

SFT ; IR bildet nach Förster oder mit Einschiebung 
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eines euphonischen tf, oder im Alm. ?J^TT- 3iüJ bildet 

3ufrg, SÜfR^- 

568. Die Wurzeln der 10. Kl., die mehrsylbigen Wurzeln, aus- 
genommen und die meisten mit Vocalen anfangenden Wlirzeln 

sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplikationssylbc. 

569. Die Wurzeln welche mit einem Nasal enden, und 3ET zum 

Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederholungssylbe 
auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuchstaben der Wur- 
zel richten mufs. Das TJ der Wurzel wird in diesem Falle in der 
Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese Sylbc durch Position 
lang wird. Die Wurzeln auf 0", 5^ und können ebenfalls einen Nasal 
in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder auch der allgemeinen Re- 
gel folgen. Z.B. ^TJT ^TPT von ^fUT 57^ von ^ 5RPT, 

sJHR von SPT* °der ^TT^F*T von — Die 

Wlirzel bildet unregelmäfsig ^l^hirjU 

570. Die Wurzeln ^qr, 5PJ, nehmen, ohne 

der Bedingung der 71.569. zu entsprechen, einen Nasal in die Redu- 
plikationssylbe; die beiden letzten verlieren im Alm. ihren Nasal am 
Stamme, und verändert wie am Stamme sein TJ in 'S und ^ 
(s. 71.560.), daher etMsSh 

571. Die W urzeln öRJ, «fcPFJ, und erhalten durch 
den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in der Reduplikations- 
sylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm einen Bindevocal ^ 

[33] 
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(vergl. R. 562.) verlieren aber im Atm. den Nasal am Stamme. Z.B. 
VHWq . IfMfclfth - Die Wurzel bildet nach die- 

ser Analogie 

572. Folgende Intensiva sind unrcgelmäfsig, meistens blos im 

Atm., einige in beiden Formen: |yjc| oder regelmäfsig von 

tlfa, IPTW voll f^; 5TI37R von !?ft; sTIslFT oder sTSF?T von sFJ; ^TMPT 
oder ^PT von 1^; von ^7; oder ti 1^-1 

von fcPJ. 

Conjugation der Intensiva. 

573. Das Parasmaipadam folgt in den vier ersten Temp. und 

Mod. der zweiten Conjugation und zwar wegen der Reduplikationssylbe 
insbesondere der dritten Klasse, mit Befolgung der /i.307. und 323; 
z. B. rj W^jrl nicht nicht von f^. In Be- 

zug auf die Guna -Veränderung des Wurzel -Vocals ist ft. 308. n. 2. zu 
beobachten. Es kann aber in den Personen welchen Guna zukommt 
ein Bindcvocal J' den Personal -Endungen vorgesetzt werden, jedoch 
nur denjenigen welche mit Consonanten anfangen, in welchem Falle 
die mit Consonanten endigenden W urzeln kein Guna an der 
W r urzelsylbe haben, allein die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, 
behalten das Guna bei. Z.B. oder cjHtQfH von f^; oder 

von fr; sfrltfr oder effrsftfr von oder 

von -ff (p ergl. It. 352.). 

574. In den Personen, welchen kein Guna zukommt, gehen, 
wenn die Endung mit einem Vocal anfängt, ^ und ^ nach It. 50. u. 52. 
in ff oder 3 und 3» stets in (s. R.53.), und 7J in J über. 
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geht in den Guna- losen Personen vor Consonanten in und vor 
Vocalen in ^jT über, und wenn dem ^ ein Labial vorhergeht, so wird 
3TJ für und für J^JT gesetzt. Z.B. in der 3.P.p/. kommt ^vTfrT 
von f%, FITFRTIrr von fpT, cfPf^TFT von ^ ^frT von ^T, MlRi^Irt, du. 
xn^TrRT von =£, LII^M du. qTJrJTJ von tj. 

575. Die Wurzeln auf verändern diesen Yocal in den 
Guna -losen Personen in welches aber vor Vocalen abgeworfen wird 
(eergl. 11. 305. u. 370.). Der in 11. 572. erwähnte Bindevocal ^ geht mit 
dem der Wurzel in l^T über. Z. B. rjT bildet in der 3. P. der drei 
Zahlen *4 iM t Irl oder t?wfrT, MlMlrltjh NlMH- — Die W'urzeln, welche mit 
Diphthongen enden, folgen der Analogie der Wurzeln auf ^T; z. B. 
fBTTTPT oder fJTHFT ^Wlfl^ MIHIrl, von 

Anmerkung. Es ist nicht wahrscheinlich dafe Qf im Polcntialis MIMMI u. s. w. 
bilden könne, wie Wilkins S. 352. seiner Grammatik angibt. Da der Polcn- 
tialis kein Guna hat und ?JT nur in den Personen, welche Guna erfodem, mit 
dem Bindevocal ^ in ^ übergeht , so bilden wir , im Sinne der obigen Regel 
und in Übcmnslimmnng mit Fohstp.h, »4 p] H ( . 

576. Als Muster der Abwandlung der vier ersten Fe mp. und 
Mud. diene die Wurzel ra 7 *. 



Praesens. 



Singular. Dual. 

1 . od. 

2. od. 

3. od. Mhd'dfJ 



Plural. 

^rra r Mfj . 
*) 



*) S. ff. 307. 

[33**] 
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Intensivum, 
Potentiali s. 



Singular. 



1. ^iPTT 



Dual. 

, — - 



Plural. 

U.s.w. 



Imperativ. 

1. ^SrqifUT ^TTT^ 3T?PT 

2. sifiBT 

3. od. iiramg ^ranf 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

1. STCiPT iMkTd 

2. SI^TT**) od. ^ KrXlfi iftRlH 

3. ?nran^**) od. ?^f%rirT srar^r***) 

577. Das viel förmige Pral. folgt gewöhnlich der dritten Bil- 
dung, ‘ doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der siebenten Vor- 
kommen. Das rcdupl. Prät. wird umschrieben (/{.• 457.) , die beiden 
Futura und der Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal und 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, haben vor demselben nach 
Förster nicht die gewöhnliche Guna -Verstärkung des Wurzelvocals. 
Z.B. sft und bilden SHHlfw, TOM; -MllHIH. ^f^PTRTH; 
HMTrnW, ^TmTTFT; ^rf^PTTH ; WpWlfa. 

sfTfw, mWrii 



Conjugation des Atmanepadam. 

578. Die vier ersten Temp. und Mod. gehen nach der ersten 
Conjugation und stimmen ganz genau mit der vierten Klasse überein; 



*) S. R. 307 . **) S. R. 320 . **•) S. R. 323 
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z.B. von m und kommt; ^Fff* 

Ä *P-Tn, 5^Rtui. 

579. In den sechs letzten Temp. und Mod. fallt die Sylbe Ef 

weg. Kur die Wurzeln, welche mit Yocalen enden, werfen blos das 
ab und behalten das bei, und die Endvocale werden daher wie mitt- 
lere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna haben, 
z. B. von fif (71. 560.) bildet u. s. w. Die 

W' urzcln auf ^ und diejenigen auf ü, welche mit zwei Consonanten 
anfangen, machen eine Ausnahme, und werfen, wie alle mit Consonan- 
ten endigende Wurzeln, das ^ ab. Das vielformige Prät. folgt der 
dritten Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben und die vier letz- 
ten Temp. und Mod. nehmen den Bindevocal Die W r urzeln 
und bilden daher oder 5f^ 

oder r&i (71.458.), ^RrimUf oder SpjcT oder ^§f- 

f^n%; Älk (71.478.); HHllW. 

«RSifävi. 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

580. Ein Passiv kann aus dem Parasmaipadam der Intensiva 

nach denselben Regeln wie aus primitiven W’urzeln gebildet werden, 
z.B. nfl^rl er wird sehr, oder oft gehört, von (TL 495.). Das 
Causale setzt das charakteristische ?PT an, ohne dafs, wie bei primitiven 
W'urzeln, der Stammvocal erweitert wird; z.B. nicht 

von Das Desiderativum setzt das ^ gewöhnlich mittelst des 

Bindevocals ^ an, ohne dafs eine neue Reduplikationssylbe hinzutritt, 
auch bleibt der W’urzelvocal unverändert; z.B. nicht 
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Anmerkung. Alle diese Formen und sogar Desiderativa von causalen Intensiven, 
wie weiten von den Grammatikern zugelassen ohne dafc sie jemals 

vorzukommen scheinen. Auch ist mir das Parasmaipadam des Inlensivs niemals 
vorgekommen. Förster gibt dem Parasmaipadam auch ein entsprechendes At- 
mant'pdnm nach der zweiten Conjugalion z. ß. au4 ^mr. *> 

man nach ihm zwei Arten von Intensiva anzunehmen hat, wovon die eine in 
beiden Aktiv -Formen, die andere nur im Atmanejiodam gebräuchlich ist. 



Denominativa. 



581. Aus den Grundformen der Nomina können durch Anfü- 
gung von Cf, PTi 33FT und sekundäre Wurzeln gebildet wer- 

den, welche die Grammatiker Liddhu -Wurzeln nennen, und woraus, 
wie aus primitiven W r urzeln, sowohl Verba als Nomina entspringen. 
Auch können ohne Anfügung irgend eines fremdartigen Buchstaben die 
Grundformen der Nomina sich zu Liddhu -W urzeln erheben und durch 
blofsc Anhängung der gewöhnlichen Verbal -Endungen als Verba con- 
jugirt werden. Die Sanskrita- Sprache macht jedoch von ihrer Fähig- 
keit Denominativa zu bilden keinen sehr häufigen Gebrauch. 



: : i t ■ .’> 

582. 



/ •'//,*/ 1 

r‘‘ /Anfügung eines fl. 

Durch Anfügung eines können aus den Grundformen 
der Nomina Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens 
solche, welche ein Verlangen ausdrückcn nach dem was durch das 
Stamm -Nomen bezeichnet wird, oder auch eine Glcichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen was das Stamm -Nomen 
bezeichnet, glcichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese Denomi- 
nativa intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich selbst, 
z.B. sich nach einer Gattinn sehnen, von Gattinn. Im 

^•'1 - - 



A : 
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zweiten Sinne sind sie transitiv und fodern ein aufser ihnen selbst lie- 
gendes Objekt, da das Stamm -Nomen nicht das accusative sondern 
ein datives Verhältnifs ausdrückt; z.B. Cf^j^fcl er achtet 

die Dienerum der Gallinn gleich. Es kann jedoch auch das Subjekt 
selbst der Gegenstand des Glcichachtens seyn, indem das Denomina- 
tivurn reflexiv wird und das Stamm -Nomen von dem dativen in das 
fokative Verhältnifs tritt; so kann von CTTHT^ Pallast die Be- 

deutung, sich in einem Pallaste glauben annehmen; z. B. ^cTT UIHI- 

PT5J: in einer Hütte glaubt sich in einem Pallaste der Bettler. 

583. Die Endbuchstaben der Stamm -Nomina sind gewissen 

Veränderungen unterworfen, nämlich: 1) und gehen in ^ über, 

von w* Sohn oder fpJT Tochter. 2) ^ und 3 werden ver- 
längert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie vor ei- 
nem schließenden cf oder J stehen; z.B. tpfta’ von crfFT Herr, >n*JT 
von m Sonne, jftr von TJTJ Rede, von Reich thu 3) IJJ 
geht in cft in und in über, z. B. FJsftST von f^rj f r a- 
ter, IföT von jff Kuh, von ?ft Schiff. 4) Ein schließendes 
wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist der Veränderung 
der Endbuchstaben unterworfen, z. B. von {TsPT König. 5) Pa- 

tronymica, welche durch das Suffix gebildet sind, verwandeln diese 
Sylbe in z. B. von JTPT Abkömmling des Garga. 

584. Die nach den beiden vorhergehenden Hegeln gebildeten 

Denominativa erhalten in den vier ersten Temp. und Mod. den Zusatz 
eines und gehen daher nach der ersten Conjugation, sind aber nur 
im Parasm. gebräuchlich; z.B. tjrffdd- grfFTTFT- tjyrflü- -- 

X 

b 

7 n o . ’ i../--- 
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In den sechs letzten Temp. und Mod. fällt das beigefugte ab und 
Denominativa aus Grundformen, welche mit anderen Consonanten als 
q - enden, können nach Willkühr auch das <T abwerfen. Das vielformige 
Prät. folgt der dritten Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben, 
und die beiden Futura und der Condit. nehmen den Bindevocal 

585. Durch Anfügung eines ff werden zweitens, aus den Grund- 
formen der Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das 
Subjekt und die durch das Stamm -Körnen ausgedrücktc Person oder 
Sache eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich an- 
stellen, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u. s. w. ausdrücken. Auch 
werden sowohl aus Substantiven wie aus Adjektiven, durch Anfügung 
eines ?T, Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch 
das Stamm-Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft, oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein Werden 
zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Bezug auf die End- 
buchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 1) wird verlängert 

und 5ETT bleibt unverändert, z. B. =bVtld Krischnas nachahmen , wie 

Km N 

Krischnas handeln , von ^T, Mitleid erregen oder empfinden, 

von '^jUTT. 2) wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. ^TsTFT wie ein König handeln von ^TsPT- 3) ^ 
kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird ein vor- 
hergehender kurzer Vocal verlängert; z.B. tJEIW oder L|UHI au Milch 
werden , von qMtj Milch. 4) Einige Wörter auf werfen das ^ ab 
und verlängern das vorhergehende z. B. grofs werden, von 

grofs. 5) Im t brigen gelten die Bestimmungen der 71. 583. 
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n. 2. 3. u. 5.; z. B. SpfpT rein werden von gf?r r«W, Hrf*] Sünde bege- 
hen von fpjj Sünde. — Diese Klasse von Denominativen wird nach 
der vorhergehenden Regel conjugirt, gröfstentheils nur im Alm., zum 
Theil auch im Parasm. oder in beiden Aktiv -Formen. 



Anfügung von ^PT- 

586. Durch Anfügung der Sylbe (oder, nach den Gram- 

matikern, eines ^ welches wie das der 10. Kl. und der Causal-Form 
in 53TT übergeht) an die Grundform der Nomina werden Denominativa 
gebildet, welche die Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, 
oder ein Machen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, 
was durch das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, 
so haben die schliefsenden Vocale 3 , 3 », JE und Wriddhi, 

und einem schlicfsenden und 5 37 wird beigefügt und das wird 
verlängert; z. B. cfFFT von f% Vogel ', von Erde, von 

Mann , WU von 3fr Luft, sMl T -lU von s^TT Erde, (vergl. Jt. 519). Ein- 

sylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, haben Guna, z. B. 

von Hunger . 

587. Mehrsylbige W örter werfen ihre Endvocale ab, und wenn 

sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden diese nebst 
dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. von Geduld, 

ertor von jftfrf Freude, >TReT von Sonne, von Fels, 

von cPR Harnisch. 

588. Wörter welche durch die Ableitungssuffixe tpf, cpj^ und 
PPT gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primitiven; z. B. 
sill'JrJ aus JiTlHrJ glücklich, von eff Glück. 

[ 34 ] 
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589. Die durch 3EPT gebildeten Denominativa sind in beiden 
Aktiv-Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 10. Kl. und 
Causalformen conjugirt; z.B. ^P7?T, o^Ud u. s.w. 



Anfügung von $?T und ii^J. 

590. Durch Anfügung von ^tF5T aus SRTJ verlangen, wünschen, 
liehen, werden Denominativa gebildet, welche ein Verlangen aus- 
drücken, nach dem was das Stamm -Körnen bezeichnet. Die durch 
PT und 5EJT«r gebildeten Denominativa drücken ein heftiges Verlangen 
aus. Die Endbuchstaben der Grundformen erleiden vor , PT 
und ^UftT keine Veränderung, wenn nicht nach den gewöhnlichen 
Wohllautsregeln eine euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. 
JjFfTFtT einen Sohn , oder Sohne wünschen, von 3* Sohn, ein 

heftiges Verlangen nach Honig haben, von fpj Honig. ein 

heftiges Verlangen nach Einsicht haben, von Einsicht (/i. 83. c/) 
Diese Denominativa sind nur im Parasm , gebräuchlich und werden 
nach II. 583. conjugirt; z.B. u.s.w. 



Denominativa ohne Suffix. 

591. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise zwi- 
schen dem Subjekt und dem was durch das Stamm-Nomen bezeich- 
net wird aus, oder eine Hervorbringung oder Erlangung desselben, 
sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. Ein schliefsendes 3g" des 
Stamm-Nomen wird abgeworfen, z.B. Hlb^r] von rPlf^rT roth. An- 
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dere Endvocale haben, nach Förster, Guna, und wenn die Grund- 
form mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorherge- 
hende Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Aktiv -For- 
men gebräuchlich, jedoch vorzüglich im Parasm. und werden nach 
R-5 84. conjugirt; z. B. iljMMlfa. üjNMfa u.s.w. von gfö; H 
von aus FTtr^rf- 



[.*4**J 
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Wort -Bildung. 



Wort - Bildung. 

592. Die VN ort-Bildung geschieht fast ausschließlich durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwörter. 
Die Suffixe welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst bilden, 
werden Kridanta -Suffixe genannt, und diejenigen welche Derivativa 
aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita-Suffixe. Wir 
betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, welche meistens 
durch Kridanta -Suffixe gebildet werden. 

Kridanta - Suffixe. 

• Participia, Infinitiv und Gerundia. 

593. 9EIrT. Dieses Suffix bildet das Part. praes. parasm. Seine 
ursprüngliche Form ist 3EFT,*) woraus aber nur einige Casus gebildet 
werden. Nur die 1. und 10. Kl. haben Guna. Die Eigenheiten der 
zehn Klassen werden vor dem Suffix oder beibehalten, und 
die Wurzeln gestalten sich vor demselben gerade wie vor ?rfrT der 
dritten Plural -Person; das der Ableitungssylben der ersten Conju- 
gation und das ^ von der vierten Conjugation wird also nach R. 304. 
und 305. abgeworfen. Die in R. 324. erwähnten Wurzeln bilden daher 

*) Al» die ursprüngliche gibt »ich diese Form durch die Vergleichung mit den eenrandten Sprachen 
tu erkennen. 
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im Part.praes.parasm. effarT von gtj, rf^TT von fj<r, Ep/Ff von SJ^, 
^ftpFT von gp, fiFFp von f5FFT von g, IpFT von >pT, FF^p von 
f%, (STf5FI von 2FF nach Ji. 381.), rMrj^ von FFT, >pFT von J. 

594. Wenn eine Wurzel in den vier ersten Temp. und Mod., 
besonders in den Guna- losen Personen, unregelmäfsig ist oder einen 
Stellvertreter annimmt , so gilt dasselbe von dem Part, praes . ; z. B. 
f^FT von FIT nach R. 326., f^FT von 3PJ nach fl. 331., 3T?Ff von 
Sf!^ nach fl. 361. Deklinirt wird dieses Part, nach .fl. 218. und 219. 
Aufscrdem ist zu bemerken, dafs die Wurzeln welche in der 3. P. pl. 

für bilden, wenn sie gleich keine Reduplikation haben, nach 
fl. 219. deklinirt werden; z. B. üflTFF^ bildet im Nom. masc. der drei 
Zahlen »OTHrJ, SINTrft, üllHdfj (*• fl. 363.). 

595. Das Femininum bildet, durch Anfügung des ihm charak- 

teristischen 3Gfrft oder Frft Die Wurzeln der ersten Conj. haben 
viel häufiger als lEFfti und die der drei übrigen Conjugationen 
viel häufiger Frft als Die dritte Klasse und W’urzeln der zwei- 
ten, welche in der 3. P. pl. par. FFT bilden, haben niemals Bei- 

spiele der selteneren Art sind: (cfvjpfi umherwandelnd von n Kl *• 
(Naim 12. 10.), wohnend von ki.i. (N. 13. 66.), hal- 
ten machend von Caus. (N. 16. 18.), weinend von ^ Kl. 2. 

(N. 16. 33. u. 17.12. dagegen- N. 11. 13. u. 15. und an vielen an- 
deren Stellen); cTT^rfl machend von ZR Kl. 8. s. fl. 383. (N. 16. 11.). 

5%. Das zweite Futurum parasm. setzt das Suffix SFJ^ an 
die charakteristische Sylbe FT> mit Befolgung der fl. 301., womach 
FT mit ?F£, FF^ bildet, welches nach fl. 218. deklinirt wird. Das 
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Fern, lautet Wrff- B. ^TxTrJ von HlcWrj. ^OrW-rfl von 

von ( R . 485.). 

597. Das Passiv kann ebenfalls das Part, praes. durch das 
Suffix lEJFJ^ bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakteristischen 
Sylbe ^ nach /{. 304. sich verbindet, daher fjrj. welches nach /t. 218. 
deklinirt wird, und im Fern, il-rtl bildet. Beispiele sind: bewegt 

werdend *) von nach It. 495. oder von dem gleichbedeutenden 
W gesehen werdend von **) eflMrl gesammelt werdend \ on f% 
nach R. 49,5., im folgenden Sl. ^ I 

QsT SFlFTf ; ***) 4/Arj gezogen werdend , im Mah.Drona- 

Parvan: TOfPPTöT HlMril 1 rTOT^T u.s.w. 

den wie von einer sehr starken, fünf Antlitze habenden Schlange ge- 
fafsten, so herumgezogen werdenden gesehen habend ; inVMry gesessen 
werdend, in der Episode des Mah. wo es heifst: ^l^lffÜH- 

HHIHHI RiRlriR l {OT: ^ II * die 

von den Rakschasinnen umsessen werdende, auf eines Felsen Flache 
sitzende sah der von des Kamas Pfeil gequälte Ravanas und trat 
hin zu ihr" (Nilakhantha erklärt iMIHI'cff durch itflHIHHl) 
vernichtet werdend (s. S. 20. Sl. 16.). 

Anmerkung. Das Passiv -Parucipium auf ffrT “t nur selten gebräuchlich, und 
scheint den Grammatikern gans entgangen zu seyn. Ich habe es erst bei der 
Herausgabe von Ardschuna’s Himmclreise entdeckt und in einer Anmerkung 
zu Sun das und Upas. die Aufmerksamkeit darauf gezogen. Das dort gesagte 



*) Ardschunai Himmelrei« 2.17. 

**) Sandas und Upaa. 2. 10. 

***) Durch gehäuft weidende und andere fallende Berge wurde die Gegend, wo wir weihen, wie eine Hole 
Mab Ardscbuna's Rückkehr. 
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fand ich durch einige Episoden des Mab., «reiche ich erst bei meinem letzten 
Aufenthalt in London abgeschrieben habe, hinlänglich bestätigt. 

&8. »TR. STR- Das Part, praes. Alm. wird durch die Suffixe 
»TR oder TTR gebildet (Fern. *TRT< i(HT); die Eigenthümlichkeiten der 
zehn Klassen werden beibehalten, und nur die 1. und 10. Kl. haben 
Guna. Die erste Conjugation setzt »TR an, doch hat die 10. Kl. 
so wie die damit übereinstimmende Causalform, auch ?JR. und 
zwar viel häufiger als »TFT;*) die drei übrigen Conjugationen haben 
blos 3TR. Die in 21.324. erwähnten Wurzeln der zehn Klassen bil- 
den daher cfftRR von von FJ^, SpFTR von SJ^f, vfj(MI'U| 

oder sft^WTT von f^TTÜT von f^RTUT von (ß.94 e) ), pR 
von q-3, FRTR von FRTR von FR. (A. 305.) von Die 
Unregelmäfsigkeiten der vier ersten Temp. und Mod. Alm. erstrecken 
sich auch auf dieses Part. z. B. jRiRR von 51^ (21.327.), SPTFT von 
(21. 348.), ^TUr von 37 (ZI. 383. u. 94 a) ). 

599. Die Wurzel ?JR sitzen bildet RHR für i|R I H - 

600. Das Part, praes. pass, setzt »TR an die nach R. 492. u. ff. 
mit der Wurzel verbundene Sylbe T, z.B. ^TFTFF von (A. 494.), 
ym m von (A.000.), feipi von ^ (Wilkins bildet unrichtig 
cjifiHR s - A. 495. u. R. 94^). Das Part, praes. pass, kann aber auch 
nach R. 597. durch JR gebildet werden. 

601. Das Part, des zweiten Fut. Alm. setzt »TR an die charak- 
teristische Sylbe R; z. B. ^rFRR von f^.fTCRR von fth rlRMHM 
von FR (s. R. 483. u ff). 

*) Wilkms thut von dieser Abweichung der 10.K1. Ton den drei übrigen der ersten Conjugation keine 
Erwähnung. 
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602. Das redupl. Prät. ätm. setzt ^TFT an die nach R. 429. 
u. ff. durch Reduplikation oder Verwandlung eines Stammvocals in 
^ modifizirte Wurzel, und man kann sich hierbei nach der l.P. sing, 
ätm. richten, indem man an die Stelle der Personal -Endung ^ 
setzt; z. B. Rmm von f% (s.R. 437.), rJrJ^R von FffTR von 
(s. R . 439.), sBTFT von (s. R. 453.). Das Part. pass, ist in diesem 
Temp. von dem Atm. nicht unterschieden, kommt aber vielleicht nie- 
mals vor. 



603. öffj. Dieses Suffix bildet das Part, des redupl. Prät. 
parasm. und wird bei Wurzeln deren Stamm im Ru. und PI. dieses 
Temp. einsylbig bleibt, durch einen Birtdevocal ^ angeschlossen ; z. B. 

von rffT (s. R. 439.), von 3^ (s.R. 432.). Die Wurzeln, 

welche mit oder einem Diphthong enden und nach R. 438. diese 
Vocalc abwerfen, nehmen wegen der hierdurch vcranlafsten Einsylbig- 
keit des Stammes ebenfalls den Bindevocal z. B. ^f^^von 

vonljf. Die Wurzeln, welche durch die Reduplikation nicht nur im 
Sing, sondern auch im Du. und PI. mehrsylbig werden, setzen das 
Suffix unmittelbar an die Wurzel; z.B. von 

von Deklinirt wird dieses Suffix nach R. 235-237., und das Fern. 
bildet nach denselben Regeln 3^, vor welchem der Bindevocal ^ ab- 
fällt;*) Z.B. ?pyfr von (s.R. 237.), von (s.R. 

237.), von 



*) Nach Foistbb; Wilkjns behalt ihn in »einer euphonischen Veränderung bei. In Schriftstellern 
erinnere ich mich nicht da» Femininum dieses ohnehin nur selten vor kommenden Particips jemals 
gefunden zu haben. 
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604. Die Wurzeln und können gegen die vorherge- 
hende Regel einen Bindevocal annehmen, daher 

oder — Die Wurzeln und <!T5£ bilden 

unregelmäfsig ^TSTCJ. Aufserdem erstrecken sich die Un- 

regelmäfsigkeiten der R. 443-447. auch auf das Participium, indem 
dieses sich besonders nach der Form richtet, welche die Wurzel in 
den Personen annimmt, wo kein Guna oder Wriddhi erfodert wird; 
z.B. von (s. R. 455.), von ^ ( S . R. 453.). In den 

in R. 459. bestimmten Fällen wird das Part, auf cfH. so wie auch das 
in R. 602. erwähnte Part, auf umschrieben, z. B. 
oder ST^ÖITT oder WUT von (s. R. 459. 3.). 

605. Die Wurzel wissen bildet ohne Reduplikation mit 
mit der Bedeutung eines Part.praes. {vergl.R. 356.). 

606. Ff. »T* Das Suffix FT {fern. FTT) welches entweder mit oder 
ohne Bindevocal ^ mit der Wurzel verbunden wird, bildet ein Part, 
prät. pass, und entspricht in der Bedeutung wie in der Form dem latei- 
nischen Part, auf tus (man vergleiche die Nominative FfTJ- rfT, rT mit 
tus, ta , tum). Bei Verbis neutris hat es gewöhnlich vergangene aktive 
Bedeutung und entspricht dann dem Part, auf tus der Verba depon. 
z. B. üli'lrl (von JFT mit ?JT) adgressus , kann aber auch passivisch ge- 
braucht werden; z. B. SEHRtT pPTT wr dir ist genahtt. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung z.B. iftTJ fürchtend von 
fürchten , j£trT sich schämend von sich schämen , ftüJH stehend von 
PÜTT stehen. könnend von können. Diese W urzel bildet auch 
^Ihttrt. welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vorkommt 

[35] 
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(z. B. Hidimba IV. 33.). Diese Participia scheinen von den transitiven 
oder causalcn Bedeutungen schrecken , beschämen , stellen, fähig ma- 
chen ausgegangen zu seyn, welche ihre Wurzeln sonst nicht haben*). 
Beispiele sind: pfrT gesammelt von frf, tftfT getrunken von cft, SJrT ge- 
hört von seiend {der geworden ist ) von genommen von 

verlassen von pTsJ**), erlangt von ^Pf***), FTrT ausgedehnt 
von fFJ ****), fwZ eingegangen von fgpjjf), vollendet von PP{***)' 
gereinigt von ***), gewachsen von (so bildet Förster 
nach R. 102., WlLKlNS verletzt hier und in ähnlichen Participien diese 
Regel), jry gemolken von |^ff), FJ 1 ? geschaffen von ?pT**), CpT ge- 
fragt von welches tJSjj substituirt ( vergl. ü. 336.) fff) , tfHH ge- 
fallen von tpj, htlc^rl gewufst von umarmt von 

gewachsen von ^T. 

607. Das Suffix ?T {Fern. ?TT) vertritt bei mehreren Wurzeln 
die Stelle des Suffixes FT- und wird immer unmittelbar mit der Wur- 
zel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit Vocalen 
oder JT, sT, q\ J und cf enden. Ein schliefsendes ST geht in IT, 
und ^ in 5T über, z. B. f^TJT beunruhigt von fsRT, ^3TFT gebrochen {s. 
R. 94 nJ ) von ^»ST, gespalten von PTj[- Unter den in R. 94 a ^. ange- 
gebenen Bedingungen wird $T für ^ gesetzt, obwohl nach dieser Re- 
gel eigentlich nur ein nicht radikales in verwandelt werden soll; 
z. B. fäw verstört, betrübt für von (s. R. 109.). ^ und 3 

werden als Endvocale und vor ^ verlängert, z.B. zu Grunde ge- 



*) Mehr über die Bedeutung und Construction in der Syntax. 

**) S. R. 89. # **) S. R. 83. c*>. *••*) S. R. 92. f) R. 98. ff) 103*). ftt) * 
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gangen von Hff , JTTTT (so bilde ich mit Förster, WlLKINS hat JJTJT) 
angestrengt von JJJ. 

Besondere Regeln. 

608. Die Wurzeln auf 3JT und ?ff werfen vor dem Bindevocal 

^ ihren Endvocal ab; z. B. stehend von FIT. f^fT abgeschnitten 

von Gröfstentheils gebrauchen aber die Wurzeln auf 5fT keinen 
Bindevocal, wie tSTIrf gesagt von 15 JT; ein schliefsendes 5rff geht, ohne 
Bindevocal, in ?TT über. Die Wurzel TT geben (Kl. 3.) behält unregel- 
mäfsigerweise ihre Reduplikationssylbe bei und wirft das vor fT ab, 
daher {yergl.R. 371.), tR halten bildet j^TT für färT. indem von dem 

blos die Aspiration übrig bleibt ; ^TT verlassen verändert vor R sein 
?|T in daher 

609. Die Wurzeln auf nehmen meistens das Suffix 5T und 
verwandeln ihren Endvocal in ^jT und nach Labialen in 3T£; Z.B. 
frfflft ausgebreitet (s. Ä 94 a l) von FT. <£Ttfr zerrissen von 5* ange- 
füUt von JT. 

610. trinken und ^ austauschen verändern ihr ^ in daher 
tf)fT, sftrT- Die übrigen Wurzeln auf ^ sind unregelmäfsig: ^fT von"^ 
lieben, 3fT von weben, sflFT von bedecken , j^rT von ^ rufen 
( oergl A 449 - 451.). 

611. Ein schliefsendes ^ wird meistens in ?JT verwandelt, 
und wenn zwei Consonanten vorhergehen, so wird, mit wenigen Aus- 
nahmen, das Suffix F gebraucht; z. B. ^TrT gereinigt von *T, CRrT ge- 
trocknet von £TTR verwelkt von ft Ml Ul gekocht von 

[35**] 
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612. JT singen und ^ z« Grunde gehen, verderben, bilden jffFT, 
fftFT Aus JJM - , welches nach den Grammatikern gehen bedeuten soll, 
erklärt man die Participia JTJtrT halt, jffcT gefroren und die regelmäfsige 
Form klebrig. üf zu Grunde gehen bildet ^fPT lur i^iui, und von 
fRT einwickeln kommt frflrl oder fr MIM oder regelmäfsig frMK- 

613. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln folgen in Be- 

zug auf die Annahme eines Bindevocals gröfstentheils den Regeln 467 
und 468, einige haben nach Willkiihr beide Formen, und die Unre- 
gelmäßigkeiten, welche die Wurzeln in den Guna-losen Formen ihrer 
Conjugation haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf das Par- 
ticipium auf ff oder z. B. sfsrfrT’ von Sf5J*), von von 

gpj***) frjyg von 

614. Viele Wurzeln mit vorletztem S können, wenn sie den 
Bindevocal ^ anfiigen, nach Willkühr Guna annehmen, z. B. r | IIMH oder 
rjfarj von FJT beleidigen, tiidten. Mehrere Wurzeln mit vorletztem 3J 
haben, bei Anfügung des Bindevocals nothwendig Guna, z. B. *rf*TFT 
von dulden. 

615. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, deren 

vorletzter ein Kasai ist, stolsen denselben, bei unmittelbarer Anschlies- 
sung von ff oder »T, aus; z.B. gebunden von ^ angezündet 

von gebrochen von MM- Wenn der vorletzte Consonante 

kein Kasai ist, so wird der letzte abgeworfen, z. B. rJTTT getödtet von 
rpj (s. R. 607.), Wfi gesammelt (so bildet Wilkins, Förster hat W) 
von Von sagen kommt rtf? (s. Ji. 362.). Vor dem Binde- 

*) S. R. 361 u. MS. •’) S. R. 456. ***) S. R. 331. f) S. R. 363. 
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vocal werden die beiden, schliefsenden Consonanten beibehalten; 
nur einige Wurzeln stofsen dennoch einen vorletzten Kasai aus, z. B. 
Hfäd bewegt von tpSJ. 

616. Ein schliefsendes wird vor ff abgeworfen, z. B. 3TrT von 
ypj. Wenn aber ein mittleres ?f verlängert wird, was bei mehreren 
Wurzeln auf der Fall ist, so geht das f^vor f^in über z. B. 3FTFT 
geliebt von 

617. Ein schliefsendes wird vor ff oder ?f abgeworfen; z.B. 

ftfTIrl oder unregelmäfsig pfffff geschwollen, strotzend von an- 
schwellen. dick werden bildet tffTf, cffrT und PfFf. r?TP^ schüt- 
teln bildet — Ein schliefsendes tjf wird vor ff ebenfalls abge- 

worfen, die unmittelbare Anschliefsung von ff an eine Wurzel auf 
PT ist jedoch sehr selten; z. B. fpff beleidigt von f^fTJT. 

618. Die Wurzel lieben bildet fpjlf, in Übereinstimmung 
mit R. 103 Ä) ., anstatt nach R. 102. pW zu bilden; sinnlos werden 
bildet regelmäfsig JJGT und unregelmäfsig rpy-, ff^ dulden verändert 
unregelmäfsig sein in ?ff, daher ffW (vergL R. 168. n. 14.); ^ binden 
bildet l^o fest nach R. 102. liir nach R. 103 A) . 

619. Die W'urzeln der 10. Kl. und Causalformen nehmen 

sämmtlich den Bindevocal 2^, werfen aber vor demselben ihre charak- 
teristische Sylbe ab, und behalten ihre Vocal -Erweiterung, z, B. ^ff- 
f^TT gestohlen von ^T, wissen gemacht von f^, yifcH hören 

gemacht von 5f. 

620. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die gewöhn- 
lichsten unregelmäfsigen oder fiir Anfänger schwierigen Participia 
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auf FT oder Ff, mit Hinweisung auf die Regeln womach sie gebil- 
det sind: 



von cfsT 156, 89 4 ^. 

\ N 


5TFT von f^. 


3Hi von cfFf 455, 86. 


FT1T von 468 n. 44. 


SS von 455, 102. 


Fj^ von 607. 


3?T von 5f 451. 


von 607. 


3T^rT von 155. 


qTft von 609. 


3TT von Wl 455. 


qY von q^ 336, 87. 


3 f 5 TFT von q^361. 


HW von HW 615. 


3^f?T oder SS von 455, 481. 


von pT^ 607. 


qTPrT von ^*T 616. 


jj 1 ? von HHT 336 u. 89. b. 


t^TrT Ihr t^FT von tiPT 92, 575. 


von 615, 98. 


JJFT von FFT 616. 


HW von 336. 


UFT von JTI^ 102. 


^HT von 609. 


jf^FT von 7t 612. 


von tpT 89. b. 


von 102. 


piT von ^s? 9 1* 5 . 


jj^tFT von TT^ 386,486. 


JS von ^ 102. 


JJFT von Tj' 611. 


FTW v o« <FTFsT 336. 


gvpf von ^ 607. 


F^T von^. 


von 607. 


von 50^331. 


sTTtT Oir sTrT von jT^92.575. 


von fsr^ (Kl. 6.) 607. 


#PT oder sTFFT von sHT 386,608. 


qfcr von st 450. 


sfhfr von sT 609. 


qpWT von 5T3J 615,454. 


^rT von 608. 


SflfWrT von $ft 348. 


So von ^ 618. 


von 609. 
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STFT von 616. 

von 615. 

von 607. 
g*r fiir f^rrr von 
flTflo von ^ 618. 



f WV von 618. 

f^rT von ^TT 608. 
f^rf von fcfT 608. 

von «JTT 608. 
^rT von ^ 149. 



621. rJc{rjN Dieses Suffix bildet ein Part, pr 'ät. act. z. B. 3TrT- 
qTT gethan habend von q. Es ist ein Derivativum von dem Part, 
pass, auf ff vermittelst des Suffixes 5frJ[, welches Derivativa bildet, die 
den Besitzer dessen ausdrücken, was das Primitivum bezeichnet; -*<r|c(rj 
von ^rf gethan bedeutet daher eigentlich mit dem Gethanen begabt. 
daher gethan habend. Zur Bildung dieses Part, ist also die Kenntnils 
des 1 Part, auf ff unentbehrlich, denn es nimmt an allen seinen Unre- 
gclmäfsigkeiten Theil, und wo es nach R. 607. durch ?T gebildet wird, 
lautet das Part. prät. act. H^rT Z. B. ^ r ^o(rj geopfert habend von qjT. 
HITSfrf *). gebrochen habend von (s. R. 615.). Deklinirt wird dieses 
Part, nach R. 218. und das Fern, setzt ^ an, daher q,r|cfrff. 

622. rTSt, q^ftq, q. Die Suffixe FT3T, ?FTtq, q {Fern. FF5JT, 
44*f)qi , qT) bilden Participia fut. pass., den lateinischen auf das ent- 
sprechend, sowohl aus transitiven als aus intransitiven Wurzeln; z. B. 

, rMsW^M , rqäq der zu verlassende (relinquendus). qfsTFTöq. qcf- 
;ftq, zu seyn**). 



*) Nach Forste* ; allein die Participia auf ^TT^sind bei Schriftstellern selten, ein Beispiel ist 
im Hitopadesa. 

**) Bei solchen neutralen Wurzeln wird vorzüglich nur das Neutrum unpersönlich gebraucht, s- B. 
ilföriod renn es ist tu sein von dir, d. li. du mufst sey n. Mehr über die Bedeutung dieser Suffixe 
in der Syntax. 
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623. Das Sulfix rfaT wird entweder unmittelbar oder durch ^ 

mit der Wurzel verbunden; cs gelten in dieser Beziehung die Bestim- 
mungen der Ti. 462. IT. Der Wurzelvocal hat Guna, und man kann 
sich in der Bildung dieses Part, nach der 3. P. sing, des 1. Fut. rich- 
ten, indem man FF*T an die Stelle von FIT setzt, z. B. trlNH«J oder 
Fcflrt^J von (s. Ti. 464.), ^rfötT von ^ (s. 71. 465.), von 

(s. R. 468. n. 14.). — sTTJT wachen bildet unregelmäßig sfp|rTö?T für jf[3T- 
fjrT5T ( Ilidirnba's Tod 1.51.). 

624. Das Suffix wird unmittelbar mit der Wurzel, mit 

Berücksichtigung der Wohllautsregeln, verbunden. Schliefsende Con- 
sonanten erleiden nach Ti. 83. keine Veränderung; der Wurzelvocal 
hat, mit sehr seltenen Ausnahmen Guna. Z. B. Ffcpffa von »J, 

(Ti. 94 a) .) von 'mqTT von 3pT, gTTWfa von f|q\ von >J. - 

Die Diphthonge , *^\ TTT gehen am Ende einer W'urzel in über, 
z.B. tTRfa von Tf, ITFfPT von xr. ftrTt von Wt- 

625. Das Suffix bildet nicht nur Part. fut. pass, sondern 
auch Substantive und Adjektive verschiedener Art. 

626. Für Wurzeln welche mit Vocalen enden gelten folgende 

Bestimmungen: 1) TJT und die Diphthonge^ und TTt gehen in ^ über, 
z. B.^q - von ^T, JpT von yf 2) 3 und 3 haben Guna, geht 

aber vor dem Suffix ?T, wie vor einem Yocal, in über; z. B. 

von 

drückliche Jiothwendigkeit ausgedrückt werden soll, so haben 3 und 3» 
W r riddhi, das geht aber vor dem Suffix in ?TI^ über; z. B. PTT- 
öFT nothwendig zu preisen , >n«I nothwendig zu seyn. 3) T? und 



von ^ Wenn eine nach- 



von 1%, von ?Tt, trtat 
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haben Wriddhi. z. B. von PT, FT1P von Pi machen bildet neben 
^ auch P7P {yergl. li. 635.). 

627. Bei Wurzeln welche mit Consonanten enden, ist in Bt- 

zug auf den Wurzelvocal zu bemerken: 1) Ein vorletztes p hat 

Wriddhi, z.B. FTPT von pp. fPfsP von FPsT ; ausgenommen vor Labia- 
len und bei den Wurzeln 27TP7 können , pt^ todten und einigen ande- 
ren, daher FPP von ?P£, p*p von pp, 5TP? von JftPi, p*p von ptj. 
Doch haben pt^, pp und einige andere mit Labialen endigenden Wur- 
zeln Wriddhi, daher ppp, PPP- Die Wurzel iqp graben bildet un- 
regelmäfsig fpp. 2) Ein vorletztes ^ und 3 haben bei den meisten 
Wurzeln Guna, z.B. t^p von bleibt meistens unverändert, 

z.B. von £!7J; nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes P Guna, 
ein Beispiel ist P^T von pp. 

628. p geht zuweilen vor dem Suffix p in PT, und ebenso p 
in den entsprechenden Guttural JT über, doch findet diese Veränderung 
hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen, meistens 
Neutra, auf ^ statt, z. B. plptf n. Hede von pp sagen, ppp n - Korn, 
Reichthum , pftPT f Hure von essen, geniefsen; von derselben Wur- 
zel kommt auch ptsP /*• Speise. 

629. In den Wortformen auf p, welche nicht in dem Sinne 
eines Part.fut. pass, gebraucht werden, finden manche Abweichungen 
von den vorhergehenden Hegeln statt, z.B. jpvftp Betragen von JTt. 
iJFP vergänglich von fp, PPT was verkaufbar ist von pRt. nach Ana- 
logie von P3J (s.il.626.n.2.), fprP Scheit erhemfen von fp sam- 
meln {yergl. R. 635.). 

[ 36 ] 
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630. pJT. ?3T ist eigentlich ein Instrumentalis von einem weib- 
lichen »Suffix Ff und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach, durch und mit ausdriickt, welche der Instrumentalis zu bezeich- 
nen fähig ist.*) Am gewöhnlichsten drückt das Gerundium auf eTT 
das Vcrhältnifs nach aus, und man kann es in diesem Falle durch 
ein Parl.praet. act. übersetzen, z. B. nach Machung ist so viel 
als gemacht habend. Auch wird in den Grammatiken meiner Vor- 
gänger dieses Gerundium unrichtig als ein indeklinables oder adver- 
biales Part, praet. dargestellt. Wo dieses Gerundium das Verhältnis 
mit ausdriickt, kann cs durch ein Part. praes. act. übersetzt werden, 
z. B. mit Machung oder machend. Von den verschiedenen Be- 
deutungen und Construktionen der Form auf ?3T wird in der Syntax 
ausführlicher gehandelt werden. 

631. cTT wird entweder durch den Bindevocal ^ oder unmit- 

telbar mit der Wurzel verbunden, in letzterem Falle findet kein Guna 
statt; allein wenn der Bindevocal gebraucht wird, so kann in den 
meisten Fällen nach Willkühr Guna eintreten oder nicht, und bei 
manchen Wurzeln mit vorletztem iJJ ist Guna nothwendig. . Z. B. f^T- 
fepTT oder FfMsTT von fFIW schreiben, oder von ^ 

weinen, oder HFW I von IJTJ dulden, tlfsfril von $[sj gehen. 

632. In Bezug auf den Gebrauch oder die Unterdrückung des 
Bindevocals lolgl das Gerundium auf pTT bei den meisten Wurzeln der 

*) Ich hübe zuerst diese Ansicht in meinem Conjugations- System der SautkriUpracbc (Frankfurt 1816) 
S. ‘i-i-52, zu begründen versucht und behalte mir eine weitere Entwickelung derselben für die Syntax 
vor. Eine scharfsinnige und vollkommen erschöpfende Beleuchtung dieses Gegenstandes von Wua. 
r. Hohsolot findet man iu ScatlCIU Indischer Bibliothek 1. 11. S. 4.12 u. IT. 2. B. S. 71 - 04. 
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Analogie des Participiums auf Ff oder Sf und nimmt auch an dessen 
regelmäfsigen und unregelmäfsigen Veränderungen im Innern der Wur- 
zel Theil, z. B. von tfsJ, 3^TT. 3Wi von SpS[\ 3^T von 

3I^cT von JJ^TpIT, JJ^TrT von Tf^C. R1T von «T^», f^T, 
fäRa von (s. 7t 620.), fejpIT. IWrl von füJT , , f^rT von &JT 

(s. R. 608.). — Beispiele wo das Gerundium den Bindevocal hat, und 
das Part, auf FT nicht, sind sJT^FTT oder stlRtr4l. sT? von FFT untersuchen, 
cdlrcWI. ?TH von HtsJ Sich schämen (s. 7t 620.). Gewöhnlich ist, wenn 
das Part, durch gebildet wird, das Ger. ohne Bindevocal. Zuweilen 
hat das Ger. nach Willkühr beide Formen, während das Part. pass. 
nur eine hat, z.B. oder FFP5T FfTS 1 von F^. 

633. Die Wurzeln F*F^ und F 3 ^^' behalten gegen 7t 615. ih- 

ren Jiasal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher HItJI, Wi*^I 
(so bildet Förster, Wilkins hat unrichtig F^r^n)- Die mit 

einem einfachen ^ endigenden W urzeln können ebenfalls vor F3T ihren 
Endbuchstaben abwerfen, z.B. fsjjFIT oder f^TT von i^FTT oder 
von 3T (s. 71.608.). Die Schreibart mit einem einfachen Ff ist in Hand- 
schriften gewöhnlicher, obwohl weniger etymologisch. 

634. Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalfonnen behalten ihre 

charakteristische Sylbe 5PT und Guna bei und nehmen den Bindevocal 
^ z. B. (vergl. 7}. 619.). 



Gerundium auf ?T. 

635. Das Gerundium auf FTT wird blos gebraucht wenn die 
Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen. Adverbien u.s,w. 

[36**] 
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verbunden ist, so tritt ET an die Stelle von pTT, stets in unmittelbarer 
Verbindung mit der Wurzel. Kurzen Endvocalen wird Ff beigefügt, 
^ geht als Endvocal in ^ und nach Labialen in über; schliefsende 
Diphthonge werden in verwandelt. Schlicfsende Consonanten er- 
leiden vor fj keine Veränderung, allein vorletzte Nasale werden abge- 
worfen, ausgenommen bei Wurzeln der 10. Kl. Beispiele sind: ?T1^PT 
von *r, Mft von fsL 3FJFT von g, von sjf, JjcMlM von FJ, 

Ft£T von FT5TFT von m, FFTFT von mfift von fit, wfälN von 
fSBJf, von Spf, Ulfid von F'TW von 5 PT. 

636. ^ und fft bilden unregelmäfsig j^T (s. It. 620.), FT (s.R. 
330.); z.B. ÖI^FT ( Hidimba 1.52.). 

637. Einige Wurzeln auf 30Pf und können vor ET ihren 

Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie der 
Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ?T ein Ff^ beifugen. 
Es sind folgende: JT^, *Ff K1.4.U.8., und FT^K1.8.; z.B. 

oder STRIPT. CTUFT oder OWET (s. 71.94^), WR oder WFT- 
Die Wurzel ^7f bildet blos ^vFST, sTO und verlängern , wenn sie 
das 7^ abwerfen, ihren Vocal, und setzen daher kein F^an, z. B. HsM 
oder F?F?T, CTX^FT oder 

638. Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalformen werfen ihr 
ab, behalten aber die ihnen eigentümliche Vocal -Verlängerung 

bei, z. B. fd|-T,*T von qf in seiner Causalform. Nur wenn ein vorletztes 
einer Wurzel nicht verlängert wird, wird ?PT beibehalten, z.B. faf- 
UTpq*) von JFJT (Kl. 10.) zahlen. 

*) Ein Gerundium dieser Art erinnere ich mich nicht bei Schriftstellern jemals gefunden zu haben. 
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Anmerkung. Obwohl das Gerundium auf Cf mit dem auf cj"[ in Bedeutung und 
Conslruktion völlig einerlei ist, so l«£st sich doch au demselben eben so wenig 
eine Iostrumenlalendung als irgend eine andere Casusendung wahrnehmen, und 
es tritt also hier der in der Sanskrit-Grammatik einzige Fall ein, dafs ein Wort 
ein bestimmtes Casusverhältnils ausdrückt, der Form nach aber das Ansehen 
einer reinen Grundform hat, während Grundformen sonst nur als Anfangsglie- 
der von Zusammensetzungen Vorkommen. Am liebsten würden wir in ff eine 
verkürzte Inslrumenlalendung annehmen, 5Pf für 5ff wie bei Wörtern auf 3Tf 
(s./t. 126.), gleichsam als wenn tjrM |, sich in fjpf, epjf vcrkürsten. 

Am natürlichsten wäre es wenigstens, dafs beide gleichbedeutende Gerundia 
ursprünglich auch die Merkmale eines und desselben Casus an sich getragen 
hätten. Gegen diese Erklärung, welche ich in meinem Conjugationsajsiero und in 
einer Anmerkung zum Nalus versucht habe, sprechen aber Gerundia wie 1 41 t| 

von <7f, und Affy^JTf von wo sich das ff nicht als eine euphonische Ver- 
änderung von ^ oder V" ansehen läfst. Es bliebe hier blos der Ausweg, anzu- 
nehmen, dafs die Gerundia auf ff mit vorhergehendem langen Vocal erst ent- 
standen seyn konnten, als ff schon als selbstständiges Merkmal eines Gerun- 
diums galt, welches mit keiner Grundform irgend eines Nomens einen Zusam- 
menhang zu haben brauchte. Dafür galt auch (Eff schon in der ältesten Sprach- 
periode, da sich keine Zeit nachweisen läfst, in welcher die abstrakte Substan- 
tivform auf rj, wovon <ETT der Instrumentalis ist, in einem anderen Casus ge- 
bräuchlich gewesen; nur dafs der Infinitiv, als Accusativ von einer ähnlichen und 
zuweilen ganz identischen Substaulivform auf ausgegangen ist. Sobald das 
Gerundium der eiuxige Überrest von einem sonst untergegangenen Nomen blieb, 
hörten (Eff und ff im Gefühle der Sprechenden auf als die Ableitung von einer 
Grundform auf jj, oder als eia Zusammengesetztes aus einem Suffix und einer 
Casusendung zu erscheinen, und es wäre nichts Befremdendes, wenn sich sodann 
ff, als Gerundialcharakter, auch an Wurzeln geschlossen hätte, welche vermöge 
ihres Ausgangs keine Substantivformen auf ^ oder J” erzeugen konnten. Wenn 
aber ^ oder nicht als regelmäfsige Suffixe zur Bildung von abstrakten Sub- 
stantiven gebräuchlich sind, so hätte in dieser Beziehung das Gerundium auf 
ff ein gleiches Schicksal mit dem auf jjf, weit es kein einziges abstraktes 
Substantiv auf rf gibt, wovon die vollständige Deklination, oder auch nur der 
Nominativ, sich in gewöhnlichem oder seltenem Gebrauch erhalten hätte. In- 
dessen wird man , wegen der angegebenen Schwierigkeit, vielleicht mit Recht 
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voriiehen, mit Ilm. Minister v. Humboldt anzunehmen, ") dafs das Gerundium 
auf mit dem Parlicipium fut. pass, auf ff verwandt sei, eine scharfsinnige 
Vermuthung, welche er unter andern auch dadurch sehr nachdrücklich unter- 
stützt, dafs im Lateinischen ebenfalls ein gleichbedeutendes Part, das Gerundium 
erieugt hat. Nur stehen sich, was Hr. v. Humboldt nicht übersehen hat, im 
Sanskrit das erwähnte Part, und unser Gerundium dadurch mehr fremd, dafs 
sie nur in dem Ausgang und nicht in der inneren Umbildung übereinstimmen, 
oder doch wenigstens dieses nur zuweilen tbun ; man vergleiche z. B. das Ge- 
rundium frJcM dem Part, tr|orJ, JcPJJ m ' 1 djM . Es wäre also anzu- 
nehmen, dafs das Gerundium und Part, auf ^ zwar ursprünglich identisch ge- 
wesen seien, dafo aber, als das Part, den Charakter eines Gerundiums ange- 
nommen hatte, dasselbe, wo es diese Funktion zu versehen halle, nach einem 
anderen Princip gebildet wurde. So ist es wahrscheinlich dafs der Infinitiv 
und das Gerundium auf <ETf ursprünglich zwei verschiedene Casus von einem 
und demselben Nomen waren, da es nicht glaublich ist, dafs ursprünglich die 
meisten Wurzeln zwei, in der Form etwas verschiedene, aber völlig gleichbe- 
deutende abstrakte Substantive auf fj erzeugt haben. Als aber dieses Nomen 
bis auf zwei Casus erloschen war , wovon der eine den Infinitiv und der an- 
dere ein Gerundium von einem bestimmten Casusverhaltnifs abgab, da scheinen 
sich beide für die Grammatik so wichtig gewordene Formen, in Bezug auf 
ihre Bildungsweise, von einander unabhängig gemacht su haben. 

Form auf 53*^ 

639. Es gibt eine Form auf welche meistens zweimal 
gesetzt wird, und in diesem Falle auch dem Sinne nach eine Wieder- 
holung ausdrückt, weshalb sie Wiederholungs-Participium genannt 
wird; z.B. denkend, denkend , wiederholt denkend. Schliefsende 

Vocale haben Wriddhi, vorletzte Guna, nur ein vorletztes bat 
W'riddhi. Einem schlicfsendcn ?JT und schließenden Diphthongen, 



*) Id der schon früher gerühmten Abhandlung io der Indischen Bibliothek , über die Form auf F3T, 
B.2. S.liOu. 131. 
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welche sämmtiich in 7JT übergehen, wird ein euphonisches *7 beigefügt. 
Z. B. tTR von fif, Hrär von ^ 371^ von von fqq\ tfßT von tjsf, 

RITT von R$J, von ^T. 

Anmerkung. Der Gebrauch dieser Form ist so äufserst selten, dafs es mir nicht 
gelungen ist, sie jemals bei Schriftstellern anzulreffen, weshalb es schwer wird, 
ihre Natur und Conslruklions -Weise genau tu bestimmen. Offenbar ist aber 
das was Hr. Minister v. Humboldt zuerst bemerkt hat, das Aocusaliv - Zei- 
chen. Es fragt sich jedoch, ob diese Form substantivisch oder adjektivisch zu 
nehmen sei? Im ersten Falle ist sie ein Gerundium, und dieses ist Hrn. W. 
v. Humboldts Ansicht , welcher ich früher beigetreten bin. Für das letzte 
spricht aber der Umstand, dafs Adjektive auf TJ durch ihren Accuaativ (wahr- 
scheinlich den des Neut. der vom Masc. hier nicht unterschieden ist) das Ver- 
hältnifs wie bezeichnen können, z. B. ii| |y schnell von Da das Suffix 

V sowohl abstrakte Substantive als Adjeclive bildet, so läfrt dieser Umstand 
beide Erklarungsweisen zu, obwohl unsere Form auf Tf, in ihrer Bildung, we- 
der mit den Substantiven noch mit den Adjektiven auf genau oder immer 
übereinstimmt, so dafr sie in dieser Beziehung von beiden unabhängig ist. Als 
, Gerundium betrachtet mufs man ihr die Bedeutung mit geben , welche sonst 

der Accus, nicht hat, wenn man etwa 
mit Vergnügen, mit Begierde ausnimmt; 
nehmen, dafs es adverbialisch stehe, wie ähnliche Accusative von Adjektiven auf 
Tf ; z. B. 3^TTfT H km tlie Brüst» zermalmend (d.h. auf eine die 

Brüste zermalmende IVeisc) wird gekämpft. Gcrundialisch könnte man mit 
Hrn. v. Humboldt übersetzen: Mit die Brüste Zermalmen wird gekämpft. 
Mehr hierüber in der Syntax. 

3 isl 

und ist in dieser Beziehung mit dem Gcrundial- Suffix pTT verwandt. 
Es bildet den Infinitiv, welcher weder Tempora noch Aktiv und Passiv 
unterscheidet und als Accusativ eines abstrakten Substantivs anzuse- 
hen ist, welches sich nur in diesem Casus erhalten hat. Der Wur- 
zel -Yocal hat (>una, und R wird entweder unmittelbar oder mittelst 



eigentlich der Accusativ von einem Suffix FJ 



MO. 3- 



mSf vergnügt, gerne eigentlich 

als Partie, betrachtet, mufs man an- 
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eines T mit der Wurzel verbunden, in welcher Beziehung die lur das 
erste Futurum gegebenen Regeln zu beobachten sind (s. Ii. 462 - 469.); 
z.B. qfenj von q, von ^T, q^ von qT?ji von tjsf, von JFJ, 
fftS" von (R- 468. 14.). Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalformen 
behalten ihr iqq und nehmen den Bindcvocal z.B. von 

äqfq§ von ^qqr aus 



Bildung von Substantiven und Adjektiven 
verschiedener Art. 

641. Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 

Wurzeln entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, als 
abstrakte Substantive gen. fern, gebraucht; z.B. und Befehl , 

qfrTsTr Versprechen, crfrT^T Ruhm (R. 109.), STPfT Glanz , ofrPTT Ver- 
stand, tff Verstand unregelmäCsig von 5r denken , >ft Furcht , j£t 
Scham , Kampf Hunger , ^ Freude, Glück , Vollendung, 

und fäqjr Unglück, Licht, <qTq Rede. Selten sind appellative 
Wurzel -Wörter, wie q<r Fufs m. ( der Gehende). 

642. Alle Wurzeln können, nach den Grammatikern, ohne 

Ansetzung eines Suffixes als letztes Glied eines Compositums mit der 
Bedeutung eines Part, praes. jedoch ohne Beschränkung auf die blofse 
Gegenwart gebraucht werden, nach Art des Lateinischen fer und ger 
in frugifer, armiger u.s.w., indem nämlich das erste Glied des Com- 
positums ein accusatives Verhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach 
von dem letzten, wie von einem Part, regiert wird; z. B. sf^qj FVas- 
ser trinkend ( s.R . 170.), die Pflicht kennend, pflichlkundig. Nur 




/ • 
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wenige Wurzeln sind jedoch auf diese Weise in gewöhnlichem Ge- 
brauch und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch 
als Appellativa, z. B. jfiSJIj'' m. (von 5TT5T und ein Raubthier oder 
ein dämonischer Riese, wörtlich Fleisch -essend. Auch in Verbindung 
mit Adjektiven und Präpositionen kommen W r urzelwörter dieser Art 
vor, z. B. unglücklich, wörtlich wenig theilend, von theilen, 

ein Bettler von Gelübde, wörtlich herumwandelnd, von 9RT ge- 
hen (s. /{. 643.). 

643. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden durch 

ein angefügtes unterstützt, z.B. Handlung thuend von ^T, 

alles besiegend von jtf. .Mehrere Wurzeln mit vorletztem M 
verlängern diesen Vocal , z. B. *|| Last tragend von tragen , 
fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregelmäfsige Gestalt an, z. B. 
von ^ rufen. 

644. Die W r urzeln ypj. GFf. rT*7 werfen ihre Endconsonan- 

ten ab, und setzen wie Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, ein 
rf an ; z. B. in den fVald gehend. 

645. Folgende Suffixe, welche wir in alphabetischer Ordnung 

aufstellen, bilden primitive Wörter verschiedener Art und erschöpfen 
mit den bereits abgehandelten Participial- Suffixen das Verzeichnis der 
Kridanta- Suffixe: W\ MTM*- MW*, WT7 WT- WTM. MTW, 

WFJ* 7 *’ ^T. 7 * 3, 3W*, 37*- ^IHH*< 

frT, rj< M Nh* - 37, MT*, MM*. »T, Hst*- H»j*, R 7 * TT. 7*’ 7 ’ • 

^7, (o|* - 



*) Die mit * bexnehneten Sulliie kommen au/*eret teilen von 



[ 37 ] 
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w Dies« Suffix bildet erstens Wörter, welche adjektivisch oder substantivisch den Besitzer oder 
Vollbringer der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdrücken, und oft 
durch das Part. praet. übersetzt werden können, von dem sie sich aber wesentlich dadurch un- 
terscheiden, daß die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die gegenwärtige Zeit 
beschränkt und vorübergehend, sondern als bleibendes Merkmal gedacht wird. 

Diese Adjektive oder Nomina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativs gebraucht wer- 
den, wie tra Schi// (schwimmend) von SJ, Schlange (gehend) von ryj_, meistens nur als letztes 
Glied eines Compositums vor oder in Verbindung mit einer untrennbaren Präposition oder Par- 
tikel, Z.B. arm die Pflichten kennend, pflichtkundig, tnt weise, verständig von tTT kennen. Ein 
Beispiel eines isolirt vorkommenden Adjektivs dieser Art ist 5JVI glänzend, schön, und ifra le- 
bend, lebendig. Schliefsende Vocale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi oder werden blos 
nach den Wohllautsgeselzen verändert. Ein schließendes tn wird abgeworfen, und Diphthonge 
werden entweder abgeworfen oder nach den Wohllautsregeln verändert. Vorletzte Vocale blei- 
ben meistens unverändert und haben nur selten Guna; ein vorletztes CT hat zuweilen Wriddhi. 
Z.B. sUT siegend von f?t, preisend von rzv, Hi haltend von tf, ftTT liebend, lieb, freund von fff 
(s. ft. 5 1.), 5 gebend von ?T, JTTU oder Tr singend von JV, spaltend von quälend von 

Ta kaehend von Alle diese Beispiele kommen mit Ausnahme von for nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

Einigen Wortformen dieser Art »erden gewisse Substantive nur im Accusativ vorgeselzt, den 
sie auch dem Sinne nach ausdrücken; z. B. nfr Feind und Jtt betähmend, Bezähmer bilden wfprsr, 
Vf Stadt und spaltend, Spalter von Z( bilden Stadt -Spalter, ein Beiname Indra's, «J 

Furcht und 577 machend bilden Furcht machend, furchtbar. Einige Substantive nehmen in 

solchen Verbindungen eine unregelmäfsige Accusativ- Form; z.B. Jftjn. Brust müßte mit JW 
gehend J7NW bilden, statt dessen aber bildet es ’ 3 ( jn Schlange, wörtlich au/ der Brust gehend, 
eigentlich aus einem sonst nicht gebräuchlichen TT, wovon auch 7J77T und 3 ff Schlange. Auch 
steht der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit der ihm zukommenden Bedeutung*). 
STCJ Ding, Beirhthum, obwohl ein Neutrum, bildet mit t tj haltend 6TCJ-U i 1 /. Erde, wörtlich die 
Schälte haltende . dagegen bildet afl Erde mit UT, Öq'iuT" Berg, der Erde -haltende, die Stütze der 
Erde, und öT»J bildet mit H haltend, aus VT, ötrpn /. Erde, und nicht SvptT. ffr tadtend bildet 
durch das Suffix B unregelmäßig 0 (s. ft. iS’.), und mit Abwerfung von tpr , tf » nnd nach dieser 
Analogie bildet cTd^geboren werden tr geboren**). Von t^kommt auch regelmäßig tpt. Einige 



9 ) Man kann aus einigen Unregelmäßigkeiten nicht schließen, daß der Nasal dieser Compoeita etwas an- 
deres als der Accusativ-Charakter sei, da in den meisten Zusammensetzungen dieser Art der Sinn wie die 
Form rein accusativiseh ist, auch stellt FoaSTit die Sache auf diese Weise ganz richtig dar. 

**) Das b von 5 und st winl von den Grammatikern mit Recht aß ein Suffix dargcstelll, denn wenn blos das 
5 T der Wurzel abgeworfen würde, so müfstc nach fl. 643. tpr uud irrt entstehen. 
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Caosalformen behalten vor den» Suffix w ihr 44 bei, z.B. SRTT Mannt machend von fä^". Einige 
Adjektive auf tr haben nach den Partikeln 4 und jqr passive Bedeutung, z. B. <T *>,7 leicht ia machen 
^ r.% i trimer tu machen (j. fl. f 3.) , JW4 trimer tu erlangen , JW7 trimer tu überwältigen , J 44 J" 
trimer tu überschreiten. 

Zweitens bildet das Suffix 4 abstrakte, meistens männliche, Substantive, mitGuna und zuwei- 
len Wriddhi des Wnrzelvocals. Ein vorletztes tr bat meistens Wriddhi, die Palatinen 9 und jt 
gehen vor CT in ihre entsprechende Gutturale, W und trüber. Beispiele sind: 7 I 7 T m. Sieg von fit, 
STO m. Auflötung von Wf, »TTT n. Furcht von ITT, 4 T 7 T m. Kochen von 44 , 34 m. Schnelligkeit von 
fifiT , sr^ m. Spaltung von fir^ , WT4 m. Verlöt tung von OTTT m. Verbindung von 4TT, THr n. 
Licht von ^ 4 , fm m. Krankheit von 54 m. Freude von ^4 , «TO ns. Duldung von »J4. 

tnfi bildet männliche Nomina agentis und einige Adjektive. Schüefsende Voeale haben Wriddhi und 
vorletzte Guna, nur tr hat meistens Wriddhi ; z. B. 4KW Führer von 4t, qnaw Koch von tw, 44W 
Tänzer von 47^, tTTtltf? förderlich, nützlich (Fern. RTV5TT) von 4T^ t ollenden. Substantive bilden 
im Fern, 444 , z. B. 4H*I Tänzerin. Adjektive haben im Fern, trrrr z. B. 'ft-ro» grabend. Fern. W44TT. 

«PJ mit Guna bildet abstrakte männliche Substantive, z. B. WTJ Auszehrung von fit, e jqvr Zittern von 
iw , 34J Erbrechen von 34. 

«4 mit Guna ist sehr gewöhnlich und bildet 1 ) abstrakte neutrale Substantiven, nebst einigen Appel- 
lativen, ebenfalls Neutra; z, B. 4IT4 Sammlung von fit, 434 Sejm von »j^, >7^4 Erhaltung 
(/. fl. yt *'.) von »J, i^4 Spaltung von fvt^, STM4 Reinigung von SjW , 5 UUI Erfreuung von 1 ^, 
404 Auge von 4t leiten ( vergl . Suff. ST.), 7T7T4 Bett von 5Tt schlafen , ci'.( Mund, Antlitz von ITT 
tpreehen, IJ4UT Schmuck von ijrj^tchmücken. 3) Männliche Nomina agentis, besonders ans Causal- 
Formen und Wurzeln der 10 .KI., welche beide ihr BO^abwerfen; z, B. 4<4 Erfreuer von 
Caue. von 4^[, 8T54 Vermehrer von STÄU^ Caut. von Spr^, Ro^-t Verwunder, Tüdter von Kl. 10. 
(s. fl. 109.), 444 Täctter von 4 tTKI. 1, Das Fern, bildet trrf, z. B. 3441 Erzeugerin von R4 Kl. 10 . 
eigentlich ein Cansale. 44T /. bildet einige abstrakte Substantive, vorzfiglicb aus Cansal -Formen 
und Wurzeln der tO.KI., z.B. iKVjtllT Vrtarite von 94^0 Caut. von tfi. 
trf4* mit Guna bildet weibliche abstrakte Substantivs, welche mit negativen Partikeln verbunden sind, 
und nur bei Verwünschungen Vorkommen, z-B. «riWR Nicht -Leben, Tod von 4 t 3 , 444f4 Nicht- 
Denken von f44. 

44 V* bildet Adjektive und Appellative, besonders aus Causal- Formen, deren rni beibehalten wird; 
Z. B. 44f84f erfreuend, erfreulich von TtllUI 4^. 

44^ mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art , z. B. 444 Geilt von f%?f_ denken, 
344 Bede von SPI tpreehen, 444 Milch von Ä trinken, 3TTT4 Kleidung von 34^ kleiden, mit 
Wriddlii. Mehrere Nentri auf 44 sind von unbekanntem Ursprung oder stehen mit den 
Wurzeln, wovon die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zusammenhang der 
Bedeutung; z. B. f5l)U Kopf und t444 f Votier sollen von 5J nnd Biu^kommen. — Einige Wör- 

[37**] 
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ter auf Befind männlich, und Wöl fr^Apsuras, Njmphe von OT Wasser und gehen ist weiblich 
(s. R. 230.). 

?rr bildet weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Substantive, nebst einigen Appellativen 
zum Theil mit Guna; z.B. ffTTT Werfen , Wunsch, 1JVT Hunger, Alter von vergehen, 
rpjrT Höhle von STfT verbergen, twi Streif von f&dfschreiben. Sehr gebräuchlich ist das Suffix BT 
an Desiderativ - Formen , z. B. Begierde tu sehen von falTTTT Begierde tu trinken , 

Durst von QT, Begierde tu machen von ^ (*. R. 5 J.9.). 

bildet männliche Nomina agentis, mit Fern, auf BT?TT, z. B. fäwTOT Bettler , fö irreSt Bettlerin. 
mit Guna und Beibehaltung des linder 10 . Kl. bildet Adjektive oder Nomina agentis, x.B. W3TT« 
hörend, Hörer von *J. 

mit Guna bildet Adjektive, z. B. W(Tf schädlich von 9J, SRTf hößich von ar^. 
mit Guna und Beibehaltung des wunder 10 . Kl. bildet Adjektive wie srcng schläfrig von 9^, ^T$- 
0 Tg begierig von P£T7 (.f. H. 3\2.) 
t ist nur in Verbindung mit t n halten in gewöhnlichem Gebrauch zur Bildung von männlichen 
Substantiven verschiedener Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das BT der Wurzel wird 
abgeworfen. Z. B. Vereinigung, Frieden u. s. w., V*7Yf\f Untergang , Verschneindung, f^fu Gesett, 
Vorschrift, Schicksal u.s.w., föfö Meer, Schott. Zweitens bildet ^ weibliche Nomina actionis, 
welche vorzüglich nur in Fragen und den darauf folgenden Antworten Vorkommen. Schließende 
Vocale haben Wriddhi, und vorletzte Guna, nur B hat Wriddhi. Z.B. jnfn Siegen von fö, wifj 
Handlung von tp, sfrfv Wissen von iju , iTtf^ Rede von 7T3J. Drittens bildet ^ Nomina agentis, 
Appellative und Adjektive, welche eine Beduplikationssylbe annehmen, z. B. m. Macher von 
11 ? machen, m. Wind von J gehen, frfn rru eine Art Waffe von tpT t bäten (s. Ä. 453.), JffÄ 

m.f.n . haltend von WT, mit Abwerfung de« Wurzel vocals. Auch bildet J Adjektive aus Intensiv - 
Formen, z.B. imify sehr duldend, und steht, mit Guna des Wurxelvoeals, in einigen zusammen- 
gesetzten Appellativen und Adjektiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix H, z.B. snpsrff m. 
Kalb (Koth- Macher), 3 JQ&tfjr m. f. n. grfräfsig ( den Leib nährend) von ZZJ **• Ar*® und tj näh- 
ren, erhalten . 

ZV* bildet Nomina agentis und Adjektive, z.B. «sPi« m. Gräber von WJ. Das Fern, jst ist zuweilen 
dem Sinne nach das Fern, von BW, z, B. OTHW Koch, Köchin. 

bildet Adjektive, Nomina agentis und Appellativs aus Wurzeln der tO. Kl. welche ihr HTTvor tftj 
beibehalten, z. B. m.f.n, geschseätsig von JT^ sprechen, W-lf(W -T m. Wolke, Donner von 

bV-fdonnern. 

jtt ist sehr gebräuchlich und bildet Adjektive und Nomina agentis im Sinne des Suffixes V, doch 
werden die Formen auf 7 ^ auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, jedoch ohne 
einen Accusaliv zu regieren , dem Part, praet. entsprechen (s. Malus XI. 21. Indraloka V. 13 .). 
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Sie kommen vorzüglich, wo nicht ausschließlich, nur in Zusammensetzungen vor.*) Schließende 
Vocale haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur t? hat Wriddhi, Causa!- Formen und Wurzeln 
der 10. Kl. werfen ihr 90* ab. Das Fern in, setzt ^ an, und das Masc. und Neut. wird nach A 222 . 
deklinirt. Beispiele sind i^Tfj Herz - raubend von UTyT^1lri3*W n Pallästen zu schlafen pfle- 
gend von Srt", Stvfu^J Word- gierig (öTU + von wünschen, y qftj'7 unduldsam von 

Nllhri) f2r?Tul ein das Leben hintansetzender Kämpfer von Stadt - Bewohner von SH , 

f^rnf^T Feind - Tödter, den Feind fallen machend von aus QrJ. 
mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B, Stern von HpT^/dnxen (s, A 332.). 

Z* bildet abstrakte weibliche Substantive, welche, nach Förster, eine Theilnahme von mehreren 
an derselben Handlung ausdruckeo. Die Wurzel muß mit fir -f- 9T verbunden seyn. Vorletzte 
Vocale haben Guna, nur 9 hat Wriddhi. Z.B. oQHhtafl wechselseitiges Geschrei von »TOT , STT^THf 
wechselseitiges Lachen von tpj. 

3 bildet aus Desiderativen Adjektive mit der Bedeutung eines Part.praes . z.B. Ri* lg zu machen 
wünschend von aus 9T, fwlH tu trinken wünschend, durstig von fäUTH aus 9T. Auch einige 

primitive Wurzeln bilden Adjektive und Nomina agentis durch das Suffix 3, z.B. föij Bettler von 
fast , ^95 wünschend von ^ ( s . A 337.). Das Fern, unterscheidet sich blos durch die Dekli- 
nation. 

39? bildet Adjektive aus Wurzeln, welche mit Consonanten enden; der vorhergehende Vocal hat 
Gnna, nur 9 Wriddhi. Z.B. UTRpi \ gierig, wollüstig von zpvfwiinschen, lieben ; gehend, be- 

weglich von JTHj ci5^ regnig von G^besprcngen, regnen. 

Tf* bildet einige Adjektive und Appellative, z.B. fvfcpf 0 spaltend, 2) m. Donnerkeil von spalten. 

3^ bildet einige neutrale Substantive, z. B. grff[^Körper von 5P^j<Sen, erzeugen , Auge von «FSj; 

sagen**). (Deklinirt nach A2J2.). 

39T* bildet Adjektive und Nomina agentis ans Intensivformen und von der reduplicirten W'urzel 5rnj 
wachen ; z. B. cTTgJTT? geschwätzig von aus ST£ sprechen (j. A 560.), tfT999i m. ein Oft -Opfern- 
der von tmm aus TTft^opfern, JTT7T99> wachsam von ITHJ wachen. 

yf$?W* bildet Adjektive mit der Bedeutung einej reflexiven Part.praes. oder Fut. welche aber auch 
als Appellativs, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, gebraucht werden; z.B. 
sich spaltend , sich kochend, reifend, nach WlLSON als männliches Substantiv Sonne, 

Feuer. 

fär ist sehr gebräuchlich und bildet abstrakte weibliche Substantive, z.B. arfw» Kraft, Fähigkeit von 
5J9T, V erlass ung von rtf^, das Sehen, Gesicht, Blick von ijfft Verstand, Einsicht, 



*) Mir sind sic, so viel ich mich erinnere, in Schriftstellern nicht anders vorgekommen, ausgenommen 
UTfsnrh welches als Appcllalivum gebraucht wird. 

**) Wmo* gibt der Wurzel auch die Bedeutung sehen , sic kommt aber nicht mit dieser Bedeutung vor- 
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Cberteugung von «PT. ln der Bildung stimmen diese Substantive mit dem Pari. pan. auf ff über- 
ein, und nehmen an seinen Unregelmäßigkeiten Theil, in so fern sie die Wurzel selbst betreffen; 
allein wo das Participial - Suffix ff den Bindevoeal 3 annimmt, wird fö unmittelbar mit der Wur- 
zel, nach den Wobllautsregeln, verbunden. Z. B. JF, vfj? von ow ; 33, jfife von 3^; 35, von 
cUT ; 'jftrT, 3fF von äfild, von 3T^; TUT, JTfsr von JT»£; «1-fT, BilPt von H3J, Hfö von 
FF. — Einige mit Vocalen endende Wurzeln nehmen Sr für fit, in Analogie mit dem Part. pan. 
allein die meisten Wurzeln welche 3 für n gebrauchen, bilden dieses Abstractum, wenn es ge- 
bräuchlich ist, auf Sr, z. B. ijtf, mfF von rj; itfrfr, fllfilt von W, fifH, fiffir von OH, tjfitr von <T£; 
«TJI, zrfiti von «ns (s. R. 620.).*) 
ff bildet Nomina agenlis welche nach A.460. u. ff. gebildet und unter den dort angegebenen Bedin- 
gungen als Part. Fm. gebraucht werden, z.B. f~FJ Geber von JT, Schöpf ervon tjh (s. Ti. 468. i.). 

3 r Dieses SufEz, welchem zuweilen ein Bindevoeal v vorgesetzt wird, erfodert Guna und bildet 
Neutra und einige Feminina welche meistens ein W'erkzeug, Gerätb oder Gefäfs ausdrücken, 
a. B. TT3T Trinkgeschirr von <TT trinken, 5JT3T Ohr von hören, FH Auge von Ft führen, Sfif Mund 
von 33 sprechen. 5TW Kleid von fir*f kleiden, cfTp.'S musikalisches Instrument von fTT^CF sprechen 
machen aus 8TJ, «fäv Spaten, Grabscheit von VPJ graben, -tf, * U'andel, Betragen von 3J gehen, 
^FT f. Zahn von ilfbeifsen, OT3T /. Gang von OT gehen, — und die Buchstaben, welche vor 3 
in fT^ übergehen sollten, werden abgeworfen, daher mw für fitst Stachelslock von quälen, 03 
Laub von OTT fallen. — Auch einige Adjektive werden durch 3 und fg gebildet, z. B. ofSät rein 
von <J reinigen; <33 bunt, mannigfaltig kommt vielleicht von f3 sammeln, ohne Guna. 
fipt* bildet einige Adjektive z. B. künstlich (?) von s; machen. 

f3f r. 37. 

rr%* bildet einige Nomina agentis, z.B, 1113» m, Sänger von 5) singen, 
tf bildet abstrakte Substantive gen. m. nebst einigen Fern, auf VT, z.B. T30 Schlaf von ent schlafen, 
fTOt Erhaltung von 7W(a.fl.94* ) ), OTT Frage von tn^f ragen (s. fl. 87.*.), 03 Opfer von XKfopfem, 
TTT3STT /. Foderung, Bitte von JSfMjodern, bitten (s. R. 9J.). 

FH bildet einige Adjektive gen. ramm.,**) z.B. fjnnV^JV. m.f.n. fJW» ) von f^adurslen (s. «.94*1). 
rj bildet Adjektive, welche das Fern, vom Messe, und Seat, nur durch die Deklination unterscheiden 
(s. B. 244.); z. B. 3PJ furchtsam von 3PT^ fürchten, Ijg gierig, habgierig von gierig eejm. 

FF mit Guna bildet Substantive und Adjektive; erstere sind meistens Neutra; z.B. Fersleliung , 
Ferbergung von bedecken, aFF Harnisch von ff bedecken, Gebart von gtff^erseugen, ^30 



*) Nach FoiSTta bildet ft auch Nomina agentis und eigene Namen gen. m. und ft. wovon mir aber 
kein Beispiel in Schriftstellern oder Wörterbüchern vorgekommen. 

**) Man könute sagen gen. omnis, wenn man sich blas nach dem Nom. sing, richten wollte, was ich 
alwr für unpassend halte. Das Neut. ist stets vom Mose, und Fern, in mehreren Cos. unterschie- 
den. wenn es gleich un Nom. sing, mit denselben identisch ist. 
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Haut von &,’l^ eingehen, MZ.’:! Haus von *T^ gehen, EPPT ^ Liebe von tTT lieben. Mehrere Wörter auf 
«PT haben keine sichere Ableitung oder stehen mit der Wurzel wovon sie abzustammen scheinen 
in keinem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung, z.B. VPPT Leder (’ZJ gehen ) , gjrrj 
Glück, Vergnügen (sj beleidigen), JtipT Haar des Leibet ((T tönen, vielleicht unregelmäßig von 
i machten, wie , f5l0^tf)i stl*T-^ Namen. — Adjektive auf «PT^ sind wenig gebräuchlich, ein 

Beispiel ist sppt f/iiri/irA. Deklinirt wird dieses Suffix nach /t. 22l. 

«IT* bildet Adjektive, z. B. S'.i; e/t gierig. 

ITT* Dieses Suffix, eigentlich das Fern, von tr (s.R. 625.), bildet abstrakte weibliche Substantive, z-B. 
fäTOT Wüseruchoft von wüten, 9TITT Wanderung von gegeben, qfj <|ijT Umher Wandlung von 
t| gehen. — Kurzen Endvocalen wird xuweilen ein beigefügt, i. B. imn Erhaltung von i| 
(i er gl. R . 635.). 

J, 9J3f Diese Suffixe bilden einige Adjektive, z. B. leuchtend, f%gt schädlich, furchtbar, mord- 
gierig von f%XT_ (F^crrft) beleidigen, tödten, ;JT£, (Fern. 4T£ oder Itht) irffTT, furchtsam von 

fürchten, tl^ m.f.n. geltend von rnr gehen. 

SR bildet Adjektive, besonders am Ende von Zusammensetzungen, wie wfj viel gebend , auch 
Nomina agentis, wovon nur UvöPJ Opferer in gewöhnlichem Gebrauch. Das Fern, ist dem Mate. 
gleich, oder bildet, nach FonsTEK, OTT, z.B. ^ yi'-t sehend, Fern. i^pj_oder r ',J f ) . 

aj bildet Adjektive und Nomina agentis ans einer kleinen Anzahl von Wurzeln. Nach kurzen Vo- 
calen lautet das Suffix tsq - ( vergl . R. 633.). Z.B. CTSTJ vergänglich, Herrscher, R/vJf tiegend, 
liegreich von fit, gehend, beweglich von JPJ. Das Fern, hat meistens 

fit* bildet einige Adjektive und Appellative, z.B. «i fä umhentreuend von iftljfSl wachsam, als 
männliches Substantiv eine Benennung des Feuers, von fmj. 

PT wird nach R. tot*' und OTJ, und bildet Adjektivs und Nomina agentis. Die Wurzel fw hat 
Guna und «ja Wriddhi, daher erroj vergänglich, uiwj reinigend. Ein schließendes ^ wird 8T, z.B. 
ypj welkend, vergehend von «J. Außerdem linden keine Vocalvcränderungen statt; z.B. wtpj fest, 
bleibend, fjtujT liegend, siegreich, seiend. Wenn aber dies Suffix durch den Bindevocal v an- 
geschlossen wird, so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. ilfäWj seiend, gläntend. Causalfor- 

men behalten ihr «IJ t. B. s,'i ; fij'.iij machen lastend. Das Fern, wird vom Mate, nur durch die 
Deklination unterschieden (t.R.2Ü.). 

U d ä d i - Suffix e.*) 

646. Diese Suffixe bilden wie die Kridanta, primitive Wörter 
unmittelbar aus den Wurzeln; allein gröfstentheils sind die von den 

*) Die Benennung bl au* j und wrfjr der erste mit eingcschobencra euphonischen tJT entstanden, und 
äUllQ: bezeichnet abo die Klasse von Suffixen welche 7 als erstes an der Spitze hat. 



Digitized by Google 




296 Unddi - Suffixe. 

eincebornen Grammatikern durch Unddi - Suffixe erklärten Wörter 
ungewissen Ursprungs oder ohne einleuchtende Berührung mit der 
Bedeutung der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen. Viele hier- 
hergehörende Erklärungen sind blos zuläfsig aber nicht überzeugend, 
z. B. wenn gefällig , schön von rfj gehen, beredt von 
spalten abgeleitet wird; die meisten sind ganz grundlos und abge- 
schmackt. z. B. wenn sTFJ Knie von sFT hervorbringen , erzeugen, geba- 
ren, halb von führen, welches von anbeten abgeleitet 
wird. Es folgen hier, zur Erleichterung des Nachschlagens, diejenigen 
Unddi -Sufiixe, die einer besonderen Erwähnung werth scheinen, in 
alphabetischer Ordnung, mit einer Auswahl von Beispielen. 

WJ soll unter Indern m. die Woge von {[hinüber schreiten, und Q7TJ Vogel von q?T f edlen, fliegen 
bilden.*) 

fniT bildet U" j in *»• Herr, Eigenthümer, Gatte von erhalten, und vielleicht MflK m. Vogel von 
gehen. 

soll bilden /. Herbst, Re gen - Jahrs seit am g| vergehen. Vielleicht aber kommt dieses Wort 
von STf Wasser (s. Wils.) und £ gebend mit unregelmäßiger Abschleifung des U. 
fTt bildet Nomina agentis und Appellative z.B. Herrscher, König von jjgfherrschen, 

Zimmermann von ebenen, dünn machen, m. ein Beiname Indra* s ( der Regner) von 
regnen, m, Freund ( der Liebende) von f^tTT. Vielleicht Sonne (als Ernährer) von 

ernähren, jppT m. Sonne nach der gewöhnlichen Erklärung von 5 gehen, vielleicht aber steht es 
(ur JJrcM und kommt von glänten t m. der Mond von na/s sejrn, weinen, beklagen 

n. s. w. 

bildet sittemd von gehen, sich betvegen und schließt viele Wörter ton unsicherer Her- 
kunft. 



m ) Ich zweifle nicht dafs diese und ähnliche Wörter Composita sind, wovon das letzte Glied jj gehend 
und das erste Glied ein Accusativ ist. nach Analogie von Schlange (s.R.bkS. Sufiix 9 S. 290.). 
UrTjJ heilst demnach so viel als mit Flug gehend , und dies bestätigt sich dadurch daß inan auch 
von Tjr^gehen, und OtHT ohne AccusaU» Zeichen sagt. 
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^ bildet FTf?7 /. Flufs von gehen, und einige andere Wörter von weniger einleuchtendem Ur- 
sprung. 

bildet jjf?^ wollüstig, verliebt von jpj sich freuen, fest von »TT stehen, %f^ m. Schwert von 
spalten, n. Donnerkeil von spalten u. s. w. Das Fern . bildet hitziges Ge- 

tränk von *T^ berauschen. 

3^7 bildet crfurf m. Weg von vpt^gehen, nu Luft, Wind von W^athrnen, n. Wald von JTt^ 

bedecken, verbergen n.s. w. 

^7 bildet vielleicht irfeTJ m. Meer von tfefsich bewegen , nf§7 m. Büffel von wachsen u.s.w. 

3 bildet ^ m. Leben von IFT i«/n ( öTTTj m. Wind von 5TT wehen, mit eingeschobenem euphonischem 
T, fMJ m. Donnerkeil von fu^ spulten, KT 1 J m, Verwandter von 5T%J ' binden, ffj dünn von FT^aus- 
dehnen u.s.w. (vergl. R. 645. Suff. 3 ). 

37 bildet 5 T£7 n. Oberkleid von ^ bedecken (WlLSON). 

37 bildet ^7 m. l) Liebhaber 2) Beh, von fp^/irA freuen. 

3? bildet Tänzer von ^Ttonxcn, rT^/. Körper von rT^ausdeh/ten u.s.w. 

37 bildet 5177 n. Haut, Leder von ^ bedecken, 777 n . Fleisch von !J vergehen u.S. w. 

pl bildet öt) UU vorzüglich von ^ wählen (W JLLSON). 

bildet m. ein giftiges Thier von ZQbeifsen, m. Thor, Dummknpf, von ^sinnlos, thöricht 
werden U.S.W. 

ffff bildet m, ein frommer, heiliger Mann von m^dulden u.s.w. 

J bildet JT7J m. und üTTJ'm. Wanderer von JTJ^und TT gehen, MT7J m. Sonne von MT glänzen, nu 
Thier von ITT hervorbringen , erzeugen, gebären, FT7J Draht von W^jsusdehnen, u. s. w. 

7 bildet MT7 m. Führer von ^ führen, Feuer von quälen, u.s. w. 

7 bildet MT7 m. Licht, Sonne von MT glänzen, üVT m. Kampf, Bogen, Pfeil von TgJ^kämpfen, ipn n. 
ein Paar von TFZf verbinden , MfaT furchtbar von M^ fürchten, fHTM scharf von Entschärfen, u.s.w. 

^ ist bereits als Kridanta vorgekommen (R. 645. S. 295.); in fi«r£ m. Krankheit von betrüben, 
m. Feuer von Z. Trabrennen , fwj schnell u.s.w. t soll es ein Unldi seyn. 

Als Unidi- Suffixe gelten noch Tfö, 7^1 traj, frm, 3?£, Tf, VteT, W, 3, ff, 8 und viele 
andere, welche aber au wenigen oder gar keinen befriedigenden Etymologien Anlafs geben. 



Abgeleitete Wörter durch Taddhita- Suffixe. 

647. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitungs- Suffix, 
durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den Namen bezeich- 
neten Person ausdriieken, und ebenso durch die reine Grundform. 

[38] 
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wenn sie am Anfänge von Zusammensetzungen mit pluraler Bedeu- 
tung steht; z.B. arfFRTTJ. die Abkömmlinge oder Söhne 

des srfk; der Beste der Abkömmlinge des ^7. 

Aufserdem werden alle abgeleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, 
welche Taddhita (HM»rl) genannt werden, und niemals durch eine 
blofse innere Modifikation des primitiven Wortes, obwohl z. B. S^cf 
blos durch Wriddhi von entsprungen zu seyn scheint (s. Zt 650.). 

648. Viele Taddhita -Suffixe, und namentlich alle diejenigen, 

welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Yocals des 
Primitivs, wenn gleich dieses ein Compositum ist, z.B. n. Freund- 
schaft von Freund (aus FJ gut und Herz). Zuweilen haben 
auch, wenn das Stammwort ein Compositum ist, die beiden verbunde- 
nen Elemente Wriddhi, z.B. n. Freundschaft, n - Glück 

von gv{TT glücklich. 

649. Die Präfixe und FJ bilden in Derivativen % ^ 

und tfti auch wenn sie am Primitivum wegen des folgenden Yocals zu 
3T, ^ und sich umgcstaltet hatten. Der Halbvocal wird aber eben- 
falls beibehalten. Daher kommt z.B. sftTRT von beilH aus + 

von ^TTT aus fäf -+- STPT, fftöRJ von F^TST aus g + 1&Q. Auch 
ohne ein Bestandtheil der Präfixe und FJ zu seyn wird in un- 

regelmäfsigen und seltenen Fällen und *Ttc^ aus einem, auf einen 
Anfangsconsonanten folgenden oder z. B. von ein 

gewisses Raubthier , FfalffSf von -MUltf Feigenbaum. Dagegen aber 
kommt nicht von jqtfrBJ. nicht von gfa 

u.s.w., woraus erhellt, dafs WlLKINS S.493. die Regel zu allgemein stellt. 
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650. Die Sufiixe welche mit einem Vocal oder anfangen, 

welches hier die Wirkung eines Vocals hat, veranlassen Apokope eines 
vorhergehenden ?T, ^TT, ^ und Dagegen aber werden 3 und nicht 
nur beibehaltcn, sondern durch Guna verstärkt, und und gehen 
regelinäfsig in ?fej und |cj| über. wird J und zuweilen abgewor- 
fen. Z.B. mit U bildet mit itf^T; mit *T. mit ^ 

bildet mit Ef, hhoJ; jff mit ff bildet JTöI ; *ft mit Cf bildet RT3T; 

*«JTrf mit bildet yT=rfa; mit bildet ^fJOTT- 

651. Ein schließendes 3 fällt mit seinem vorhergehenden Vocal 

vor den mit Vocalen und anfangenden Suffixen ab; vor Cousonanten 
fällt blos das 5^ ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen erstere Be- 
stimmung, z. B. MjcM Jugend von t|cH jung mit 55T; mit 

bildet WFT mit ^ bildet 

652. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmtlichen 
Taddhita -Sufiixe. Mehrere darunter sind selbstständige Wörter, die 
zum Theil auch im isolirten Gebrauche Vorkommen uud daher von 
den Suffixen fiiglich ausgeschlossen werden miifsten; andere, wie 
T^, q’, SfiTrJ sind zugleich als Kridanta- Suffixe (s.Ii. 645.) gebräuch- 
lich. Viele modifiziren den Sinn des Primitivs auf eine so mannig- 
faltige Art, besonders um Adjektive oder Appellative zu bilden, dafs es 
unmöglich ist durch allgemeine Regeln alle Verhältnisse zu bestim- 
men, in welchem ein Derivativ zu seinem Stamm -Wort stehen kann. 
Der Sprachgebrauch entscheidet sich in den einzelnen Fällen für eine 
oder mehrere der möglichen Bedeutungen, die man durch Erfahrung 
oder das Wörterbuch kennen lernen mufs. Die wichtigsten Taddhita- 

[38«] 
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Suffixe sind TJ, FF> Ff? tlTf FT. Ff. Fff» M» 5[rf und gTTf. 

Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, erfodern Wriddhi. 







3/F 


mm 


J«. 


F 




ötj 


*m> 




*3 Fw. 


0 . 


FT 


m 


?T 








f%/;. 


ff 


<F 


FTF 


?TF 


mb. 


X^T 




fe 


FFTT 


«T 


tff 




mif- 


x* 


3rT h. 


im 


FF 


FT 


fTf 


STTfMFT 






L 


mnq. 




FIr. 




m 


msd. 












MT 


Tg? 


*WT^r. 






mg* 






T 


n r - 






x* 


ITT? 


FT 


3TFT 


TT 


F 


*mrnfi 




xx^ 


^TTT *• 


Mp. 




% 


FTrJ 


fJM d. 




fTMFro- 


FF 


FFT 


~pFT 


FT 


TrTTrf 




X^> ä - 


*^T n - 




FTF w. 


£FH 


3 










FFT/- 


^f 


F*. 


ST 




X 










MT a- 






X^ 






sTfrfPT 


FT 


^Tz. 


5FT 




X^t 


fr 


3FT3JT 


sil«£ 


Kl=ttl x. F 


fXj 





0) I*t »thr selten und bildet blos Pitronymica, x. B. äamf» 1 Sohn, Abkömmling des f/asa (R. 6J0.). 

b) Man erklärt hieraus tarn, ein Paar, auch weiblich tOT, von ft zwei. 

c) Man erklärt hierdurch unregelmäßig aus CpST der vordere und VW^unten atu WVp der untere, 

tf) BT7T und fETTOT bilden STTVfTT und dlHIPf geschwätzig aus 5 UM^ttcde. 

e) Bildet einige Patronymica, s.B, ^TJTDR Abkömmling de* :rj; auch {icntHlT ein Gedicht wel- 

ches den ftima besingt. 

/) Bildet Patronymica. 

g) Bildet einige Adjektive aus Substantiven, z. B. «jTjpj mitleidig von JTTT Mitleid, schläfrig von 

fojT Schlaf. 

hi) Ist äußerst selten und bildet z. B. ohne Veränderung der Bedeutung der sweite aus ftrlto. 

1) Ist äufserst selten und bildet z.B. EfTTcpr geschickt, als Subsi,neut . Bogen, von en*PT Thai (s, B. 651.). 
k) Ist äufserst selten und bildet t. B. cTITJpT m. Wirbelwind, als Adj, rheumatisch von airf Wind. 
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/) Man erklärt daraus jjm fern von fern, und einige andere Adjektive. Vielleicht ist JJ und 
abzutbcilro, von ^ gehen. 

m) Verbindet lieh mit einigen eignen Namen. 

n) und jrf bilden einige Patronymica. 

o) Ist «ehr selten und bildet blos Patronymica. 

p) Bildet einige Patronymica. 

7) Ist äufserst selten; nach Förster ändert es nicht die Bedeutung des Primitivs. 

r) S.R. 26l. 

s) tnr und sind Adjective (mit der Bedeutung berühmt), welche nur in Zusammensetzungen Vorkom- 
men und daher als Suffixe gelten, z.B. ßrCTWur, fspjrsjtj berühmt in VFisicnichofl (s. WlLSOlt). 
Förster schreibt stt für 'STTTT. 

<) S. R. : r 4 . 

u) bildet affe sorgfältig vollbringend aus TiH-1 Thal. 

v) S.R. 286 . 

*v) Bildet fisrta der sc veile und EJrTtn der dritte. 

x) Bildet die weiblichen Substantive «rftfastn und vtjar* TT aus den Präpositionen srftf und 3n. 
j) Bildet einige seltene Adjektive, z. B. M UJW geeignet für ein Schaf von STST Schaf. 
s) S. R. 262. 



*sr bildet 1) Patronymica mit Fern, auf Z.B, atfttv?, JT7T, infe Sohn oder Abkömmling des af&T, 
?fir, jlfel Tochter des Sahn der Tochter, ijlfijjl Tochter der Tochter. vonjftpj. 

In nächster Beziehung mit den Patronjrm. stehen die Benennungen der Früchte nach den Namen 
der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt sind; sie sind sänuntlich Neutra, z.B. ttewvi, duict, 
srrsr, d tritt/ (R. 649.), die Frucht des BTtW, SITJJ, StTT, -Uli IV. Von Meer kommt n. Set- 
salt, als das vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra z.B. Ml ■' und efere (R. 648.) Freundschaft 
von «TtTT Freund, nlct-1 Jugend von t/a-J jung, STTW Reinheit von syfv rein, ER Tut? Leichtigkeit von 
9!^ leicht. 3) Neutrale Collecliva z. B. flFTHTTrf ein Schaarm Tauben von STTTT eine Menge Pferde 

von trsr, Üc eine Menge Felder von vTT. 4) Adjektive, meistens mit Femininen auf z, und Appella- 
tive, beide von der mannigfaltigsten Beziehung, z.B. d 'j e. adj. was am frühen Morgen geschieht 
von w Tagesanbruch, ^T2TPT silbern von TWT, «Wifi golden von »jeTTT, jährlich von , 

schtveinüeh von ^7 m, ein mit Tiegtrfe/I behängter Wagen von cfa TiegerjelL — 1JTFJ in 

Verbindung mit ff, oder Zahlwörter verändert im Patron/m . auf ff sein äff in3^\ 

Sohn einer guten Mutter von gute, tugendhafte Mutter . 

*fffff, Man kann die beiden Suffixe bei Ableitungen aus Stammwörtern auf ff wegen /t.650. nickt im- 
mer von einander unterscheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch, und ich kenne kein 
einziges Beispiel welches man genöthigt wäre durch ittt und nicht durch Eff zu erklären, denn 
^V3t^us ihiT und aus nach Wilkins (S, S2S.) finden sich weder bei Wilson, noch 

sind sie mir in Schriftstellern vorgekommen, trcr oder tff bilden t) neutrale Collecliva, z. B. p- 
eine Schaar von Kschatrija's aus TTflffl, ffTrffffT eine Menge Kälber von ST«, ffTfPff eine Heerde 
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Ochsen von Vf*, $ZTJ7F ein e Menge Felder von SS^r), tbpr eine Heerde Kühe von v^=f, eine 

Heerde Elephantm von tjfvTPj^(/l. 6SI.). 2) Ohne Wriddhi, Adjektive und Substantive verschie- 
dener Art, zuweilen ohne Veränderung der Bedeutung dej Primilivs, auch Diminutiva; z. B. 
i|(i79K, frnvvr vom Lande Madra, von Sindhu stammend, Ä7W m. 1. kaltes Wetter, kalte Jalirsseit 
2. ein träger Mann von 5 TP 7 kalt: 3801* m. 1. die hei/se Jahrszeit, 2. adj. geschickt, von 380 T warm, 
vf&* überlegen, übertreffend, grtfser von frf\i über: ST*w m. Knabe von dem gleichbedeutenden 
*TT®, ejW* ein kleiner Baum (nach Wosov Wrigthea antid/senteriea). Man erklärt diese Wör- 
ter durch das Suffix «, dagegen 3^5* m. Kaufmann, von mit Wriddhi, durch V*. 

VT, vrf^ bilden Adverbia mit loraliver Bedeutung aus ^fwoi südlich und 3STJ nördlich, daher ^fwoitf? 
oder ^lüiurf im Süden, TUTTllj oder i'V , T im Karden. 

*T ist selten gebräuchlich und bildet 1) Patronymiea, besonders von Wörtern anf v, z-B. JTV1'( fit 
Abkömmling des iVIfW. 2) Adjektive mit Femininen auf J, welche man besser von dem Suffix V 
ableilen würde, weil gewöhnlich J im Fern, ebenfalls J lautet. 3) Adverbia aus Substantiven, 
welche mit sich selbst in Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. Das erste 
Glied verlängert ein schliefsendes V in «T, und andere kurze Vocale gehen ebenfalls in VT oder in 
ihren entsprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert oder verwandeln sieb in VT. 
Z. B. fpüTTTjfOT Hand gegen Hand von tJTJT, Jjt'TJjfö' oder gylnfis; Faust gegen Fernst von «jfv, WT^T- 
«Ttjfä oder y IR1J I?R| Arm gegen Arm von STTJ, -IMlfä oder JTPTTla Schiff gegen Schiff von 0t, 
tPTVjjf’7 Bogen gegen Bogen von tpjrr. 

*J® bildet 1) Adjektive meistens mit Fern, auf J, z. B. tjufaf® winterlich, kalt von t(U-rl Winter, tHw* 
nächtlich von Rltll Nacht, U i f4 V) tugendhaft von tt*T Pflicht, Recht, Tugend. 2 ) Neutrale Collectiva 
z. B. A4 |F(® eine Menge Felder von Tk^TJ . 

't*T Das Fern, von JW bildet abstrakte Substantive aus zusammengesetzten Wörtern derKIasse Dvandva 
(s. R.6S5.y, die Flexion wird abgeworfen; z. B. ^rTTufijf® r das Geschäft von Feuer und Sohn, von 
fitHI^Hl Fat er und Sohn. 

3* ist das Participial - Suffix R (B. 606.) welches durch den Bindevocal 3 auch mit einigen Substanti- 
ven verbunden wird, um Adjektive des Besitzes zu bilden; z. B. u.fcVT Frucht- begabt von** 
Frucht. In demselben Sinne wird 33 mit ** Frucht, VST Fleck, Schmutz, jtt Wagea und IJjf 
Horn verbunden, z. B. 'JjQiJI gehörnt (/. R. 9d* ) ). 

jtt bildet zahlreiche Adjektive und Appellative aber fast einzig nur aus Substantiven auf v und VT, 
wovon jedes zur Verbindung mit jn( geeignet ist, z.B. srfävTT Stärke habend, stark, von sr^s Stärke, 
vfrpT reich von tPT Reichthum, JcföpT , epfj -J , Elcphssnt (wörtlich der Zähne, Hand, d. h. 

Rüssel haberule') von ^ET Zahn, und *3 Hand, tfifsRiß« ( der Haar habende, bemähnle) von 
*7T Haar, VtlS^ betrügerisch, Zauberer von ETTTT Täuschung, Zauber. Das Fern, JTTT bildet Col- 
lectiva aus uzt und anderen Wörtern, welche den Lotus bezeichnen, auch aus et* Tenne, $* 
Pflug und iSJJÜ Eule, Z.B. ufzjrft eine Menge Lotus - Blumen, ein Lotus - Feld . — «TJ t>t gleicbbe- 
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deutend mit ^und sehr gebräuchlich in Verbindung mit Substantiven aller Art, ohne Rückjicht 
auf ihren Ausgang, z-B. WtflcJr \^stark, öTFf^reich, joTOTiJr^ mit ff'isienzcha/t begabt, XTT&rlglän- 

send, mit Glans, begabt von Glans, fd^ralr^ Wollte, Blits -habend von fW^f^B/itz. EFT bildet 
auch abgeleitete Pronomina, nach B. 281., das Fern, ist ejttT (/. B, 218.). — *FT , fip^und fsr^sind 
gleichbedeutend mit ^und EF^, aber weniger gebräuchlich; am seltensten ist ein Beispiel ist 
Oc/uen oder Kühe besitzend; OTTfzFT Herr, Besitzer kommt von C3 sein, eigen, mit Verlänge- 
rung des V. fsPT^ bildet wfxEPT Blumenkränze tragend von Blumen kr an i (B. 89-)i aufserdem 

kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern auf VT und q^vor, z.B. iftrrfspr verständig von 
^TVT Verstand, ^rfer? mit Glanz oder Stärke begabt von Glanz, Stärke , rfU fei- Bü/ser von 
flwq^ ßufsc. ztf^hat ausgedehnteren Gebrauch als fütr, z.B. glücklich von sfr Glück, 

Edelsteine besitzend von qrfijT Edelstein, U^Jt^Bogenträger von Bogen (B. 101 -) ). — Dekli- 
nirt werden ft^und fsFJ nach B. 2 22., und Sonach B. 218. Das Fern . setit \ an. 

^*1 t» ^7T. 

*yW bildet Patronymica atu einigen Femininen, x. B. trtvrrfTPTü Solm einer ehrbaren Mutter von ff-TTn 
(i. R. 648.), 9Ptffo^8 Sahn einer Ehebrecherin von SPUVl. 

yu bildet Adjektive aus einigen Substantiven, z.B. crRw runzelig aut af§T Runzel. 

ft bildet einige Adjektive, c. B. UlftMT reif von QTtJT die Reife, tlfijil der vorzüglichste von STET Spitze. 

VT* bildet männliche Abstrakta ans einigen Adjektiven. Ein schlickendes 3 fällt vor diesem Suffix 
unregelmäßig ab, ein mittleres f? wird wenn nicht zwei verbundene Consonanten folgen’ 
ein «ehliefsender Consonant fällt mit dem vorhergehenden Vocal ab. Z.B. uffiq-i Breite von 
^ breit, tyrförrrn Schwärze von ^tUJI schwarz. Villui-y Geradheit von gerade, *rf^*TT i Gröfze von 
zgtfg^grofs, — 7J£ zehnter und SHT viel bilden unregelmäfsig ’if, M-y Schwere und Menge. — 
Liehe erklärt man besser aus UT Heben nach R. 0 iS. S. 295. als mit den Grammatikern unregel- 
mäßig aus fatr lieb. 

TV bildet einige Adjektive und Substantive, z. B. ufiw geeignet zum Opfer von CTVT Opfer, trfuo I. vor- 
züglich 2. m. der illezte Bruder, von tü Spitze, 

TT. TW, fcp, w bilden einige Adjektive des Besitzes aus Substantiven, z. B. irfur, itfyw verständig 
von UVT Verztand. miu?l i Pfeillragend, Bogenschütze von (KUJT Pfeil, aderig von sprfi) 

Ader, &UIS8 schaumig von &tJT Schaum, ulyim zlaubig von Stzzzzb. 

JT? i./i. 251,253 und 25 J. 

yr bildet 1) Adjektive, meistens ohne Wriddhi, z. B. edel, von guter Familie, von ra Familie, 

n»TM jährlich von tHTT Jahr, tfhjr alt von V vor, 2 ) einige Appellative gen. neue, mit W riddhi, 
z. B. Dr-Ti-J Sezamumfcld von firyt Sezamum. 

Jtr bildet l) mit Wriddhi Patronymica aus Verwandtsc haftswörtem, z. B. ‘OTMfTJ Schwester zahn von 
2) ohne Wriddhi Adjektive und Substantive von verschiedenartiger Beziehung zum Primi- 
tiv, z.B. tnTTü czfuiruu, als Substantiv gen.neut. eine Menge Pferde, f») Mlfl-Tl'J n. Name eines 
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Gedichtei, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa in Kirita - Gestalt besingt. 3) Pronomina 

possessiva, #. fl, 2S9- 
juR i. A. 25 1,252 und 25 3. 

3 J- bildet einige Adjektive des Besitzes, x. B. einen grofsen hervort leitenden Zahn habend von 

jr^T Zahn. 

355 f bildet *n^ m. mütterlicher Oheim von *TTrj Mutter. 

^gt^ oder vielmehr g*^, von g Tug mit unregelmafsiger adverbialischer Endung R^, bildet Tagbestim- 
mungen in Verbindung mit 'JcT der vordere, vorhergehende, fFTT, «T^, WT^, ^ ^ der andere , 
der eine oder andere von leiden, WT der untere, der obere. Diese Wörter verändern in dieser 
Zusammensetzung ihr schliefsendet fr unregelmafsigerweite in was den indischen Gramma- 
tikern zur Aufstellung eines Suffixes ^gR^Anlafs gibt, woraus sie tjcjgn^ wn vorigen Tage, gestern, 
V-dgn an einem antleren Tage u.s. w. erklären. Von CT^ kommt q^gfj^und am anderen 

Tag, morgen, von 3OT kommt TW.J*^oder 3 *nigR^an beiden Tagen, 
ifai bildet einige Adjektive und Appellative, s.B. UT^auu (s. Ä.9i -) ) herbstlich von Regenzeit, 
Herbst, 

*ips bildet 1) Patronymica, x.B. 9TO4, otJr Sohn oder Abkömmling des irfil, der JTJT. 2) Adjektive 
und Appellative, z. B. ZTT^rrr aus Erde gemacht von *T?fk Erde, ttrVW freundlich von ttfw Freund, 
T n. Berghart von fnf^ Berg. 3) Einige Abstrakta und Collectiva, e. B. HMU n. Verwandt - 
schaft von tflfft Verwandter, QTOT m. eine Anzahl Männer von 

bildet Adjektive und Appellative, z.B. (TleMJRff jugendlich von flf^R Jugend, n . Halskette 

von i?ldT Nacken . 

5i s. fPF. 

3?r wird mit Unrecht als Suffix betrachtet, es ist ein selbstständiges Wort, welches für sich allein 
vorkommt In Verbindung mit 3RT, fä<?T, fT^TTg soll es ein Suffix seya, ist aber in der That ein 
Substantiv mit der Bedeutung Staub, z.B. 3RT7T7: Leinsamen -Staub. In Verbindung mit den Prä- 
positionen fir, fär, R, er und 37 ^ bildet es Adjektive und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, z. B. 3WJ. viel, übermäfsig, berauscht, als Substantiv, ein Elephant in der Brunst. 



*) trfar betrachte ich als Locativ von Dieses heifst zwar nach WlLtOR blos Himmel , Luft , und 

nicht Tag; ich verraulbe aber dafs es diese Bedeutung gehabt habe, weil aueb g diese beiden Be- 
deutungen in sieb vereinigt, und weil fir^r bei Tage am besten als Instmro. von an gesehen 
wird, dem ebenfalls nur die Bedeutung Himmel, Luft zugeschrieben wird. Nach A. W. v. Schlich, 
welcher zuerst (Ind. Bibi. B. 1. S. 363.) die obigen Advcrbia als ComposiLa dargestellt bat, ist das ^ 
des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s.JR.279 )- Man könnte aber auch an eine Um- 
wandlung des schlicfscndcu 9 in ^ denken, wie sic bei der ersten Dckl. vor verschiedenen Endun- 
gen statt findet, qjpjfcj morgen erinnert an das lateinische perendie , und cs wäre möglich, dafs das 
Indische qj der andere sich im Lateinischen blos in dieser Zusammensetzung erhalten halte. 
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9?77JT ist ein weibliches Substantiv, welches isoliri nicht vorkommt; in Verbindung mit 7*7 und einigen 
andern Wörtern bedeutet es Menge . 

!F^T ist ebenfalls ein Substantiv mut., welches unter andern Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der 
Zusammensetzung als Suffix angesehen wird, drückt cs Ähnlichkeit , Schein , im verkleinernden, 
verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammen- 
setzung aus. Gleichbedeutend mit 9R»7 sind und von der Wurzel zeigen. Z.B.cg: 
beredt, QJ^TTtTT etwas beredt; STR Dichter, ffrfSTTP^T, thfollgll, Bhfol^liTl-U eine Art Dich- 
ter, Dichterling ; M&HII Gold, ^TTnu^I, -£TT, goldähnlich, den Schein des Goldes habend . i 

fijR bildet einige Adjektive, z. B. ^windig, rheumatisch , von STR Wind. (Dekl. nach TL 222.)* 

whr bildet Adjektive aus einer kleinen Anzahl von Substantiven, z.B. menschlich von Leute, * \ 

JT^pT, iflry sind Composita aus ift Kuh, Ochs mit JXT n. ein Paar (von tpf^verbüiden und stehend); 
ersteres heilst also ein Paar Ochsen oder Kühe, scheint aber adern nicht vorzukommen, und letz- 
teres heifst Kuhstall. Wenn jftjp and jftr mit anderen Thicroamen sich verbinden, so verliert 
sich die Bedeutung von riV, und sie bedeuten Paar und Stall oder Aufenthaltsort im allgemeinen, 

• und werden in diesem Falle, sonderbar genug, von den Grammatikern als Suffixe betrachtet. 

Z. B. rrrrfpJJT n. ein Paar Kühe oder Ochsen, rrf^TJlTtTJIT n. ein Paar Büffel, jftrftT m. n. Kuhstall , 
trSTTfry m.n. Pferdestall, Löwenschlucht. — U-Jilof n. eine Anzahl von sechs Kühen oder 

Ochsen (von tjiff sechs und riY mit dem Suffix «r) verzichtet in Zusammensetzungen ebenfalls auf 
die Bedeutung von JtV und verbindet sieb im Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl 
mit rffr selber als mit anderen Thiernamen, und gilt deshalb als Suffix, z.B. i?nj£2i4f n, eine Anzahl 
von sechs Kühen oder Ochsen, n - eine Anzahl von sechs Büffeln, 

trr verbindet sich mit fii? (j. TL 284.), und 9^7 wann. Letzteres erhält durch «TT die Bedeutung, zu 
irgend einer Zeit, 

rTf ist sehr selten; es drückt in Zusammensetzungen Vergangenheit aus und ist eigentlich eine Ad- 
jektivforxn von der Wurzel gehen, z.B. t-ormals gesehen. 

ffRhr, fTT^ sind eigentlich Substantive, welche nur in Zusammensetzungen, aber selten, Vorkommen. 
Ersteres scheint eine Ableitung von fTTTT oder fTT^T durch das Suffix zu seyn, und bedeutet 
Geschlecht, z.B. «vittlfThj Pferde -GescMecht; letzteres, von ungewisser Abkunft, bedeutet Wurzel, 
z. B. JiTHTT^ Wurzel des Haaret. 

FT? entspricht dem Lateinischen tinus und ternus und bildet Adjektive aus Adverbien, die eine Zeit 
ausdrückcn, z. B, SHfM cras tinus von ZjK^morgen, fjfrj-f hesternus von ^JTT ^gestern, CTHTTR vesper- 
tinus von HRT Abends (ein adverbialiscber Accusativ), H^TrPT sempitemus von immer. Von 
gTg Kor mittag und JRT Zeitalter , oder vielmehr von ihren wie Adverbia behandelten Locativen 
kommt UT^JrTT, nrtrTT. Auch die Präposition ?T verbindet sich mitrPT und bildet tr?PT alt (pris tinus). 

7T*rt, FTjt s, TL 248-250. TL 253,277 und 283. FT(t und ?PTt sind eigentlich weibliche Accusalive, 
welche steigernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten Vorkommen, z.B. jii.rt { t hö- 
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her oder sehr hoch, am höchsten Otter sehr hoch. Sie kommen auch einzeln bei Zeitwör- 

tern vor, und es lä ist sich hieraus folgern, dab nj und rR ursprünglich selbstständige Adjektive 
waren; z. B. S^frl f|Tt er spricht mehr oder sehr viel , cflr-fyj rnrt er spricht am meisten oder sehr 
viel. 

rPl bildet Substantive gen. r.eut. aus einigen Zahlwörtern, um den Inbegriff der Zahl als Einheit dar- 
zustellen, z. B. fkrTTT und WJVU (t.R. 101 #) ) verhalten sich dem Sinne nach za drei und vier wie das 
deutsche Paar zu mvw 
fl { , d^t /. rf*T. 

fttt bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und Pronom. und vertritt bei letzteren 
häufig die Stelle des Ablativs, es kommt aber auch bei denselben nicht selten mit locativer 
und accusativer Bedeutung vor (mehr über den Gebrauch in der Syntax); z. B. u&KT aus Pflicht , 
da, VrlTT von da, deswegen (s. R. 26J.), da, hierauf, dort, dahin, (von 

einem Stamme j der keine Deklination hat und blos in WTfTT und wo? sich erhalten hat). 

?tt, rrj bilden abstrakte Substantive. Die anf rTT sind weiblich, die auf fst neutral; z.B. iRT, ygnäf Frei- 
heit von viel, Breite Ton breit. ?TT ist in häufigerem Gebrauch alt fST, obwohl 

auch letzteres zu den gewöhnlichsten Ableitungen gehört. 

iss bildet Ordinal -Adjektive aus de« abgeleiteten Pronom. suf a?T (s. fl.2Si.), welche ihr T^vor fmr 
abwerfen, ond aus STtJ viel und einigen anderen, z.B. flraPrs der io vie/tlt, WilfetU (Nahte XIII. 2.), 
wofür es in anderen Sprachen an einem entsprechenden Worte fehlt, da man z. B. im Deutschen 
nicht sagen kann der vielste, wie man sagt der jocielste, wievielste. 

ist ein Substantiv gernneut, und bedeutet Sesam -öl (vonfifW), und in Zusammensetzungen Öl im 
allgemeinen, und gilt dann als Suf&z. 

?T scheint durch Synkope aus tts entstanden and bildet Adjektive, welche eine Zeit bestimmen, aas 
UTTTy Inder I, im verflossenen Jahr, u , i r, indecl. im vor -vorigen Jahr , Rrf lang, TT^fiir T7 gT neu und 
der Präposition IT ; z.B. all, wn langer Zeit her. 

HI bildet i) seltene Adjektive aus den Adverbien auf TTSf und *, ferner aus vyj hier, tjt wo? trm mit. 
und den Präpositionen frf und frrj ; z. B. TTüWl dortig, hiesig. 2) mit Wriddbi, Adjektive aus 
den Adverbien T.fvi Ul T rechts, im Süden, Q \1 Eri hinten, im ffesten.^T^vorn, Östlich; z. B. iJlfilUIITO 
südlich , vom Süden stammend, UT^TTTT der vordere, erste, östliche . 

S bildet Adverbia mit locativer Bedeutung aus Pronominal-Stämmen und Wörtern, welche wie 
Prost, deklinirt werden, ferner aus TT 7 J viel; Z.B. «nt, TTS hier, trj? dort (s.H. 271.), WS wo? (s. das 
SulTil rTTT_), ff (OS) S svo, *TSS überall, C RTS ander swo u. s. w. 

. ST bildet I) einige weibliche Collectiva, z. B. TTtST eine Heerde Kühe. 2) Adverbia von iufserst sel- 
tenem Gebrauch mit locativer oder accusativer Bedeutung, ans J^T Gatt, sps Mann, Mensch, ITTT7T 
Mensch, «TtS der Sterbliche, 3TS viel; z, B. ZPTSIST unter Menschen. 

sä 

rU s. flT. 
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«TT, er bilden Adverb« der Art und Weise aus Pronominal - Stämmen, z.B. FTR so von FT (71.267.), tnrc 
wie (relativ) von ?T (TL 272.), TT7PTT anders von ITU, MefQT auf jede Weise von ?T3T. — «T bildet 
blos SW wie von cft und v*r so, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum ^ft. 

27JTT sind wahrscheinlich Substantive, die sich in einzelnem Gebrauche nicht erhalten haben* Io 
Zusammensetzungen drücken sie Mafs aus und bilden Adjektive, z. B. mannshoch 

(Wilson schreibt — sttstn. Mafs , obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als ein Suffix 

dieser Art. 

£T bildet Adverbia der Zeit, nämlich Md <7 ET£T immer , tu jeder Zeit (m^T wird für eine Verstümme- 
lung von TTofiST angesehen), einstmals, tu einer gewissen Zeit , If^T wann? 0^7 wann, als, zur 

Zeit wo, FTJJT damals, tu einer anderen Zeit, Ptrü^T beständig aus f^TrFT beständig, ewig. 

ZT$t bildet die Adverbia ft^T-T? damals und *V,7-ff nun, aus den Stämmen FT und Tj. 
s. 

ctm s. 

sr bildet einige Adjektive und Substantive, z.B. vmalt von tr, qynn alt von vormals (x.7t.94* 5 ), 
«fÄR runzelig von Falte, Bunte! mit ^Wriddhi; ^QT weiblich, als neutrales Substantiv Weib- 
lichkeit von Frau . 

<TTOT ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo es als Suffix betrachtet wird, drückt es 
Verkleinerung, Verachtung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht TT Gestalt, nämlich um Vor- 
züglichkeit zu bezeichnen. Beide sogenannte Suffiie sind seltene Erscheinungen. 

«T bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjektive wie schlecht von tra, qwnr der rkittlere 
von J7V7 Mitte. 

*TrT^ s, TpT. 

*T?I bildet Adjektive, welche bezeichnen, woraus oder wodurch etwas besteht oder gemacht ist, z.B. 
«AYtfMd hölsem von war Holt, PfiJTRT glänzend, aus Glanz bestehend von rfaTI Glanz, *1 PJTWJ durch 
Zauber hervor gebracht, von HTTT Zauber, 

«mr S. £7T. 

firt x. 

•ff hat alle Bedeutungen des Suffixes fr und bildet l) Patronymica, z.B. tfrtff, HTTIWJ, «TRöff Sohn 
oder Abkömmling des ottRft, «tj (/. R. 650.). 2) Abstrakte Substantive, Z.B. Süftigkeit 
von süfs, Bosheit von firsp? boshaft . fffawürdig, ehrbar, ein Part, praes. bildet fTT^cff 
m. aus der vollen Form sr^TT (x. 7?. 218.), und kann auch sein Femin . yg-7?t mit blofser Wriddbi- 
Verstärkung als Abslractum gebrauchen, nämlich vicpft. — 3) Collectiva gen.neut. y z. B. 
eine Menge Felder von ifoff Haare von ?RT Haar. 4) Adjektive mit Fern, auf ITT, und Ap- 

pellative, beide meistens ohne Wriddhi; z. B. f^sr (fern. *T) himmlisch, reitsend von 
Himmel, tPJ reich , glücklich von ÖR Reichthum, ffW vor täglich von JT Mund, Ant- 
litz, SRI wildf im Walde erteugi von ER Wald. %>r\oü jahrszeitlich von Jahrszeit, JUJ n . 

[ 39 **] 
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Rml, m. IT'agenp/rrd von pr Wagen. Ein Beispiel mit Wriddhi ist ITRT lunarit von frttT 
Mond . 

UT das Fern . de« vorhergehenden, bildet einige Collectiva ohne Wriddhi, z.B. naTT eine Heerde Kühe 
von rft, ^*UT eine Menge Wagen von 7 1 !- 

^ bildet nur wenige Derivativa ohne bestimmten Charakter; z.. B. süfs von *nj Honig, VM'| 
steinig von inrn*! Stein , und TnTJ{~ sind gleichbedeutend mit nw Fingernagel und nTTFJ gelblich- 

weift , rT^rffn. Firutemi/s, /. groj se Finstemifs, finstere Nacht, von rtfa^für Finstemifs. 

TI *• TOT. 

Fg bildet c-tt f ^ nun aus jp? (s. H.269») und tuf^ wann? welches in Verbindung mit irgend ei- 

ner Zeit bedeutet (*. /1.2S4.), und gewöhnlich mit n nicht den Begriff niemals bezeichnet. 

«. 

bildet einige Adjektive des Besitzes, z.B. JTJT^, mitleidig von ^TJT, ^77T Mitleid. 

ST bildet tfiüia viel oder schönes Haar habend von 9TCT Haar, und einige andere Ableitungen. 

3?^ t. ▼nr. Aufserdem bedeutet es wie und ist dann eigentlich ein selbstständiges Wort, obwohl es 
nicht isolirt, sondern nur den Grundformen von Substantiven angehängt, vorkommt, z.B. 
wie ein Löwe, wie der Mond. 

5RT bildet einige Adjektive und Appellative des Besitzes, z.B. aiftsrc* stark von igfa^St&rke, fvrrrraST 
mit einem Busche ( auf dem Kopfe ) versehen , als Substantiv m. Pfau, von fÜjjWT Busch, ^-rtl-dtW 
Elephant von Zahn mit verlängertem V. 
s. T^r. 

ST bildet fUrJ-JJ Vaters -Bruder und WTrfaT Bruders - Sohn, aus fiÜTJ und 

IT bildet einige Adjektive des Besitzes, und Appellative, z. B. gftmi haarig , nt. Widder, pftiflUT 

/. Fuchs , von FTt*FT Haar des Körpers . 

bildet Adverbia i) aus Zahlwörtern und Substantiven oder Adjektiven, welche Mafs oder Mengt 
ausdrücken, z.B. einzeln, fgTKf/e zwei und zwei, STRIP? hundertweise, tausendweise, 

Xlimr^ s cltaarweise, jutji ^schrittweise. 2) Aus Adjektiven aller Art, in Construction mit Substan- 
tiven, so dafs srn^an dem Adjektiv die Stelle de« Casuszeichens vertritt, welches das Substantiv an 
sieb trägt; z.B, Nalus VW, 2 1 . ö (ä U v iIT: lur den vorzüglichen Rüthen des Kala. 

111974,, siif9»4 sind neutrale Substantive, welche einzeln nicht Vorkommen, und in Zusammensetzungen 
Feld bedeuten, z. B. f?Trnnf9R n. Sesam - Feld, 
u jm s. jffarsT. 

bildet einige Adjektive, z.B. fairer grasig von ^TT Gras; mit Wriddhi, 5njp zinnern von 5TJ Zinn 
(s.n. iot -) ). 

*TR^ verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen des Gegenstandes wozu etwas ge- 
macht, worin es verwandelt wird. Es erscheint gewöhnlich in Constrnctionen mit ^ tnachen, 
besonders an WW Asche, z. B. zu Asche gemacht, in Asche verwandelt. 
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fflrtfj bildet Adverbia atu Präpositionen, z. B. BcRHTn hinten von RS, iof) (s.R. 101*') über von 
3«rff über. Man erklärt SWrfPT^ unter und tp Wt7J vorn, östlich aut &JJ und TST, obwohl sie näher 
an tjpt^und ovrj sich anschliefsen, wovon sie durch Abwerfung eines der beiden *Tm entsprin- 
gen scheinen. 

Rf bildet ti-|UI Mensch auj ITJ Manu , und das Fern. u ~ v'T eine angebundene oder verpfändete Kuh*) 
atu ^ nacb R. 101 m \ 

*) Die Erklärung von mm im Amara -Koscha ist zweideutig und y-ivji sehr wenig gebräuchlich. 
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653. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft als 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in R. 111. genann- 
ten Präpositionen. Nur ^FT denken, dafür halten, qr halten und die 
Hiilfsverba t^seyn und cfT machen erlauben andere Verbindungen. 

verbindet sich mit viel um das entgegengesetzte von 
(s. /i. 111.) nämlich hochschätzen auszudrücken, z. B. Indraloka l. 15. 
FFTH die Ehre hochschätzend (s. R. 635.). fcJT halten mit ?TrIJ 

unter, zwischen, heilst untergehen , ag machen in Verbindung mit 
genug heilst schmücken, mit dem indcklinabclen Substantiv HHfj An- 
betung: anbeten ; mit fpT gut: bewirt hen; mit fr| krumm adv.: schmä- 
hen; mit vorn: voranstellen, an die Spitze stellen. — und ^ 
seyn verbinden sich mit offenbar, und bedeuten in dieser Ver- 

bindung zum Vorschein kommen, offenbar werden, erscheinen. — 
Außerdem können 9^ und ^ nebst ^ machen mit jedem Subst. oder 
Adjekt. sich verbinden. Das vortretende Subst. oder Adj. nimmt dann 
eine adverbiale Endung auf ^ an, vor welchem ein schliefsendes oder 
3TJT abgeworfen wird, z.B. s« einem Ringe machen von «bUirT- 

Hl*l$ Mutter werden von ffTrJ- Ein schliefsendes 3 und 3T setzen 
kein ^ an, allein das 3 wird verlängert, z. B. leicht machen von 

rPf. Einige Wörter auf fj werfen dasselbe ab, und folgen dann der 
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angegebenen Regel, nämlich HHH und x)r|VJ Geist, JsTFJ Staub, 
Einsamkeit , Auge, Geschwür, z. B. pfföT, — Einige 

Wörter auf ?T verlängern dasselbe blos, z. B. betrüben von w 

Schmerz. 

654. Die Nominal -Composita werden von den Indischen Gram- 
matikern in sechs Klassen eingetheilt, wovon jede einen technischen 
tarnen führt. 

Erste Klasse. 

Copulative Composita, genannt 

655. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von zwei 

oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, d. h. in 
gleichem Casusverhältnifs stehen und dem Sinne nach durch und ver- 
bunden sind. Das Casusverhältnifs wird nur an dem letzten Glied 
ausgedriiekt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, dieser Klasse; 
die erste läfst dem letzten Glied der Zusammensetzung sein ihm zu- 
kommendes Geschlecht, und setzt cs in Dual wenn das Compositum 
aus zwei, und in Plural wenn es aus mehr als zwei Gliedern besteht, 
wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen Glieder aus 
seinem Einheitsverhältnisse heraus tritt. Z. B. Mond und 

Sonne aus und Sunda und Upasunda , - 

(rf Mann. ^ der V ortrefflichste ) der V irtrefflichste der Män- 
ner und der Räkschasa (Hidimba 4. 36.) ^4 rf| und sptTrft Gattinn 

•) Ich folge der Anordnung von Fobsteb, »eiche mir zweckmäßiger scheint als die von Wiucjns, 
welcher die adverbiale Klasse an die Spitze stellt. 
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und Gatte*), (3TO/ + *FTfJ n. s.R. 59.) Rede und Geist 

(Manu 2. 160), (^TTT -+- -4- ^tcf) aus Feuer , Laß 

und Sonne (Manu 1.23.), (7PZT - 4 - fTFFT - 4 - HlM) > m Lie- 

gen, Sitzen und Essen, (Nalus2. 1.), Jllrt^ll^^rMIM (iftrT 4- c(|^ 
-+- Zfr?T) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indralöka 3. 9.). 

656. Ein schließendes ^ geht vor 3^ Sohn und Yerwandt- 
schaftswörtem auf in 7J] über, z. B. färll^O Vater und Sohn, *TT- 
rIIIMH(1 Mutter und V ater. Auch wenn mehre Nomina agentis auf 
rj mit einander verbunden werden, können die ersten Glieder des 
Dwandwa ihr in ?fT verwandeln. 

6.57. Wenn in den Ycda’s zwei Namen von Göttern in einer 
Anrufung verbunden werden, so verlängert das erste Glied seinen End- 
vocal, z.B. HSri^TT Mitra und PVaruna. 

658. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung ha- 
ben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das letzte 
Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Compositum 
aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; z. B. 
fFpn? unter Göttern und Menschen (Indral. 4. 7.), M | 
von Siddhus, Tschdrana’s und Gandharva’s (Indr.5.14.), 

(ilSIH -4-^M) Donnerkeile und Wolken (Manu 1. 38.). Wenn nur 
eines von zwei verbundenen Wörtern plurale, das andere aber singulare 
Bedeutung hat, so muls dennoch das letzte Glied im Plural stehen, z. B. 

+ *T=TFJ) die Sinne der Erkenntnis und das 
Herz (Manu 2. 192. vergl. 2. 91.). 

*) JT^uiid Gattinn kommen »ufser der Verbindung mit trfir nicht ror. 
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659. m. Tag und (Tfä/ Nacht bilden unregelmäfsig 

if^N ' rn. (s. It. 228.) für *B. =fR drei Tage 

und Nächte (Nal. 12. 61.), in einigen Tagen und Näch- 

ten (Nal. 12. 89.). 

660. Die zweite Art macht das letzte Glied des Composi- 

tums, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem singu- 
lären Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ausgeht. 
Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder plurale Be- 
deutung haben oder auch in gemischtem Zahlverhältnifs stehen. Wenn 
das letzte Glied des Compositums consonantisch endet, so wird dem- 
selben ein beigefligt; in den meisten Fällen aber endet dasselbe 
ohnehin mit oder 3JT. welches letztere sich zu verkürzt Z. B. 
^ t das Bewegliche und Unbewegliche (Manu 1.57.), das 

zu essende und nicht zu essende (M. 1.113.), QTWW l«( *) anus 
et penis , manus et pedes (M.2.90.), 5 1 ^ 1 fl (?TWT / 4- S TI fFI n ) 
Bett und Sitz (M. 2. 119.), IH Speisen und Getränke (Indral.4. 11.), 

Erhaltung und Ernährung (Brahmanaviläpa 2. 8.), 

(^?T n. •+• SIJH'q /) Sonnenschirm und Schuhe (M. 2. 246.), illfWinfl- 

Gang, Sprache und Benehmen (M. 2. 199.), Geist, 

Entschlief sung und Gemüth (Indralöka 5. 4.), M4d*ll*?l4iHr;4ilJI Läuse , 
Fliegen und Wanzen (Man. 1. 40.). 

661. Diese Art von Zusammensetzung, ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, überhaupt mehr bei leblosen Ge- 
genständen und abstrakten Begriffen als bei lebenden Geschöpfen ge- 

•) 37OT und sind beide Mate. 

[40] 
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bräuchlich. Auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht collectiv, zur Be- 
zeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und dadurch ihre 
Persönlichkeit verlieren, scheint diese Art nicht anwendbar zu seyn. — 
Mehr hierüber in der Syntax. 

Anmerkung. einander und da« gleichbedeutende q ^4 ^ werden mit Un- 

recht als Copulativa angesehen. Über ihre Construction wird in der Syntax ge- 
handelt werden. 

662. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehren Adjek- 
tiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, werden von 
den Grammatikern nicht zu den D wand was gerechnet. Da sie aber an 
keine der übrigen Klassen sich näher anschliefsen, und auch nicht als 
eine besondere Klasse für sich betrachtet, sondern vielmehr in den 
Grammatiken ganz übergangen werden: so werden sie hier als Copu- 
lativa am besten eine Erwähnung finden. Beispiele sind c£tT41h rund 
und dick (äprTTPTR'TT 5JT§’ M TT mif runden, dicken Armen Indral.2. 19.), 

■+■ (sTl«£iH s. R. 59.) aufrecht stehende Blu- 
menkränze habend und staublos (Haitis 5.25.). 

Zweite Klasse. 

Possessive Adjektive, genannt sT^cftT^»- 

663. Das letzte Glied dieser Composita ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substanti\isch gefafstes Adjektiv, das erste Glied kann 
jeder andere Redetheil als ein Verbum, Conjunction oder Interjection 
seyn; also ein Adjektiv, Substantiv, Pronomen, Zahlwort, Adverbium, 
Präposition oder untrennbare Partikel. Am gewöhnlichsten aber ist 



Digitized by Google 




Possessive Composiia. 315 

der erste Bestandteil ein Adjektiv oder Substantiv, und es kann auch 
sowohl der erste als der zweite Bcstandtheil ein Compositum seyo, 
z. B. IH NfD Hidimba 2. 29., Liebe - geschlagenen Geist und 
Körper habend, aus «blH | r 4«£H (^TPT -4- AW«^rt) Liebe - geschlagen und 
Rjrll^ (f^TrT -+- Geist und Körper; tf tH^TU Fm ^ Nalus 11. 32. 
starke Hüften und Brüste habend, von cff»T stark, dick und sffcrt -t- 
die Hüften und Brüste; N. 12. 54. eines Elephanten 

Fürsten Starke habend aus iiH-S (JTsf 4- ^?T) Elephanten -Fürst und 
fqstiM Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte Bestandtheil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältnisse zu stehen, z. B. Hidimba 3. 14. schöne 

Brauen, Nase, Augen und Haares -Enden habend.*) 

664. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Verän- 
derung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigentümlichen 
Geschlechte nothwendig macht, und es unterscheidet sich meistens ent- 
weder gar nicht oder nur durch die Deklin. von seinem isolirten Ge- 
brauch. Substantive auf TU bleiben im Masc. und Neut. unverändert 
und bilden das Fern, auf oder ^ (s. /1, 240.). Ein schliefsendes ?TT 
verkürzt sich im Masc. und Neut. zu JJ, z.B. m.n. (Indr. 1.24.) 

grof sschattig. Fern. ^jPTT von $(HI f. Schatten (s.R. 60.).**) Substantive 
auf 3 und ij lassen in den drei Geschlechtern ihre Grundform 



•) Der erste Theil dieses Compositum* ist das Präfix n schön (s.R. 114.), der letzte die Substantive w f. 
Augenbraue, welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, WOT /. Nase, trfwn. Auge und 
iJittntfT (*T3T + SW) Haares -Ende, wenn nicht SW in dieser Verbindung eine andere Bedeu- 
tung hat. 

•*) So im Lateinischen muleitomus von cama, und im Griechischen vohvKCfiOS von xofjtri. 

[40**] 
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unverändert . und wechseln blos ihre Deklination, nach Mafsgabe des 
zu bezeichnenden Geschlechtes; z. B. Geist, Verstand, in 

sündhaften Geist habend (!S a 1 . 19. 5.) behält nur im Fern, seine eigene 
Dekiin. und geht im Masc. nach und im Neut. nach Sub- 

stantive auf ^ und 3h folgen den in R. 169. angegebenen Bestimmun- 
gen; z.B. ^piTT (Nal. 12.46.) grofses Glück habend, rMrfVifl (Nal. 12.52.) 
verlassenes Glück habend , vom Glücke verlassen, yyiun schöne Hüf- 
ten habend (N. 12. 66.), fpj schöne Augenbrauen habend.*) Die Diph- 
thonge 53T und wenn sie am Ende dieser Comp. Vorkommen, 
folgen der R. 184. Consonantisch endigende Substantive sind, wenn 
sie zur ersten Klasse gehören ( s.R . 186.), immer weiblich und dcklini- 
ren in dieser Zusammensetzung das Masc. wie das einfache Fern, und 
unterscheiden davon das Reut, nur in dem bekannten Casus; z.B. 

wahrhafte Rede habend (Nal. 12.54.). Substantive der zwei- 
ten Klasse, welche mit Suffixen enden, passen ihre Deklination dem 
Geschlechte an, welches das zusammengesetzte Adjektiv zu bezeichnen 
hat, und setzen im Fern, wo es die Begel vorschreibt, ein ^ an ; z. B. 
HI'H'T "• deklinirt am Ende eines possessiven Comp, das Masc. nach 
||sH in. bildet im Fern. und behält nur im Neut. seine primitive 
Dekl., z. B. (Nal. 12. 128.) den Namen Nala habend, 

rjiyj f (Manu 3. 10.) einen sanften Namen habend (s, R. 224. u. Anm.). 
n - Geist deklinirt das Masc. und Fern, nach l| r 41^ und das 

•) t und 3 kommen nur an Wurielwörtern und Wörtern von unsicherem Ursprung (welche durch 
Unidi - Suffiie erklärt werden) am Ende dieser Composita als Ableitungssilbe vor. Abgeleitete 
Feminina auf Z und 3, wie snft Frau von HT, nehmen das Suffix 3T an (t. H. 66S.). 



Digitized by Googl 





Possessive Composita. 317 

Neu/, nach (s. II. 230.), z.B. (Hidirab. 1. 49.) betrübten 

Geist habend. 

665. Einige Substantive nehmen am Ende dieser Comp, das 
Suffix an, z. B. c/jblyHi feste Brust habend aus 5T7 -f- V*\ r ö- 
rTT^7 (Nal. 14. 9.) Fingers Maafs habend. Viel häufiger, obwohl in 
den Grammatiken meiner Vorgänger davon keine Erwähnung geschieht, 
verbindet sich das schlicfsende Substantiv mit dem possessiven Suffix 

z. B. (Ilid. 2. 24.) Götter -Gestalt habend, und 

^TFTiTT Wunsches- Gestalt habend , nach Wunsch sich gestaltend 
(Hid. 2. 22, Sunda 3. 17.), sechzigjährig (Hid. 1. 13.). 

und Jtmrp^T guten Geruch habend (Indr. 2. 2 u. 23.). 

666. Wenn ein Adjektiv ein possessives Compositum schliefst, 
so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zu nehmen und 
zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt CT^ n. und 

n. das Höchste, Vorzüglichste häufig vor; z. B. (Nah 2.2.) das 

Nachdenken als Vorzüglichstes habend d. h. in Gedanken versunken; 
gleichbedeutend ist UTFTTF (N. 2. 3.); das Seufzen als V or- 

züglichstes habend d. h. ganz dem Seufzen hingegeben (N. 2.2.).*) Auf 
ähnliche Weise wird ^TPtT oder 5y|{^ der Erste und tjcj der V ordere. 
Erste sehr häufig gebraucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man 
bei der Zerlegung des Compositums nicht immer auf das Neutrum 
sondern auch auf die anderen Geschlehter des substantivisch gesetzten 

*) Mao könnt« auch diese Composita als Tatpuruseha’s erklären, allein dann würden sie im Den- 
ken, im Stuften vor tu glüh oder ausgezeu hnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, 
dafs Damajanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, nichts that als Sinnen und Seufzen. 
Man vergleiche auch Mal. 16. 19- wfrf erj" arWT: »der Galle nämlich iil dat Hödute des Weibes“. 
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Adjektivs geführt wird; z. B. NalusS. 39. und den 

vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d. h. Blu- 
menkränze welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute Eigen- 
schaften haben). 3rH3FWiT besteht aus den Gliedern irWRT vor- 
trefflichster Geruch und n. das Erste. — Kal. 3. 5. 

die, den grofsen Indra als Ersten habenden Welthüler, aus 
(ff^T + 2^) und WH der Erste*). Hidimba 2. 23. IRFT^t ^ 
diese, Lächeln als V orderes habende ( mit Lächeln anfangende) 
Rede. Bhag.10. 6. die grofsen Rischis, die, sieben Vor- 

dere habenden (d. h. an deren Spitze die bekannten sieben Rischis ste- 
hen) aus sieben (R. 67.) und Ijcf der V ordere ( R . 279.). Hieran 
schliefst sich der häufige Gebrauch von Ordnungszahlen am Schlüsse 
der possessiven Composita, z. B. CJTÜB'W .••W^PTST! die, die Mutter 
als sechste ( bei sich) habenden (fünf) Pandawds. — Mehr hierüber 
in der Syntax. 

667. Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
/{. 663. jeder andere Redctheil als ein Verbum, Conjunction oder In- 
terjektion scyn. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjektiv,**) dann folgt. 



*) In dem ersten Beispiele kann smj nnr als Neutrum genommen werden, denn es bezieht sich weder 
auf die Blumenkränze noch aut den vortrefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon 
nur der vortrefflichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithel sagt 
aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies allein, sondern auch die anderen 
einem schönen Blumenkranz zukommenden Eigenschaften halten. Anderer Meinung ist über die- 
sen Gegenstand A. W.v. Schlegel (Indische Bibi. B. t. S. 113 .), dessen Ansicht ich hier nicht zu 
widerlegen versuche, weil ich in der Syntax auf den Gebrauch dieser Comp, zurückkommen werde. 

**) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinschaftlichen Grundform; es sei denn, 
dafs das Femininum substantivisch gefafst würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weib- 
liche Grundform steht, z. B. eine Schönhaarige zur trau habend. 
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in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Z,u den Adjektiven 
gehören natürlich auch die Participia; besonders häufig ist das Part, 
pass, auf FT- *»B. Istrlstd'f besiegten Zorn habend d. h. den Zorn be- 
herrschend, besiegte Sinne habend (Sunda3.2.), cjtrflflfor weg- 

gegangenen Kummer habend d. h. frei vom Kummer (N. 12. 104.), ?TFT- 
geborene Liebe /tabend d. h. verliebt (Indrat. 14. 17.). Ein Bei- 
spiel des Part, praes. parasm. ist -4- ffTO") zitternde 

Lippen habend (Indral. 5.51.). — Zu den Substantiven gehört der Infi- 
nitiv; dieser wirft sein schliefsendes ff ah, welches eigentlich das Ac- 
cusativzeichen ist, und erscheint daher nach dem herrschenden Prinzip 
der Composita, in seiner Grundform; z. B. Siegens Begierde 

habend. — Beispiele von Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpo- 
sitionen und untrennbaren Partikeln, am Anfänge von Bahuvrihi’s sind: 
(rf£ + 41141 ( s.R. 267.) solche Gestalt habend (Nal.2.5.), JfFf^ 
(s. R. 263.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag. 2. 61.), *i-*'M*j 
(für HrHHfJ nach R. 58.) in mir den Geist habend (Bhag. 9. 34.), 
vier Antlitze habend, lausend Augen habend (Sunda 3. 28.); 

rP4lPpT (Kal. 1.30.) so Art habend, so beschaffen, aus rfTff so und fsfVT 
Art; immer Gang habend (eine Benennung des Windes), 

MHT-IIM (Kal. 13. 43.) so Erstes habende (d. h. so anfan- 
gende) Klagen, aus so und das Erste; PlsflPt (Hid. 1.40.) 
Verwandten- los aus pfj" (R. 111.) und SnfrT rn - Verwandter, fclsH 
(Hid. 1.23.) Menschen- los aus fif (R. 111.) und 3pf Leute, (Kal. 

21.7.) aufwärts {empor gerichtet) das Gesicht habend, aus 3rf auf 
und fpf nach 71.58., Flecken- los, aus ff und fTrT 4FTJ Körper - 
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los aus TJ und mit eingeschobenem ( s . R. 1 14.), schlech- 
ten Geist habend aus (R. 114.) und Geist.*) 

668. Für mit wird gewöhnlich ff substituirt, z. B. fpn^ 
mit Gattinn seyend, Gattinn -begabt, aus fj und >TFTT**) 

669. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusverhältnifs aus- 
d rückt; z. ß. i)iflrdlHH an der Brust Haare habend.***) 



Dritte Klasse. 



Determinativa, 



genannt 






670. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjektiv ist, welches durch das erste näher bestimmt 
oder beschrieben wird, ohne hierdurch, wie bei der vorhergehenden 
Klasse, aus seiner grammatischen Kategorie herauszutreten. Das erste 



•) So im Lateinischen exsanguis , exzors, inen. 

**) Dice aus fr und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar der Form narh Adjektive wie 
alle Rahuvrlhi’s und stimmen mit ihrem Substantiv in Geschlecht, Zahl und Casus überein, allein 
der Bedeutung nach behält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv und nimmt 
als solches an dem Zustande des Haupt - Substantivs Theil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe 
ist als wenn cs mit jenem durch mit oder und verbunden wäre; z.B. Bra h manaviläpa 1.11. 
„Sit hörten den Kummer - erzeugten ixuit jenes Brahrnancn und der Gattin n (PtRT fsltlW CTUT& 3 T), der 
Form nach, „des mit Gattin seienden Brahmanen". Mehr hierüber in der Syntax. 

***) Wenn ein Wort welches Hund bedeutet mit dem Namen der Sache sich verbindet, welche in der 
Hand gehalten wird, so steht das Wort fiir Hand als letztes und die in der Hand gehaltene Sache 
als erstes Glied des Camftnz., z. B. eine Lanze in der Hand habend. Man könnte nach 

Analogie des obigen 37 fn^M-Mlie umgekehrte Stellung, nämlich t^wtysi oder mit dem ixte. tyCTSTH 
erwarten; allein die Composita wie SJWijST sind so zu fassen, dals die Hand als Haupt - Gegenstand 
und das gehaltene als modibeirender Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen. heilst, seiner Bildung nach, nicht die Lanze in 

der Hand habend, sondern Lanzen -händig. 
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Glied kann jeder andere Rcdetheil als ein Verbum seyn,*) am gewöhn- 
lichsten aber ist die Verbindung von einem Adjektiv mit einem folgen- 
den Substantiv, oder umgekehrt Beispiele sind: w*. himmli- 

sche Blume , HUfl* m - herber Gram, JljqTpfm. reiner Geruch, ßpj- 
HT§T^. Hebe Gattin, tj^qaeliy Mann-Tieger,**) (Nom.pl.) die 

sieben Bischi’s, 3Jpp-JTfT Herr (wörtlich Über-Herr), ^TsftfsFT«- Un- 
Leben, Tod, WUX «• Un- Furcht, Furchtlosigkeit, Ufft ungesehen, fjif- 
sehr grofs, tj^H^I'h'Ul sehr schrecklich, vorzüglich schrecklich, 
mit -geboren, angeboren, ^rirFTT^T übermenschlich , p^TTfirT ohne -ge- 
macht, beraubt, ^T^Rrfttfr Berg -grofs***), wie ein Berg ausgebreitet , 
HlgTRfiffUH wie eine blaue Wolke blau, wie Geist 

und Wind gehend (schnell), verlassenen Lebens -käm- 

pfend ( verlassenen Lebens d. h. hintangesetzten Lebens kämpfend), 
’Ml r -tlrti-‘fT^ von Andrang schwer zu ertragen. 

671. Das Interrogativ pfr in Verbindung mit einem folgenden 
Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, gewöhnlich 



•) Wilkxns und Forste» führen zwar Composita an, wovon das erste Glied ein Imperativ Ist, wie 
föatj, pQiijifiiii, «rr^T^TT u. s. w.; allein so lange sich dergleichen Bildungen nicht belegen las- 
sen, wird man gegen ihr wirkliches Vorkommen in galten Schriftstellern mit Hecht Zweifel hegen 
dürfen. 

*•) Man könnte dieses und ähnliche ans rwei Substantiven bestehende Composita, wie -ij Ri 5 Mann - 
Lötet, Gesicht-Mond auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dafs das erste 

Glied das Genitiv-Verhältnifs ansdrücke ( Titgtr der Männer u.$. w.). Man betrachtet sie aber als 
KarmadhAr., weil das erste Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem Z.B. «j^ueuiu nicht ei- 
nen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann-gestoheten, Mann - seienden Heger be- 
zeichnen soll. 

•*•) Dieses und die folgenden Beispiele aus den von mir edirten Theilen des Mahd, ßhära. gehören 
zu dieser und nicht, wie ich früher anzunehmen geneigt war, zur folgenden Klasse, weil das erst« 
Glied des Compositums das folgende Adjektiv blos modifizirt oder näher bestimmt und keim der 
gewöhnlichen Casus-Verhältnisse ausdrückt. 

[ 41 ] 
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verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z. B. l^lsH ein verächtlicher 
König ( was für ein König? oder, was? ein König!)*). 

Vierte Klasse. 

Abhängigkeits-Composita, genannt 

672. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied vom 
zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein Casus- 
verhältnifs ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder vocativen. 
Entweder sind beide Glieder Substantive oder das erste ist ein Sub- 
stantiv und das zweite ein Adjektiv und zwar am gewöhnlichsten das 
Participium auf ff. Statt eines Substantivs kann als erstes Glied auch 
ein substantivisches Pronomen stehen. Beispiele sind: 'fVt- 

raseruis Sohn, Erde -Herr, Elephanten-Pferde- 

TVagen-Lärm**), meine Rede ( die Rede meiner), itwfi'PT 

unsere Gegend ( die Gegend unser s. R. 679.), IMpcfJIrl (= « 

den Himmel gegangen , ^^^ftTZrT (= *$^3jMH) von Liebe geplagt, 
inmTFBT (= von Kummer gebrannt, (= 

qrmr^Tt s. R. 655) von Hunger und Durst erschöpft, M IM IHM***) Gat- 



•) Auch der weibliche Stamm ?irf, der Stamm J (woraus und entspringen) und das veraltete 
Neutrum 9vT, welches man von dem Stamm 9? erwarten sollte (IL26 7.), kommen in Zusam- 
menscUungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson, J7T^, ^err, 9TWTJT, Auch 

als Bahuwrihis kommen die Composita dieser Art vor, z. B. evs y w schlechten Laut, schlechte 
Stimme habend, CMJ df Krähe ( als schlechten Laut habende^ «fisjfyT Wolke (• vas für Wasser habend ) 
aus dem veralteten Neutrum Wl (R.6l.) und ftm Wasser. 

**) Elephani {s. /L 67.), WTJJ Pferd , JfJ Wagen, ITfcl Lärm . 

***) sss üTtH9T: *PT, denn ptr regiert den Genitiv. 
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t in- ähnlich, (= auf der Erde schlafend, RR^gR (= RR- 

RR s.Ii. 75.) vom Himmel gefallen*). 

673. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpuruscha’s, de- 
ren erstes Glied das Casusverhältnifs, dem es angehört, auch durch 
die Form ausdrückb Die so verbundenen Wörter können nur darum 
als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als Appellative oder 
eigne Kamen dem Sinne nach eine Einheit darstellen, oder weil das 
letzte Glied im isolirten Gebrauch nicht vorkommt. Beispiele sind: 
Judhischthira im Kampfe , fRET[ fest, s. R. 109.), t|fR7 Vo- 

gel (ÜT in der Luft, RJ gehend), sTRRR Fisch wn Wasser, RR 
schlafend), R^fRsT Lotus (fT(UT im Wasser, R geboren), im Him- 

mel geboren, himmlisch (s. 5.290.); f^RFTRT Herr des Himmels, ein 
Beiname Indras (f^cRT Genit. von s.R. 79.), Himmels- 

Sklave, ein eigener Name. Hierher gehören auch die in R. 645. 5. 290. 
erwähnten Composita, wie den Feind bezähmend**). 



Fünfte Klasse. 



Collective Composita, 



genannt 




674. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsende Substantiv 



•) Zu dieser Klasse gehören auch die in H. 1*0. tu«, f. erwähnten Composita. 

**) Andere Casuszeichen, als die des Lncat., Acc. und Gent/, kommen in Zusammensetzungen dieser Art 
nicht vor, denn es ist nicht nolhwendig mit WuJUftS oder den eingebornen Grammatikern ftntn 
mit Finetemifs iedeclu, BTOtJIH qlrtH t om PaUatlt gefallen u. a. w. als Composita aruusehen, da 
sie weder Appellative noch eigene Kamen sind, und da man mit gleichem Rechte alle anderen 
Wörter, die in einem ähnlichen Verhältnisse zu einander stehen, als Composita anseben könnte. 

[ 41 **] 
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wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder zum 
Neutrum, meistens auf oder es verändert seinen Endvocal in ^ und 
wird weiblich; z. B. fqTfTJT n. die drei Eigenschaften (3JC!T m ) » fsTMi n. 
oder fgTSVfl f drei Betten (PTTTT /.), CplF?7T «• die fünf Sinne (qiFf-f- 
n. s.Jl. G7 .), n. die vier Weltalter (fpfn.), n. drei 

Nächte (^TsT Ihr s. R. 681), qyifa n. die fünf Feuer*) (isrfijm.), 
die drei Welten (??fM m.). — ift Ochs , Kuh bildet JT^ n. und 
Schiff bildet ^TT^T n., qj^H Weg bildet q?T n. Die Wörter auf 
werfen ihr ab und bilden Neutra auf U oder Fern, auf z.B. flf- 
PRf n. oder f^rRTT f drei Zimmerleute (ff 5Ff ni.)**). 



Sechste Klasse. 

Adverbiale Composita, genannt 

675. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wovon 
das erste Glied ein Indcclinabilc ist, und das letzte ein Substantiv, 
welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen Vocale, sowohl 
einfache als Diphthonge, müssen sich daher nach R. 245. verkürzen, 

(Wilkiks S. 563.) ist di« Zusammensetzung ton cpTOT als Grundform und (/.Was.), 
und «THtilU.; sind grammatische Ausdrücke, die nicht zur Bildung von Composita als 
Muster aufgestellt werden können. 

•) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Weltgegenden angezündete Flammen, de- 
nen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter welche mit einem anderen Consonanten als =T enden scheinen am Ende dieser Klasse nicht 
Torzukommen; überhaupt ist sie von beschränktem Gehrauch. — Ich halte es nicht fiir nothwendig 
mit Wilmns (S.576.U.77.) drei Arten von Composita diejer Klasse anzunehmen, denn drei 
Könige haltend ist ein Bahuwrihi wie fitVTtVPT, VFjrpt und ähnliche, und eben so sind SOiW drei 
Adhnka’i (d. h. dar Mafs von drei Adhakafe) habend und ähnliche Adjektive der possessiven Klasse 
nicht zu entziehen, da diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche die ein Mals aus- 
drücken, als letztes Glied einet zum Adjektiv werdenden Compositums zulälst. 
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und die Form annehmen die dem Jieutrum im Nom. und Acc. sing. 
zukommt. Die Grundformen auf und bilden daher $T, die auf 
^ und bilden und die auf 3, 3», und ^ bilden 3- Am 
häufigsten kommen Substantive auf 3J und in dieser Klasse vor, 
auch die auf ^ sind in Verbindung mit wie nicht selten.*) Bei- 
spiele sind: 3EJH7PT nicht Zweifel, ohne Zweifel m .) , ü«^ui au- 
genblicklich, sogleich (t-TUT n. Augenblick), Angesichts , vor (wört- 

lich gegen Auge, 30P5T für tfftH s. 71.681), FpT^T Angesichts, vor Augen, 
(wörtlich nut Augen)**), in Abwesenheit, fern, als Gegensatz von 

CIPTttT und üfrlHM. über die Mafsen, auf serordentlich 



•) Andere Endvocale sind mir bei Schriftstellern nicht vorgekommen. Die Indischen Grammatiker 
sind aber überhaupt um Bestätigung irgend einer Regel niemals verlegen, und scheinen sich in ih- 
rer Bildung nur vor solchen zu hüten, die man in guten Schriftstellern finden könnte. Sie bilden 
daher auf gut Glück aus wt , trf^TT aus riT, und diese und ähnliche Beispiele findet man auch 

in den Grammatiken meiner Vorgänger, an denen ich Oberbanpt zu tadeln habe, dafs sie den ein- 
gehornen Grammatikern viel mehr Aufmerksamkeit als der Sprache selbst geschenkt haben; wo- 
mit ich aber den Verdiensten, die sieh besonders WiLKINS und FORSTES um die Sanskrit -Spra- 
che erworben haben keineswegs zu nahe treten will. Die oben angegebenen Beispiele sind 
aämmllich aus dem MahiBhärala, Manu und Hitopadesa. 

•*) Eine unregelmäßige Zusammensetzung dieser Klasse ist ttiww^ (aus ft für mit und trertTTj , weil 
hier das letzte Glied im Ablativ steht, es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, sw, steht mehr 
absolut oder adverbialisch (Indraloka 2. 16, Sunda 1. 17.), während rmw und mmir häufig ein Wort 
im Genitiv -Verhältniß bei sich haben, entweder getrennt wie Nalus 20.14. UÄT*! b Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie nwHUW («.71.265.) vor mir, in meinem Angesicht, Nalus 
12. 15. In Verbindung mit «i, bekräftigt wrfTTf^die Vergleichung, nrwTfjct heißt nämlich ge- 
rade wie (Nalus 2. 28.). Analog mit rrtWTTJ^ist tt«t^flr[^(aus tl nut und IT7T Ende) allenthalben, an al- 
len Seiten . 

••*) ufWi bedeutet /enteilt des Auges oder hinter dem Auge. Das erste Glied dieses Compositums kann 
nicht qg der andere seyn, denn hieraus müßte <4(1*1 entstehen. Wollte man auch hier eine unregel- 
mäßige Verwechslung des VT mit trt zulassen (vergl. R. 254. Anm. 1.), so bliebe dennoch die Erklä- 
rung aus <7^ unstatthaß, weil das erste Glied dieser Klasse ein Indeclinabile seyn muß. Es ßt da- 
her wahrscheinlich, daß es ein Adverbium <Tj"^ gab, analog mit Jjv^swn, welches die Bedeutung 
hinter, /enteilt gehabt haben mag, aber im isolirten Gebrauch sich nicht erhalten hat. Mit tq* der 
andere würde dieses ungefähr in ähnlicher Beziehung stehen wie mit <jj!r der vordere. 

Aus und bvt wird nach H. 76. ojt s Bf oder U(IW. — Wenn CTrtjH und <T(tft sichtbar und «n- 
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(qT5T Mafs, Sache), Angesichts, im Angesicht, in Gegen- 
wart Manu 2. 193.), flTl» mit (eigentlich mit Hälfte, aus ff fiir 

und ig’li’ Hälfte)*), H }rl ^ ohne Zwischenraum , ohne Trennung, 
zusammen, vereint n. Zwischenraum, Sunda 1.4.), unmittel- 

bar darauf unmittelbar nachher (wörtlich ohne Zwischenraum), T§f- 
SfpfNf ohne einander (Sunda 1. 5. aus |cHI ohne und s. H 

661.)**), wie oder nach Begierde (^TFT m.), nach 

Kraft (3rfü^ m.), WWi nach Vertrauen (=T^T /), qsjligrW wie 
oder nach Vorschrift, der Vorschrift gemäfs (f^pj f), qnjimfpn 
nach Fähigkeit (II |]?fT f )***)■ — Ein unregclmäfsiges Compositum die- 
ser Art ist der Wahrheit gemäfs (Indral. 5. 52.), indem fPTT 

so, nach Analogie eines weiblichen Substantivs, neutrale Gestalt an- 
nimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle eines Substantivs, mit 



sichtbar heil eilten (Mal. 20. 12 u. 1.1.) , so gehören sie nicht au dieser Klasse, sondern zur possessiven 
(Babuvrihi); weil das letzte Glied seinen substantiven Charakter aufgibt, indem das Compositum 
zum Adjektiv wird. Wilson hat Unrecht, wenn er dem Adjektiv novr die Bedeutungen „before, 
inpresence or sight of, visible" gibt. Nur die letzte Bedeutung gehört dem Adjektiv, und 
die beiden ersten gehören dem Awjajtbhiwa * irret. 

•) Zu weit hergeholt scheint mir die Erklärung bei Wilson ans iT und WS gewachten, vermehrt ; auch 
mülste hieraus nach H. 36. trS und nicht nrä entstehen. Und wie liefst sich der Aosgang ST er- 
klären? da cs nicht der gewöhnliche adverbiale Acc, teyn kann, weil tT TS als Ad/, nicht vorkommL 

•*) Da W-uim hier substantivisch steht, so ist es geeignet mit fSm ein adverbiales Compositum zu bil- 
den; anch mufs fipmvrbtT nothwendig als Comp, angesehen werden, weil sonst fsPTPtffcabT stehen 
miifste, da fspIT den Imtr. regiert. 

*•*) (m wie erscheint am hänfigsten in Zusansmensetznngen dieser Art und kann sich, mit der Bedeu- 
tung wie, gemäfs , nach mit allen, besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere 
Inderlinabilia nur anf die Verbindung mit einem oder dem anderen Worte, nach der Bestimmung 
des Sprachgebrauchs, beschränkt scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse 
Vorkommen, ln der Prosa des RiL sind die Verbindungen mit VT mit sehr häufig, wie tivilü mit 
Zorn, erzürnt, *1 SM mir Furcht. Auch findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende 
Substantiv im Instr., z. B. (Lond. Ausg. S. 30.) mit Anstrengung, «dj-l ahne Anstrengung, 

ftftRWtn ohne Unterschied (S. 83.). * • ■ > • 
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der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich gebildet ist aus 

ET5T + W- 

676. Wörter welche mit Consonanten enden sind am Ende 
dieser Composita äulscrst selten, und fügen, wenn sie Vorkommen, 
dem schliefscndcn Consonanten gerne ein 3ET bei, welches natürlich den 
Zusatz des neutralen ff bekommt; z. B. H^rfll^l (Mal. 16. 5.) nach je- 
der Weltgegend hin (aus tHrttJ s. A 652. Suff, und T^5J Welt- 
gegend. Die Wörter auf werfen dasselbe ab und bilden z. B. 

jeden Tag, täglich , aus JTTrf und Tag; so auch das gleich- 
bedeutende aus -|- t|<£^ (Manu 2. 167.). 

Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

677. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne verschie- 
denen Klassen angehören; z. B. kann langer Arm und lange 

Arme habend bedeuten und ist in ersterem Falle ein Detenninativum, 
in letzterem ein Possessivum; ist als Neut. sing, mit der Be- 

deutung die drei Eigenschaften ein Collectivum, und mit derselben Be- 
deutung ist cs, wenn es im Plural steht und das dem Worte JJIJT zu- 
kommende männliche Geschlecht bewahrt, ein Detenninativum, und 
als Adjektiv mit der Bedeutung drei Eigenschaften habend ist es ein 
Possessivum. 

678. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere oder 
auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammengesetzt seyn, 
und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; z. B. 
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^sTl^t'T aufrechte Blumenkränze habend und von Staub befreit ist 
ein Dwandwa (Ti. 662.), wovon das erste Glied ein Bahuvrlhi, und 
das zweite ein Tatpuruscha ist; von 4IH itf^rlNrfl^ Liebe -geschla- 
genen Geist und Körper habend ist das erste Glied =tii*1 ein 

Tat pur., welches mit dem Dwandwa ein Bahuvr. bildet. Com- 

posita deren beide Glieder zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht 
sehr häufig, um so häufiger aber diejenigen wovon ein Glied zusam- 
mengesetzt, das andere einfach ist, z.B. rfirHMitMIH (Hidimba 1.37.) wie 
eine blaue Wolke blau ist ein Karma dh. wovon schon das erste Glied 
hIHH'4 blaue Wolke ein Karmadh. ist (s. R. 670.); 

(>al. 11.32.) Vollmond- ähnliches Antlitz habend ist ein Bahuvr. wo- 
von der erste Theil ein Tatpur. dessen erstes Glied (Jtft- 

ein Karmadh. ist. (Indral. 2. 17.) ist ein Bah. 

wovon schon das erste Glied guten Geruch habend ein Bah. 

ist, welches mit dem einfachen Substantiv Wohlgeruch *) ein 

neues Bahuvr. bildet ( guten Geruch habenden Wohlgeruch ha- 
bend')**') 



*) Die untrennbaren Präpositionen (fl. in.) werden, weil sie eine Wurzel durch alle ihre Ableitun- 
gen begleiten können, nicht als Elemente von Nominal -Zusammensetzungen angesehen, ausge- 
nommen wenn sie mit einem folgenden Substantiv ein possessives Adjektiv (fl. 667.) oder ein Ad- 
verbium, Aw jajibhäwa, bilden (fl.675.). — Die adverbialen Präfixe g, jpfund WodertPT (fl.114.) 
bilden hingegen nur Composita gewöhnlicher Art. 

•*) Oft Ist die Abtheilung und somit der Sinn eines Comp, zweideutig, z.B. OtJIMU (-JlMi) (Indral. 1.5.) 
kann bedeuten die Ähnlichkeit de t Lautes einer großen Wolke habend, oder die Ähnlichkeit eines 
großen Wolken -Lauts (eines gm/sen Donners) habend; weil man das erste Glied dieses Composi- 
tums in die Theile -t- (5 (einer großen Wolke Laut) oder *TS£T 4* Mn (et (ein großer Wol- 

ken -Laut) zerlegen kann. Ich folge der ersten Abtheilung, weil die Indischen Dichter häufig von 
grofsen Wolken oder Wolken - Sammlungen sprechen. — Wenn man mit Wilson ein Adjektiv 
3CPT ähnlich annähme, so wäre das ganze ein Tatpur. ; allein da i T JU nur am Ende von Zusammen- 
setzungen vorkommt, so mufs es für das nach fl. 664. verkürzte muT Ähnlichkeit angesehen werden. 
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Anmerkung. Wenn man die Natur einer jeden der sechs Klassen von Zusammen- 
setzungen richtig erkannt hat, und das Prinzip festzuhalten sucht, worauf eine 
jede beruht, so mufs man sich darüber wundern, wie ungerecht die Indischen 
Grammatiker, welchen auch meine Vorgänger gefolgt sind, mit manchen Com- 
positis umgehen, indem sie sie in eine Klasse verweisen, mit der sich ihre Na- 
tur durchaus nicht verträgt. Z. B. | (£,sl * ehn BhdradwaJschas soll 

nach WiUUSS S. 561. ein *yn, wds unmöglich ist, weil diese 

Klasse ( R . 675.) am Anfänge ein Indedinabile , am Ende ein Substantiv erfo- 
dert, das Ganze aber ein Adverbium sejn mufs. Forsteii spricht zwar von 
einer Deklination der Awjaj. welche von Substantiven auf und JJJ stam- 
men, und gibt als Muster an, allein mit der vermeintlichen Dekli- 

nation dieses Wortes verhält es sich so, als wenn man von dem Lateinischen 
ceteruin sagte, dafs es auch im Genitiv, Dativ u. s. w. ceterum bilde. Das ge- 
dachte gehört zur Klasse f^JJ, deren Prinzip es auf das genaueste 

entspricht. — Die mit der Negation 7J oder 3EFJ verbundenen Wörter werden, 
wenn sie nicht Bahuvrihi’s sind, zur Klasse Tatpurascha gerechnet (Wilkins 
S. 568.), wohin sie durchaus nicht passen, weil bei dieser Klasse das erste Glied 
irgend ein Casusverhällnifs ausdrückt uud vom letzten Glied abhängig ist oder 
regiert wird. Wenn man aber für diese Negationen, wie ungesehen, 

Unrecht, keine besondere Klasse annehmen will, so können sie tu kei- 
ner anderen als der der Determinaliva (Karmadh.) gezogen werden (fl. 670.), 
deren letztes Glied durch das erste modificirt wird ; denn es ist einleuchtend, 
dafs z. B. wohlgesehen und C, nicht gesehen nur in dem Mafse von 

einander verschieden sind , als in Bedeutung von ff, dem es gewissermaßen 
entgegengesetzt ist, verschieden ist. Da 1% und ijj adverbiale Präfixe sind, so 
müssen auch die Comp, die mit einem oder dem anderen derselben anfangen, 
in eine Klasse gestellt werden. 

679. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 



gewöhnlich am Anfänge eines Comp, den Ablat. sing, für das singulare 
Verhältnifs, und den Ablat. plur. ftir das plurale, doch kann letzterer 
auch das singulare Verhältnifs vertreten, weshalb er auch von den 
Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; z.B. 
meine Rede, Nrl (Indral. 5. 35,) durch deine Tugenden ange- 

[42] 
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zögerten ( gefesselten ) Geist habend. Fülle wo der Ablat.phir. fiir das 
singulare Verhältnifs steht, sind selten; ein Beispiel ist üVHr^slIUlf 
meiner Söhne (Hitop. Lond. Ausg. S.5. Z. 3. von unten). 

680. Wenn 3? der vordere im Sinne von vorher ein Dcter- 
minativum (Karmadh.) mit ^ oder bildet, so wechseln die ver- 
bundenen Wörter ihre Stellung, und steht zuletzt, während es dem 
Sinne nach zuerst stehen sollte (s. Kal. 1.30. und Brahmanavil. 1.22.). 

681. Einige Wörter verändern in der Zusammensetzung ihre 
Form oder substituiren andere gleichbedeutende, und auch in der 
Form verwandte W örter, die sich im einzelnen Gebrauch nicht erhal- 
ten haben, oder vielleicht zum Theil auch niemals gebräuchlich waren. 
Man merke folgende alphabetisch geordnete Stellvertreter als letztes 
Glied eines Compositums, oder als erstes, wenn dies ausdrücklich dabei 
bemerkt ist. 



«TT m. für fffw n. Auge. 

(Snrn~T in einigen Comp, für UfJjlw. 

in einigen Comp, fiir tusfvl die verbundenen Hände. 

SV in einigen Verbindungen mit antrennbaren Präpositionen für tnp£ Weg. 

TJ7T7T in Karmadh. fiir trm Wagen. 

BTO in Karmadh. für Eiten. 

HTPT in Karmadh. für BW^S/ein. 

VW t S I in Copulativen der zweiten Art für «rftar^Änie. 

in einigen Comp, für w^Tag. 

«Uff als erstes Glied für v^r^Tog e. auch H. 228. 

sq? in einigen Zusammensetzungen für Tug. Ei verändert durch den Einflufs des ersten Gliedes, 
nach Analogie mit It. 9-1 * J sein SMn BT^, z.B. Nachmittag. 

rer gilt in einigen Comp, von dunkelem Ursprung für ein Substitut von Wdiier. 

Tff in einigen Karmadh. für 3VP \Stier. 

3errvrt am Anfänge eines Copulativums für 3 en^ Morgendämmerung. 
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*1*^ in einigen Pott, für WPK£ Gaumen. 
irf^r in einigen Karmadh. für JW Geruch, 
mt in Collectiven für rit Kuh. Ocht. 
ft and ft in einigen Pott, für irrj Knie. 
ft«tft in Karmadh. mit ft, srar und tru für fmdFinttemift. 

?7^in einigen Pott, für J 77 T Zahn*). 
f^öTT in einigen Comp, als erstes Glied für ßT 5 TT^ Tag. 
trr=Tt für f^a JEmmcl als erstes Glied in copulativen Verbindungen mit Wörtern, welche Erde bedeuten. 
yffÜrgf Lat,. 
smt in Pott, für TTtfÜ Nabet. 

TO in einigen Comp, für Nt Schiff. 

«Tff für erfö-r JVeg. 

mtr^ bann in Post, nach ff, TT und^J für ÜHT Nachkommentchaft, Kolk, Vntenhantn gesellt werden, 
was jedoch selten geschieht. 
cpr.; in einigen Karmadh. für UQId^der Brahmane. 

1-07 in einigen Comp, für irfü. 

Wff in Copulat. der zweiten Art für tg Augenbraue**). 
für Kopf in Pott, mit f?T und für. 

<75 für tfijrr grofs, verbindet sich in der Bedeutung Grofioater und das Fern. q^> in der Bedeutung 
GroftmuUer, mit fÜHT und tTUTT (für fnj, *tt!J vergl. fl. 656 .) ; daher filrTTOJ! väterlicher Groftoater , 
auch Urvater, als Benennung des Brahmi, fcMWifl väterliche GroftmuUer , mvtWtf mütterlicher 
Groftoater, c| IH l'J tjl mütterliche GroftmuUer.***) 



*) ^ scheint auch für sich allein gebräuchlich zu aeyn , denn es Endet sich bei Wilson. Er gibt 
ihm den Dual und den Plural Acc. JTtft. Man sieht hieraus dals es die Form des Part, 

praet. ist und ^Tfl^als volle und 37^ als geschwächte Grundform hat (t. ft. 218.). Es stimmt genauer 
als das gewöhnliche 77?? zu dem Lateiniscchen deru und dem Griechischen 9 &VC (Ion. oStiiv), wel- 
che ebenfalls Participial- Formen von untergegangenen Zeitwörtern sind. Von jvj^oder vielmehr 
von der volleren Form scheint das gewöhnliche JTTT entsprungen zu seyn ; die ältere Form J7{_ 
entlehnt davon den Nom sing. 5771x5^ für (t. Wilson). In der Zusammensetzung aber behauptet 
57^ seinen ursprünglichen Nom. J 7 J, z. 15 . g^T, Acc. sprff, Irutr. FJ77TI u.s.w. WlLSON erklärt 
575^ aus bet Ahmen, und cs stünde demnach für JTT'T. Wahrscheinlicher aber ist es eine Ver- 

stümmelung von HJTT ettend, wie rpt seiend für 8X17J. 

**) WllJUNS schreibt S. 571 . Mff, vielleicht ein Druckfehler. erhält den Znsatz eines ff und bildet 
damit nach fl. 51 . welches sich im Nalusä. 7 . findet, wo das Copulativum -ll'llfiisra Note. Auge 
und Brauen mit dem Präfix rj tchön ein Pott, bildet. 

***) Den Grammatikern gefallt es besser, diese Wörter als einfach anzusehen, indem sie > 7 $ als Suffix 
darstellen. 
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CT^T ohne Ausnahme für xtfgljgrnß als erstes Glied einej Post, oder Karmadh. z.B. ir^rwig groß Arme 
habend, großer Wald, Wenn aber substantivisch als erstes Glied eines Tatpu- 

ruscha steht, so bleibt es unverändert (/. Hit. Lond. Ausg. S. "S. Z. 'I. von unten), 
ihl^fur ifc/T Verstand in Pass, mit ST?*! und *T^. 

^TJT stets für ^TTPT in Karmadh., z.B. «njT^Ttf großer König. 

^Tsl fiir ^rfir Nacht in Copulai . der zweiten Art, Collect . und Karmadh. 

5PEFT für cT^T Glanz in einigen Karmadh. ♦ • 

für ssrntf Heil in einigen Karmadh. 

CT steht als erstes Glied für mit , welches aber ebenfalls vorkomint. 

CT5^T ftir rrt^T Schenkel t in Poss. und einigen Karmadh. 

CTW für CTfw Freund in Karmadh. und Collect . 

CT^CT für in Karmadh. 

682. Jpjj ich erscheint als erstes Glied in einigen unregel- 
mäßigen Comp, welche inan mit liecht als Karmadh. betrachtet: 
Egoismus, Stolz, Selbstzufriedenheit (wörtlich Jch- 
Machung), • stolz, selbst zufrieden {ich -gemacht), 

Vl r eit streit um Vorrang*), Prahlerei, ein Derb, von 

*7^7 ich -ich, durch Jf^TT (/£• 652.). 



•) Dm wechselseitige einander Zurufen „ich der erste', durch das Suffix (fl. 6S1.) von U(juj<5 ich 
erst, ich zuerst, weiches ich als ein adverbiales Compositum (Avjaj.) ansehe, indem ich in die- 
ser und in den obigen Zusammensetzungen als Indeclinabite angesehen wird. Es ist daher in 
Sunda-i. «Rpjj} zusammen zu schreiben. 



« 
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Adverbia. 

683. Adverbia verschiedener Art werden gebildet 

1) durch die Taddhita- Suffixe fPTT. rT^T. FFfi 3f, &Tb 3T. 

tfi qT, Ufi SfH. Jflq, q, nirT, FFTTrT. welche in R. 652. nachzuse- 
hen sind. 

2) Durch den Accusaliv- Charakter ^ aus allen Adjektiven auf so 
wie im Lateinischen die auf us Adverbia auf e bilden; z. B. STTfä, 

Adv. schnell von f^T Adj. schnell ; VKrllrl , Hr^t immer von 
FFFT, ewig, ^'sJIrFTIfT (Nah 15. 19.) unbekannte Wohnung ha- 
bend, verborgen, von dem Poss. Auch einige Substan- 

tive setzen ihren Accus, adverbialisch, daher cfTFT> FJFT gerne, mit 
V ergnügen von ^FT m - Begierde, Wunsch, FJTjT n. Vergnügen. 

3) Durch die Endung des Instr.pl einiger Adjektive auf 5Ef, z.B. 

hoch, laut von 3?J Adj. hoch, grojs, id. von dem ungebräuch- 
lichen Deriv. von 31J; niedrig, von dem Adj. 

*) Obwohl ff sowohl der männliche als neutrale Accus, seyn kann, so müssen doch diese Accusative 
als dem Neutrum angchörcnd betrachtet werden, weil das Sfasc. zu bestimmt aut ein Geschlecht 
hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigenschaft ausdrückt, geschlechtlos und aufser 
dem Adj. auf ff auch im fforn, nnd Acc.sing. mit der Grundform identisch ist. Einige Adjek- 
tive auf 3 können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, z. B. srg- viel, tnv <mhl. 
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yffa und seinem ungebräuchlichen Der. sffaqr*); und 

langsam von dem ungebräuchlichen irpf und 
4) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (jyagql^icJ , 
s. H. 675.). 

684. Mehrere Adverbia enthalten irgend eine oblique Casus - 
Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, weil ihre 
Casus-Endung die Gränzen ihrer gewöhnlichen Bedeutung überschrei- 
tet, oder weil der Wortstamm von dem sie abstammen in keinem an- 
deren Casus sich erhalten hat. Accusativc sind: still. RTTi bei 

Nacht (von dem ungebräuchlichen ?T^T), warum? ffFEFT nun > 
heimlich, imgeheim n. geheimer Platz, Heimlichkeit), deshalb, 
weshalb, rll^trj^ so lang, in so fern, in so weit , unterdessen , wie 

lang, in wiefern (71.283.). Instrum, sind: lang, nach langem, 

ilH\TlT bald, in kurzem, südlich, 3rf{UT nördlich, SRT- 

HT» rl^HI schnell**), bei Tag (wahrscheinlich von weiches 
aber in der Bedeutung Tag nicht vorkommt), FR deshalb, iFT weshalb, 
weil u.s.w. Dative sind lang, nach langem, bald, eigent- 
lich, am Tage, von für Ablative sind: cFFüT mit Gewalt 

von Gewalt, Stärke, qUTr^ nachher (von dem ungebräuchlichen 
Stamme qU), h^lcj lange, seit langem, schleunig, 



•) TW und =Th3 kommen von den Präpositionen 3^_und fit, welcher letztere seinen Vocal verlängert, 
durch das Suffix sv , und man sieht hieraus dafs fär der Gegensatz von 3rj üt, welches sich auch 
durch r-w^iiiederjtiegen, tich niedertojten bestätigt, als Gegensatz von ly r lrttu*fß.rt;*n. 

*•) fi^Hl braucht inan nicht als Mv. anzusehen, weil der Intir, das Verbältnifs mit ausdrückt; ähn- 
lichen Ursprungs sind ran und M?HI von VSfllund allein ersleres ist gar nicht und letzte- 
res in der Bedeutung Schnelligkeit nicht gebräuchlich. 
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plötzlich. , ohne Ursache*), dETI^Iri nahe. Ein Genitiv ist end- 

lich, nach langem. Ein Locativ ist CTI^ am V ormittag von 

685. Von den Adverbien deren Bildung sich an kein allgemei- 
neres Prinzip anschliclst, oder deren Ursprung nicht mit Bestimmtheit 
nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuchlichsten in alpha- 
betischer Ordnung: nicht (als Präfix s.IL H4.), WTfä sehr (aus 

über und ^ wie), JJTJ heute, jetzt***), sEppTT nun (dem Anscheine nach 
ein Inst rum.), genug, TJTZ] schnell, 2TTrT sof), soff), ^ wie 

(wird immer nachgesetzt), hier, wenig, so, nämlich, für- 

wahr, so, ein Adverbium der Frage (an, num) | ] |) , 

(T^fT + 5 )- Ado. interrog., wo? Olf^FT irgendwo, f%?T gewiß, 
gewiß (oft expletiv), 5TTrJ j'emals (meistens in Verbindung mit ff nicht, 
um niemals auszudrücken), f^OT Beil, zum Glücke (dem Anscheine 
nach ein Instr.) fj schlecht (als Präfix s. R. 114.), ff nicht, ffFTT fiel, 
mannigfach (eigentlich ein indeclinables Adjektiv, welches blos als 
erstes Glied von Karmadh. vorkommt), ffPT nämlich, mit Namen (von 
ff|'f|ff Namen), gewiß, fff nicht, nachher (Acc. von der 



•) Dieses und das vorhergehende Ada. sind Comp, der adverbialen Klasse pach Analogie von «IWTfJL, 
Uijyfl IH j. fl. 67 S.Anm., indem f%j lang und föt mu substantivisch aufgefafsl sind. 

**) Obwohl hier der Locativ ganx im gewöhnlichen Sinne steht, so mufs doch tng als Adverbium an- 
erkannt werden, weil es sich durch die Ableitung vormittäglich als selbständiges Wort gel- 

tend macht, indem das Casusreichen beibehalten und somit vom Geist der Sprache nicht als ein 
Casnsaeichen angesehen wird. Dagegen aber sehe ich keinen hinlänglichen Grund mit Wujuns 
den Locai. pvr in der Nacht als Adverbium zu erklären. 

•**) Das *r scheint der Demonstrativ -Stamm tr au seyn (t. fl. 270.), und t7 auf eine unregelmäßige 
Weise mit l^SFr oder fS^T oder <j (t. (7g^in fl.6ä2.) zusammen zu hängen, 
f) Aus dem Pronominal -Stamme^ (fl. 270.) und fit alt Suffix, man vergl. itidem und identidem. 
ff) Vielleicht aus einem untergegangenen auch als Grundform gebrauchten Neutrum vom Stamme 
7 ( (fl. 270.), in Verbindung mit <r, wie mir. 
fff) Aus dem untergegangenen Neutrum 273.) und dem Suffix fätj. 



Digitized by Google 




336 



Conjunctionen und Expletbe. 

andere), wieder, vor, 1. vormals , 2. ehe, EJTEpT? besonders , 
getrennt, CPJTrT von an, in de a*), CTfJ^T oder offenbar, sichtbar**), 
CTIrTJ morgens, frühe, U|qq meistens, dort, jenseits, in der anderen 
Welt***), mehr, der Comparat. von viel (s. li. 251.), *TT, 

PJIPT nicht (vor Imperativen oder Temp. mit imperativer Bedeutung), 
HIN^ sogleich, ( nicht lange), M&J1 falsch, wieder, zu wiederhol- 
tenmalen (steht meistens zweimal), cJEJT umsonst, üjyrj immer, ewig, ?JTJ, 
morgen, tH'iTfj eben, sogleich, und flpiT beständig, immer, FFSTFT 

(flf -+- CTFT) raut, Ul dieser Zeit, gestern. 

686. Die Adverbia der 11. 683. n. 2. und 4. werfen als erstes 

Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übrigen richten sich 
blos nach den Wohllautsregeln; z.B. tirtn^l immer gehend ( der Wind) 
aus FFFT + IT. aus Sfjj -I- tf? s. WlLSON. 

Conjunctionen und Expletive. 

687. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit, einige dar- 
unter sind zugleich Expletive, wir fassen daher die letzteren mit den 
Conjunctionen zusammen und geben beide in alphabetischer Ordnung: 

*) Obwohl im isolirten Zustande ein Indeclinabile, so kann es doch als leiste« Glied eines Dwandwa 
Deklination annehmen, z.B. fiwsr wy w »jfrrfarpvij : (Indr. 2 . 18.) von den mit ViswAwasu aofangen- 
den Gandharwen. Als Adverbium steht es gewöhnlich nach ffTT: und bedeutet damit ton da an, 
so viel als FTrT: von da nachher . Ein vorhergehendes Substantiv kann mit dein Adv. gjjfö ein 

Compositum bilden oder im Ablativ stehen, B. von Geburt an (Kam. ed. Calc. Th. 1. 

S. 128. Sl. 23.), snWTcT^ von Kindlteit an (ibid. S. 2 20.). 

•*) Erscheint als Präfix vor WtJ und llsejm, 

**•) Es ist das Gerundium auf er von nämlich ^7?r (s. Ä. 615.), in Verbindung mit tr, und heilst ei- 

gentlich, auf gegangen seiend (tum Himmel)^' gestorben seiend (s. RoS ENS H adices'). Es wird 
häufig dem v-j* hier, auf dieser Welt, entgegengesetzt und hat dadurch die Natur eines Adverbiums 
angenommen mit der Bedeutung dort (d.b. in der anderen Welt). 
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3Jrfff daher, also (s. R. 652. Suffix Fff|). W( 1. aber (als Ein- 
leitungspartikel), 2. und, auch, ferner, 3. damals, 4. nun, 5. expletiv vor 
5fT oder*), 3FTT i. dann, 2. und, auch, ferner. Sjfqr 1. auch, sogar . 
selbst, 2. obwohl, 3. also, 4. expletiv, nach dem Interrogativ (^FJ. =FT’ 
' fr). welches in dieser Verbindung immer irgend einer bedeutet, was 
es aber auch flir sich allein bedeuten kann. 'S expletiv. 3FT expletiv. 
Srffrt oder. 1. auch , 2. nämlich, 3. fürwahr, 4. expletiv. j%^T 

(fr ■+■ vf) sondern. (pF -+• Fj) i. aber, 2. obwohl. v| 1. und. 

Es wird, wie das Lateinische que immer nachgesetzt, und wenn es 
zweimal steht, heilst es sowohl und als auch. 2. expletiv. ^FT wenn**). 

(^ -4- 1. und auch, 2. aber. FFT daher, deshalb, darum 

(antwortend auf IJrT weil). FFTTf Id. {s. TL 652. Suffix FTF[)- FP?T 1. da 
(antwortend auf als), 2. so (antwortend auf wenn)***). FFTI Kl 
doch, dennoch, demungeachtet ; steht in der Prosa des Ilitop. häufig 



•) HV scheint «tu dem Pronominal -Stamm V (/l. 270.) durch ein Suffix «I entstanden, welches zwar 
außerdem nicht mehr vorkommt, aber mit den Suffixen or und er (R. 652.) in genauem Zusammen- 
hang steht. Aus diesem Ursprung erklären sich am besten die Bedeutungen damals und nun. 
Gleichen Ursprungs ist das folgende «sfr. 

**) Es hcifst eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeugung, die Verbindung von v? nnd J/J. 
Es steht niemals am Anfänge eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von W widerstrebt. ’T^kommt 
flir sich allein nicht vor, allein für die Richtigkeit der angegebenen Erklärung bürgt ^TT s>rnn nicht , 
aus und wo nicht oder wenn, aus cTT + 3IJ. In Schriftstellern sind mir jedoch 

jtryund h'T noch nicht vorgekommen, vielleicht sind sie auf die Weda’s beschränkt. Was den Ur- 
sprung von vin^oder anbelangt, so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms 
^ an, nach Analogie von Oft u. s. w. und dem Lateinischen id. Diese Erklärung wird um so 
wahrscheinlicher, weil trf£ wenn ebenfalls mit einem Pronomen, nämlich sq oder trj was zusam- 
menhängt, und weil überhaupt die meisten Conjunctionen von Pronominen abstammen. Wieso» 
erklärt indessen W^aus fcmdcnkcn und nimmt 3^ und xn, welche WlUUNS und CouUtllOOKZ in 
ihren Grammatiken anführen, nicht auf. 

***) Fast ohne Ausnahme in der Prosa des liitopadesa, die, wie alt auch ihr Inhalt seyn mag, mir in 
ihrer vorhandenen Gestalt bedeutend jung erscheint , gegen die alten epischen Gedichte, in denen 
vielleicht niemals der Nachsatz zu ofr mit ttl£T so anfängt, 

[ 43 ] 
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als Correlativ zu EFJJTT wenn gleich, aber auch ohne dafs diese Bedin- 
gung formell ausgedrückt ist. rfFTFJ (Ablut. von fTrjf) deshalb, dar- 
um. rTTcFJ da als Correlativ zu m^TrJ^ ols, in der Prosa des Hitop. 
jj 1. aber, wird nachgesetzt. 2. explet. fFT (Jnstr. von FHT) deshalb, 
darum. FT dafs nicht (ne). (Acc. neu/, des Ilelativs) 1. weih 

2. dafs, im Sinne des Lateinischen quod. Mr|t-j (s. R. 652. Suffix FFf) 
weil. qq - (s. Ti. 652. Suffix 5T) 1. weil, 2. dafs, im Sinne von quod ; 
in beiden Bedeutungen selten. q^T (s. R- 652. Suffix ^t) 1. als, da, 
indem, 2. wann (zu welcher Zeit, quando im relativen Sinn). qf^ 
1. wenn, 2. ob. Mb^Tl (qf| •+- öTT) 1. ob, 2. oder. qWT (qf^ + 
5qfq) obwohl, wenn gleich, werui auch (eliamsi). q^TT (s. Ii. 652. 
Suffix qi) dafs, im Sinne des Lateinischen ut. qFTTrT (Abi von qFT) 
weil, qpqrj 1. als, da, zur Zeit wo, 2. während, 3. als (antwor- 
tend auf so lange). (Instr. von qTT) weil. c^T 1. oder, wird wie 

das Lat oe nachgesetzt, und wenn es zweimal steht, heifst cs das erste- 
mal entweder. 2. expletiv. % expletiv. FT cxpletiv; in Construction 
mit einem Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. «JT expl. 
1. denn, wird nachgesetzt 2. expletiv*). 

Präpositionen. 

688. Von den in 71.111. erläuterten Präfixen werden nach 
und qftr gegen, auch isolirt gebraucht und mit dem Accusativ construirt; 

*) Im Amara-KiWha werden JJ, fij, 'S, w, gr, ä als Expletive aur Ausfüllung des Verses 

dargestcllt. Mehr über den Gebrauch und die Construction der Conjunctionen und Expletiye in 
der Syntax. 
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steht auch mit dem Genitiv. STpf und qf^ nehmen im isoiirtcn 
Gebrauch das Suffix an (s. R. 652.) , heifst in der Nähe 

und umher, und beide kommen nur adverbialisch vor. 

689. Die untrennbare Präposition verbindet sich, mit der 
Bedeutung bis, mit dem Ablativ von Substantiven, z. B. 3>TrFpp£Tr^ 
bis zum Meere. 

690. Aufser und qfrT gibt es noch folgende Präpositionen: 

1) mit dem Accusativ: ifjrl aufser (auch mit dem Ablativ), SrrTT jenseits, 
hinter, q|TJ|' über.*) 2) mit dem Instrumentalis: FFT» FTT^T. 

FT^TT mit?*) [cHI ohne. Letzteres regiert auch den Acc. 3) mit dem 
Genitiv: (regiert häufiger den Acc.), unter, zwischen, 3qf^ 

über, »r, ^FIFrTTrT unter.***) 4) mit dem Ablativ: 

aus, ;jjFf aufser (häufiger mit dem Acc.) , T^FfT ohne (häufiger 
mit dem Instrumentalis). 

691. Alle uneigentliche Präpositionen +) regieren den Genitiv. 



*) <C^ außer ist seiner Form nach der Locativ von WPT und kommt sehr häufig vor; Tuj ist der Acc. 
von 3WT nnd Ofm der Irutr. von Tf. Der Gebraoch dieser beiden Prdp. ist selten. 

**) Am gewöhnlichsten sind tfij nnd (aus St nnd trs j.ä. 67 S. Note); trif habe ich blos in der 
Prosa, des Hit., and die beiden letzten bei Schriftstellern niemals gefunden; daß sie den Irutntm. 
regieren, kann daher nur aus ihrer Bedeutung vermuthet werden. 

***) ist unregelmäßig aus «jp^dureb das Suffix mi gebildet, und steht für tptrtsr Cher 
und BVrlH ist R. 652. Suffix PTT7T nachzusehen. 

t) Ich verstehe darunter Substantive und zusammengesetzte Adverbia (Awjajibhäwa's), deren letztes 
Glied ein Substantiv ist, wenn sie zur Bezeichnung grammatischer Verhältnisse stehen, oder so an- 
gesehen werden können, als stunden sie zu diesem Zwecke und daher durch Präpositionen über- 
setzt werden, wie das Lateinische cauta, gratia. srrS ist zwar nach /?. 675. seinem Ursprünge 
nach ebenfalls ein Awjajibh., allein da die Bedeutung des schließenden Substantivs in der Gesammt- 
bedeutung untergegangen ßt, indem fTT^ mit und nicht mit Hälfte bedeutet: so hat es dadurch den 
Charakter einer wahren Präposition angenommen, die den Gedanken an ein darin enthaltenes 
Substantiv gänzlich ausschließt. 

[43**] 
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7J1J Sache im Acc. Instr. Dai. und Lac . — ilhiU. — heifst 

wegen; gleichbedeutend ist Wirt, Loc. von Wirt n - das Gemachte, und 
fH'TH tH , ein adverbialischer Acc. von n. Ursache. WTET Spitze 

im Loc. und in Verbindung mit dem Sufifix ?T^ (A. 652.) — ?j?t, ?BRT- 
heifst vor; gleichbedeutend damit sind die adverbialen Compos. 
HHtH • (ß. 675.), und der adverbiale Acc. , ein 

Derhativ von ttjjtpf Gegenwart, durch das Suffix W (1t. 650.). Das 
regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem regie- 
renden zu einem Compositum. 

Interjectionen. 

692. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind; ^0, ^C)c|H 
-+- cfrt) Ausruf der Klage, ach! ?JT: des Staunens, o! j des Är- 
gers, der Verachtung, ftJWt' des Abscheus, pfui! mit dem Acc., »ft der 
Anrede, wohlan, he! ^rt ach! FaTT^T Ausruf beim Opfer, ^prT wohlan ! 
^TT ach! 
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Alphabetisches Verzeiehnifs 

unregelmäfsiger Nomina und Verba. 



693. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung sämmtliche 
unregclmäfsigc Nomina, mit Hinweisung auf ihre Regel. Die verschie- 
denen Grundformen, welche neben der herrschenden und anerkannten 
Grundform in die Deklination der unregelmäfsigen Wörter eingreifen, 
sind in die Liste mit aufgenommen ; z. B. und weil hier- 
aus die unregelmäfsigen Casus von und entspringen. Die 

abgeleiteten Pronomina und W r örter, welche wie Pronomina deklinirt 
werden, ohne wirkliche Pronomina zu seyn, sind ebenfalls aufgenom- 
men; eben so die Pronominalstämme dritter Person, welche einzelne 
oder sämmtliche Casus bilden, aber nicht als Grundformen aufgestellt 
werden, z. B. (Zt.270.). 



V 270. 


wr 274. 


TOTO_204. 


SHJ_207. 


SWJM6J. 


ti -<jn ^ 277. 


srsrcnff 204. 


8lfsR^2ia 


wfif 165. 


IR 207. 


oay 279. 


^ 27a 


S* oder iqj 207. 


IRf 279. 


««^203. 


-3*1 277. 


mq- 279. 


«3271. 


sg 271. 


27a 


SR 270. 


«f (s4) 28a 


w.^!t__203. 




«*3*215. 


SU«J-^226. 


WW^l65. 


287. 




s4q_229. 


vfnr 165. 


i 6 '^287. 


231. 


hsr 229. 


•^228. 


%W287. 


231. 


S^RT_22 9. 


228. 


3Wf279. 


wq 279. 


wot 28a 


ScPI.228. 


32^198. 
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3^.198. 


sirf ist. 


^7 278. 


Oft 286. 


3^198. 


lft{W 209. 


oft 164. 


*4 n 287. 


3WT278. 


wp 2 SO. 


CT* 223. 


arj\T^287. 


2 16 . 


1I{*159. 


<FW*223. 


»11{S1 287. 


3014*2 16. 


rrp ti9. 


<I=»T*223. 


013*283. 


OT1H231. 


IT 267. 


<lft*223. 


g3*225. 


5fon* 2tt. 


fFTO 277. 


<I{279. 


’&.W- 


3* 213. 


«FTf 277. 


<J* 206 . 


3T* 213. 


«^223. 


fffff 2S6 • 


31* 206. 


ftsf 278. 


13511 * 223 . 


m{*r2S7. 


3^238, 


2137*205. 


223. 


m{*287. 


gart*238. 


Crt£*205. 


«5^223. 


mpi 287. 


frk 279. 


sra 8 *r^i65. 


* 270. 


»113*283. 


33.226. 


srfto 163. 


279. 


ft** 200. 


^«*^ 226 . 


3*22S. 


^WW 2 77. 


fmi* 2 oo. 


n?ff*i98. 


SFT 223. 

<a *■* 


{KW* 277 


ftir* 2 oo. 


H?n* 198. 


^ni^2i4. 


269. 


281. 


nvzr*l98. 


^r!3T*2l4. 




m 26s. 


irarr 280 . 


11 267. 


(p 26 9. 


m 27». 


OT* 202. 


UH* 164. 


{3 269. 


?V*l65. 


31*202. 


nfir 164. 


rt*2i3. 


*fÖ 163. 


ua* 22 i. 


n* 164. 


St 273. 


f^*208. 


«133*225. 


hÄ 164. 


2^ i • 


f?3*227. 


«18 1* 223. 


H1J*2I0. 


jj^nr 277» 


233. 


3**220. 


WT 278. 


CTt frl »S6. 


*1*233. 


3*212. 


irar 273. 


»fr 14 2 S 0 . 


3 208. 


#l°der >ji**) 


f?m 278. 


fti 273. 


07 208. 


0 272. 


^7 168. 


föft*284. 


5*212. 


WPT 205a 


ft* 212. 


ftrep» 2S4. 


ftftu 281. 


Bl£*205. 


g*2i2. 


fto*285. 


31*216. 


OTW277. 


Hl 27 9. 


aftj ist. 


* 182. 


mj 277. 


**190. 



*) <jy*oder 35*m. Kopf folgt der Analogie von {War, obwohl t» mehr alt einen Conto naoten vor 
W*bat, was bei H. 23t. za bemerken überteben wurde. 
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694. .Es folgen hier, in alphabetischer Ordnung, die Wurzeln 
welche in ihrer Conjugation oder Participial-Bildung unregelraäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohllauts- 
regeln, in ihren unregelmäfsigen Bildungen annehmen — wie 3^ lur 
cf^, ^sT fiir üsT*) — und den stellvertretenden W r urzeln, welche nur 
in den vier ersten Temp. gebräuchlich sind: 



p379. 


TOTO? t. ( p599. 


tot 540. 


OrT^S. to. 


Z 346. 521. Sil. Im redupl. Prät. 


54o. 


01^ 325. 367. 


setzt diese Wurzel in Guna- 


^SJ.360. 


ITJ 353. 168 n.5. 


undWriddhi-losen Personen 


488. 


«PT 35 k. 


ein euphonisches n zwischen 


^3^539* 'h 3» 


ST tf 459 n-5. 


das aus ^ ^ entstandene v 


3 541. 


«avhf tos. 


(/?. 432.) und die Vocale der 


ji.ä. 


TO.316. S67. 


Endungen, daher 


355 379. 539. n. 3. 


p420. 


zftrr u.s.w. Dies muß 


3^i. cW. 


365. 366. 367. 


als eineUnregelmäßigkeitan- 


3^539. n. 3. 


TO tagen, sprechen, ist übergangen 


gesehen werden, weil nach 


35 ^ ^ 


worden. Es ist blot im redupt. 


18.51. ^fäat u.s.w. entstehen 


3^-f. 5TT. 


Prät. sowohl mit vergangener 


müßte. Der Stng.parajm. ist 


SW. 


als gegenwärtiger Bedeutung 


regelmäßig: 1 ) vrntr oder^nu 


3tJ 459. n. 5. 


gebräuchlich, entbehrt jedoch 


(aus ^ -h- ^ -4- tr und ^ -t- ^ 


3^-f. 3TJ. 


der 1. Pers. der 3 Zahlen, und 


-4- v nach Ä. 432.) 2) ^orfTO 


35 *• 


der 2. P. pl. Die 2. P. sing, bil- 


oder J^er, 3) ^u!u. 


351. 403. 459. n.2. 567. 


det unregelmäfsig TO*T, 3. P. 




<7 369. 446.472.498. 521«. 3.54t. 


8TiJ. Dual : Pl. 


^5. 337. 


Z7 s. Z[. 


mp. • 


p379. 


TO, 339. n. 3. 


BTU^l59. n. 1. 


^(337. 468. n*12. 


«Elf. 540. 


TOVT s. TO. 


v 54t. 


P32S. 


TOT 459. ru 1. 468. n. 8. 540. 


360. 458. 


(ff&a. TOT. 



*) Mao berücksichtige hierbei das Yerzeichnifs zu fl. 620. Die Formen, welche blos durch Verlän- 
längerung oder Verstärkung durch Guna oder Wriddhi des Wurzelvocalt, oder durch Einschie- 
bung eines Nasals entstehen, bleiben von diesem Verzeichniis ausgeschlossen. 
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*q_364. 

SBTSJ, 459. n.5. 

*Tq459. n. $. 

334 

2FL/-3PI; 

J=» 3,7> 

BJff 468. 12. 

^ 4 uj. 

cp 3SJ. 389. 1. — 430. 4S7. 458. 
4*7. 511. 563. 626. 

qq46s. ru 8. 

qq46s. n. 12. 

!£ 330. 334. 564. 

^ Kl. 4. 330. 

ip Kl. 9. 385. 393. 406. 485. 

& SOI. 

»TTTM21. n. 4. 

9q 328. 

«q 328. 

9tq468. n. io. Diese Wurzel ron 
der 1. Kl. verlängert unrege! 
mäfsiger Weise in den 4 ersten 
Temp. ihr V, s. 15. tniOlfö für 
BPTlft. 
oft 521. IU 1. 

CR fr 325. # 

*1^332. 

fTT^332. 

WU 46S. n.6. 
nnq46s. n. 11. 
liq 332. 
ftri 468. n. 8. 
fwq332. 

644. 



55 468.«. 5. 

*jq468. n. 6. 

TOJ464. 

smqssi. ».4. 6i7. 

W^453. 504. 572. 627. 

468. n.5. 
ürtJ. li*^637. 

nq327. 4 17. 453. 468. «.10. 517. 
637. 

irr? 468. i4. 

ft 4 . ft. 

Bq 334. 
gqs4a. 

13^405. 
qk 99. 
qr-H- 
qKi.6. 334. 
qKl.9. 385. 

Ä 474. 499. 519- 612. 

?rq44o. 

«m 34o. 

n? 386. 454. 480. 436. 507. 513. 
551. 

H 1 ' 

fff r. q 499. 

5 520. 

Bq/. qqssi. 

0^354. 453. 468. n. 13. 540. 
mH//. q?524. 

&x. f|. 
sq_r. qq. 
gr 326. 

«wra/OS. 

«q.362. 615. 

«J 570. 

«ff r. «q. 



ftf 390. 495. 521. n. 1. 544. 

f«q34l. 

gq.328. 

51^328. 

5^495. 

gajwios. 

*534o. 

4fig. n . 5. 633. 
eff 330. 501. 519- 
Bq 331. — 375- 453. 504. 572. 
50^354. u. Anmerk. 
fiqaus Bq 453. 

Bq 570. 
iq- für q 448. 

BBff 570. 

BT i. Rq_and BT. 

BBT 108. 353. 403. 459. «.2. 462. 
498. 518. 

ft 413. 521. n. 1. 544 
ft x. BIT. 
ftff-f 326. 

Stq325. 

5^.550. 

qx.q. 
qq.328. 
qw 328. 

q 330. 385. 448. 518. 

ff/, fl/. 

Bff 552. 

BT 386 

BK 386; bildet in rcdnpl. Prät. 

Kraft, vergl. arq. 

BftSOl. 
ft 463. 

Bq 46 s. n. 12 . 
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fTT 504. 5l8. 
n*168. n. 8. 517. 

?TJ für g 148. 
fpTT 55J* 

468« n, 8* 
fn* 326. 
g 461. 528. 
gj 390. 468. n. 5. 
g*468. n. 12. 

g*16s. n. 8. 
rj*380. 

g4ss. 
s*41o. 
an 44i. 

RT*468. n. 4. 

RI* 468. n. 12. 
fm*46S. n. 12. 

ITT X. WT. 

£*468. n. 11. 570. 

Vtj ^ 

^•452. 

üX.'*’ «. 

^»1.332. 

£**5S2. 

jtj.459- ».5. 

5{^T 108. 344. 459. n. 2. 471. 519. 
544. 

5a 390. 468. n.l4. 

5T 371. 556. 492. 544. 608. 633. 

57 *. 0 * 

5T5J.S53. 
f^fir aui £ 449- 
<^!q.j.5T544. 
f?*332. 549. 

468. n. 11. 



<5^ -468. n. 14. 

£t 392. 521. n. 1. 544. 

£t*332. 

5h5t 108. 349. 4ol. 459. 497. 522. 

544. 

g-464. 

ja 468. n. 12. 524. 

J* 468. n. 4. 

?'■ ? 
ja 468. n. 8. 

JST 327. 484. 468 n. 11. 513. 
J*6lS. 

J 385. 447. 

^ 449. 499. 547. 610. 

^ 501. 

54 330. 501. 519. 

5T?T 468. n. l4. 

g* 539, bildet im rcdupl. Prät. 

f5^ vergl. an*, 
ft* 468. n. 12. 

$ 546. 

5 421. 430. 

55; 468.n.i4. 

«*, «15 1. wr. 

«7 371. 494. 544. 608. 
f«P*x. MT 544. 

3'-* 

*385. 390. 405. 464. 523. 
y 334. 339. 499. 

M 501. 519. 547. 610. 

U*326. 

UTT 326. 

6 501. 547. 

*405. 

Mt x. g 499. 
sm 57i. 



*iO» 

9*468. n. 10. 517. 637. 

9*420. 

9*396. 468. n.li. 
fä*364. 374. 468. «. 4. 
fSj 328. 
fäo* 328. 
ft* 364. 

=7T 389. 
g 350. 464. 
g* 468. n.5. 

*405. 

V-T 

9* für n* 420. 

9*390.468.n.2. 

9*552. 

9J 468. n.5. 

9VT l4fl. 565. 

95*327. 

9T 326. 345. 492. 516. 519 tu. 
(9*326. 

(9*468. n. 12. 

3'*T 

g*468. n. 12. 

*385. 545. 

VT 

9H 336. 

9 385. 417. 498. 564. 

OTT* 617, bildet im redupl. Prät. 

foaint, vergl. so*. 

9* 336. 454. 468. n. 3. 480. 507. 
9t 339.523. 

90*441. 

90* 410. 569. 

SM 553. 

SWx. SP«. 

[44] 
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SPff_3S7. 468. n.6. 


«rq; 332. 


354. 


«ftnm_.r. m 553. 


»TTT 553. 


pj^',20. 46S. n.6. 


«JW 390. 418. 468. n.6. 508. 


fir 4 1 1 . 444. 463. 521. 544 


{j2J_468. n. 11. 


^352. 


331. 


^468. n. 12. 


Wff_44o. 468. n. 4. 


fpB 468. n. 11. 


{T^468.n. 14.521. n.4. 


mj^379. 468. n.4. 570. 


fff? 468. n.t4. 


521. n.4. 




4t 4l i. 444. 463. 521. 544. 


| 499. 


M^376. 


4t 4 . »TT. 


888 316. 


f&^325. 


g«r 468. n.2. 


fflU 468. n.9. 552. 


378. 468. n.5. 


grr 46s. n.i4. 618. 


ffffff 336. 480. 507. 


ift 373. 521. n. 1. 


»jff 342. 


IffT ■*. CTt. 


jpr^468. n, 4. 


«Jff 359. 461. 


fff»ff_468. n.8. 


»^412. 413. 445. 457. 458. 510. 


«|B 390. 468. n. 11. 


^8^^». ffV 552. 


>} 320. 430. 465. 


4 449. 501. 610. 


fro^46S. n. 11. 


• J'-H- 


3T326. 


fffl^ 468. n. 14. 


um 


Off 456. 468. n.4. 482. 506. 


wt 385. 523. 


>fS_468. n.4. 507. 


OW 468. n.9. 


ej«. «j. 


>{385. 


0^327. 468. n.9. 


ffJ<J_468. n. 8. 


Jf^.571. 


OT 471. 


^>J_468. n.9. 


«^332. 44l. 


3 339. 464 545. 


ffpjT 468. n. l4. 


>03^336. 394. 4s4. 480. 507. 551. gff^6s. n.4. 


TJ^385. 


WHJ_332. 


gw 168. n.6. 


358. 420. 455. 468. n. 2. 48 1. 505. 


KTW-iit. 


4^561. 


STB 577. 


Kl 385. 


{t^ 468. n.4 


8£34l. 


I 7 s 3i. 


{Vj20. 468. n.6. 


zrj; 408. 455. 505. 




{>7_46s. n.9. 552. 


a^409. 468. n.6. 


«P£j. «Tff 637. 


{H.468. n. 10. 637. 


9^468. n. 8. 481. 455. 505. 


>q[ 332. 


{Tff 44l. 


8^441. 


«Pf. 


. {TH 468. n.6. 44l. 552. 


snj.361. 455. 481. 50 5. 


«pr^J26. 


ff* 468. n.2. 


3TT_ 468. n. 13 390. 455. 481. 505. 


«ffi 389. 468. n. 7. 637. 


# t-*- ft- 


Diese Wnnel verändert in den 


«73^387. 615. 


fj^468. n.11. 


Bildungen, welche die Sylbe & 


»TB 468. n. 11. 


f^46S. ru 12. 


in 3 umwandeln,das schliefsende 


»777^336. 395. 463. n.4. 480. 507. ft 385. 521. 


q^in 0 in Analogie mit JL 101 


tTT 370. 494. 544. 


£ 350. 464. 


daher 3rft3, 3fff»T (t. Ä. 455.). 


«TT für fit nnd dt 4l4. 


^468. n. 4. 


aff 397. 455. 481. 468. n. l4. 505. 
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far t.£t. 

fam ». ag. 

ßriL3:4. 468. n.4. 

fsr^ 356. 459, n. 5. 468. n. 5. 

fgV/. BTd. 

fä^ 468. n. 11. 

fä*I374. 468. n. 12. 

34521. 
g 465. 477. 
g bedecken 430. 

3 wählen 406. 546. 

g 385. 

S 451. 473. 502. 519.610. 
äa4 4o4. 497. 522. 544. 

cjIhj. am. 

a?r. 

sag 506. Die»« Wurzel erhält 
durch den EinlluCi seines a in 
der Wiederholungssjlbe des 
redupl. Pr.lt. ein V T daher fär- 
arTa u. s.w. 

am bildet im rednpl. Prät fusun 
u. s. w. vergl. 888. 
arv 331. 468. n.6. 506. im redupl. 

Prlt. firanv u.s.w. vergl. am. 
a> 450. 473. 502. 519. 565. 610. 
gg4os. 
ag454. 507. 

at 385. 



m 385. 521. 

21W 468. n.1. 552. 

21^327. 468. n.5. 524. 

SW 468. n.8. 

58^332. 

Sgr. sfl 496. 

21^ 452. 

STir 524. 

8TT3 553. 

817^332. 

2(7^363. 
fiH.364. 
fälg46s. n.12. 

fita i. 5TTT7. 

Wl 348. 463. 496. 572. 

»lg 327. 

TT-T Kl. 1. beklagen bildet zuwei- 
len, durch du Metrum veran- 
lafst, in der l.P. eing.praee. 
srriarfa für yilM i üi (Nalus. n. 
11.) in Analogie mit 71.354.*) 
SJW_ i68. n.6. 
gU_468. n. 12. 

g». ßj 496. 
gf e. g. 

TT 385. 447- 

«^348. 

üft 330. 501. 519. 

80g44l. 

M 387. 440. 

W» 577. 

«^332. 



W1H.332. 

=StT 421. 

*1 390. 421. 430. 

S^a 468. n. 12. 

am 354. 

« *\ 

% 403. 4l6. 421. 463. 496. 544. 
572. 

f£g_332. 
war. fwr. 

g<. HTTund «4. 

wngios. 

ITg468. n. 4- 

327. 4 17. 468. n.5. 
aa 548. 

tTtr i6S. ».14. 6lS. 
mg 46s. n.6. 
ftm_468. n. 2. 
fiju_390. 468. n.6. 
f?!^332. 

Ä^327. 

Ä3 332. 
g464. 
g^j. ran. 

**64- 
g 430. 

gg390. 468. n.4. 
g<7 468. n. 8. 

d 612. 

ät 330. 501. 636. 

468. n.5. 571. 633. 
g 350. 430. 464. 

g 385. 546. 



*) Man hüte sieb durch eine gewaltsame Emendation für artfafa in den Text au bringen, da 

^ nur intransitiv gebraucht wird. 



[44**] 
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420. TO Ui S. «. 4. 

W"J. .»68. n.4. 424. 

WT 526. 568. «. 2, 4. 4.44. 561. In 655. 
Verbindung mit der Präp. 37^ fnr 521. 
wirft diese Wurzel unregel- PJ 4 98. 565. 
mäCsiger Weise ihr rj_ ab und J 421. 
behält blos ITT; I- B. 3WI<j auf- löTT^ 44 1 . 



Verzeichnis 

vier ersten Temp. gehen zu- 
weilen nach der lJÜ. r. R osen. 

468. n. 5. 

465. 

^ 468. n. 5. 

5=T 357. 409. 455. 468. n. 7. 515. 
524. n. 4. 551. 572. 657. 



stehen, i’frilrf auf gestanden, fii 

6'*n jfwsirT. 

gT 520. 

fr^T 468. n.l4. 618. 
g 464. 

*3? 468. «. 14. 
gfl^368.n.l. 468.«. 8. 

PjV 3i2. 

W!TO 521. 6l7. 



iöT7 554. 468.«. 8. 551. 572. Die 
Unregelmäßigkeit dieserWur- 
zcl im redupl. Prät. ist über- 
gangen worden. Sie erhält 
durch den Einflub ihres 8^ ein 
3 in der Reduplikalionssvlbe 
und bildet den Du. und Piur. 
aus daher nrn*T -oder *T44, 
33^ s.fl.109. Die 



^T 570. 494. 
fij 44l. 544. 572. 

5T. 

1-472. 

^4 575. 521. 

| 449. 475. 502. 519- 547. 565. 

610. 656. 

S3S46. 



695. Da in den Fällen , wo auf einen Endconsonanten einer 
Wurzel eine consonantisch anfangende Endung oder Suffix folgt, die 
wahre Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen 
für Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonantcn- 
Vcrbindungen zu einem und demselben Resultate führen können: so 
geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllautsgesetze, in An- 
wendung auf das V erbum und die Wortbildung, in ihrer alphabetischen 
Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, woraus sie hervorge- 
gangen sind, und mit Hinweisung auf die betreffende Regel. Von Vo- 
calcn geben wir nur diejenigen Veränderungen an, die nicht auf die 
allgemeinen Wohllautsgesetze, sondern auf bestimmte grammatische 
Regeln sich stützen. 

UT für f in den meisten Bildungen aus W'urzeln welche 
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mit diesen Diphthongen schliefsen, mit Ausnahme der vier ersten 
Tempora. R. 438. 413. 466. 477. 511. 519. 547. 565. 611. 
für ^ 334. 

^ für SIT 494. 561.; fiir ^ sft 501. 
für ^ 393.472.497.500.543.564. 

für ^ s. ^r. 

£ für SJT 471; Hir m sft 626. 

1. für ?^86. z.B. aRj; sprechen von apq. 2. lu'i ST + FT 89. z.B. 
tff^i verbinden von 3*- 

^ST 1. fiir ^ 86. z. B. ihr sprechet von öf^T. 2. fiir ST + q[ 89. 

z. B. qT^T ihr verbindet von 3* 

^ l. für ^ -+- tj; iOi‘ ) . z. B. mv-dfi ich werde können von 5PfT. 2. fiir 
^ 86. z. B. cT?7TFT ich werde sprechen von 3. für gj -f- 
87. z. B. ich werde fragen von CTgj). 4. fiir ST 4- ^ 89. 

z. B. Ml^lH ich werde verbinden von fJST. 5. für -f- 98. z. B. 

^TTFT ich werde zeigen von 6. fiir 99. z. B. l -^n fn 

ich werde hassen von f^q. 7. für ^ + TJ 102 und 103 A) , z. B. 
HvMlM ich werde lecken von MW-tlJH ich werde melken von 



^ 1. fiir 86. z.B. ^fjtr sprich von ^ (s. 21.315.). 2. für ST + 

89. z. B. tpiT ihr verbindet von SpT ätm. 3. für ^ z. B. 
melken ; fiir -t- q\ z. B. Jjq ihr melket ; und fiir ^ Sjf, 
z.B. JTTT melke (s. 71.315.) von 103 A) . 

IT fiir ST -h 607. z. B. flnT beunruhigt von fifST. 
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££ fiir T -+- rj 91. 

Z^r 1. für z -4- ^ 91. 2. für 5J + 5^98. 3. für ^ ^ 99. 

?T fiir ^ -|- FT. ^ + q; ^ 4- ^ 102. 

UT statt ^ fiir 7 -4- ^ 607. z. B. {zTTHT betrübt von FT^- 
fT Piir ^ -t- FT 83. z. B."^H spalten von f^. 

F5J für ^ -+- 83. z.B. 3J7ZT ihr esset von 

r?J 1. \ -4- 83. z. B. SIHT du rfsesi von 2. für ^ 100. z. B. 

drWffa ich werde wohnen von 

£ 1. fiir tf -4- 83. c y) z.B. 5J^ gereinigt von Spj\ 2. für ^ ^ z.B. 

sitzet von 

R»r ^ + fl[378. 

^ für ^ + er 378. 

^ fiir ^ -4- 607. z. B. fSfö' von 

für ^ + 4^ 83. z. B. FT^rriH ich werde erlangen von ^Pf- 
5^ fiir -J- Ff 83. c y \ z. B. erlangen von 
f( für $r 472. 498. 
für H 331. 

^ 1. fiur $ 87. Z.B. qj fragen -von q§. 2. fiir ST 4- 89. z.B. 

FTp? geschaffen von fjjf. 3. für JfJ -+- 98. z. B. 5£$T gesehen von 

m. 4. für -+- Ff 99. z. B. sj hassen von j^TJ. 
fg 1. für g - 4 - q- 89. z. B. rj’g- ihr reiniget von *J3T. 2. fiir 98. 

z. B. 3^ ihr verlanget von c^TJ. 3. für qp + Ff 99. z. B. ihr 
hasset von 



Digitized by Google 




351 



unregelmäfsiger Nomina und Verba. 

Anmerkung. Es ist hei dem vorhergehenden Verzeichnifs auf die Verbindungen 
keine Rücksicht genommen worden, welche nur bei dem Parasraaipadam der 
Intensiv« Vorkommen können , und deshalb last niemals Vorkommen. Auf die 
Imperativ - Endung ist ebenfalls keine Rücksicht genommen, weil offenbar 
die ursprüngliche Endung ist, die in unmittelbarer Verbindung mit Con- 
sonanten allein gebräuchlich ist (s. II. 315.). 
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Zusätze und Berichtigungen. 



Zu fl. 16. Aus dieser Regel und aus fl. 69- und 70. kann man folgern, dafs das Anuswära vor Zisch- 
lauten , Halbvocalcn und fr eine eigentümliche Aussprache und somit Selbstständigkeit in 
der Schrift habe,*) während es im Allgemeinen nur ein stellvertretendes Zeichen für ir- 
gend einen der fünf Nasale ist. Die besondere Aussprache des Anuswära vor Zischlauten 
Halbvocalen und fr besteht wahrscheinlich in der Trübung des Nasallauts, ähnlich der Aus- 
sprache des französischen » am Ende und vor Consonanten, oder der des arabischen n vor 
gewissen Consonanten, namentlich vor allen Zischlauten, (j», j, «J, t>», u» (SACT 
S. 21.). Solche Trübungen nnd Entartungen eines reinen n oder m treten gewöhnlich 

nur in späteren Sprachperioden ein, wie auch im Lateinischen das n noch nicht zur getrüb- 
ten Aussprache des französischen n herabgesunken war. Es wäre daher Unrecht, wenn 
man dem Sanskritischen Anuswära die hier beschriebene Trübung auch da beilegen wollte, 
wo sein Gebsauch nicht vorgeschrieben sondern blofs zugelassen wird. Man würde auf 
diese Weise das Schicksal der Sanskritsprache in die Hände der Copisten geben, die FT*L 
tpp^und fT <pr, (FT Otf^und fl 2/Ä schreiben dürfen, bei sorgfältiger Schreibart aber, wie 
die in Calcntta von Eingebornen edirten Schriften beweisen, das Anuswära nur da setzen, 
wo sein Gebrauch durch fl. 16. 69. und 70. erfodert wird. Sie schreiben also den 
Charakter des Acciu.ting. und den der ersten Person ting. verschiedener Tempora ur- 
sprünglich durch «£, und verändern dieses nach fl. 68. 69. und 70. in J, 3» , «J£, ^ und 
Anuswära. Auch scheint mir die Annahme ganz unzuläfsig, dafs das Sanskrit, im allge- 
meinen so vollständig in seinem Laut- und Flexionssystem , in einer Beziehung schon so 
verweichlicht gewesen wäre, dafs es ein scblielsendes it nicht hätte ertragen können, und 
dasselbe, wo es vorkam, in den getrübten Laut des französischen n umgewandelt hätte. 



*) Ich bekenne dankbar, dafs ich zuerst durch Hrn. Minister Wilhelm v. Humboldt auf die Folge- 
rungen, die aus den angegebenen Regeln gezogen werden können, aufmerksam gemacht worden 
bin. Dem Urtheil dieses geistreichen Sprachforschers unterwerfe ich daher insbesondere die 
nachfolgenden Bemerkungen. 
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Wenn dem aber so wäre, so müßte es sehr auffallen, dafs die allen Grammaliber dies nicht 
gemerkt, sondern nur vor Zisch- und Hauchlauten und Halbvocalen eine Trübung des 
Nasals wahrgenommen und den Gebrauch des Anuswära vorgeschrieben hätten. Dafs m 
und nicht das getrübte n oder Anuswära der Charakter der ersten Person sei, siebt man 
aus den Ttmpor. die auf dasPersonalzeichen noch ein ^ folgen lassen; daher f* 7 , so wie auch 
aus dem Zusammenhänge mit den obliquen Casus des isolirten Pronomens, die sämmllich q 
als Stamm -Consonanten haben (das it von hingegen ist Endung wie hei rat). Das La- 
teinische, mit seinen Formen wie amabarn, amarnn, amrrn, fructum u. s. w. unterstützt 
ebenfalls das m als Personalcharakter und Accusativzeichen. Das Griechische, obwohl auf 
einer älteren, höheren grammatischen Stufe als das Lateinische, steht tiefer als dieses in Be- 
zug auf Bewahrung der Urlaute und Verwahrung gegen Verweichlichung der Aussprache. 
So wie es, im Gegensatz zum Sanskrit und Lateinischen, ein schließendes / nicht ertragen 
kann, und daher den Charakter der dritten Person aufgibt, wo er am Ende stehen sollte, 
eben so hat es auch ein schließendes m nicht ertragen können, sondern dasselbe in n um- 
gewandelt. Im Bengalischen hat das Anuswära einen selbstständigeren Charakter angenom- 
men als im Sanskrit, und kann nicht wie hier für ein stellvertretendes Zeichen eines schlie- 
ßenden q^und seiner euphonischenVeränderungen angesehen werden; cs wird vielmehr im- 
mer wie ng ausgesprochen und ist nach Hauguton (S, 7.) ein sehr starker Nasal. Für ^ 
muß, im Bengalischen, am Ende nothwendig q geschrieben werden, z. B. «QwtiqjWi /hat, 
nicht »fj'Ptt. Das sanskritische schließende q ist aber, an Wörtern, die sich im Bengali- 
schen erhalten haben, immer in Anuswära mit der Aussprache ng übergegangen, z. B. {jSr 
tvang jo. Das Präfix rrq^ lautet jong und selbst äufa und tl*rt-£^ werden nach Försters 
Wörterbuch tongproti und songmdn ausgesprochen, doch kann auch MUtltf und nujfrq ge- 
schrieben und gesprochen werden. Für sich allein aber könnte Ü nur jong ausgesprochen 
werden. Die Theorie des Sanskritischen Anuswära ganz nach einer entarteten modernen 
Sprache Indiens zu bestimmen, scheint mir eben so unpassend, als wenn man die Aus- 
sprache des lateinischen n aus den Leseregeln einer französischen Grammatik kennen ler- 
nen wollte. In den Fällen aber, wo nach Hegel 16 , 69 und 70 der Gebrauch des Anuswära 
nothwendig und nicht blos für den Abschreiber bequem ßt, dürfte es vielleicht die Aus- 
sprache des Bengalischen gehabt haben, so daß SST, tpr, frier, di ; ruM lang ja, hang ja, 
jingha, kang ridichAnam auszusprechen wären.*) 

Zu R. 33. Wenn in der Folge durch irgend ein grammatisches Gesetz Guna vorgeschrieben wird, 
so ßt dies, wo nicht ausdrücklich größere Ausdehnung bemerkt ßt, immer so zu verstehen, 

•) Daß das Bengalßche zur Verwirrung oder Verkennung der Theorie des Anuswära Anlaß gegeben 
habe, leidet keinen Zweifel, da von Bengalen aus die Kenntniß des Sanskrit sich über Europa ver- 
breitet hat. 

[45] 
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da li die langen Voeale Z, S und »* nur alf Kndvocale einer Wurzel diese Verstärkung er- 
leiden, die entsprechenden kurzen aber in jeder Stellung, ausgenommen vor zw ei Conso- 
nanten. Das Guna und Wriddhi von f? und fr, nämlich try und srcj gehen, wenn sie vor 
zwei Consonanten zu stehen kommen, zur Vermeidung der zu grolsen Consonanten -Häu- 
fung, durch Transposition häufig in J und über, s. II. 390, 461, 484 u.s. w. 

Zu A. 39. tr hat auf ein vorhergehendes st die Wirkung eines Vocals, und veranlagt daher dessen 
Verwandlung in tfcl , z. B. siorj I7l aus ITT ■+• tjffl, vergl. /f. 6i0. 

Zu fl. 4l. Von der in der Anmerkung erwähnten Auslassung des Erfand ich seitdem eine Bestätigung 
in einer Kpisode des MahAbh. Ardsehuna's Rückkehr, in folgendem Verse: FPTrT trfü- 
„diesem tagte ieh ohne Fälschet alles, o Kuru - Sprö/sting". rTTUT für 
HW in aus rrnk. Über ufr-tf s. Zus. zu R. 353. 

Zu R. SS. Sowohl zwischen 7 und einen folgenden Vocal als zwischen irgend zwei andere Voeale 
wird in einigen durch die Grammatik bestimmten Fällen ein euphonisches ringeschoben 
und die so geschiedenen Voeale bleiben unverändert, s. R. 265. 371. 310. 312. 451. 508. 
509.511. 

Zu R. 68. Das ■£, wovon hier und in den folgenden Regeln die Rede ist, gebürt der Flezion, z.B. 

als Zeichen des Accus, sing, oder der ersten Person sing. Ein wurzelhaRes «T kommt viel- 
leicht niemals am Ende vor; im Fall es aber vorkommt still es nach fl. 191. behandelt werden. 

Zu fl. 70. Diese Regel und ihre Anmerkung ist im Sinne des Zusatzes zu R. 16. zu berichtigen. 

Zu R. 75. ^ und 3 werden vor einem schliefsenden wurzelhaften tT verlängert, z.B. enrhT_, UTÜ^, 
tTTTTT als Nom. und Vocativ oder als erstes Glied eines Compositums, von VI fapT Seegen, 
von der AVurzel 5TtT_, vergl. fl. 73*^ und 192. Dieselbe Verlängerung findet vor dem 3der 
Dcsiderativ-Form statt, vergl. fl. 193. 

Zu fl. S2*\ Die hier erwähnten euphonischen Eiusehiebnngen können auch in der Mitte eines Wortes, 
vor der Locativ- Endung CT statt finden, so dafs unter der angegebenen Bedingung ein C 
oder zwischen die Grundform und die Endung tj eingeschoben werden kann, z.B, ) IJJJ 
oder von ptr , s. fl. 89.; intT oder JTUCrj von nuj. Die Schreibart ist eigentlich 
so zu verstehen, dafs sich das in das zu dem dentalen Zischlaut besser stimmende l^um- 
gewandell hat, in der Schrift aber dennoch bcibebalten wird, auf dieselbe Weise, wie im 
Arabischen das / des Artikels, wenn cs sich dem folgenden Consonanten assiraiiirt, in der 
Schrift dennoch, als ein todtcr blos etymologisch bedeutsamer Buchstabe, beibehalten 
wird. Über die Verwandlung der Endbuchstaben im allgemeinen ist noch zu bemerken, 
dafs des Metrums wegen die Zusammenziehung zweier zusammentreffender Voeale zuwei- 
len unterlassen w ird. Auch in der Prosa des Hitopadesa findet man in den gedruckten 
Ausgaben die Regeln der Zusammenzichung zuweilen vernachläfsigt. 

Zu fl. 100./. Wenn einem radikalen rr^ein v oder 3 vorhergeht, so werden diese Voeale vor den mit 
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Comonantfn anfangenden Caautendungen verlängert, je.B. STSTtiO, von 

Seegen, vergl./l.97. 

Zu/t 10J* J . In der zweiten Zeile dieser Regel ist tu lesen „vor Vuad B in anstatt „vor fj^in 
und vor B in JTj\ 

Zu /t 111. Das ^ der Präfixe fö, trför und verlängert sirh in einigen Wörtern, besonders vor qt f 
daher 4 tSKT|T, ^TBTnZT; örrüfcTf , QTT'hKTIT, uHlofftl, «r?laT\iI, UHlUl'S Q ^ luiRl, 

crfhrrsr, «rft^T, ofraÄ, ufwrc, tr^rrr, «rftan^, m^t{, j. Wilson. Zwi- 

schen tlfFr und 9t haben einige Wörter ein eingeschokenes euphonisches daher ufrfUMB, 
uH^kt t, #. Wilson. f=T in seiner primitiven Bedeutung ist das entgegengesetzte 
von 37T au/, daher f^PTFT^ nie der fliegen, sich nieder lassen, im Gegensatz zu TFP\j*uf fliegen, 
auf springen , ^Tf^7 niedrig im Gegensatz zu TV hoch aus f^T und 3^ mit ^ als Suffix (Ä. 61.). 
9» machen mit heilst beleidigen , IJ tragen mit f^T verbergen, flT^ werfen mit f^T niederlegen, 

nieder werfen, niederst Magen (die Augen ), werfen mit f^T niederlegen . In Bezug auf 

die Wurzeln, welche Bewegung ausdrürken, und durch f^t keine merkbare Veränderung 
ihrer Bedeutung erleiden, vergleiche man das lateinische subeo. 

Die Endbuchstaben sammtlicher Suffixe sind den gewöhnlichen Wohl lautsregein der 
Endbuchstaben selbstständiger Wörter unterworfen. 

Zu IL 169. Die Bildung von ist ein Versehen, da nach IL66\. in den Zusammensetzungen dieser 
Art das Suffix ST mit mehrsylbtgen Wörtern auf 3 : sich verbindet. 

Zu IL 187. u. 289. Da es der Raum verstattete, so wurden die sammtliehen Casus in die hier erwähn- 
ten Tafeln aufgenommen. Für pinft ist ■p’wir zu lesen als Frm. von { in der Tafel za 
Ä. 239. 

Zu R. 2ll. StjJ-fvr^ ist eigentlich zu übersetzen durch Schenkel - gebrochen, von Schenkel gebrochen, weil 
es kein Possessivum (Baliuwrih i) ist, s. /?.66J., sondern, im Fall dieses Compositum wirk- 
lich gebräuchlich ist, ein Determinativum (s. R. 670.), weil in 6tn possess. Comp . das Sub- 
stantiv immer zuletzt stehL 

Zu IL 259. Für f*r?9l der dritte ist rpfa zu lesen, weil fit vor dem Suffix fifar unregelmäfsigerweise in 
. JJ ühergchL 

Zu IL 29 7. S. 157. Z. 6. und 7. von unten mufii sieben „mit Ausnahme des vielförmigen Praet. und 
des Precati vs parasm. 

Zu R. 299. Die Endung der zweiten Per*. du. imperat. ist HPlt, nicht BTrT. 

Zu 7t. 308. Es läfsl sich ein natürliches Gesetz aufstellen, auf w elchem in n. 2. und 3. die Vertheilnng 
der durch Guna oder auf andere Weise verstärkten Form der Wurzel oder ihrer Anhän- 
gungvsylbe und der reinen unerweiterten Form beruht. Ich finde dieses Gesetz in einer 
Art von Gleicbgewichtssystem zwischen der Wurzel und ihrer Zugabe einerseits und den 
Personalendungen andererseits. Wo die letzteren schwach sind d.h. aus w enigen Buch- 

[ 45 **] 
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staben bestehen, wie f*r, fn, frr, da findet eine Erweiterung durch Guna oder auf andere 
Weise statt, und diese Erweiterung unterbleibt da, wo die Endungen gewichtvoller wer- 
den, nämlich im Du. und PI. und ganzen Atman£padam, indem z. B. STTT^ tjTT^ FFFT^ «HI , 
mfof, IT, FT schwerer sind als fö, fir u. s. w. Die zweite Person pt. partum, wird, obwohl 
sie eine schwache Endung hat, von der Analogie der übrigen Personen fortgerissen, allein 
die erste Person impera/. der beiden Formen folgt einem eigentümlichen Bildungs- 
princip.*) Ein ähnliches Princip zeigt sich bei der siebenten Bildung des vielform. Prä/. 
indem hier Wurzel und Keduplikation sich so zu einander verhalten, daß was die eine an 
Gewicht gewinnt oder verliert, der anderen entzogen oder zugegeben wird,#. JI* 423 -428. 
Zu iL 319. Auch ohne die hier angegebene Veranlassung wird das Augment zuweilen, des Metrums 
wegen, ausgelassen, z.B. Sunda 4. 17. injgjtert für 
Zu /?. 32 i. In der Conjugationstafel ist 5raj*jt für H^afrit zu lesen, als 2. P. du. ünper. 

Zu H. 346. Den Imperativ wird man besser als die Verschmelzung von ▼fjjr mit der Präposition 
fTT darstellen, womit sich ^ gerne verbindet, s. Rosens Radier*. 

Zu R. ,352. In einer Episode des Mahabharata, Ardschuna’s Rückkehr aus Indra’* Himmel, 
welche ich erst seit der Erscheinung des zweiten Heftes in London abgeschrieben und mit 
verschiedenartigen Handschriften sorgfältig verglichen habe, kommt ^sehr oft in der 1. P. 
sing, des einförmigen Augment- Präteritums vor, und immer steht mit Verletzung der 
Guna -Regel 308. n. 2. stjtt ••) für vti-J. Obwohl das Metrum in diesem Falle keine 
Auskunft gibt, so muß doch das häufige Vorkommen dieser unregelmäßigen Form und 
die Übereinstimmung sämmtlicher Handschriften als Beweis für ihre Gültigkeit ange- 
sehen werden. Überhaupt scheint in dieser ersten Person, in Bezug auf den Gebrauch 
des Guna, große Willkühr zu herrschen, denn auch von % Kl. 5. finde ich in derselben 
Episode infipä ich sendete, und hier ist die Unterdrückung des Guna durch das Metrum 
gesichert, dagegen aber steht an einer anderen Stelle urfijHST •*•). Von der Wurzel 
finde ich in der erwähnten Episode merej, was einer Guna -losen Form gleich ist, weil sich 
überhaupt die unregelmäßigen Verba nur in den Gunalosen Personen Verkürzungen er- 
lauben. An einer anderen Stelle aber steht, mit Anerkennung des Guna, ait^r. Von der 



•) Ich habe meine Beobachtungen über diesen Gegenstand zuerst in den Jahrbüchern für wissensch. 
Kritik bekannt gemacht (B. i.S.25‘). u.ff.) und itn Golhischen und Griechischen ähnliche Erschei- 
nungen nachgewiesen. 

••)So bildet auch Wilkins, da er aber diese Form durch keine Regel unterstützt, so kann sie in sei- 
ner Grammatik nur wie ein Versehen erscheinen. Förster bildet nach der allgemeinen Guna- 
Regel tnrä. 

*••) Ich setze die Verse nicht her, weil ich diese eben so sehr durch ihren Inhalt anziehende und be- 
deutsame als für die Grammatik wichtige Episode bald herauszugeben gedenke. 
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Wurzel in r Kl. 9. finde ich uWJJjj und Krijjjg ohne da Ci eine einzige der verglichenen Hand- 
schriften die durch die Guna-Theorie (fl. 308. n. :s.) vorgeschriebene Form STgjt hätte. Die 
Ursache der häufigen Verletzung der Guna-Theorie in der ersten Person im Gegensatz 
zu den beiden übrigen des einförmigen Augment-Präteritums finde ich in ihrer gewicbtvol- 
leren Endung «PT im Gegensatz zu dem blolsen und der zweiten und dritten Person, 
(vergl. Zusatz zu /t. JOB.). 

Zu fl. J8J. Für jrpj« ist »vUij^zu lesen. Auch im ganzen Polen/. partum, fällt das 7 weg (*&t). 

Zu A. 471. Ich erkläre die Umwandlung des m in ^ durch den Einfluls des folgenden 5, indem das- 
selbe dieWirkung eines ^ hat und durch Attraktionskraft den vorhergehenden Vocal seiner 
eignen Natur annähert, dadurch dafs dem VT sich ein ^ beimischt, woraus nach fl. 36. (T ent- 
steht. Einen ähnlichen Einflufs hat das des Part. fut. pati. (/. fl. 626.), während das ^ 
des Grrund. auf tT (fl. 635.) die Kraft, Umlaut zu bewirken, noch nicht gew onnen bat. Man 
vergleiche hiermit, was ich über die Verwandlung des v in ^ im redupl. Prä/, (fl. 439.) in 
den Jahrb. für wissenschaftl. Krit. S. 270. bemerkt habe. 

Zu fl. 663. Es ist bei dieser Regel die Bemerkung übergangen worden , dafs die Composita dieser 
Klasse adjektivisch den Besitzenden dessen bezeichnen, was die einzelnen Tbeile des Com- 
positum» ausdrücken. Es ist also zu dem was formell ausgedrückt ist, stets der Begriff des 
Betitundm zu suppliren. 
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Abhän gigkeits -Composita (Ta tpu ru » c ha) 
Regel 672. u. ff. 

Ablativ, Bildung des A. sing. 128 u. fT., 156, 158 
Anm.. Abt. du. I kO: pl. I i_' J . adverbialischer,68k. 
Abstrakte Substantive, primitive 6 15. Suff.v, 
tr-T, v f*i , v 1 1 H’ V fh,=l,OT; abgeleitete 652. 
Suff, sr, fTT, rar, a. 

Accente in. 

Accusativ, sing. 183, 12 h du. 137 : pl. lii D. ff. 

adverbialischer 6SJ. 

Activ, zwei Formen des*. 291, 292. 

Adjektive zin u. ff. 

Adverbia 683 u. ff. 

Adverbiale Composita (Awjajlbhiwa) 675 
u.ft 

Affixe s. Suffixe. 

Alphabet l u. ff. 

Anuswara 15, 16, Zusatz zu 16. 

Aphaeresis, des w 38, 76* 1 . 

Apokope, schließender Vocale vor Taddhita- 
Sulf. 650; des TT 67; im -Vom. mase. u. neu/, und 
Acc. neu/, sing. 1 89, 222, 22_1 u. ff.; vorTaddhita- 
Suff. 651; des q^76 J *, 78j des letzten von zwei 
schließenden Conton. 57. 

Apostroph 5. 

Aspiration, Unterdrückung der». 36. c** T 8l.c**; 
Zurucktreliing der», auf den Anfangsbucbst. 
56. c®\ SJ.c'1; Übertragung ders. auf den folg. 
Buchst. 83. c vl , s. auch 81** und 10.1**. 



Assimilation, des i^, er , 5 und t{_6i : des ^ 66. 
Atmancpadam 291 , 292 , iää — 302 . 

Augment 317, 318, 312, 

Aussprache, Regeln der». Ifl u. ft 
Awjajibhüwa 000. u.ft 
Bahuwrihi 663 u. ff. 

Buchstaben 1 — •!_, Namen der». 4j Eintbeilung 
der». 31, 32. 

Casus US; Bildung derselben 112 u. If.; Tafel der 
sammllichen Casusendungen 153. 

Causalia 5 15 u.ff. 

Collcctiva, Bildung der*. 652. Suff. S, STUT, JW, 

^1, ^8, TT, fl, ITT. 

Collectivc Composita (Dwigu) 67-4 u.ff. 
Comparativ iis — 253 . 

Composition, der Wurzeln mit untrennbaren 
Präpositionen 111; mit anderen Indeclinabilien 
653; der Nomina 65k u. ff. 

Conditionalis iss, ks.9. 

Conjugation .UM. Erste Conj. 12i — 342: zweite 
all — 380; dritte 381 — 383; vierte 38k — 387. 
Muster der vollständigen Conj. k90. 
Conjunctionen 687. 

Consonanten, zusammengesetzte 2 ; Veränderung 
der», am Ende und Anfang der Wörter 56 u. ft; 
in der Mitte der Wörter 83 u. ft 
Copulative Composita (Dwandwa) 655 

u. ff. 

Dativ, sing. 127, 156; du. lkO \pl. lk9. 
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Deklinationen: Einteilung der*, 145. Erste 
Dekl. Wörter auf 3 u. 8T, 156—160. Zweite, 
auf ^ u. 3 16-1 — 165. Dritte, auf T u. 3 166 — 
177. Vierte, auf« 12S — 182. Fünfte, auf jr, OT, 
«fr ist. Sechste, mit schlickenden Cons. 185: 
erste Kl., Wurzelwörter 186 — 286; zweite Kl. 
Wörter mit besonderen Suffixen 217 — 239. 

Dcnominativa 58 1 u.ff. 

Derivativs, Verba 491 u. ff.; Nomina 6-47 u. ff. 

Desiderativa 539 u. ff. 

Determinative Composita (Karmadhä- 
ra ja) 670 u. IT. 

Diminutiva 652, Suff. st. 

Diphthonge 14; Verkürzung der». Al. 

Dual, Casus des». 131 — <4i. 

Dwandwa 655 u. ff. 

Dwigu 674 u. ff. 

Einförmiges Augment -Präteritum iiiu.ff. 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 
65. 82 111 Präfix ufp u. 4t, Zus. Hi. Andere 
seltene Einschiebungen 82* > . Einschiebung ei- 
nes euphonischen o, Zus. zu 55. 

Expletive 687. 

Femininum, Bildung dess. aus Wort, auf tr 2 io 
— 242. aus Wort, auf ^ 24 1. aus Wort, auf 2 
2 l i, aus W ört. auf in, 3, «ft 245, aus 
W r ört. mit schlick. Cons. 246. 247. 

Futurum, erstes 460 u. ff., zweites 4s3 — 487. 

Genitiv, sing. 128 , 129, 130, du. l-ll, pl. liü, 

Genus ufi, 

Gerundium auf rarr 630 u. ff., auf 3:615 u. ff. 

Grundform ii5. 

Gima, Bedeutung des». 33, Gebrauch des», in den 
vier ersten Temp. 308. 

Imperativ, Bildung dess. 313 — 316. 

Indcrlinabilia 683 u. ff. 

Infinitiv 64o. 



Instrumentalis, ting. 12 J, 126 , du. 1 I 0 . P ;. i4s. 
Illtensivum, Bildung dess. 56 0 — 575, Conjugat. 

dess. 576 — 579, abgeleitete Formen des». 580. 
Intcrrogativum 273 . 

Interjektionen 692 . 

Karmadharaja 670 u. ff. 

Kridanta - Suffixe 592 — 645, Alphabetisches 

Verzeichnifs Hers. 645. 

Locativ, sing. 111 u. ff., du. l4l. pl. 1 £L 
Modi 295, 296. 

Neutrum 1 16. Nom. sing. 122. Are. Lü. Lac, 13.3. 
Nom. Are. Coc. du. 137. Nom. Acc . Voc. pl. li3. 
147. 142. Verbum neut. 292. 

Nomina agentis 645. Suff. 5 , am, un, tj, «rot, 

oTT^, 5T^, tf [41, 3, 3T9T. 

Nominativ, sing. 112 u.ff. du. U7.pl. 1 I 2 u.ff. 
Ordnungszahlen 252, 261 ). 

Parti cipia 593 — 629, prass, parasm. 593 u. ff. 
prass. Asm. 598. 599, prass. pass. 597. 600. fut.2. 
parasm. 596, Alm. fiül, f ul. pass. 622 — 628. 
prost, rsdupl. parasm. 603. 60t, Alm. 602 . Ab- 
geleitetes pari. prost, (i2l.prast.pass. auffTod. 

606 u.ff. alphabetisches Verzeichnis 620. 
Wicderholungs- Part, auf ä 629. 

Passiv 492 u. ff. 

Patronymic 652. Suff, «, wfär, rntnr, tiwPl , Br- 
om. 1 , ^8. p". p*. li W f-T . 1%, 3. 

Personalkennzeichen 29 s. 
Personalendungen 2 '» 9 . 

Plural, Casus dess. 1 1 - u, ff. 

Possessiva, Pron. 25 Su.ff. Composita 663 u.ff. 
Potentialis üq u. IT. 

Präfixe in. 

Präpositionen, untrennbare lll, isolirte 688. 
Präsens 309. 

Präteritum, einförmiges Augment - Pr. 317 u. ff. 
vielförm. Augment- Pr. 388 u. ff., Tafel dess. 
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428., Reduplic. Prät. 429 u. ft, Conjug. de«. 

442., periplirast. Bildung des». 457 u.ft 
Precativ 470 u. ft 

Pronomina 2Mn- ff., allge meint Regel 26.1^ De- 
klinationstafel derselb. 263.. erste Pers. 264., 
zweite Peri. 265„ dritte Per». £&£ u.ft, abge- 
leitete 2U u. ft Possessivs 2ss u.ff. 

R (^r) Bezeichnung den. in der Mitte eine» Wor- 
te» Z, • 

Rcduplication, Gesetze der». 36S, 432, 433. 
Reduplicirtes Präteritum 429 u. ff. 
Relativum 272. 

Ruhezeichen t. 

Schlufszeichen s. 

Schriftprobe S. ia, 

Singular, Casus des». 112 ti. ff. 

Suffixe s. Kridanta, tin4di und Taddhita. 
Synkope, des * 4J, 453, des OT 47, des ^ und ^ 
48. de» x49j_ de» 592, des 2 1 16, de* <j_617, 
des 2 tn»-*- 

Taddhita- Suffixe 647 u.ft, alphabetisches Ver- 
zeichniß der». 652. 



Tatpuruseha 672 u.ff. 

Tempora, Bildung der rier ersten 3 Ql u. ft, der 
sechs letzten 308 u. ff. • 

TJnadi - Suffixe 646. 

Verba 2^0 u.ft, zusammengesetzte 653, alphabe- 
tisches Verzeichnt' fs der unregelmäßig. 694.. 
Verdoppelung, eines schließenden 2 662. 
Verwandlung s. Vocale und Consonanten. 
Vielförmiges Augment-Präteritum 388 u. ff. 

ConjugaL-Tafel dess. 428. 

Vocale, Eintheilung der». 32-, eupbonßche Ver- 
wandlung der End- undAnfangsvocale35u.ff. 
der medialen 4l u. ff. 

Vocativ, sing. 134 u.ff. du. 137, p>. 152. 
Wisarga ia, 

Wriddhi ih 

Wurzeln 606 — 610 , alphabeL Verzeichniß der 
unregelmäßigen 694. 

Zahlwörter, Grundzahlen 205. Deklinat. der». 
253. 256. 257 m Deklin. -Tafel 263., Ordnungs- 
zahlen 259. Dekl. 260. adverbiale Zahlwörter 

261. 2 62. 
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